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8 ih vor mehrern Jaren mich mie Land⸗ 


virthſchaft zu beſchäftigen anfing, fo wünſchte 


id die Geſchichte derſelben zu. kennen, fand. aber 


benig zu dieſem Behufe für die altern Zeiten, 


für die neuen D. Roſſigs Verſuch einer prags . 


hatifhen Gefchichte der Ökonomie, Polizei und 
RameralWiffenfchaften feit dem ſechszehnten Jar⸗ 


undert bis in unſre Zeiten, Leipzig, 781. H. 8. 


Dich veranlaßte mich gleichzeitige Geſchichts⸗ 
ſhreiber und Urkunden durchzugehen, um aus 
Ihnen dasjenige zu.famlen, was auf. irgend -eine 
Weiſe Bezug auf die LandWirthſchaft und ihre 


Mebenäfe haben Fünte, Jene belehrten mich 
oft kärglich, dieſe gaben nur ſelten eine aus⸗ 


führe Nachricht. 
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Erſtes Bud. 


Hefe Beide der Teutſchen Haus⸗ 
haltung. | 








. j L, zu 
Alteſte Beſchaffenheit des Landes, 


„he ich, von unfers Vaterlandes alteften Bas 
| wohnern und von ihrer wirthſchaftlichen Verfaſ⸗ 
ſung rede, iſt es nothwendig, etwas über die 
Beſchaffenheit deſſelben zu fagen, als es Caſarg 
 Eroberungsfucht entdefte, , 
Germaniens Geſtalt wird von Romiſchen 
Schriftſtellern fürchterlich, ohne Lebensgenuß, 
geſchildert. Das Ganze ſchien ihnen Berg, 


Wald und Sumpf zu ſein; die Sümpfe vergif⸗ 


teten die Luft und machten des Wandrers Fußtritt 
ſchlüpfrig; die Berge waren mit Bäumen bes- 
dekt, die jede Ausfiche verwehrten und den wils 
den Thieren zum ficherern Aufenthalte dienten; - 
Aa’ 0 


“- 


= —4 _ 
durch die Wälder war nicht zw fommen, denn oft 
- Binderten die in einander gewachfenen Wurzeln 
nachbarlicher Eichen den Durchgang, - oder bilde: 
ten, in die Höhe getrieben und vom Boden ents 
bloößt, Portale, Haß ganze Geſchwader Reuter 
"durchfonnten. *) Dieſe Walder waren ſehr 
‚groß, und es war möglich, daß der Herfiner 
Wald, den ſchon Eratoſthenes, drittehalb Jar⸗ 
hunderte por Chriſtus, unter dem Namen Orky⸗ 
nia Eantıte, "fechsjig- Tagereifen lang, neune breit 
. war.**), Das nördliche Teutſchland hatte Eich⸗ 
waälder, im ſüdlichen fand man Schwarzholz;. 
In dieſen Wäldern wohnte der. freie Teutſche ge⸗ 
meinſchaftlich mit wilden, den Romern ſchrek⸗ 
baren, Thieren, dem Ur, Elen und Renuthier. 
Ob Germaniens Baſalte aus Feuer oder- Waffer 
entſtanden, überlaſſe ich dem Naturforſcher zur 
Entſcheidung. Vor zwei Jartauſenden brante 
wenigſtens kein Vuͤlkan mehr, ſonſt hätte unfre 
Väter nicht der Anblik des Ätna erfehrekt.***) 
Über die Ströme — von denen der Rhein noch. 
fpät ſich erſt ein Bette zu machen fhien — gin- 
gen feine Brüken; der German bedurfte ihrer 
micht, er ſchwamm an das jenſeitige Ur. In 
den Sümpfen verfiel der Römer: Er watete 
durch. Germanien war rauh, kalt und naß, 
u 
*) Prıiwius XVL ↄ. 
=) Caesar. de B. G. VI. 25. 
*#ö) Appıan. V. 117. 


fein, wenn ih hier eine weitläuftige Unterfus ' 


1 
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gröften Flüſſe gefroven. 
So war das alte Germanien beſchefen 
2. 
urſprung der Nazion. | 
Es würde eine überflüſſige Beſchaftigung 


chung über den Urſprung unſers Volkes anſtellen 
wolte. Dieß gehört in unſere Geſchichte. Es gab 


ein ung umbefantes Ur⸗Volk in Europa, mit dem 
fh, aus einigen Spuren zu fehlieffen, ein ande: 


| 
| 


ten upd Meinungen, gewis in der Sprache, vers 


ſchieden, auf'irgend eine Art verband. Bon 


dieſem vermifchten Volke gingen Armener nnd 
- Perfer, Galen und Griechen, Teutonen und Stas 


wen aus, denn alle zeigen In ihren Wurzel- und 


Stammwortern, daß fie ihm die erflen Begriffe 


verdanken. 
Dieſes gemeinſchaftliche Bolt war "äußerft 


| u, ohne ale Bildung; wir haben faum einige 


| einzelnen Menfchen, wie auf. die, ganzer Volker _ 
' wirfen, z. B. Vater, Mutter, Bruder u. ff. 


Knunde aus diefem Zeitraume, als die Benennung 


‚ derjenigen Gegenſtände, die auf die Kindheit des 


*) Prisius XVI. 1. ſchreibt die Kälte dem 
Schatten ber Eichbäume zu. 


alles Foͤlgen dir groffen Waldungen.*) Dio⸗ — 
dor von Sizilien fand es ſchauderhaft, daß die 


res, das öſtlicher wohnte, wahrſcheinlich in Sit⸗ 


om 
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» 0 
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wur 6 u u, 


Von ihren Nahrungsmittel kei wie ' 
"wenig.: Nurder Mildy bedienten fie fih als des 
erſten gewöhnlichen Unterhalts umgebilder Balz : 
ker. . Ste ward Lak genannt.*), Die erſie 
Frucht, welche die Menſchen genoſſen, und die 
ſich am bequemſten darbot, war die Bohne, 
welches der weitverbreitete Name "Anzeige der, 
‚ob er ‚gleich jezt zu zwei verfchiednen Wurzelwör⸗ 
tern zu gehören fcheint, dieſe Abweichung doch 
wohl von der weiten Zerſtreuung der Stamme’ers _ 
 „bielt.*9)  Dunfler iſt die Spur des Haber » Ans 
baues. Wenn auch die Bemühungen der Nas 
. türforfher, das-Stammland unfrer beffern Ges 
treide » Sorten zu entdeken, bisher vergeblich war 
und — ob fie gleich am irgend einem Orte der 
‚Erde, welche Europens Wiege fein würde, eins 
- nal wild wachfen muften, che irgend ein Mann 
‚Ihren Anbau unternahm — ewig vergehlidy fein 
‚wird, fo Fann man doch ziemlich gewiß den Has 
Ber als dag eifte Getreide annehmen, das unter 
den Nordiſchen Volkern gebaut ward. Den Ber | 


wi: De Wurzel iſt La/ Lo, ſtark, das Stamm . 
.. pr mit vermehrt, lak, was Dauer, 
un..: Sefligkeit giebt, Lac, Lat. yalaxrog, 
u Gr. mloko, Ruß. mleka, Böhm. melecon, 
Friſ. Milc, AS. miölk, Schw. Milch, T. 


). TTuavog Gt, hakla, Perf. baklah, Arm. 
raba, 2. Bob, P. B. R. ©. bab, Ungar. | 
; baun, Isl. bean, AS. €. höna, Schw, 

bonne, D. N: j — 
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bis finde ich in ſeinem Namen, der bei den Na— 
onen, nur. ſcheinbar verändert, im Grunde der- - 
ramliche iſt, und gleichfam vorzugsweife bie, N a⸗ 
rung andeutet. *) 

Plinius macht uns mi Brei wildwachſenden 
Pflanzen bekannt, die den Romern in Teutſchland 
wirkwürdig wurden: Paſternak, den ſich Ti⸗ 
her järlich nah Kom bringen ließ): Spar⸗— 
geh, von dem der nämliche Kaifer ſagte, es 
wähle in Germanien ein Ding, das Spargel zu 
in (heine, R) und Rettige, der Gröſſe 
man, wie die eines Kindes angab.***) Dieſe 
Pflanzen gehörten aber dem Teutfchen Boden 
nicht allein am, ſondern waren ſchon ber groffen 
noch ungetrennten Nazion in ihren frühern Si⸗ 
zen bekannt, welches, wenigſtens bei den erſten 
beiden, die gemeinſchaftlichen Namen beweiſen, 
die man, bei ihrer Ausgebreitheit, wohl nicht für 


ſolche halten wird, die vor den Remern entlehnt 


Wurden. ) 


) aAuena, Haber oder Hafer, €. 'havre, D. 

- hafre,'©. owezj; R. owies, pi 'owes, B. 
wowſs, & Die Bursef ft af, ‚jede. Frucht . 
hie Narung giebt. - Am Hebr. N Sproffe, 
6 Frucht N Halm, grüne Ahre. 

) L. XIXx. a8s. an 

“) L. XIX. 30. J — 

XIX. e6. | 

‚a a) Paftinaca, IN Palinakj, X. haſternak, 
P. S. 1. 2. x Ballirnak, v. pellernale Ci .. 
rartnipe, € = 


rn a 


[3 a 2 , 


— 


| — 5 — u 
"Keine eigentliche Viehzucht kannte man 
nicht; das wohlthatige Schaf war nicht zahzm ge⸗ 

macht, die Güte feiner Wolle unbekannt, *) Feine 

J bene Fell und Fleiſch, gewiß auch dix Milch. 

Das Schwein, faſt von: dinem Pole bie 
sam andern verbreitet, wegen feiner’ Fruchtbarkeit 
vorzüglich. zur Narung des Menſchen beſtimmt, 
zog ch bie Aufmerkfamkeit dieſer Wilden auf 
ſich; ſelbſt der frühere Name tönt: noch in un⸗ 
erm Munde.) Mur die Zahmmachung dieſes 

Thieres fcheint ri in den folgenden Zeitraum u 
— J 

9 —E Ge. "pers, 8: fpa« 

re, Sch. ſſpargl, B. (zparag..P,. ſparſcha Rx 

2...) Pa@apös; Gr. raphanus; $, Rjedka; 

rt Er retkwa, ©, 1. ratkej,.&, g,; reikow, 

2. Br rzaodkiew,, P rättika, Sch. radifch, 

E. u. ſ. w. — De Teutfch + ſlawiſche Rets 

tig Elingt anders als der gricchifih - römifche 

® yaphanus. Er ward alfo beiden Stämmen 

RZ Bi bekannt, als ſie ſchon ſich getrennt hat⸗ 

Griechen und Römer. hielten ihn für 
J und Beuanten ihn davon. 

‚N 2 Ber man nante es of (vielleicht mit af, jebe 

Fruͤcht die Nahrung‘ giebt, eines Urſprungs), 

‚ı 0%, Gr. ouis. £, owtsa, R. owca, P. 


wowza, ©. eowe, AS. ewe, ©, E. auch 
Teutſch ehemals Ewe. Sch - af, a 


WR). Boar. E. ( Bär, im Oſterr.) Eben, g. 
a- - per, L. borowj, R. wepr, B 
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Unter allen Kunften guate mir: tt die 
zu weben, eine:der ältern zu fein. : Und wenn 


auch der Mame Lein*) — ih vielen verwanda 


een "Sprachen: der namliche Laut — nicht be⸗ J 


weiſet, daß jede Nazion, die jezt dieſen Mamen 
noch keunt,“ ſchon in fricheften Zeiten Flachsbas 


‚ ttieb und felbſt Leinwand gu fertigen verftaud, fs. 
| Kit er doch vielleicht an daß, che man der Bots 


ber Begebenheiten beſchrieb, dieſe ſchon fängft 
Kleidungsſtüke von Leinwand trugen oder Fannten. 
Det Hanf ward wahrſcheinlich früher gebaut alg 
ber Flachs, and aus s imit die 6 Seinmand oiefors 


3.) me „: En “ rt > = 
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Trennung bes Hört. 
Perſer und Armener mochten fi. ion, PR 


geriffen haben, ale ſich ig, Zweig des Urvolks, . 


vieleicht als Pekasaer, nach Griechenland wende⸗; 
te, und von Slawen und Teugonen, als untermeng⸗ 


ten Volkern entfernten, Din amch-die Teutonen in 
zwei Stämmen, die wir jezt den Germanifchen.. 


und Sfandinavifchen nennen, aufbrachen und die 


Slawen als Sarnaten. zurüklieſſen, die ‚fürfich, 


bald mit, bald ohne Gothen — dem Rükſtande 


Amovs GBr. Unum, $, len, St. Lein, 6 Wur⸗ 


gel.di, was ſanft, leicht iſt/ 
) Cannabis, 2. Or... Hanf, T. Hemp. €, 
komöpla, R. konopie, pP. on, | 


— 
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ver Dercouen in : eine Koll. ſpielten, son der, 
Römer richte wuſten, nichts ums: berliehering 
Fonnten. Ehe diefe lezte Trennung gefchahuy 
machten fi Beide Stämme, Slawen und Teuton | 


nen, ſchon etwas aus der Wildheit geriſſen, 


gefalligern Künfte des Akerbaues und der Vieh 

zucht zu treiben angefangen haben.: Dieſes be⸗ 
weiſen einige gemeinfchaftliche Ausdruke. Konz 
ten fie gleich feinen Weizen, wuſten fie auch nichts 
von der Gerſte, fe war ihnen doch ſchon der Moges 
gen ) hekannt. Man‘ lernte die. Erde. bauen, | 
und ‚bediente ſich dezu das Pfluges ) naber ‚bie, 
Egge ift fpäteren Urfprungs. Eigentlichen waha 
ven Aferbau muß man in diefem Zeitraume noch j 
nicht ſuchen. Die Natur Teitet auch den Men⸗ 
ſchen ‚von einer Stufe zur andern, bis fie deny 
- Bolljärigen _ eigner Führung überlaßt. Der, 
- ‚wilde‘ Europaer, noch nicht geſchikt, Eigenthum 


beſizen zu konnen, muſte zuvor aus dim Jägek 


und Walbbewohner / in den Mittelzuſtand, zwi⸗ 

ſchen Zufall und- Bequemlichkeit, zwiſchen Frei⸗ 

heit und Abhängigät, in das mildere Hirtinle⸗ 

ben übergehen. Be | ’ 
5 Roggen, T. ug, D. rab, ps rye, €. sed, 
SB 202 S. Ob. N. nn 


2 Plugj, R. plug P. oluk, X B. Plough, E. 
plous, D. ploeg, H. plog, Sch. Pflug. nd 
In sen als wLeutſchen Gefeablchern - plo. 
(ploum). ; 
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Er Seente die Thiere bandigen md zu fels - 


kem Nuzen aͤbrichten. Worzüglich ward der wil⸗ 
I Eher zum zahmern Schweine *) umgebilder. 
|. Der Kuh gab man einen eignen Namen,) 
pm fie vom Ochfen zu unterfcheiden, ‘der man 
weniger zu benuzen wuſte. Auch die Ziege hatte - 
han der Aufmerkſamkeit werth geachter. ***) 

| Küchengewachſe Fannte man nit, auſer 
kn Narungs⸗ oder Heilkräften wildwachſender 
Pflanzen. Der Gebrauch des Obſtes fing an, 
baher iff ums noch die 'gemeinfchaftliche Benen- 
nung des Apfels T) als deräfteffin Art übrig, 


der in vielen Gegenden wild wãchſtt. Auch die 


Prübe (heine in dieſen JZeitraum zu gehören. TI 

. Aus dem auf irgend eine Art gewontenen 
chle des Getreides buk man ſich Brod oder viel⸗ 

mehr Kuchen, Welches dadurch oe, ap man 


*) Spin. E. lrin, D. Schwein, z, twinio, P. 


ßwino— S. De. ſwinja, R. 


**) Cu, XS. Cow, €. ko. Sch. Kahl Rro- 
‚ wa, P. krawa, B. korowa, R. 


w) Koza, B. kola,- R. ‚©: goas, E. Geis, j 


T. get, Sch. ©. 
t) Äpl, IS. nie, ei apple, €. "hotel, z, 


jablko,, P, -‚jahlono, R. Vorzugemeſt Na⸗ 


rung f oben, 


\ J 


it) Rapa, $.- Rübe, Z. repa, 8. wenigftens | 


lernie man fie vom Rettige unterſcheiden. 
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part deig a Sehe wſteee, zum: Seien auß 
hob, und Lab nante,*) 

Jedt lernte man auch die Kunft, fi & ein an 
genehmes und berauſchendes Getränke zu fertigen! 
Diefes war der aus Honig und Waffer geferrigtn 
Meth,**) der den Lebensgenuß erhöhte. Viela 
Teiche iſt auch fein Gebrauch noch alter, denn: dad 
Griechiſche Methü ( Meſv), jedes ſtarke Getrank 


kan ſeinen Urſprung nicht verleugnen. En 
ch Seuifan ſelbſt. J 


Vieher haben wir nur aus der Spaie ge 
lernt, welche Kenntniſſe von Früchten, welche, 
Benuzung der Thiere, welche Art der Nahrung 
und Erhaltung, Europens frühere Bewohnen, 
fih eigen gemacht hatten. Mit ſchwankenden 
Schritten muſten wir die Spur ſuchen, auf wel⸗ 
der wie unfre Vorfahren, noch unter ander 
Volkern verborgen, erſt als Wilde in ihren Wal⸗ 


* Laib, g, laif bei Ottfried, hlaf, YES. (chleb, 
P. B. R. Die Wurzel if la, ſtaͤrk. Daher 
in vielen Gegenden Lab: dasjenige, it, wo⸗ 
durch man die Käfe gerinnen madıt, d. 1, ihnen 
Feſtigkeit giebt. daher laben, » i. er 

- tung geben. 
* Miod, D. mjod, Sch. medo, AG. moad, 
E. In den Slawiſchen Dialekten med; miod,! 
HyHonig und Meth, im Lithauiſchen und ketti⸗ 
ſchen meddus. Wo 


2 


“ 
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yern mit der Jagd beſcheftigt, dann ade, Noms 
ren mit. ihren fortwandernden Heerden ohne Eigen: 
ham antrafen. Nun Fünnen wie feffeen Fuß‘ 
iaffen, wir finden den Teuton als German, und 
Bwion in feinem eigenen Sande, in Germanien 
md Skandinavien, abgefondert von Slawen. 
dieß iſt die Jeit feiner Entwickelung. 
Nun beſizen wir ſchriftliche Nachrichten, und 
vo dieſe nicht hinreichen oder felerhaft ſind, da 
mterſtiizt uns die Teutoniſche Sprache in ihrem 
ei. Hauptſtämmen und in zahlreichen Zweigen. 
dieſer Zeitraum theilt ſich von ſelbſt in zwei 
Haupttheile ab, wovon der erſte bis dahin geht, 
po der Sweifiſche Bund aufhört, und dafür auf 
ber einen Seite die Allmannen, auf der andern 
die Sranfen, hinter ihnen die Saffen ſich zeigen, 
ber andere aber bis auf den groffen Stoß der 
Wölferveränderung reichet, wo das eindringende 
Chriſtenthum, das bereits den Aferbau beglin: 
figte, die ſchon eimende Geſezgebung entwikelt. 


5* . I 
Erſter Zeitraum. 


Die Dauer des erſten Zeitraums gehet bis 
um m Anfange des dritten Farhunderts und ent- 
jült vorzüglich die Nachrichten, welche uns Caſar 
md nach ihm Tacitus und Plinius hinterlieffen. - 

In diefem Zeitranme enfwifelt: fich ‚vieles, 
Mein man Fan doch feinen gemiffen Bunte feſt⸗ 


1 


fan und behaupten, wie weit die Kultur der Er 
manen ‚reichte, denn der einzelnen Stümme wu 


ren zu viel, ihre Lage war zu verfehicden, als daf 


fi ‚gleichen Schritt hatten halten fonnen. DM 
+ find die Nachrichten widerfprechend,. dder ſcheine⸗ 


as doch zu ſein, wie die über die Chauken, won 


Tacitus und Plinius.) Die den Romern mi 
herliegenden Volkerſchaften, oder ihre Berbünde⸗ 
ten, hatten Natürlich mehrere Kenntniſſe als du 
entferntern , die noch immer roh dahin lebten 
FH in Ihierfelle Eleideren und beim - Haberbau 
aus der frühern Periode flchen bleiben konnten 
Wenn daher Plinins im allgemeinen) behauptet! 
die Germanen banen Haber und. kennen fein amı 
dres Gemüſe,**) fo dürfte diefes nur auf den 


 amgebilder gebliebenen‘ Theil gedeuter, und wat 


der frühere Mela fagt, daß fie rohes Fleiſch äßen, 
oder es.bisweilen in Felle gehüllt, mit Händen 
und Füffen mürbe zu-machen ftrebren,***) wohl 
nur als Sage betrachtet werden, „ba fie unmeglid 


- no), auch Fang vor Melas Zeiten nicht mehr, 


in Bennzung des Feuers unerfahren fein konnten. 
Die Ubier fand ſchon Eafar .gebildeter; aber fie 
vergaſſen auch oft, daß fie ‚Teutfche waren unt 
‚wurden der Römer Berbündere. 

In dieſem Zeitraume nun, werden wir, wi 
gefage, vorzüglich von den römifchen * 
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hYeen gefeite, lehmen ⸗ aus ihren Nacheichten pe 
gendes wahr. - 


Die groffen Waldungen hielten die Mazlon n 


an Jagd und Viehzucht gefeſſelt, und der ange⸗ 
fangene Feldbau, der ſchon einiges Eigenthum 
hervorgebracht haben mochte, konnte nicht verhin⸗ 
dern, daß nicht manchmal ganze Stämme auf⸗ 


brachen, und fi ſich beffeve Wohnpläze ſuchten, wie > 


wir diefes an den Brukterern und an andern ges 


wahr werden, von denen es die Romer verzeich⸗ 


neten. Die Bekanntſchaft mit dieſen, die weich⸗ 


Uchere Lebensart, welche bald auch dem rohen 


| Matur⸗Menſchen behagt, die an Galliens oder No⸗ 
rikums Gränzen Ausgerorteten Wälder. marhten 
die Jagd befchwerlich, die Viehzucht auggebreites 
ker, den Akerbau nothwendig. Es entſtand dag 
i völlige Sandeigenthum, das den beiden Ständen, 
j 





den Edeln und Freien gehörte. | 
 DieWalder enthielten viele jagdbare <hlerg, 


von denen wir einige, als Hirſche, Rehe, Schwei⸗ 


ne noch in ziemlicher Anzahl, andre, als der Steine 
bof und Wolf,. nur in einigen Landern befizen. 
} Andre find ausgerottet, oder ‚haben fih in nörd⸗ 


I lihere Gegenden gezogen, - Unter diefe gehörte 
der Ur, in deffen übertriebene Befchreibung Pli> 
nius und Cäfar. gleichfam werteifern. Der fühne 


, Füngling liebte vorzüglich die Fagd anf. diefes 
‚wilde Ungeheuer, denn fie härtete den Körper, ab; 
jeder neue Sieg. erhöhte den ſchon errungenen 
| Ruhm, und die Hörner, de Urs waren, dieſes 





— 


N 


{ B 


# 


\ 


r 
’ 
v 


— — — | 
POWER Bewels. Dar: zweite Thier war dar 
Ei en, deffen jeziger Name ſlawiſch zu fein ſchei⸗ 
net, da er bei den Teutonen Elch Inutere. *) 
Wenn der tiefere Norden ſchon damals ſein Auf⸗ 
enthalt war, ), wie wenigſtens Plinius verſi⸗ 
chert, ſo ſcheint es ben Germanen nicht ſehr bes: 
Fannt- geweſen zu ſein, und die füdlichen Gegen⸗ 
den wenig hetreten zu haben, daher wir den ur⸗ 
ſprünglichen Mamen in den mitlern Jarhunderten 
durch Nichtgebrauch verlohren, und dann durch 

‚einen fremden erſezen muſten. Auch das Nenn: 
thier lebete nur in Skandinavien, aber fein Fell 
diente unſern Vorfahren zur Bekleidung, und 
mad daher als ſolche, Reno genant. *9 


DDie zahme Viehzucht beftand in Pferden, 
Rendern, Schafen und Schweinen. Unter die⸗ 
ſeenn Thieren ſtehet dag edle Roß oben an, deſſen 
ältefier | bis in das ste Jarhundert bei uns fern 


J 


9 aus Jelen der Hirſch. Das Elen heißt Elk, - 
3 , JE. €. elg, Schm. yligen, Isl. daraus 
‚machten die Nömer' alces oder achlis. In 
»den Slawiſchen Dialekten hieß es von jeher | 
bis jegt los, denn Strabo nenng ſchon baf- 
ſelbe bei den: Sarmaten Kolos. Sn den flo⸗ 
rentiniſchen Olaffen : alx, genus belliae, 
eisho. “ 


nn 
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*9 Prinius va. 16. 


. 9%), Prim. a. a. O.. Caxs. VI. 16. | 
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daueende Name Ors war. * Y Daß man ſchon 
frühzeitig eine genaue Wartung der. Pferde für: 


wörhig erachtete, darf man wohl aus den vielen 


Benenuungen vermuthen, die wie in den ältern 


‚Denfmälern bemerfen oder die ums die Sprache 
aufbewahrt hat. Sie foderten die mehrefte 


Pflege, da-fie nicht allein zum Kriege dienten, ' _ 
ſondern auch ihr Fleiſch gefpeißt, ihre Mill viel. 
kiht ale Nahrungsmittel gebraucht ward. Cie 
zichneten fich nicht durch Wuchs aus, nicht duch 
Geſchwindigkeit. *) Caſar fand fie ſo map 
ſehnlich, traute ſo wenig auf ihre Kraft, daß 
er unter ſeine Germaniſchen Soldner, Romiſche ö 


Pferde verteilte, ”"*) und doch geftand er felbft 
in, daß fie, durch tägliche Übung. gewöhnt, bie 
größten Strapazen ausſtehen Fönnten.T) Nero 


fannse vor feinen Wagen Zwitterfluten, die man 


im Teierifchen gefunden hatte. 7)  : 
Das Rindvieh war ein kleiner Schlag, u un⸗ 


anſehnlich, viellelcht gar ohne Hörner, wie man -- 
noch jezt in England, Lauſiz, auch vermuthlich im. 
andern Landern, eine dergleichen Sorte neben der 


H daraus entſtand ſchon gegen bag 14te Jate 
Hundert Rdß, ohne daß das ältere Ors auf⸗ 


hörte. 

) Tacir. Germ. 6. 
) de B. G. VI. 6 
9 ib. IV.5. 00 
Mm Prim. XI. 109. 
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*gewöfaigen har. Nur Die Anzahl erfreun 
je; ) natürlich, denn fie machte ihren‘. vorzüg⸗ 
1 Reichthum aus. : Diefer Viehſtand war 
nie recht groß, und erſt in neuern Zeiten haben 
wir durch Kunſt ihm zu vermehren. gelernt. (Ev: 
konnte aber auch nicht anſehnlich fein, denn im 
„ Sommer foderte er Pflege, im - Winter Sutter 
das man in der. troknen Jarszeit, die Marſch⸗ 
Fänder etwan ausgenommen, mühſam zuſammen 


| ten. Wenn daher Tacitus von sahleeichen Heer⸗ 


den ſpricht, fo entſtand wohl der Irthum daher, 
weil man die auf der Gemeinhutung befindlichen, 
Kühe, ‚ganzer Dörfer, für bas Eigenthum eines 


einzelnen Mannes angefehen . Haben mochte 
Wahrſcheinlich nannte man fihon dazumal die 
‚Kühe vorzugsweiſe das Vieh, da ſich dieſer 
Ausdrut durch die mitlern Zeiten bis In bie unſern 


fortführte, und wir ihn in Urkunden und Geſe⸗ 


zen zeitig wahrnehinen. **) , Der -üftere Mame. 


“ war Kuh. Kolumela’**) hat ihn uber in Ceva 
verderbt, als er die Rindviehzucht bei den Alpen⸗ 
bewohnern und deren groſſe Milchnazung be⸗ 


ſchreibt. 
Wichtiger war die Scafzʒucht, denn, ob⸗ 


steh die Art ſelbſt klein war, ſo vicſchaften d doch 


| *) Tacır. Germ. 8. vo. 

) ſo iſt z. B. Tit. III. L. Sal. der vom Rind: 
viehe handelt, de furtis animalium über- 
fchrieben. - - 
sen) C. vl. 4 en 
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Alpen und Wälder nebſt d den vorigen m nun hie 


Vrache beſtimten Feldern hinreichende Weide; fe. - 


foderte weniger, Pflege im Sommer, weniger 
Sorge für den Unterhalt im Winter. Man ber 
\ nuzte von biefen Thieren Fleiſch, Milch und Haut; 


leztere naunte man vielleicht anfangs nur bei den j 


Schafen Fell, bis man. diefe Benennung bei meh⸗ 


rern Heinern Thieren einführte, und bei jenen ı 


Wolle abänderee. *) Moch verſtand matt 
nicht die Kunſt, Schafe zu ſcheeren, und ihren Er⸗ 
trag zu verarbeiten. **) Am mehreften: ward de 
Schweinzucht getrieben, denn fie foderte nod) we- 
niger Mühe als die Schafe verlangen, da :die 
teutſchen Eichen⸗ und Buchenwülder den Unter⸗ 
halt reichlich lieferten. Ihre Fruchtbarkeit über⸗ 
wog den Nuzen der Milch, den Schafe und Küße 
gewährten. Ihr Fleiſch war bie Lieblingsfpeffe 
aller teutſchen Volter. Das Wort Waſd⸗ Maſt 
5 Vellus, Seil, behet. Pelz. Bei den Slawen 
ging es verlohren, aber fi? haben weina, 
ze welna, wie die Zeutonen Wolle, 


| ” Die Benuzung der Schafe durch die Schur 
| ward überhaupt bei allen Völkern fpäter ein- 
geführt, als ber Gebrauch bes ganzen Fels. 
. ' Schon Barrs de re rultica II. cap. XI. 
a bemerkt dieſes aus der Sprache und giebt 
u zugleich an, baf die erfien Schaffcherer im 
N Zar 454 nach Erbauung ber Stadt Nom 
aus Sizilien nach Rauen gebracht worden u 


wären. | 
J 8 2 
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Ag niafe: in unſerer· Syrache, und der Überfiag 
der Benennungen des Schweines, ein Beweis⸗ 
wie ausgebreitet ber Gebrauch war.”) | 
7... Die Nömer zeichneten uns: verſchiedene Bir 
‚gel und Fifche-auf, die fie in Teutſchlands Wal⸗ 
bern und Flüſſen endeten. Unter dem Geflik 

gel waren: bie teutſchen Gänfe, wegen ihrer, 
weiſſen Febern den Römern fehr angenehm, auch 
bder jegige Name (Gant) ſchon befant. Sie 
waren Eleiner als andere Arten. Ihre weiſſen 
KVedern zeigen an, daß man ſchon eine zahme 
Ganſezucht hielt. In Nom galt das Pfund 


teutſcher Federn fünf Denarien, ohngefähr 2 


Thaler, 8 Grofhen.”) Im Winter: fand man 
häufig. Kramsvägel,***) und im Herfiner Walde 
gewahrte man ſeltne Vögel, deren Federn in der 
Nacht wie Feuer Teuchteten. T) Unter den. Sie 
ſchen war der Mhein-Salmen und der Hauſen ber 
Kant, ‚der leztere mehr durch die Fabel, wenn an⸗ 


| .9 } B. ſiroſe, Eber und Baar, San, Schwein, 
Bork, Hauer, Bache, Laufer, Ferkel, 
Frifchling u. a. Benennungen, bie. gröſten⸗ 
theils ſehr alt ſind. u | | 
J 5 > Prim. X, 27. u | | | \ 


\ r 


Far) Eb. X. 35. | \ | 


D Eb. X. 67. Wie wenn das damals ſehr 
ſumpfige Germanien eine groſſe Art Later⸗ 
nenträger ( fulgora laternaria : oder can- 

delaria). hervorgebracht, und der Romer/⸗ fie 
für BVögel gehalten haͤtte? —— 
| 
| J 

| 

| 
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urs die undeutliche Benennung Silurus, den⸗ 


ſelben anzeiger, welches man vielleicht um fo’ 
mchr bezweifeln diirfte, da die frühern Gloſſarien, 


welche die noch altern lateiniſchen Benennungen 
überfepen, keinen Silurus--fennen, ſondern den: 
Haufen Escarus benamen; *) Der Fiſch Efor,: 
dm man gewöhnlich für. einen Hecht ausgiebt, 
mid der im Rheine bis zu einer Schwere von 
achtzehn Talenten, oder über. acht Zentner gefuns 


den ward, ift der Lachs **) und die groffe Schwere: 


eine Übertreibung. ***) . Das Borgeben von. 
ſchwarzen Fifchen, die man vom Urfprunge der: 


Donau big zu einer gewiffen Quelle, die neben 


dem Strome fließt, finder, und die benen,. die ſie 
genieſſen, den augenbliflichen Tod bewirken, weis: 
ter unten.aber nicht mehr geſchen werden, 5) iſt 
wahetſcheinlich Fabel. | 

Die Waldungen waren ber wilden Bienen⸗ | 


sucht ſehr günſtig. Man fand einſt eine Scheibe 
Wachs von acht geß die auf der hohlen Seite 


narz war.tt) - 


\ 
* 


9) GL Flor. p. "986. Escarun, genus, pifcie, | 


'hufo. 


”) Gl. Linnense. Elox, vifce, Jahs. Gl: 
Fros. p. 986. Elox, ſalmo, lashs. 
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Dich # alien, was: wir von der: entf | 


| Chäpfung aus dem altern Germanien wiſſen. 


Den /Akerbau beſoegte der freie. Keutſche, 


der nunmehrige Sandeigner,: wicht. ſelleſt, ſondern 
thzeilte fein Feld unter ihm angehbrige Bauern,“) 
pers ihmdunkte Erwerb baecd) Schwen and Ir. 
nn beit feig. und unedel zu ſein. LEE u 


Dieſe eigenbehörigen Leute, melihe, Krieg. 


un Handel verſchafte, erbichten von ihrem · Herrn, 


wenn er ihnen nice: bios Geſchafte in feinen 


+ Haufe auftrug, Feld, Wahnung uud Haushale 
tang, muften: ihm trokne und Blutzinſen, Ge⸗ 


—— 


treide, Geſpinſte oder Kleibungsflüfe **): liefern, 


gehörten ihm ganz aflein; wurden nicht ven dem; 
Stante anerkaunt. Aber fie waren weder Mir 


miſche Sklanen, noch fo: leibeigen, wiewintfie ur 
. folgender Zeit finden, gehörten auch nicht demw 
arms und. Boden, den fie bebauten, (Slobae 


adſoripti) welches weit ſpatere Einrichtung iſt, 


naoch war iihr Zuſtand ſo ꝛlend, als der den fine 
ſterer Jarhunderte Barbarei über fic- verhängte, 


ſendern f e dienten dem Herrn a einge Tanggek | 


9 Cass. vi. 28. Tacıt, 26. . 


a: Veftes nennt fie Tacitus. Ein. Benih- wie - 


uralt die Sitte war, bie und ber, Fortgang ' 
der Gefchichte- noch mehr entwifelt, mo -wmir 


ine Doppelte Net von Gewanden finden, 
velche die Weiber der Leibeignen ben Herren 
liefern muſten, camifiles, die ang lache, 


farcitenn bie aus Wolle arfereiget wurder. 


> 


— — — 


>» 
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hen Serokspii und nah feinen Beinen, usa 


den von ihm ernahrt und lieferten ihm einen Theil 
itzes Erwerbs. Sie. waren: alfo wie Nümifche 


Aolonen zu betrachten,. welchen Ausdruk, den 


fngar die fpätere Sprache aufnimmt, Tacitus 


gliffiher Weife wählt und verſichert, daß fie nur : 


big fo weit geharchen, *) . Eim neuer Beweis für 
Sründfichkeit und Glaubwürbdigkei dieſes auſerſt 


heſtimmten Schriftſtellers. Noch mehr entwi⸗ 


‚kit er. ihren gelinden Zuſtand, wenn er ſagt: 


den Dienſtmatzu ſchlagen, mit Banden und Ars 
kit züchtigen, iſt ſelten, öftger todten fie ihn 
nicht aus Strafe oder Grauſamkeit, fondern in 
He und Zorn, als. einen. Feind, aber ohne be: 


ſraft zu werben, Diefe Stelle giebt genau den. 
Abſtand Germaniſcher Dienſtleute von Namifhen 


Gklaven anz nicht wie dieſe wurden fie geſtaäupt, 


wicht wie dieſe in Feſſeln geſchlagen, oder mie. 


Arbeit belegt; es fand zwiſchen ihnen und dem 
Freien kein anderer Unterſchied ſtatt als den, 


daß fie kein Eigenthum, Feine Stimme im Staa⸗ 


tt; auch Feine Familie hatten, von der fie verthei- 
diget, vertreten, an Feinden gerächt werben 
fonten, ſondern daß ſie blos von ihrem. Herrn aba 
hingen der, wenn er fie.auch im Jachzorne er- 


order, Peine Blut» Mache von Verwandten zu 


Hränen parte dem Staate nicht verantwortlich 


‚net (eruus hactenus paret, TacırusdeM. 


6.85. 


war, ba Bier fi in feine‘ Fenilen Angeligen⸗ 


heiten miſchte. 
Unter dieſe Leibeigne — die man vielleiche 


richtiger Unfreie nennen Föhte — vertheilte 


der Landeigner ſein Feld, nicht erblich, ſondern 
‚zum järlid wieder vorzunehmenden Wechſel, da 
„jeder denn andrea Feld, auch wohl andre Wohs 
7 nung erhielt, weil alles dem Herrn, ſelbſt Wick 
und Geräthe, gehörte. - ‚Der voriarige Aker 
blieb Btache, zur Hutung ‚des herrſchaftlichen 
Viehes, wozu der Hausbeſizer auch das ſeinige 
treiben konnte. Dieſes war nothwendig, da die 
Waldhutung nicht immer zu benuzen war: für 
Schafe nicht, wegen der Naſſe; fir Kühe nicht, 
wegen ber göffer werdenden Entfernung. So 
bildere ſich in dieſen Zeiten, was man in der Folge 
als ein Recht nlederſchrieb, jezt für Unrecht, oder 
wenigſtens für Feler hält, die Einrichtung: daß 
der Herr die Felder des Unterfaffen mit feinenz 
Viehe behütet; aber auch die, daß dieſer ſein 


Wieh zu der herrſchaftlichen Heerde zutreiben und 


mit ihr hüten laſſen kan, denn es war nur cine 
Heerde, da jedes Stük dem Herrn gehörte. Und 
ſo waren die erſten Bauer⸗Narungen, Laßgüter. 
Auch mochte, das mehreſte Jeld Rodeland 
"fein; oder man brante ganze Striche Wälder ab, 

am ' die nun dutch Die Afche gedüngte Erde zu 
Befäen, und dann wieder zum Holzanfluge liegen | 
zu laſſen. Unvollfommen war bie Kunfl, den 
Afer zu düngen, vielleicht gar unbefant, und fo! 


"r 


7 


N 
! 
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lente man den falten oder nafffh ontertänifeh 
Soden nicht mehrere are hintereinander benus — 
zen, um-fo weniger, da man nicht fehr mic den 
Früchten abwechſelte, ſandern im Anfange faſt 
nur Haber erzeugte.*) Man bauete zwar Rog⸗ 
gen, vielleicht. auch ſchon Weizen, **) allein dieß 
mochten nur Sommerfrüchte fein, da der Boden 
zu kalt war, um Winter: Saaten zu wägen.: 
Man machte zwar ‚in den Gegenden, welche bie 
'Nömer im Befiz hatten, Verſuche, allein Pli- 
nius erzähle wie es millang, wie au feiner Zeit 
im Trieriſchen die Winterfaat ganz erfror, da’ 
man denn Die Felder im Merz mit einem Hafen’ 
wieder aufloferee, noch einmal befacte und fo eine‘ 
ergiebige ÜÄrnte erhielt. ) Die Gerfte ſcheint 
ſpater eingeführt worden zu fein, da fie einen 
milderen Himmel erfodert; TT)- zeitig der Spelt, 
da ihm alle teutfche Sprachen den namlichen Na⸗ 
men beilegen: 


Nur die Ubier verſtanden die Kunſt, ihren 
ohnedem fruchtbaren Aker, wie man glaubt mit 
Dass vielleicht nur auf weſfaliſche Art, durch | 
_\ 
' N Prim. xvni. 44. Ren: . 
*) Wheat, €. hvede, D hweis, Sqh. Pe, 
.DH:N..18. 49. | 
‚tn daher der abweichende Name berſelben bar- 
| :ley, E. byg, D. bjuga, em (korn, 
em). boys, US. . ; J 


— 
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laggen zu —E der zehn Jar wirderbiofen 
Die Kalkpüngung iſt ebenfals alt und ward, wenm 
auch nicht. in Germanien, doch von ‚den Pikten— 
und Heduern getrieben. ——W u 


Der unfteie Sandmann konte mit ſeinem n 
Aker nichts thun, als nach der Vorſchrift des 
* Heren, järlich pflügen, ſaen und ärnten. Weiz‘ 
ber und Kinder des Anfiedlers beforgten feine 
Hausangelegenheiten, vorzüglich bafen, brauen,, 
fpinnen und weben. *) "" Andre Seibeigne, die nicht: 
angeſiedelt waren, und Gefinde genant wur⸗ 
den, verrichteten, was in dem herrſchaftlichen 
Hauſe zu thun war. Das Recht der Herrſchaf⸗ 
ten, daß ihnen die Unterthanen jarlich etwas ge⸗ 
wiſſes ſpinnen, ihre Kinder beſtimte oder unbe— | 
ſtimte Zeit. auf dem Hofe dienen müſſen, iſt auf 
biete Verfaſſung gegründet. 


Auffer der geringen Feldſaat ward wenig" 
mit. denn Sande gethan, . Die niedrigen naſſen 
Plaʒe und Brüche beſtimte man zu Graswuchſe, 
mnante dieſe Wieſen Matten:**) Die frühere: 
Benennung war Anger; daher führe die Wieſe 


9)'Prıw. XVII 4 
eo. — ‚Tacrtus 25: 
"en Moch in Öberteutfchland Matte, im A. ©. 
und Engl. meadow, daher auch Grum— 


Met und S⸗Mat, im Engl. lattermat,: 
der zweite Su dag v Rachben. 






l 


— * un. 
& ber &tanpinebifden Sorech⸗ Arten nach die⸗ 
ſen Namen.) Man mahete dieſelben einen 
Monat ſpater, als wir, wenigſtens in den nord⸗ 
lichen Gegenden, jezt zu thun gewohnt ſind, denn 
* Frühling: hinderte den ſchnellen Gras⸗ 
‚ daher auch erſt der Julius Heumonat 
beiſt. Wenn noch im ſüdlichern Teutſchland 
Wieſen ſpater gehhauen werden als Brachen, ſo 
—* man naturgemäs, da man hier das Un⸗ 
fraut ſich zu befamen verhindert, dort. Pflanzen 
und Säfern Zeit zur Reife” vergent, dem Fünf: 


tigen Lenze neue Keime verſchaft. Man trok- 


nete das Gras zu Heu, *) um im Winter Fut⸗ 
ter zu haben, und lernte bald ben Nuzen deſſel⸗ 
Den einfeben, fo daß wahrſcheinlich ſchon in dier 
fer zeit der Urfprung des wirehfchaftlichen Sazes 
gu ſuchen iſt; Arc muß der Sichel, Sichel der, 
Senſe weichen. Aber der Natur zu Hülfe zu 
kommen, Wieſen ſich zu erkünſteln, verſtand man 
nicht. Eben fo: wenig. den Obſtbau; nur 
Holhapfel dienten zur Speiſe. Doch gedenkt 
Plinius einer Aet Kirſchen am Mheine, die aber 
iin von roth⸗ ſchwarz und grün jufammengefejte | 


Eu „N äng, Sch, eng, 5 Auch das teutſche Am 
| ger zeigt eiuen Raſen⸗ Plaz an, uͤrſprüng⸗ 
u lich eine Niederung, die don höhern Gegen 
5 den eingefthloffen if. j 
=) hogi, 9 hö, Sch. ur €, he, Dr v 
) Tac, 26. . 


1 —X \ * J 
x 


—. 28 —* 


zas hatten, als ob fie erſt zu reifen anfingenk “y 


Wahrſcheinlich waren ‚fie Romiſchen Urfprungu 


fo wie auch in dei Folge von den Römern Deu 
Wein eingeführt ward, deffen Gebrauch die von 
denfelben entfernten Stämme verboten, die darch 
Momiſche Sitten ſchon verborbeuen Bernohren 
des Rheins erhandelten.**) Unser dem Ausd 
drufe Garten verſtand man jede Hoferode, je 
den umgännfen Pax”). — 


Noch ſcheint die Egge nicht bekannt gewẽ · 
ſen M fein,. da der teutfche Name den römiſchen 
Urſprung andeutet und, der in andern Sprachen 
vermuthen laßt, daß man über die Saat blos, 


u die Harfe oder, den Rechen gezogen habe. HR 


Dam | | U 
‚»**) CAES. IV. 2. Tac. 23. u na8 


9 Dieſes Werr Gärten iM, eines ber alteſten, 
in der menſchlichen Sprache, faſt überall an⸗ 
zutreffen. Den Schluß den Hegemifch 
in feiner vortreflichen Geſchichte der Kultur, 

S. 30. davon, daß bie teutſchen Stämme 
u die Benennung. mit.nach Brittanien; Gallien, 
- and Stalien getragen haften, auf’ ſchon vor⸗ 
handne Gärten in Teutfihlend mache, iſt 
nicht. gang ungegründet, nur der Ausdruk 
ſelbſt, ſehr alt, und zeigte nicht bag an, 
was wir jest darunter verfichen, fondern jeben 
befricheten, umzäunten Paz. 


pn harrew, €. here, St}. ‚hart, Schw. for 
ve, D. 


vu 


N 
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Wie vom Pfluge gerißfte Vertiefung nante man 
Furche.) Das Getreide ward mit der Sichel 
geſchnitten, jeder Schnitt beſonders gelegt, ge- 


bunden, und ein ſolches Bündel, Garbe ges . 


sont, **) und mit dem Slegel**) gedrofchen. 


Unter der Erde ward das Getreide vor Feinden 


gefichert, vor Froſte geſchüzt, vielleicht dieſe Ver⸗ 


tiefung senne?) genant. Noch. ſind dieſe 


‚*) Farch, AS. furrow, €. voore, H. for, 


er 


Sch. furre, D. von fahren ober führen. 


Garba bei Notfer, Garbe, €. Jerbe,. Sr. 
kerfwe, Schw. Adelung will e8 von kerben 


— 


(kerfwa, Schw. georfan, A.S.) ableiten, 
und dasjenige, was geſchnitten wird, andeu⸗ 


ſärien durch manipulus geben, und dürfte 
wohl cher won einem Worte abzuleiten 


fein, welches Vereinigung, Berbindung, Zus - 


fammenhäufung, anzeigte. ſ. auch Fulda’ 


ten laſſen. Allein nicht dasjenige was ge» 
ſchnitten, ſondern was zuſammen gebunden 
wird, führt dieſen Namen, den unſre Gloſ⸗ 


Samlung German. Wurzel⸗ Wörter $. ı 58. 2 
er) Den Namen erhielt der Germanifche Stamm 


von den Römern ‚(dagellum), | 
HD Die Bebentung dieſes Worts ſchwantt ſehr 


in den verſchiedenen Sprachen Teutoniſcher 


Zunge, zeigt eine Lagerſtätte, eine Höhle, 
einen Dreſchplaz an, und leitet dadurch auf 


die Vermuthung des verſchiedenen Gebrauchs 
des Orts, der urſprünglich Tenne hieß. 


! 
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. Graben. in mehrern Sansfepfeen adlich, wie 
Weſtfalen and Lauſiz, wo man fie in der Leztert 
KRapsgtuben: nennt, und zur Aufbewahrung 


| E von Gartenfrüchten, Müben, Zelleiben * 
dergleichen den Winter über beſtimt. 


Spinnen, und Seinwanb, . die man Tuch 
nannte, weben, var in unterirdifchen Bonus 


gen.der Weiber Geſchaft; ) Leinwand, oft zit 
Paurpur eingefaft, ihre liebſte Bekleidung. 


| Auch kochte man Seife oder vielniehr 
das, was wir von den Franzoſen wieder erhiel⸗ 
ten, Pomade. um die Haare damit roth zu 
farben. Man hatte harte und weiche, umd ber 


= Dömer, der fie aus Teutſchland zog, kante Feine 


beffere. Die teutfhen Manner bedienten ſi ch 


derſelben mehr als die Weiber.) 


Der Gebrauch des Salzes war bekant, 


man gewann es dadurch, daß man die Sohle 
auf glühende Kohlen goß. *) Die Salzquellen 
hielt man für heilig, für ein Merfmal, der na⸗ 
hen Gottheit. Man näante fie Sal, Hat, 
daher entſtand die Benennung einiger- Fliſſe, 
Saale; einiger Oriſchaften mit ˖ Salzauelen 


9 PLIN. XIX. 2. In Germania. autem de. 
. fofb atque fab terta id opus dgunt. \ 


‘#) Prim XXVHL a0. 0°. 00 
") Prim. XXXI. 39. 0 
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DR Um eine lolche Saale, welche dit 
Bränze zwifchen Hermunduren und Katten machte, 
Reisen fi ‚beide Stämme, mehr ‚aus Deligion 

s aus polieifchen Gründen. . 


Tacitus bezweifelte nicht die Meglichteit 
in Teutſchland edlere Metalle zu ſinden, ob man 
gleich damals Feine Spur hatte.“) Eiſen fand 
man bei den Gothinien.***) Au Ptolemaus 
tedet von Eiſen, das man aus der Erde grub 
und von den Römern ſehr geſchäzt ward. ****) 
Bei Wiesbaden. legte Kurtius Rufus ein 
Bergwerf an, aber die geringe Ausbeure verhin. 
derte den Fortgang. +) - Sn der Drovinz Gerz 
manien fand man Anjeigen auf Kupfer. TH 


Eichbaume hohlte man zu Shiffen aus, — 
‚die oft funfzig Mann faſſen Fonten, hernach 
che man Kahne von Weiden umd überzog fie : 
‚mit Thierfellen, wodurch fie fehr Teiht wurden. ttt) 
Die Kuſtenbewohner trieben Seerauberei. ser 


u 

9 Tao. Anal. xiu. 87. 

5 ”) Tac. Germ. 5. on 
) ib, 28. __ 
—9 Geograph. II. 11. 
9 Tac. Annal. XII. 
td Prim. 34. 1. —— 
+9) STHABO L. 111. Livivs KL. 96. Prim. , 
-  XVL72 VELLEAIIS L. 0% 
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nere gabezerge nante man gi ä 7 ne, sr 
Schiffe.*) N 
Ihre Speiſen wurden durch kochen oder 
braten zugerichtet. Aue dem Haber ward ein 
Drei gefertiger. **) . 
| Das: Serränfe, womit man ſich berauſchtey 
und welches durch Aufguß auf Gerſte oder ans 
dres Getreide in eine Are von Wein erkünſtelt 
ward, ſcheint mehr Brantwein als Bier gewe⸗ 
fen zu ſein.**) Man nante es ÖT, womit noch 
jezt Britten, Dänen und Schweden das Bier 
andeuten, dahingegen der leztere Name und die⸗ 


ſes Trankes Bereitung jünger zu ſein ſcheint. 


In den älteften Zeiten lieferten ihnen die; 
Boaumrinden die Bedekung; der Krieger. nur. 
war mit einem Kleide gefhmüfe.*""*) Die Zeit, 
führte mehrere Bequemlichkeit ein und lehrte zu⸗ 
En den Fuß befchüzen, daher die Benennung 

Schuh, das iſt beſchüzet, entſtand. Als 


der Hanfbau eingeführt ward, und man Lein⸗ 


‚wand wirfte, fo Fleidete man fi) darein, und 
‚nante die ganze Bedekung des Leibes davon 
Hem de, welches nicht das Kleidungsſtük, dem 
wir im Zeutſchen noch dieſen Namen geben, fon 


| D) Ein utaltes Wort. Gr. —*& Lat. Tapha. 

9) Prim. XVII. 44. | | 

ſ. meine Gefch. der T. Nazion (. 187: 
en) Mira, m. 3. | 
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hern dasjenige war; welches man in dem folgen⸗ J 
den Zeitrhume Kamiſile nante. Man hiüllte 
such einen kleinen Theil des Körpers in unbears 
heitete Thierfelle, der mehreſte blieb der Witte 
rung ausgeſezt. Man nante daher diefe Dede: 
mg Roh, Rok.“) Strümpfe und Hofen 
warn unbefannt. Der Kopf ward eigentlich 
nie bedekt. Die Weiberfleidung, cbenfals Hemd 
genannt, «war auch aus Leinwand, und von her - 
männlichen nur darin verfehieden, daß fie ofe mie 
Purpur verbrämt ward, Feine Ärmel hatte, Ars 

me und Säulen u und des Pufens oberen Theil 
unbedefe Tieß.*") | 


Keine Städte dulderen unfre Vorfahren 
mit, fondern nur Dörfer, wo die Häufer ein⸗ 
zeln jerftrent lagen und jeder baute, wo und wie 
es ihm einfiel. ine Einrichtung, die mah bei: 
nahe bei allen ungebilderen Völkern gewahr wird. 
Dan harte Sommer = und Winter Wohnungen. 
Die Sommer: Wohnung oder das Haus war 
von Baumen gefchroten, mit Muthen ausgeftift, 
mit tehmen verklebt, mit Rohr gedekt, D. ohne 





| 5 Rock, AS. Schw. rochet, E. Frz. rochei. 
to, It. roguetto, Sp. von rauch oder der 
Wurzel ro (roh). Die unüberzogenen Pelze 
der Bauern einiger Landſchaften ſind noch ein 

Uüulbetreſt der alten Sitte. 

5) ſ. meine Geſch. der T. N. 1. 173. 

3) Prinius XVI. 66. 


I 2. Band. u € 





Rreppe, Senfter, Feuermauer; eine Türe war‘ 
durchgehauen, an den Seiten befanden" füch Luft⸗ 
Töcher, um Licht zu geben’ und den Rauch) abzu⸗ 
führen, die man daher Windlscher nante. N 
Ohne Kalk, ohne Ziegeln und Steine waren ſie 
gebaut, aber bisweilen mit Farben angeſtrichen. 
Das Haus umgab eine Umzäunung, wodurch 
eine Hoferöde entſtand. In dieſem Gebaude 
— wohnten Menfhen und Dich ohne Abſonderung, 
. "und da man blos unter ihnen Schu; für die Wit⸗ 

terung ſuchte und fand, fo nante man das Ge⸗ 

baude Hütte,“) wodurch man noch jezt einen 

| Wohnort: bezeichnet, der nicht durch Abrheilung 
> - in mehrere Gemächer hinreihend- Bequemlichfeit 

verfchaft. - Die Winter-Wohnung befand fich un: 
ter der Erde. Tacitus verfichert diefes. Man 
“babe, ſagt er, zum Winter - = Aufenthalte wegen 
. Der Kälte, und wegen der Feinde zur Aufbewah⸗ 
rung der Früchte, unterirdiſche Wohnungen ge⸗ 
graben und dik mit Miſte belegt, 1) und Pli⸗ 


1 


un) Din. Vindve, E. window. 
— ”) Hutte, 16. St. hut, €. ‚hytte, D. hyd- 
. da, Schw. Auch, Slawiſch huta, P. hut. 
B. Die Wurzel ho, ‚hu, was — 


cher ii. 

t). Solent et [ubterraneos ſpecus aperire, eos 

que multo infuper fimo onerant, [uffu- 

gium hiemi et in receptaculum frugibus: 
quia zigorem frigorum eiusmodi locibus 


E% 
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N 


nius benachrichtiget ung, daß in dieſen unterirdi⸗ 


ſchen Plazen die Weiber gewebt hatten.) Man 


ſieht überdieſes daraus das Alter der Sitte, in 


\ 


befondern Wohnungen die Weiber zu haben. 


77 Smweiter Zeitraum, 


war, fo muften natürlich diefe Einrichtungen im⸗ 
mer ſich fefter ‚bilden, wenn gleich: die Unruhen 


der Kriege, die Veränderuhgen der Wohnpläze; » 


das Auswandern in andere Gegenden, die fried- 
lichere Einrichtung oft zerflürten, und Akerbau 


und Viehzucht, noch lange Jarhunderte nad) die 


Da einmal die Grundlage zum Eigenthume, 
zum Seldbaue und zur Viehzucht gemacht worden 


— 


N . 


fer Periode, Sklaven = Arbeit blieben. Die, | 


| 

| Nachrichten, die uns die Nömer hinterlieſſen, 
ſind nur geringfügig, und man muß noch Ki in 
der Sprache, fie ſuchen. 


Die Bekantſchaft mit den Romern, bie für. 


dieſe fo unglüflich ausfiel, ſcheint die Nazion auf 
| die Pferdeacht aufmerkfam gemacht zu häben, 





moliunt; ; et li quando hoflis aduenit, 
aperta populatur; abdita autem et defolla, 


| 

| 

’ 

. 

| quaerenda funt. Ta c. Germ, 16. 


,*) Prim. XIX. o 


* 


‚€ 


e 


aut ignorantur, aut eo iplo fallunt, - woa 


d 


denn die Pferde, welche zu Cafars und Tacitus 
Zeiten ohne Schönheit und Wuchs waren, fref- 


fen wir einige Farhunderte fpäter in einem fo gu: 


ten Zäftande an, daß Vegetius feinen Landsleu⸗ 
ten, den Romern, anrieth, ſich Thüringifche 
Pferde, wegen ihrer Dauerhaftigfeit, zumwählen.*) 
Vielleicht waren aber dieſe .beffern Pferde den Kos 
mern in der frühern Zeit nur unbekant. 


Man erfand ſi ih neue Benennungen. Der Na⸗ 
me Ors blieb dem ganzenGeſchlechte,“) das mann⸗ 
liche Pferd ward vieleicht Hengſt genant,""") das 
weiblihe Mähre oder Stutte.}) Yon dem 
Worte Maͤhre; und weil er urſprünglich nur für 
Zucht⸗ - Stutten errichtet fein mochte; erhielt der 
Pferdeſtall die Benennung Marfial. Die 
Sugpferde wurden Fohlen genant.t}) Auch 
‚gab es noch andre Namen, beren ich weiter unten | 


gedenken werde. | 


*) de Mulpmedicina. L. m. 


) Horis, Y&. norle, E. Ars fpäfer Rofs, &,| 
(häft, Schw. heft, D.) j 


er) Hengift, AG. hingft, Sc. 9. hengfl, 9 
boch treffen wir -diefen Namen früher für 
Wallach. 


mare. €. maer, ®. merrie, It. J 
Sch. ſtoette. H. | 
4» fole, €. D. folunge, Schw. veulen, H. 


Den Unterſchied zwiſchen Sohlen und Füllen 
f. im dritten Suche. | 


v 
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Die Rindviehzucht ward ſchon emfiger be⸗ 
trieben. Dem jungen Vieh legte ı man den Na⸗ 
men Kalb bei.”) | 


Die Kunft, Butter zu machen, ſcheint eine J 
frühe Erfindung des Nordens zu ſein, woher ſie 
auch nebſt dem Namen zu Griechen und Römern 
fam. - Die Teutonifchen Stämme benanten- fie 
wahrfcheinlih nicht ſo, fondern Schmeer.“) 
Urſprünglich bediente man ſich wohl der Schaf: 
und Ziegen - fpätet der Kuh- Milch dazu.***) Plir 
nius beſchreibt die Art Butter zu machen; wor 
zu man im Winter die Milch erwärmte; daß 
man durch heftiges Schütteln in einem langen 
—* (Butterfaß), das oben eine eigne f⸗ 
nung zur Luft hatte, die Butter herauspreſte. ). 


Ob die Teutſchen, Kaſe zu fertigen verſtan⸗ 
den, ſcheint ungewis zu ſein, da zumal Plinius 


fi) alles Ernſtes verwunderte, daß die Barbaren, 


die ſich von der. Milch nähren, ‚die Vorzüge des 
Käfes nicht wiffen oder verachten, da fie doch But⸗ 
in zu fertigen verſtehen. +7). War der Name, 


| ) calv, €. kalb, Schw. kalv, D. 
'  **) Smer, D. 'Smör, Schw. 


@#*) ſ. die geſamleten Stellen in Belmanne. 
Deiträgen sur Gefchichte der Erfindung. III. 
273. . 

t) 3 XXVM. 35. 10 


+t) ib: XI. 96. N 


Pe] B ' N 


. 
® 


den die Sfandinavier den Käfe beilegten, Of t, 
richt auch. 'einft den Germanen befant, die ihre 


Benennung von den Nömern erborgten,“) fü 


dürfte Pfinius Meinung: noch mehrere Wahr: 


fcheinlichfeit erhalten, und man Fonte annehmen, 


daß gefittere Volker, Kafe, ungebildete nur But⸗ 


fer zu fertigen verftanden, und diefe fih dadurch 


"das mangelnde Geſchenk der Natur, das ÖL, er: 


fest härcen. Caſar fagt zwar einmal, daß die 


- Speifen der Teutſchen "in Fleifh, Milch und 
Käſe beftänden, **) er hatte aber doch vorher, bel 


einer ähnlichen Nachricht, nicht des Käfes ges 
dacht. ""*) Auch Tacitus fage nichts vom Kafe; 
allein auch nichts von der Butter. }) Unentſchie— 


. den, dürfte alfo die Sache bleiben, big beffere Be⸗ 


— 


weisſtellen, eine von beiden Meinungen mehr er⸗ 


hüben. Da aber die Slawen, bie doch auch zu 
bes Plinius Barbaren gehören, den Käfe kanten, 


u indem fie einen gemeinſchaftlichen Namen (Sjer) 


dafür haben; fo wäre es in det That zu verwuns 
dern, wenn er den Teutſchen unbefant geblichen, 


oder fein Gebrauch verloren gegangen wäre. . 3 


9 Räfe, Cheefe, 


“ ®) deB, 6. vi. 22. a | J 


* x \ 


F 
»H daB. G. Iv. ı. — | 


‚1J -Germ. 23. & wäre denn, daß das * 
concretam, Butter bedeuten ſolle. 


Fa: 


— 
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Die Alpen. Kafe waren Berlin and ber - 
| liebt/ und wurden von der Milch der Sdafe/ wie 
der Kühe, gefertiger. 97 


Bei der Shafuuht, kam unter den Ger⸗ 
maniſchen Stämmen die Benennung Schaf 
auf; die ſkandinaviſchen nanten es Faar.**) 
Das Lamm hatte- einen gemeinfchaftlichen Nas 
men.***) Auch ſcheint man die Bearbeicung 
der Wolle gelernt zu haben. }) 0 


| 


Auſſer Roggen und Haber ward auch Wei⸗ 
en gebaus, ‘der die Benennung davon hat, daß 
fein Mehl weis iſt; die Gerſte feine num. 
fbenfale hekant worden zu ſein. 





| Diefen Getreide-Arten gab man den gemein: 
Röaftlicpen Namen Korn, und noch heiſt in 
‚einigen Landſchaften dasjenige Getreide fo, das 

man daſelbſt am flärfften erbaut, . ober am s mehr 


fen (hast. m. \ 


- ©) Varro de Re Ruß. il. 11. "Ivr. Capr- 

ToLın in Anton. Pio. f, Müllers Ge 

ſchichtẽe der Eidgenoffen. I. 58. _ | 

“*) far, Schw. faar, D. Scheep, €. schaap, H. 
**") überall Lamm und Lamb. . 

H Wodl, €; wolle, 9. ull, Schw. uld, D. 

wanigſtens kreffen wir bald wollene Kleitungd- Ä 

| Ar ausdrüklich genant an. 

* z. B. im Schwed. korn die Gerſte, in der 

Lauf. der Roggen, in Friesland und den an⸗ 


a 
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Den Obſtbau verdanken wir den Kimern,‘ 
ausgenommen den Apfel. Kirſchen, Pflaumen 
und Birnen tragen Romiſche Benennungen, den 
Beweis ihres Urfprunge. *) 0 


u Zur Geſchichte, der Haushaltung unſrer 
Vorfahren gehört nun auch die Eintheilung der 
Zeit. Namen und Schäze des Herbſtes kennen 


‚fie Richt, ſagt Tacieus.**)  Diefes ift ganz ges 


wis, aber auch der Frühling war. ihnen fo unbefant, 
wie allen auffeimenden Völkern. +) Sie wuften 
. nur, wie.die Slawen, vom Sommer und Winter, 
und hatten für beide Ramn. 


Ä Die Woche ward in ſechs Zage, getheile, 

wahrſcheinli wurden dieſelben gezalt, ſpater mit 
der Gotter Namen, nach Roms Sitte, benant, 
wodurch Sonntag, Mondtag, Turstag, Wo⸗ 


ſofſenden Osnabrügiſchen Amtern, der Haber. 
ſ. Möſers Osnab. Geſch. 1. 375. I 


25) cheny,.€, kirfchbaer, D. ‚körshär, Sch. 
xXers. H. Kirſche. | | 


plum, €. plommon, SH. pruim, H. 


ie  Mlanme, Pear, €, päron, Sch. paere, D. J 


peer, 2. poire, Sr Birn. 
9 -Germ. 6. , | | 
D, Frühling, Lenz, T. Lente, H. Spring, | 
Kr €. Vaar, D. Wir, Sch. Die Verf ii 


benheit der Benennung giebt den: A 
ſprung an. 


| 
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banstag, Thorstag und Freitag entfland, der fie- 
bende ward. entweder: durch die Nömer befant, 
öder durch das Chriſtenthum eingeführe.”) Mair 
jälte nicht nach Tagen fondern nach Mächten, und 
erft feit dem funfzehnten Jarhunderte ward die 
Zeitfrift, über vierzehn Tage, eingeführt, . 
da man zuvor richtiger über vierehbn Naht 
fügte. Auf die Geſchichte der Haushaltung ha⸗ 
ben dio Wochentage Feinen Bezug, und von der 
Rechnung nah Nächsten verlifcht auch die Teste 
Spur, denn die zwölf Nächte im Chriftmond, 
aus deren Witterung man fonft auf die Beſchaf⸗ 
fenheit der zwölf Monden des Fünftigen Jares 
ſoloß, werden nur ſelten noch bei dem Land⸗ 
manne als Vorausſage beobachtet. 


Aus fünf Wochen oder dreiſſig Tagen be⸗ 
ſtand ein Monat, das Far aus zwolf Monaten mit 


beigefügten vier **) oder fünf Tagen, bis der rö⸗ 


— — 





miſche Kalender die Anderung bewirkte. Karl der 


*) Dieſes beweiſt die übereinſtimmende Benen⸗ 
nung der erſten ſechs Tage bei allen Teut⸗ 
ſchen Stämmen, und die allgemeine Abwei⸗ 
hung in dem Namen bes ſiebenden, Sonna- 


verdag, D. Lordag,, Sch. Zaturdag, H., 
ein Beweis auch, daß der Saturn in die 
teutſche Götterlehre nicht gehörge. 


“). Diefes beftätiget aud) Arıvs Frova Bei ben | 
Islandern. “p- 4. p- 21. 


bend und Samstag, T. Saturday, €. Lo- . 
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Seofe fol den "Monaten teutſche Namen genden 
haben, allein, fie find älter als er, da’ wir ſie ſchon 
bei. den Angelfachfen antreffen.*) . Vieleicht ' 
aber ſtellte er ſie wieder her, da ſie durch fremde 

verdrangt fein mochten, ober änderte einige Be 
nennungen ab. | 


Und (Aivar es auch. Er gab: den Mona 

ten ind Winden frankifhe Namen, da man jenen. 

- bisher theile lateiniſche, theils eigne teutfehe Be⸗ 

nennungen beilegte, und nut vier Winde Fante.*) 

No find von jenen Hornung, Brachmond, Heu⸗ 

mond, Weinmond am gelaufigſten, die übrigen 

werden, ‚wie vormale, romiſch gegeben oder kom⸗ 

mien nur felten vor. Der Hornung allein ſcheint 

uns noch an den Verbeſſerer zu erinnern, weil ſich 

| “ diefe Benennung blos in der teutſchen Space 
befinde.) 


fm. Geſch. der Nasion, S. 20o8. 
**) Et ventis bis ſex, totidemgüe menfibus ipfe 
Francorum lingua. nomina compofuit. 
Illi namque prius menſes dixere latinis 
Et partim linguae nominibus pkopriae. | 
Ventorum vero proferre vocabula tantum, 
Norant eloquio quattuor. ante ſuo. | 
. - PoETA Saxo ap. LEıBNnız Scriptor. I. 168. 
J H Die Namen der Winde wurden aus Oft; Süd, 
Weſt, Nord zufammen geſezt, wie jezt noch 
geſchieht. Oſt⸗ Sud, Süd⸗ Oſt, u. ſ. f. 
fi Esınnarna Vita Caroli M. Cait. Boec, | 


Ueri * 114. 


J 
| 
| 
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Aus zwolf Monaten entſtand mit Hingufüir “ 


gung von fünf Tagen das Far. Hier bildete ſich 


der Ausdrufüber Far und Nacht, der in neuern 


Zeiten in Far und Tag umgewandelt ward. 


"Der Anfang des Fares war mit der Ärnte, oder 
wahrfcheinlicher mit der Sonnenwende im Zur 


nius. Don der Heu und Getreide: Ärnte ent 


fland der Name Far, denn die Ausdrüfe Jar, 


Arnte, Harveſt, ) Herbſt find wohl eines Urs 


ft, und bis in die neneften Zeiten. fortdauerte. | 


ſprungs. Da man nod Feine eigentliche fe 
fende Jaresrechnung kante, fo beffimmte manlalz | 
les nach Wintern**) und nicht nach 3 Jaren, eine 
Sitte, die dem ungebildeten Menſchen gewohnlich 


„> geinnere mi auch im meiner Jugend an alz 


ten Leuten bemerkt zu. haben, daß fie ergälten, wie - . 


viel Winter ſeit einer Vesebenheit verfloſſen 


waren. 


* 





| Noch fuge ich eine Bemerkung über den 


Namen Hornung bei, der mir ei.: Unterſu⸗ 


chung zu verdienen ſcheint, da er vielleicht noch 
nicht treffend erflärt fein dürfte. Namler - 


jeitet ihn von den TZrinlhornern her, weil der es, 


*) im Engl. wird die Arnte Harveſt genannt. 


*) Arıus- -genant. FRoDA, Ber im 11. Jarhun⸗ 
derte lebte, zält in feinem Islandinga Bok 
oft sach Wintern. f. Arır FRODAE Sche: 

dae. Hafn. 733- p.8. var. XVI. vetra 
gamall war 16 inter elt. 


x — 


t 


/ 


L 
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bruar des Jares Ende Se gemefen und mit Zrinten 


“gefeiert worden ſei, Fulda. von den Hirſchen, 


welche ihr Geweihe abwerfen, Adelung von, 


Goh, welches Koth bedeute und Hornung alſo 
den Koth⸗ Monat anzeige. Allein, Gor iſt 
eigentlich , nicht Koth, fondern Dinger, Miſt, 


vorzüglich von Kühen. Fulda's Deutung be⸗ 
weiſt nur, daß auch Homer manchmal ſchlummert, 
und Ramlers Erflärung könte ein Epigramm 


ſein, aber dem Sprachforſcher nicht Genüge lei⸗ 


ſten. Ich will eine andre wagen. Es iſt eigen, 
daß dieſes Wort, wider ale Analogie, mie der. 
weiblichen Endung mannlichen Geſchlechts ift, da. 
es eigentlich vie Hornung heiffen ſolte. Die 
Erklärung, daß Monat ausgelaffen fü, ung. 
es fo viel heiffen folte, als der Monat Hornung,. Ä 


gehört unter bie brodlofen. Künfte der Sprach⸗ 


Gelehrten. Es Fan nicht Hornung geheiffen, 


nur Zufall.es fo gebildet haben, es lautete Ho r⸗ 
ning. Diefer Name zeigt an, daß es auch einen 
groſſen Horn geben konte. Wahrſcheinlich nante 
man den Junner fo. Wenigſtens iſt dieſes in der 
Lauſiz, und, wo ich nicht irre, auch in Schlefien 
- Sitte Man har auch dore einen alten Spruch 
‚darüber, *) den man anführt, wenn ber Februar, 


wie oft geſchiche, kalter als der Januar iſt 


u 2 „ber Meine Horn ſpricht zum gtoffen Horn: Ä 
hhätt' ich die Macht wie du, | 
I ich ließ erfrieren das Kalb in der Kuh3“ 
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und noch hort man auf dem Lande, fetten vom - 
Jenner und Februar, ‚gewöhnlicher vom groſſen 
und Fleinen Horn fprehen. Horn gehört zur 
' Burzel Ar, Dr, welche dasjenige anzeiget, 
was feſt zufammen hänge, umd bedeutet wohl 
‚nichts andere, als den Froſt- oder Eis⸗M o⸗ 
‚nat. und der Horning oder Hornung wäre dann 
der kleine Eis: Monat. 


3 weites Sub = | 


Verordnungen der Gefezbücher, bis au 
Karl den Groſſen. 
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1. 
Einleitung — 


Di. Beſeze der Franken, Allemannen, Angeli 
und anderer teutſchen Stämme ſowohl als di 
Gefhichtfehreiber, und die Urkunden, welche wiı 
nunmehr aug Teutſchland erhalten, laſſen um 
in der Gefchichte der. ‚Öfonomie dieſer Zeit mehl 
leiſten, als vorher. | 


Dazu komt ein Angelfi ächfi ſcher Kalender i it 

zwölf Monatsbildern, dem wir noch beſizen um 
der, ob er,gleich erft aus dem eilften Farhunde 
iſt, doch unverfennbare Spuren älterer Sitt 
trägt und manches enthält, wag man ehemals 
Teutfhland vornahm oder noch thut, und al 
wirffich eine Darftelung der alten blandwirth 
| ſchaftlichen Verrichtungen liefert. Der Hera. 
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2 DE up" Zu 
geber Jofef Strurt”) hat freilich feine Furzt 
Erklärung fehr unrichtig ‚gemacht, weil. er die 
Vorſtellung am falfhen Orte zu zählen anfing, 


Dieſes kan mich aber nur veranlaſſen, eine an⸗ 


dere und, wo möglich, ‚genauere Erklärung des 
merfwürdigen Alterchums zu geben, das ung eine 
Abbildung deffen liefert, was monatlich in den 
Sandwirthfhaften vorzüglich vorgenommen ward; . 
"und diefes ift folgendes z ; j Ä 


1) Janua r, Feſttag. Vermuthlch 


Feier des neuen Jares. Auf einer Bank, mit 


einer Lehne und vorn einem Fustritt, ſizen drei 
Perſonen. Dieſe Bank iſt an den beiden vordern 
Eken mit zwei fi senden Thieren verzieret, von 


9 Dieſes wichtige in Teutſchland wenig bekante 
Werk führt ben Titel: Horda Angel- cyn- 
‚nan: (d. i. Schaz der englifhen Nazion) 
or a compleat View of the Manners, Cu- 
fioms; Arms; Habits etc. cf the iyhabi- ° 
tants of England, from the Arrival of the 
Saxons, till the Reign of Henry theEighth, 
| With a Short Account of the Britons du- 
0 Ting the Government of the Romans. In. 
| two Voluntes, by Jofeph Strutt, 1775. 
0°. Lond. Vol. 1. 117 &. 57 Kupf. Vol. II. 
129 ©. und 60 Kupf. Zu biefem ‚Werke 
erfchien 1776 noch ein britter Theil unter 
dem nämlichen Titel, nur daß es hier heit: 
from the Arrival of the Saxons to the pre- 
fent Timie, 192° ©. 30 Kupf. und einem 
Regiſter über alle drei Theile. ug. 
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. denen, man nur den Kopf). den Unterleib. und die 
Vorderfüſſe ſiehet, und von denen das eine einen 


Göowen, das. andere einen Elefanten oder ſonſt ein 


Thier aus der Fabel vorfiele, — Man konte es 


wegen des fhnabelartigen Ausgangs des Mau 


les für- einen Adler oder fonft einen. Vogel hal⸗ 
ren, allein die genauere Anfiche widerlegt die 
Vermuthung. Es fü was es fel, die fläche: 
Deutung / ſchadet unfrer Geſchichte nichts. 

find nur Verzierungen. — Die mittelſte von ven 
fiyenden Perſonen hat einen Bart und. ſcheint 
der Herr (Landlord) zu ſein, denn wir werden 
"auf dieſen Zeichnungen überall den Herrn, oder 
‚diejenige Perfon, die feine Stelle vertritt und ein“ 
Amt hat, mil einem Barte antreffen. Die ans 
dern beiden Perfonen haben feine Bärte. — 
von ihnen halt einen, aber anders kn 
Becher in der Hand. Rechts neben der Bank« 
ſteht ein Mann ohne Bart mit einem langen: 
Stabe in der rechten Hand, und ſcheint den ſizen⸗ 
den Perſonen ‚etwas vorzuſagen, wie man aus. 
der gegen fie gemendeten Stellung, der aufgeho; : 
benen linfen Hand und dem vorgefreften Zeige: « 


finger, ſiehet. Nahe neben ihm ſizet eine andere. 


. Perfon auf der Erde, wie es feheint, mit einem: 
untergeſchlagnem Beine und fehenft aus einem » 
Kruge Getränke in dag befante nordifhe Trink : 
horn; — es iſt eine Mannsperfon, wie man-i 
an der Kleidung ficht, von der die weibliche fehr. 
abweicht, fonft würde ich fie für die Tochter des 

| | 


1 
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der Führer, ohne Schuhe und Strümpfe, ber 
in einigen Gegenden Englands und Teutſchlands, 
‚woman die Kuͤnſt, mit zwei Ochfen zu: ‚arbeiten, 
‚nicht verficht, noch gebräuchlich if, und in 'einis 
gen teutſchen Landſchaften Enke genant wich, 
‚Die Ochfen fiheinen an Jochen zw ziehen und'der 
Führer ſcheint fie vorn mit einem langen Spieß⸗ 
artigen Inſtrumente, vielleicht dem komiſchen 
Stimulus, zu lenken. 


Die Hauptſache iſt der flug, dort muß 
‚man auch die vornehmfte Perfon, den Herrn oder ; 
den Wirthfhafter antreffen, und fo ift es. Mar‘ 
een ihn am Barte, er lenkt und flihre dert 
Ping, hinter ihm geht eine andere mit dem Ge⸗ 
ſichte fich riifwärts wendende Derfon, die aus Ber 
linfen auf die Hüfte geſtemten etwas gebogenen | 
Hand, den Samen fallen laft, und mit der rech⸗ 
ten den über bie Achſel rükwärts hangenden Sf 
halt. 


5 Der Pflug hat. Rader. Die Theile he we 
Pfluges, welche man hier ſehet ſind folgende: | 
1) Die Zucht. 
2) Daͤs Sech, wetten unten einge 
bogen ift. = 
—3) Die Schar. N 
4) Die Küftern, Pflugſterze. 
5) Der Keil, welcher in der Mitten 
der Baums oder Orindels herabgeht, if wohb. - 
. 8 2 
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yon Wamſern, die tiur vurch thre Gerd den IM 
cerſchied zwiſchen Herrn und Knecht: angaben. 
Die drei figenden Perſonen ‚scheinen dem Manne 
zur Rechten, der zu ihnen ſpricht, zuzuhöken. 
. Ale Sinnbilder zeigen an, daß dieſer Dig 
nat der Ruhe und dem Vergnügen gewidmet wa 


Der Mann mit dem Schilde ſcheint der oberſt, 
Hausoffiziant zu fein,, Herold, Seneſchall ode 
dergleichen, wenigſtens ift fein langer Stab Feine 
Range, fondern ein Heroldſtab, Marſchallſtab. 
Die ſprechende und blafende. Perſon fcheinen zus 
ſammen zu gehören. Vielleicht war jener ein 
Muinſtrel, den der andere mit. feinem Horne bi 
gleitet. 8— J — J 
—2) Februar. Arbeit im Neulande, da 

eine graͤbt mit dem Grabſcheite oder Spateh,”) 
der andere hakt mit der Spizhaue einen Hügd 
ein und ein drifter fäet barfuß auf den aufge 
grabenen Boden. Std 


, 3) März, Gartenarbeit. ‚Zwei Leute be 
ſchneiden Baume, mit den noch jezt gewöhnliche 
feymmen attenmeflet. 4.2... 

2: April:  Fehdarbei: Der Prim 

hnach alter Art mit vier Ochſen beſpannt, nor 

· on N Fe 4 


bieſes nämliche Werkzeug komt in. einem neuer 
| Werke von Strutt vor, von bem ich weite 
klagen witde >. We.auch bie Spujhaul 


“- 


- Da: De — 
we en, wo er alle Arbeiter überſehen Fan, "eine 
Senfe aufwärts, fo daß der Grif auf der Erde 
fichet, und iſt nach feiner Geftalt, und nad dem 
Darte zu urcheilen, ein Auffeber. Er 


6) Junius. Holzarbeit. Mehrere an. 
fe Holz, welches auf einen zweirädrigen Karren, 
der porn eine Gabel’ bat, geladen wire. Die 
Irte zum Fällen feinen verſchieden zu fein, u Ä 
Bor. dem, der das Holz, oder pielmehr die Klipz | 
pel anfladet, Fiegt auf'der Erde ein Sartenmeffer, 
hinter ihm ſtehen zwei zuſammengejochte Ochſen. 
& ift Laubholz, dieſes fichee man an der Figue : 

und den Blättern der Bäume, und auch daran, 
m man das Schwarzholz nie. ordentlich und in 
Schlägen -falte,. fondern jeder fih in dem Di⸗ 
feifte, wo er wohnte, holen fonte was er wolte. 


⸗ 


7) Julius. Arntearbeit. Einige ſchnei⸗ 
den mit Sicheln das Getreide, laſſen aber ſehr 
hohe Stoppeln ſtehen. Zu jedem Schnitter ges 
hört eine Perſon, welche das abgeſchnittene Ges 
treide wegnimt, und "zu dem trägt, der es auf 
den Ärntekarren, verntöge einer zweisafigten Ga⸗ 
bel ſchuttet. Der eine. dat es übergeben und 


9 In den Gloſſatien Ander- man. verſchiedene eins 
- flrumente, bie aber gewöhnlich teutſch Ba r- 
ta genant werden. Auch in Strutt's 
Werke bemerkt man mehrere Arten von Arten 

[ und Bellen. 


0. 
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waucht noch mit dem Auflader, der andere Kg 
ein Gebund hin, und der dritte, ber ſich gebüll 
hat, dehnt mit beiden Händen und dem rechten 
Fuſſe, ein zangenartiges Inſtrument auseinen? 
ber, deſſen Beſtimmung ich nicht kenne. Der 

Arntäekarren hat auch eine Gabel, Ba ſich aber die 
. Beiden Balfen auseinander geben, und auf jedem 
eine Wand, oder die: Leiter ruhet, fo waren # 
boch zum zwelſpannigziehen eingerichtet. Der 
Arnte⸗ und der Holzkarren find fehr verfchieden, 
wie bei ung die Ärnte- und Holfleitern. Hiet 
find, die Wände mit Neiffig oder fonft etwas 
durchflochten, bei dent Holzkarren beſtehen fie aus 
aufrechtfichenden Bretern oder Balken. ', Af 
einem Hügel ftcht eine gutgekleidete Perfon, do 
. ren Strümpfe zu zweierlei: Farben gezeichnet 
find, und blaft auf einem Horn. Diefes iſt ein 
Beweis, daß er der Aufſeher (Villicus, major) 
lüber die Arbeiter iſt, welche, um die Leute Herb 
zu rufen, oder, andere Zeichen ‚du geben, ein be 

fonderes Horn, woran man ſi ie. auch erkennen 
mochte, führten. * Fnige von den Arbeitslen⸗ 
ten M ind barfuß. 


8) Auguſt. Safe und wahrſchan 
lich Schur. Die Stare haben Hörner; auch 
die Weide ift fehr deutlich bezeichnet durch einen 


9% EREHBARDVS Junior de caſibus monalt. 
Sa Galli in Goldafti Scriptor. l. 30. 
9 J - . 
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Hügel und. gehirgige Sage. Der Schäfe;. ich I 
her ſizet, wird durch, einen krummen Stab. be⸗. 


merkbar. :; Er laſt ſich ein Schaf vorzeigen, dem 
die vordern Beine ordentlich, die hintern ‚aber. 


ausgeficeft gehalten werden, ſo wie: man no 


jezt die Schafe. zu ergreifen und zu halten ger 
wohne ift, links ftchen drei mit ben Mantel bea 
kleidete Perſonen, wopon bie eine barfus iſt. 


9 S ep: tem ber. Scheunenarbeit. Ih⸗ 
rer zwei dreſchen, ein dritter ſiebt die Körper aus. 
Der bartige Aufſeher hat fein Kerbholz in der‘ 
Hand, um die Hebe darauf einzuſchneiden. Die- | 


fs Kerbholz ift die älteſte Berehnungsart che... 


man Ziffern und Buchftaben Fante, war bei al⸗ 
Im Völkern Teutſchen Urſprungs im Gebrauche 
und iſt es noch. Gewöhnlich ſezet man es bei 
Leuten fort, die nicht ſchreiben koönnen, oder mit 
folchen, wo eine gefehriebene Rechnung nur Weit⸗ 
lauftigkeit verurſachen würde. In der Lauſiz 
werden den Hofeleuten oder Sröhnern ihre Tage 
täglich angekerbt. Ihrer zwei bringen einen 
zierlich geflochtenen Korb um das Getreide darin 
ju meſſen und abzutragen. Der Zeichner hat 
die Stänge, ih welcher der Korb hängt, fehr gut, 
dem worderften auf die rechte, dem hinterſten auf 

die linke Schulter gelegt. Beide haben einen 
Knittel in der Hand, den man hier noch einmal 
und in andern Abbildungen oft antriftz doch 
ſcheint auch das, was der vorbderfte hat, zu einem 


— 
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Etreichholz womit das in ein Maas nich 
gete Getreide adgeftrichen wird, gebient zu haben, 
Dieſe Körbe machten ein ordentliches Maus aus, 
wie denn auch Karl der Groffe in feinem Capitu⸗ 
lare de Billis beſielt, daß alle feine Verwalter 
das nämlihe Macs an Sertavien, Sikeln ‚und 
Körben, wie in feiner Pfalz, haben. follen.*) 
Lo) Oktober. Schmiedearbeit. Zur 
richtung des eifernen Geſchirres. Dos Holz ifl 
aufgekaſtet und in ein Maas geſezet, welches aus 
ſechs Pfalen beſtehet, drei auf einer, drei auf 
der andern Seite, ein wenig unter dem obern 
Ende befindet fih an jedem Pfale eine reifenars 
tige runde Erhöhung, warfheinlih zum Merk 
male, wie Weit das richtige Maas reiche. Die 


 »..beei BingehendenPerfonen müffen eine Bedeutung 


haben. Die mittelfte iſt -die vornehmſte denn 
‚fie bat einen Dart, der Schmied hat eine Range; 
das Hol ift lang. R 
11) November, Falken⸗ und Enten, | 
Jagd. Der Herr mit dem Falken, gegenüber 
der Jager oder Falkenier mit einem Falken, den 
er los laſſen will. Beide ſi ſind gleich gekleidet, 
über den kurzen Kot der Mantel, der bei dem 
- Kern auf der Achfel, bei dem Fäger vorn an 
der Bruft mit einem Knopfe befeftige iſt. Das 
Inſtrument, welches der Jäger in def linken 
Hand halt, kenne ich nicht. 
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13) Dezeniber. Wilde Sans Jagd - 
im Gichwalde. Der Herr hat eine Eichel in der 
linken Hand, um die Vorſtellung noch mehr zu 
karakteriſiren, in der rechten einen Speer. Der 
Jager blaͤſt in das Hüfthorn, das über die Schul: 
tern in einem Bande hängt, und er mit der lin⸗ 
fen Hand haft, in der rechten hat er einen Jagd⸗ 


fpies und neben ſi ich zwei Windhunde mit Hals: 
handern. 


Unter alien Perſonen, welche fi auf diefen 





Borftellungen” befinden, | iſt fein Weib, fondern 


alles find Männer. - Wenn man diefes auch nicht 
aus den Beſchäftigungen derfelben beurcheilen 
und leicht auf die Vermuthung kommen kounte, 
daß auf dem erfien Bilde eine Weibsperfon in 
das Trinfhorn ‚einfchenke, fo wird man es doch 
aus der Kleidung gewahr, wenn man fie zumal 
gegen andere Figuren ber damaligen Zeit hält. | 
Denn 


j 1) gehen alle Männer noch mit unbebeftem 
Haupte, da hingegen die Weiber ihre Haare in 
ein- Tuch oden einen Schleier gehüflt haben. 

2) Tragen fie Fürgere Kleider und wo auch 
die Mäntel auf der erſten und achten Vorſtelung 
lang find, fo haben fie doch alle enge Ärmel, de . 
‚ hingegen die Weiber. lange bis auf die Füſſe ges 
bende Kleider mit weiten Ärmeln trugen. | 


ir finden unſre Inſtrumente ſchon in dies 
fm Jarhunderte; find ſie etwas verändert; ſo 


— 
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ichand die Verunderung aus dem Drange nad 
Bequemlichkeit. Das Gras wird. mit Senſen 


‚gehauen, dos Getreide. mit Sicheln gefchnieten, 


wir finden: die Dreſchflegel, das Kerbholz und die 


| Dietobe, die Senfen zu wezen, u. dergl. 


übrigens überlaſſe ich es den Leſern, ob ſie 


dieſen Kalender mit einem andern Monate anhe: 
ben wollen. Ich würde ſelbſt die Deutung Diefer 


Bilder auf, einen Monat fpäter gerüft haben, fo 


saß der Jänner für ben Februar, der Dezember 


fur den, Fänner ‘wäre erflärt worden, dadurch 


‚würde die Heuzeit auf den Funius, die Getreide: 


Arnte auf den Auguft gefommen fein, allein es 
würden ſich auch einige andere Unbequemlichkeiten 
ergeben haben, und ich fand es nicht für rathſam— 
das Jat mit dem Februar zu eröfnen. 


2. 


— Land⸗ 9 Güter. 


Terſchlande Veſchaffenheit hatte ſich (ehe. 
geändert, Aferbau und Viehzucht verbeffere und 
vermehrt. Dies veranlaften auf der einm Seite 
die Mömer, auf der andern die Slawen, Beide 


bdurch Beiſpiel; jene früher, durch den Beſiz der 


Gränzlande und des jenfeitigen Rheinufere, einf 


auch durch Stiliko's Verdienft, der ben Ss 


lſchen Franken den Akerbau anmuthig mehr 


J‘ 
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te;) Diefe ſpater, beim friedlichern Genuſſe⸗ 
durch Viehzucht, Akerbau und Handlung ihren 


hlühenden Städte und-Dörfer:_ Den Wäldern 5 


ward der fruchtbare Boden entriſſen, und nach 
einigen Farhunderten werden wir ‚fette Saaten 
auch im Innern des Landes antreffen. *) Aber 
das alles beforgte der” freie. Teutſche noch nicht 
Hausfachen wurden den Weibern überlaſſen, der 


Feldbau blieb in den Handen der Leibeignen, als 


knechtiſche Arbeit. Ausdrüklich nent das Baig- 
ſche Sefeut) Ochſen kuppeln, ſie an den Wagen 
fpannen, und fahren, Zäune beſſern, Gras mäs 
ben, Getreide ſchneiden und einfahren Sflas . 
penarbeir,unterfagtficden Freien, wie den Leib⸗ 
eignen am Sontage, heftraft beide, hart aber 
verfepieden, ‚Do, wenn auch im tiefer Verord⸗ 
wung dem Arbeiter mis Ochſen der Handochſe 
verloren geht, oder der Freie nach fruchtlos wie⸗ 
berholter Warnung geſtaupet wird; ſie iſt gelin. 
der, die Strafe, als im: Almanmifchen fe". 
welches den freien Mann nad vergeblicher Ware ⸗ 
mung, in ewige Sklaven verurthült. m . 
. *)- Crauorän. de Laud, Stil. 1 I. J 
*) — Thuringoxum foecundos frugibus 
agros — "Porta Saxo, ep! Loianız. 8. 
Br. 1 ‚1505 - | 
D Pit. 6. c. 2. 


+) Ti. 38. 
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Pr ‘der frügern bürgerlichen Sefaffung 
anfrer Väter wurden hundert Marungen zuſam⸗ 
mengefhlagen und machten ein Dorf (centena, 
Hufdreda) aus. Eine Einrichtung, die ſchon 


Tacitus, aber nicht deutlich genug, fante, und 


. Beranlaffung ward, daß man halb Teuefehland 


für Beſizthum der Sweifen erflärte, einen ans 
fehnlihen Strich von Gros: Servien trennte, 
Lauſiz, Schleſien zu Germanien rechnete. Donn 
ne hätte man ſonſt den Plaz zu den hundert 
Gauen, welche die Seifen bewohnte haben 


ſollen, auffinden Fonnen? Allein es war nur bie 


Mede davon, - daß fie ihre Gauen nach, Hundres 


den, nad hünbert Wohnungen, eintheilten. - Da 


mar aber dasjenige nicht befkimt, was zu jeder. 
Befizung, jedem Haufe gehören follte, denn jär⸗ 
lich vertheilte der Landeigner fein Feld, das er 
noch zu wergeöffern vermochte. Doch der forts 


. fhreitende Felbbau, die vermehrte Viehzucht 


machten eine andere Einrichtung nöthig, wieſen 


dem Herrn die Sränzen feines Gebietes, dem 
Dienftmanne das Feld an, das zu feinem Grund 


ſtüke gehören, als Eigenthum des Ser dabei 


verbleiben ſolle. 


on Die gegenwärtige Periode ‚macht uns mit 
einer Einrichtung befannt, die wohl noch nicht 
alt fein konte, aber äuferft vorcheilhaft war, und | 
bei jedem Volke, das aus dem Zuftande des Vieh | 
bieten in die Verfſaſſung des Atermanne, alſo in. 


- 
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nähere, feſtere Verbindung. tritt, af eine oder - 
: die. andere Art nothwendig erfolgen. muß, um“. 
aufkeimende Streitigfeiten. über Eigenthum zu 
anterbrüfen, und den Staat in den Stand u 
ſezen, den. wahren: Beſizer iu wiffen. Das 
Land eines jeden Dorfes,. eingr jeden Gemarkung, 
ı war wirklich getheile und, wie es fehr wahrſchein⸗ 
lich, alsdann verloft worden. Daher nante man 
| dasjenige, was zu einem Grundflüfe an AÄkern, 
Wieſen, gehörte, ein Los (Sors). *) Das Bur ⸗· 


gundiſche Gefez redet ausdrüflich vom Sande, das. 


Ki in Sofe erhalten hat, welches der Vater 
nicht veräufern konte, ) wovon ſelbſt die Toch⸗ 
‚ter, wenn fie auch Nonne geworden wer, ihren 
heit erhielt.) Nach dem Weftgorhifhen 
Geſeze konten diefe Sofe mit funfjig Jaren verjärg - 
| werden, wenn man. fie ſo lang nicht aus fremden 
Handen zurük foderte.) Daß dieſe Einrich⸗ 
tung und dieſe Benennung nicht blos den ausge⸗ 
wanderten Stämmen eigen, fondern auh im 
Teutſchland ſelbſt gebräuchlich war, und ein fols 
des bleibendes Los ſpäterhin Manſus benant 
ward, ſieht man aus einer Urkunde von Piyu. tt 


f. dioſlar. Manusle v. Sara, u , — 
) Terra foruis titulo acquiſta. Tit. 1 $ 2. 
T. 14.9.5. 
HL Wißgoth. L.x. T. 2. $ t. | 
, m Cod. Laurish. 1.619. ſ dat folgende 
u | 
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1° Wer. freie Landbeſizer vertheilte nun wieder 
fein Land unter feine Leibeigne. Jezt da ſich feſte 
Size gebildet hatten, jest da nicht allein ganze 
Stämme auf dem einmal eingenommenen Lande 
verblieben, fonsern' ‚auch jeder einzelne Mann 
Eigenthum befaß, und die einmal gemachte Eins 
theilung nur durch Verträge ſich ändern konte; 
jest fing man an, den Meichehum nicht blos im 
Biche, - ſondern auch in bebauten Akern und’ in 
der Menfchen «Menge zu füichen, die fie beforgte. 
Noch reichten diefe niche zu, um alles: zu vercheis 
len, und oft mochte män auch nicht alles verthei⸗ 
len wollen, baher behielten ſich die Laridbefizer 
ganze Striche Landes bevor, Die ihnen von den 
Leibeigenen beftefe werden muften. Man nante 
dieſelben Tufelgüter, Saalgüter,*) Her: 
| renland, " oder nach dem. £ateinffchen, Do mi⸗ 
Bi en. *): (terra Salica, iädominicata.): 


t 
De} « « 


>) Späserpin warb ii terra ſalica im Teusfchen 
.Selehuba, Cod. Laur. II. S. 36. Se- 

'  lilaüt Giofl. Florent. p. 932, "auch (chen 

inter Karl den Groſſen Selhüha. 

Laur. II. 423. genant. Da Sala bag 8 
ſchaftliche Haus angeigte, fo ſcheint ber Aus⸗ 
dtut terra Salica. Salland, dasjenige 
anzudeuten, was zum herrſchaftlichen Size 
ausgewählt, morben war, ‚oder dazu ‚gehörte. 


J —8 In der Oberlaufin beiten fie noch je Munde 
güter. — 


\ 
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Dieſes iſt der unterſchled zwiſchen bieſer 
und der vorigen Periode. Damals kümmerte 
ſich der freie Teutſche nur um Jagd und 


Krieg; Milch und Brod lieferte ſein Weib und 


Geſinde; Bier, Seinwand, Vieh und Getreide 


der Dienſtmann, der fein Geld vom Herrn inne 


hatte; jezt aber behiele ſich der Herr ſelbſt &ins 
dereien bevor, die der Bauer umſonſt befteffen 
mufte. Dies find die Frohnen, die noch fort 
dauern, , dies die erfien Schritte zur Unterjochung 
der Dienſtlente, denn auch hier verbarben: Noms 
Sitten die unfern; gewiß noch früher, als ein 
Agrariſches Gefez unfre Felder vettheilte. Walk 


dung ward dem Bauer felten, Jagd nie Mberfafs 


fen. Nach dem Tode des Beſizers fiel das 
Grundſtük dem Heren anheim, der es nun mit 
einem andern Manne beftiftete, oder ben Kitts 
bern des Verſtorbenen überlies. —E. 


Feldreine erleiden. die. deilum 1 ſagt 


ſchon Tacitus, aber nun wurden, nach geſchehe⸗ 


ner Vertheilung oder Verloſung, die Gränzen 
genau. und auf. verfchiedene Are beftimt, "damit 
Niemand fein :Eigenchum üherſchreiten konte. 
Diefes bemerfen wir ſelbſt bei den Landesgränzen 


ganzer Völfer, wie denn Julian. auf feinem drit⸗ 


‚ten Zuge nad) Teutſchland/ Granzſteine gzviſchen 
den Burgunden und Allmannin antraf. | 


*) Ammian. Marcell. xy. 1: 


N 
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die ehem md kügefen Zeichen waren 
Erdhanen oder Wälle, die an den Granzen aufs 
‚geworfen und zufammen geführt wurden.“) Hier⸗ 
auf fiel man, vermuthlich aus der Bekantfchaft 
mit den Remern, auf den Gedanken, Steine 
einzugraben, die man gewöhnlich vierefig bear⸗ 
beitete und daher Quadrate, auch bernach alle 
| GSränzfteine ſo nante.) In dieſe Steine wur⸗ 
ven Zeichen eingehauen***) und unter dieſelben 
Merkmale gelegt, T) vermurhlich, wie jezt nach, 
Kohlen, ‚damit nie ein. falfcher Stein für eine 
Sränzbezeichnung gelten konte; alsdann ‚machte 
man Bäume zu Grammahlen, und hieb Zeichen 
auf den Ort, wo bie Rinde abgefhält worden 


2 war, gewöhnlich waren dies Rrenze. tt) Diefe 


 Mablbäume nante man im $ateinifchen, vermuth⸗ 


. ®) aggeres terrae five arcae. L, Wifig.. X. 
Tit. 30. aggerem terrae quem. propter fi- 
aes fundotum ‚antiquitus apparuerit fuille 
ingeſtum. L..Baıvv. T. xl. &s N. 1. 


En ubi illa petra pro quadrata eſt. in einer ur⸗ | 
u ‚ funde Sigeberts, K. der Sranfen, - ums 
gar 645. 8 Martene et Dürand col- 


lectio ampliff. IF, 6. 


. Hotae eujdentes: L Wing X. Tit. 5 
" m. . ec tr " 


1) Dipl Childeheni, Lc: 
+) k Dipl. Childebarti lc. 
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Dieſes iſt der unterſchie zwiſchen dieſet 
und der vorigen Periode. Damals kümmierte 
ſih der freie Teutſche nur um Jagd und 
Krieg; Milch und Brod lieferte ſein Weib und 


Geſinde; Bier, Seinwand, Vieh und Getreide | 


der Dienftmann,: der fein Feld vom Herrn inme , 


hatte; jezt aber behielt ſich ber Herr ſelbſt Lin⸗ 


deteien bevor, die der Bauer umſonſt beſtellen 


mufte. Dies find die Frohnen, die noch forte 
| dauert, dies die erfien Schritte zur Unterjochung 
der Dienſtlente, denn auch hier verdarben: Noms 


Sitten die unfern; "gewiß noch früher, als-ein 


Agrariſches Geſez unfre Felder vettheilte. Walk 


dung ward dem Bauer ſelten, Jagd nie Uberlafe 


ſen. Nach dem. Tode des DBefisers fiel das 
Geundſtük dem Herrn anheim, der es nun mit 


einem andern Manne beſtiftete, oder den Kin⸗ 


dern des Verſtorbenen übarkies. ne 


| Feldreine erleichtern die Kpclung 1 ſagt 
ſchon Tacitus, aber rum wurden, nach geſchehe⸗ 


ner Vertheilung oder Verloſung, die Gränzen 


genau und auf verſchiedene Art beſtimt, "damit 
Niemand fein Eigenthum üherſchreiten konte. 
Dieſes bemerken wir ſelbſt bei den Landesgränzen 


ganzer Volker, wie denn Julian auf feinem hrit- 
‚tn Zuge nad) Teutſchland Granzſteine gibiſchen 


den Vurgunden und Allmannen antraf. 2 


N Ammian. Mareell vn: 1: 


t \ N . ! 
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die ältefen md früßeften Zeichen: wearen 


Errhanen oder Wälle, die an den Granzen anf: 
geworfen und zuſammen geführt wurden.*) Hier? 


auf fiel man, vermuthlich aus der Bekantſchaft 
mit den Romern, auf ben Gedanken, Steine 


einzugraben, die man gewöhnlich vierefig bear⸗ 
beitete und daher Quadrate, auch hernach ale 
Granʒſteine fo nante.**) In dieſe Steine wur⸗ 


den Zeichen eingehauen***) und unter dieſelben 


Merkmale gelegt, vermuthlich, wie jezt nad 
Kohlen, damit nie ein falfcher Stein für eine" 
Sränzbezeichnung gelten Eonte; alsdann ‚machte 


- man Bäume zu Grämmahlen, und hieb Zeichen 
auf den Ost, wo bie Rinde abgeſchalt worden 
2 "war, : gewöhnlich waren dies Kreuze. tt) Diefe 

. Mahlbänme nante man im Lateiniſchen, vermuth⸗ 


5 aggeres terrae five arcae. L, Wifig.. X. 


Tit. 30. aggerem terrae quem. propter fi- 
: * . zies fundotum antiquitus apparuerit fuiſſe 
ingeſtum. L.Baıvv T. X. © ↄ N. 1. 


) ubi illa petra pro quadrata eft. in einer ur⸗ 

| ‚‚ fande Sigeberts, KR. der Franken, - ums 
Jar 645. m Martene et Durand col. 
lectio amplifl. II, 6. 


| J * niotae euidentes; L win ig. X. Tit 5 
m... 


N 


9 Dipl. Childeberi lc. 
+ f. "Dipl. Childebers lc... oo. 
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Hand. ) Noch härter war der, Burgunden Ger _ 
ſez bei Verräfung der Sränzfleine, hier verlor 
der Freie die Hand, oder löſete fie mir feinem hal: 
ben Wehrgelde; der Knecht‘ ward. getsdten. **) 
Dem ohnerachtet eutflanden oft Streitigfeiten 
über die Befizungen. . So vielen Werch hatte 
ſchon dag Eigenchum erhalten!, Das. Weftgor 
thiſche Geſez giebt darüber. Verordnungen, ***) 
die nämlichen, die ſich im. Baieriſchen befinden. +) 
‚Konten nicht Gränzzeichen aufgefunden werden, 
und war fein Theil durch einen fihern Beweis zu 
überführen, fo entſchied Gore durch den Zwei⸗ 
kampf, welcher aber nicht, wie bei andern Gelegen⸗ 
heiten, durch gemiethete Kämpfer, fondern in 
| eigner Perfon gehalten werden mufte. Tr) Das 
Geſez der Allmannen belehrt uns mie der bildfiz 
chen Handlung, die bei einem nicht zu entſcheiden⸗ 
den Anſpruche vorgenommen werden muſte, die 
ich um ihrer Eigenheit willen, hier anführe: 1) 
Wenn eine Familie ſpricht, hier iſt unſre Granze 
und die andere, dort iſt die unſrige, ſo ſezt der 


1% 240 - 243. 
| 55.3. an 
"") L. X. T. 3. c. 3. 4. F 
P L. Baj. T. 11. | 
h Eb. T. Xl. c. 5. J 
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Zentgra 9 an jedem angegebenen Site ein 


Zeichen, und die ſtreitige Granze witd umſchrit⸗ 


ten. Dann treten ſie in die Mitte, nehmen et⸗ 
was von der Erde, ſteken Reifer in ‘Boden, **) 


I übergeben dieſe Erde dem Grafen,‘ der fie in ein 


Tuch ſchlagt und verfiegelt. Beim nächften Ge⸗ 
dinge wird ein Zweikampf gehalten, die Erde in 


die Mitten gelegt, von jedem mit dem Streits Des 
.. gen (Ipatha) berührt, und Gore zum Entſcheiden 


der Wahrheit und des Sieges angeruͤfen: der 
Sieger behält das Land, und die Beſiegten geben 
zwölf Schillinge, weil ſie das Eigenthum wider⸗ 


ſprochen. 
Bei jener Vertheilung der Srundfüe war 


nur artbares Sand, Feld und Wieſe beſtimt und 


> 


in Gränzen gebradt worden. ” Nicht fo die Wal⸗ 
dungen, entweder darum nicht, weil fie Feinen 
Werth hatten, Niemand ausfhließlichen Beftz 
verlängte, oder weil ihre Ausgebreicheit feine 


Granzbeziehung erlaubte, oder man’ es für nd: 


thig hiele, fie als Gemeingut vorzubehalten. }) 
Allein, beim fleigenden Werthe des Eigentums, 
fingen bald "einzelne Befizer an, Wälder fich- zu⸗ 


zueignen oder, wenn ſie dieſelben ausgerodet und 


8 


Comes de plebe illa. _ J 


**) de ipfis, arboribus, vermuthlich von ben Zei⸗ 
> hen, bieder Richter ſtekte. 


H fe unten $. 16. 
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zu Sande gemacht hatten; dieſes Sand als Eigen: j 
»ehum an ſich zu nıhmen, und aus der Gemeins 
ſchaft zur ſezen. Der Staat ſchwieg dazu, weil 
ihm dieſe Belt znehmung noch keinen Nachtheil 
| bewirkte, eher Gewinn brachte. Wenn jedoch über 
ſolches Neuland Streitigfeiten entflanden, fo-. 
muſte duch Zeugen bewiefen werden, wer won 
beiden, Theilen, den Afer oder die Wiefe gereini= 
get und urbar gemacht hatte, welches durch die 
Nadbarn geſchah, van denen aber jeder fihs 
Schillinge Geld, und für eben fo viel Land be⸗ 
fen muſte.*) Beruhigte man ſich nicht dabei, 
fo entſchieden der Zweikampf, zwölf Schillinge 
Strafe und Einräumung des im Streit befange⸗ 
nen oder in gewiflen Fallen, eines andern Lanz 
des. Wer aber, ohne Zeugen, einräumen mufte, 
daß das Neuland ihm nicht gehöre, ward mit 
ſechs Schillingen belegt. ) Um des Beſizes 
eines erkauften Grundſtũks gewis zu ſein, be⸗ 
fehl das Ripuariſche Geſez bei der Übernahme 
dee, ſechs, und bei gröffern Gütern zwölf Zeus 
M ‚gen, und eben fo viel. Knaben mitzunehmen, wo⸗ 
bei nad Auszahlung des‘ Geldes und übernom⸗ 
menem Befiz,, jeder Knabe eine Ofrfeige befam 
und bei den Ohren gezogen ward, damit er Fünfz 


- 


- 


Ä *) Weil diefe Zeugen angefeffen fein muften, Yo 
erhielten fie den Namen Salmannen. 


| . **) L. .Baj. T. 1 6. 1. 2. Hi [ . 
_ % * = 
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Zentgraf, *) an jedem angegebenen Site ein 


Zeichen, und die ſtreitige Gränze wird umfchrie 
gen. Dann treten fie in die Miete, nehmen et⸗ 
was von der Erde, ſteken Neifer in "Boden, *") 


| . übergeben divfe Erde dem Grafen, der fie in’ ein 


Tuch ſchlägt und verfiegelt. Beim nächfien Ges 


dinge wird ein Zweifampf gehalten, die Erde in 


die Mitten gelegt, von jedem mit dem Streit⸗De⸗ 


gen (ſpatha) berührt, und Gott zum Entſcheiden 


der Wahrheit und des Sieges angerufen: der 
Sieger behält das Land, und die Beſiegten geben - 
zwelf Schiflinge, weil ſie das Eigenthum wider⸗ 


ſprochen. 
Bei jener Vertheilung der Grundſtuken war 


nur artbares Sand, Feld und Wieſe beſtimt und 


y 


in Gränzen gebracht worden. ° Nicht fo die Wal: 
dungen, entweder darum nicht, weil fie Feinen 
Werth harten, Niemand ausfchließlichen Beſiz 
verlängte, oder weil ihre Ausgebreicheit Feine. 
Gränzbeziehung erlaubfe, oder man es für ne. 
thig hiele, fie als Gemeingut vorzubehalten. F) 
Allein, beim fleigenden Werche des Eigenthums, 


fingen bald einzelne Beſtzer an, Walder ſich zu: 


 äueignen oder, wenn fie diefelben ansgerodet und 


*) Comes de plebe illa. 


de ipfis, arboribus, vermuthlich von den zei | 


hen, bie der Richter ſtekte. 
"DD f unten $. 16. 
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monde gemacht hatten, dieſes San als Eigen- u 
thum an ſich zu nchmen, und aus der Gemeins 
ſchaft zu fegen.. Der Staat fehwieg dazu, weil 


ihm diefe Beſi inehmung noch Feinen Nachtheil 


| bewirkte, eher Gewinn brachte. Wenn jedoch über 
ſolches Neuland Streitigfeiren entflanden, fo. 
| mufte durch Zeugen bewiefen werden, wer won 
beiden Theilen, den Aker oder. die Wieſe gereini- 
‚get und urbar gemacht hatte, welches durch die 
Nadbarn geſchah, van denen aber jeder ſechs 
Schillinge Geld, und für eben ſo viel Land be⸗ 
‚fen mufte.*) Beruhigte man fich nicht dabei, 
fe entſchieden der Zweikampf, zwolf Schillinge 
‚Strafe und Einräumung des im Streit befange- 
Ki oder in gewiffen Fallen, eines andern Lan⸗ 
des. Wer aber, ohne Zeugen, einräumen mufte, 
daß das Neuland ihm nicht gehöre, ward mit 
ſechs Schillingen belege.**) Am des Befizes 
eines erfauften Grundſtũks gewis zu ſein, be⸗ 
fahl das Ripuariſche Geſez bei der Übernahme 
"drei, ſechs, und bei gröffern Gütern zwölf Zeus 
gen, und eben fo viel. Knaben mitzunehmen, wo⸗ 
bei nad Auszahlung des Geldes und übernom⸗ 
menem Befiz, jeder Knabe eine Ofrfeige befam 
ad bei den Ohren gezogen ward, damit er Fünf- 
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Weil dieſe Zeugen angeſeſſen ſein muſten, ſo 
erhielten ſie den Namen Salmannen. 


2) L. Baj. T. 16. 1.2 ;, 
—X ff 5 . 
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Fa) 


tig von diefer Sache Zeugnis ablegen Fonne. ") 


“. Eine Sitte, die noch jezt bei Grängbeziehungem 


in. der: Oberlauſiz üblich iſt / aber abjutemmen 
| anfängt, 


3. 

Leibeigenſchaft. J 

Es iſt nothwendig, die Leibeignen, ihren- 
Zuftand und ihre. Dienfte in etwas Fennen zu ler: 
nen, da auf ihnen alles beruhte, mas die Land⸗ 
wirthſchaft anging. Diefe Unterfuchung ift mie 
mehrern Schwierigfeiten verfnüpft, als man: 
vielleicht denfen dürfte. Die Geſezbücher einzel⸗ 
ner Volkerſchaften ſcheinen die Lehre von den Leib⸗ 
eignen in ein Siſtem bringen zu wollen, aber 
ihre Abweichung unter ſich, die verſchiednen Be⸗ 
nennungen der beſondern Klaffen dieſer eignen 
Leute, die Unbeſtimtheit im Ausdruke und ſeine 
Kürze, die barbariſche Sprache, erſchweren die 
Deutung, konnen leicht Irthum bewirken: dem 
Geſchichtsforſcher, wenn ihm eine einzelne Ver⸗ 
prönung oder Erzählung feine Theorien vernich⸗ 
‚ten n darf, er nicht vorſi Hg genug ihr den. Pla; 







. T. 60. ı. Nach dem Baierſchen Geſej 
wurden überhaupt die Zeugen bei den Ohren 
gezupft, wie nach einer Urkunde K. Hein 

rich V. von 1112. beweifet. f. v. Schul 

— tes hiſtoriſche Schriften 1. ©. 32. 


anweiſet, der ihr ohne. Störung gebürt; dem Le⸗ 
fer, wenn er eine eigne oder bisher angenommene 
Meinung begünftiget, oder ſich auf Gefeze,beruft 
die, einzeln genommen, erflärt werden Fonnen, 
wie er es wünſchet. 


| Die Seibeignen waren, eine Handelsſache, 


urden auch fo gut wie andere Dinge gefauft, 
vetſchenkt, geſtohlen, wovon die alten Geſeze 
genug fagen.”) Ein gefaufter Knecht ward wie 
ein Pferd oder ein ander Vieh, wenn man die 
nämlichen Feler entdekte, zurükgegeben, z. B. 
wenn er blind, kraftlos, ſchäbig war, oder einen 
Bruch hatte,”*) und nah des Konigs Rothars 
Geſezen hatten eine ſchwangere Magd und eine 
trachtige Statte ein gleiches Wehrgeld. ***) 


3 


Der Menſchen-Handel war ſehr im Gang,e 


und die Ausfuhr im ſiebenden Jarhunderte ſo! 
ſtark, daß man Schiffe mit dieſer Waare be⸗ 
frachtete. Aus allen Weltgegenden trieb man fie 
in Seanfreih zufammen, aus Italien, Frank: 
reich, Spanien, Britanien; vorzüglih wurden 
die Sachſen heerdenweife aus den väterlichen Si⸗ 
ien geriffen, im verfchiedene Gegenden zerſtreuet. 


) 3. B. L. Sal. XI. 6. Vom Knechteſtehlen. 


*) Coecus, hernioſus, caducus, leprofus. L, 
| j Baj. T. 15. C. 9: 


338. 339. | = 


— T2-\ 


"Der hellige Eligius Etei)d, Bifhof ; zu FI 
yon, machte es fih zum Verdienſte, dergleichen 
Seibeigne frei zu kaufen, und that es nicht blog 
im. einzeln, fonpern. er zahlte auch das Loſegeld 
für ganze Haufen, die oft hundert Seelen bez 
trugen, und aus den vorgedachten Lundern zuſam⸗ 
men gettieben,. ausgeführt werden. folten, *) 


Der Zuftand diefer Leute hatte- f ich alfo gar 
fehr verfhlimmere, fie waren Leibeigen gewor⸗ 
den, das fie im frühern Zeitraume nicht waren, 
. aber noch gehörten fie nur dem: Herrn, nicht- dem; 
Grundftüfe, das fie bewohnten, waren alfo noch 


uicht glebae adſeripti. Die hausväterliche 


Gewalt (poteſtas herilis) war jur herrlichen 
poteſtas dominica) geworden. 


Die leibeignen Weiber muſten verzuglich 
fortfahren, Leinwand zu wirken und Kleidungs⸗ 
ſtüke zu fertigen. Gewohnlich magte jede jãr⸗ 


*) Nonnunquam vero agmen Integrum (Man- 

‚ ipiorum) et vsque ad ©, animas, gum 

naui ‘egrederentur, viriusque ſexus ex 

J diuerfis gentibus venientes pariter libera- 
bat, Romanorum fcilicet, Gallorum atque 
Britannofum nec non et Maurorum, [ed 
praecipue ex gente Saxonum qui abunde 
eo tempore veluti greges a ledibus propriis' 

euali in diverfa diftrahabantur — ſ. 
Fragm. de.rebus pie geſtis Dagoberti I. R. 
{ Francor. bei Du Chesne Scriptor. 1. 628. 


a 
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ih seine Kleidung, welche Camif alis Ka⸗ 
- mifol) genant ward, zur Wbgabe,*) und emerich- 
tete Dadurch ihren. Leibzins. ). Diejenigen, 
welche fi) auf den Herren = Höfen befanden, und 
‚Mäg de genant wurden, muſten mahlen, bafen, 
das Vieh beſorgen, andre hausliche Arbeit ver⸗ 


richten, oder im Weiberhauſe arbeiten. Bei den 


Frieſen gabe derjenige, der eines Andern Haus- 
‚magd, (Borfmagad) die nicht milkt und niche 
mahlt, beſchlaft, zwolf Schillinge. Strafe. **) 


Nicht allein der Akerbau, ſondern auch alle 
andere Gewerbe wurden durch die Leibeignen be⸗ 
ſorgt. So nent das Saliſche Gefez}) den 
Hausvogt, Marſchal, Schmid, Goldſchmid, | 
Zimmermann, Winzer, Schweinhirten, Müller. 
Ihr Wehrgeld war 70 Schillinge. Im Au⸗ 
manniſchen Geſeze folgen fie alſo auf einander: - 
Schweinhirt, Schäfer, Senefhal, Marſchal, 
Koch, Beker, Goldſchmid, Schwerdfeger, von 

| ‚denen jeder a0 > Shitinge galt. 1) Im Bur⸗ | 


. J MEICHELBER Hißor. Frißing, J. Infir. p. 
> 1.26. u J _ j 
ws 5 i ! ch er s Geſch. des teriſchen Handels 


*x*) L. Frifion. Tit. 13. 
'. DD Ti VI. nn 


ma T. 79. 


vundifhen Geſeze konamen Alerleate, Schwein⸗ 
hirten, Goldſchmide, Silberarbeiter, Eiſenſchmi⸗ 
de, Zimmerleutée,“) und an einem andern Orte, 
Kupferſchmide, Schufter und Schneider vor. **).i 
Sie hatten. einen verſchiedenen Werth, je nach⸗ 
dem man ‚die .Art ihrer Verrichtungen fchlgte.: 
Nach dem Saliſchen Geſeze wurden, wenn ſie 
geſtohlen oder ermordet worden, der Hausvogt, 
Teuͤchſeß, Schenke, Eiſenſchmid, Zimmermann,‘ 


Winzer und Schweinhirt mit 35 Schillingen, 


aber der. Fohlenwächter mit 45 Schillingen ge 

büiſſet; die Ober- und Hausmagd galt 25 Schil- 
linge.“***) Bei den Burgunden ward der Gold: 

ſchmid 150, der Silberfhmid 100, der Zim⸗ 


mermann 40; der Afermann und Shhweinhirt 


30 Schillinge gewürdigt. | 
In Anfehung ihrer Berbältniffe gegen ihre 
Herren, waren fie fehr verfhieden. Go waren: 
im 6. und 7: Jarhunderte ‚diejenigen, welche. 
Fiskalini genant wurden, beffer daran, als dies 
jenigen, welche Servi fifei oder Fifcales hieſſen, 
denn fie hatten eigenrhümliche Güter im Beſiß 
und Seibeigene unter fih.}) Vermuthlich war 
' , R | 
5 T. x. 
..) T. XXI. 
*t) Tit. XI. 


H Diefes wird aus ben alten Geſezen fund, 
auch Gloflar. manuale, v. fiscalinus. Wenn 






> 
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t 


ihre Veſchaffen heit wie derer, welche Rofsnen ges, 


nant und vorzüglich auf den Klofter - Gütern an⸗ 


getroffen werden, denn dieſe Hatten auch Knechte 
unter fi, konten felbige Faufen, murden aber 
ſelbſt vindiziee oder beſchworen ihre freie. Ge⸗ 
burt.*) ' Dies war die urſprüngliche Verfaſſung 
der unfreien Leute, die fi am längften bei den 


Klöftern aufrecht erhielt, weil ihre Befizungen, 


nicht aus ofen, nicht ans Lehnen, fondern aus 
Schenfungen entflanden, wo theils die frühere 
Einrichtung blieb, theils diejenigen, welche ihre 


eigenthümlichen Güter übergaben,. ſich Vorrechte 


vorbehielten. Man ſieht daraus, daß eine dop⸗ 
pelte Art von Kolonen entſtand; eigne Leute und 
fteie, die in Anſehung ihrer Abgaben und Dienſte 
fh gleih, in Anfehung ihrer perſonlichen Ver⸗ 
haltnilfe zu dem Landeigner aber verſchieden wa⸗ 
ren. Im Allmanniſchen Geſeze werden ſie aus⸗ 
dtüklich Freie genant,“) ihr Wehrgeld war das 


daher der Verf. bes Aufſazes: von dem Ur⸗ 
fprunge Des Biſtums Speier, in Actis Aca- 
| demiae Theodoro-Palatinae T.VIL Hift. p. 
164. dieſe Vorzüge. den hominibus fisch bei⸗ 


legt, fo iſt es ein Itrthum. 


*) Form. Vet.'Inc. auct. 2. 3. 4. 5. ap. B as 


ıvz. Ed. de Chiniac U. p. 436-438: 


*) uberi autem. ecclefiaftici quos colonos 
vocant — fieut et coloni Regis ita red- 


dant ad eccleſiam. L. Allem. XXI 1. 
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nemliche wie eines jeden. andern’ Atn mannen. 
Eben ſo macht das Baierſche Geſez einen Unten 
fehied zwiſchen Kolonen und Knechten der Kir⸗ 
che, *) beſtimt die. einzelnen Dienſte der erſtern 
genau, und ſagt von den andern, daß fie die land— 
„  Üblichen drei Tage wöchentlich zu thun haben, 
Die Hauptverbindlichkeit der Kolonen beſtand 
darin, daß fie zinsbar waren. +) Daher wurden 
die Zinsgüter ( Manfi tributales ) den beſtifteten 
oder Dienſtgütern (manſi veſtiti) entgegenge⸗ 
ſezet. +) Da das Baierſche Geſez Abgaben 
undbd Dienſte der Kolonen beſtimt und ſehr genau 
anführt, fo iſt es nothwendig, aus demſelben 
dieſe Obliegenheiten anzuzeigen, um ſo mehr, da 
. wir diefe Einrichtung, wenn glei mir Abandes 
zungen, fortdauernd finden. Sir Pricn beficht 

nämlich darin: | 
. 1) Sie geben einen — (abra- 
‚Fum‘); nach der Schazung dest Wirthſchaftsbe⸗ 
amten, (judicis) die nach der Beſizung ſelbſt 
eingerichtet werden ſoll, nämlich von dreifſig Dur, 
ten dreie — Alſo ber gehenden, Ä 


| 9 quicunque liberum ecclefize, quem colo-. 
num vocant, occtiderit ficut alii Alemannii 
ita componatur, Ib. VIII. u N 
9%) Tit. I. cap. 14. (1-5. - 
2'359 in einer Urkunde von 776; Monum 
. Boica VIU. 365. on | 


"45 Eben. T. XI. S. 14. bom Jar y31. 


../ 
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-2) Sie entrihten Weidege (d Cpuscne 


rum ) fo wie es in der Gegend gewöhnlich ift. 

3) Sie ‚pflügen, fäen, ſchneiden, umzäu- 
ven, fahren ein, und laden ab nach einem be⸗ 
timten Akermaſſe. Gleiche beftimte Arbeit über: 
chmen fie an Wiefen und Weinbergen. 


4) Sie zinfen das zehnte Gebund Flachs, 
fascem de lino) den zehnten Bienenſtok, vier 


düner, funfjchn Eier. 


5) Sie geben ein Borfpanne - -Mferd (pa- 
afredum) oder gehen felbft, wohin es ihnen be⸗ 
vͤhlen wird. 


6) Sirrlkeiften Landfuhren (angarias cum” 
sarra) auf funfzehn Leugen weit aber nicht 


veiter. 


7) Sie miften: auf den hetrſchaftlichen 


höfen, beſſern Schuppen und Zäune u. dergl. 


Diefe Dienfte und Abgaben baren inder That 


che leicht, aber. fie wurden es in ber Solge, da 


ie neuen Kolonen fih immer beſſere Bedingun- 


en zu machen wuften. 


-Der: Zuftand der Fiffalinen, oder wie fie, 


venn fie.nicht dem Fürften angehörten, genant 
purden,, Lidi, Liti, (Leute)*) nu Make, 
rei. Sie waren faſt wie Sreigelafne, We aber, 
veil ſie nie Staatsbürger werden konten, "unter 








N 3. 8. L. Saxon. Il. 5: 
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de Aufficht ihres Freilaſers und ſeiner zen 


ſtanden, und. von dieſer vertreten wurden, a 
nach Gelegenheit gewiſſe Abgaben entrichten muf 
ten. In Italien wurden ſie Aldi, Aldio 


nzes genant, eine Benennung, die wir auch i 


Tentfchland felbft im Sten Jarhunderte finden. 

Sie, werden als Knechte beſchrieben, die ihrem 
Herrn beftimte'Dienfte keiften, und Zinfen geben 
muſten; fie genoffen einer Freiheit, die fie mil 
der Heurath einer $eibeignen verloren. **) : Du 
Freie Hingegen, der eine Aldia heurathete, muſte 
fie erſt wiedergeboren (widerboram) machen; 
und dadurch ihre völlige Freiheit bewirfen.**) 
Und Karl der Groffe fezte in feinen Langbardi⸗ 
fehen Gefezen feſt, daß die Aldiones und Alva 
in Italien ihrem Heren auf die namliche - Ar 


- pflicheig fein folten, wie die Fiffalinen oder Liten 


im Stanfenlande. }) Hieraus wird alſo ſehr 


5) 34. B. Mescukrnex Hiſt. Frifing, T. L. 
Inſtr. p. 58. daraus entſtand die O. T. je 
übliche Benennung ber Ehehalten. | 


. *®*) L. Rotharis 2ig. Auch inGlofl. Linnen 
BROG. iſt aldius, libertus cum impoſition 
operaryum factus. 


”r L. Luitprandi L. VI. 53. 
N ea lege in ſernitute dominorum vivant, qu 
‚Fifcalini vel Liti in Francia. Carol. M 


LL. 85. L. Langob. III. co. 


ö 
— | , 
. 


\ 


‚deutlich, ‘daß Aldi, Fiſ kalini- und Liti ſich zleich 
waren, und daß ſich auch. bei, ihnen, wie bei den 
Kolonch der Klöfter, die alte Verfaffung erhiele, 
wie fie Tacitus chemals fand. — 


Dieſe Leibeignen nun beſaſſen entweder ein⸗ 


zelne, dem Herrn gehörige Häuſer und ändes 


reien, und hieffen alsdann Kofaten (Serui 
caſati)*) und ihr Beſizthum ward manfus ve- 
‚fütus, befeztes Gut, genant; oder fie waren nicht 
‚angefeffen, fonbern wohnten in den herrichaftli- 
chen Häufern beifammen, und wurden non cala- 
ti, gewöhnlicher, Famili ie, Geſinde, (Familia, 
| Galindi) genant. 


Nach Rothars Geſezen hatte jede Stlaven⸗ | 
Sorte bei den Sangbarden einen Meifter (magi- ° 


Ker), unter dem ſich andere als Gefellen, oder. 
als Lehrlinge (discipuli) befanden und arbeiten 
muſten. Ihr Wehrgeld war höher als ihrer 
Untergebenen;**) die £Leibeignen fanden unter 
: Auffehern, die felbft nicht ganz frei waren, bei 


*) Noch) in den mitlern Zeiten gab es in England 

Cotſati, fo tie wir fie noch in einem Theile 

Teutſchlands finden. Man leite.den Namen 

vom lateiniſchen caſa oder vom Angelfächfi- 

ſchen und Altteutſchen Kot ber, fü zeigt er 

in beiden Fällen‘ einen Mann an, der ein 
Hang bemohnt. 


*) LL. Rothar. 334-336. . 
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| den Sangbarden hie‘ ein , folder Yuffeher” Maffag 
" (Maflarius ) und Fonte von ſeinem Güte eine 
Ochſen, eine Kuh oder ein Pferd auf Die Halfte 
Nuzens geben oder .nehmen,*) aber. nicht verz, 
Faufen,. aufer zum Beſten feines Haufes, u 






daffelbe nicht eingebe.) Auch Fonte er fein 
Haus nicht verpfanden. oder verfaufen. f) Er 
gehörte alfo -unter die Mittelfreien, oder hatte 
die. Rechte der Aldiohen. Der Leibeigne felb 
befaß nichts eignes, fondern alles gehörte dem 
Hexen, daher Fonte er nichts verfaufen oder ver⸗ 
— dare in Socium erklären bie Gloſſarien auff 
diefe Art. Noch mehr aber erläutert es ein 
Breve Pabft Alexanders IV. an das Klofter | 
Euſſerthal (Vterina vallis) von. 1256. 
worin er dem Kloſter den Zehenden von ders; 
gleichen an Andere übergebenen oder verpad) 
teten Viehe (de animalibus fociatis ) er⸗ 
läßt: Saepe contingit quod vos de veftris I 
animalibus- foctetatem cum aliis contra- 
- hentes, ea ipfis ad certam partem cuflo- 
dienda traditis feu etiam nutrienda. | 
-". Würptweın Monalt. Palatin: III. -37. | 
Die liberlaffung gefchah alfo auf doppelte | 

Art, entweder zur bloſſen Hutung, oder auch 

zur Fütterung. In beiden Zällen ward ein 

Seil ber, Nuzung dem Pfleger überlaſſen. 


d. I. manfus abfus werde. L. Rothär. 38 


‚N &. 239. , W 


— 
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yfänden, er aber vor feine Perfon, mit wa 
und Kindern, Eonte verfauft, verſchenkt und vers. 
pfänder werden. Sie hatten alfo nur taßna: 
tungen im Beſiz, fü e mochten eigentliche Leibeig: 
ne, Kolonen oder Aldionen ſein, und konten von 
dem Herrn wieder abgeſezt werden. Vermuth⸗ 


lich ſtrebten ſie ſchon nach Eigenthum, wodurch 
die vielen Verordnungen in den Gefezbiichern: 


ee werden mochten. 
Da nun in dieſer Periode alles, was Ar— 
beit hies, für die Knechte gehörte, und Künſtler 


und Handiverfer mit den Bauern nar eine Klaffe u 


wsnachten, fo waren diefe Leute freilich, übef 
9— indem ſie gar nichts für ſich erarbeiten kon⸗ 


n, denn ſelbſt die Hälfte der Woche, welche ih⸗ 


N 
. 


wen ju eignen Gefchäften blieb, war nur zum 


Unterhalte beftimt, da an dem mehrern Erwerbs 


der Herr ein Mecht harte. Allein, der Herr war | 


auch, denn bei jeder Hungersnoth, die ziem⸗ 
lich alle fünf Jare periodiſch wütete, muſte er ſie 


theuer unterhalten, oder dem Hungertode über⸗ 
laſſen. Daher geſchah es, daß fehr zeitig an 


handen Orten die Dienfte und Arbeiten der Ei: 
penbehörigen genau beflimt wurden, woraus her- 
had. die Urbarien entftanden. Zuerſt bei’den 
löfteen, wo beflimte, gewiſſe Dienſte einge⸗ 
ührt wurden, und woher vielleicht duch das 


Sprüchwort, unter dem Krumſtabe ift . 
But wohnen, feinen Urfprung erhielt. . Im 


| 1.Bdand. ° 0 


. \ m 
= . - . 


‘ 
' 
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. B· ieiſchen Bf: befindet: 6, wie ſhon geſagt, 
eine lange Verordnung über die Dienſte der Ko⸗ 

| Ionen, "eine kürzere, über die der eigentlichen 
Knechte, bie wöchentlich in drei Tagen beſtanden, 


“mo alles gethan werden muſte, was gefodert 


ward.“) Dieſe Hofe-Arbeit ſezt auch das All⸗ 
manniſche Geſez auf drei Tage,“) wird in. Ur⸗ 
kunden ebenfals wahrgenommen.“*) Wahr: 
ſcheinlich war dieſe Einrichtung ſehr alt, älter. ale 

unſre Geſezbücher find, denn fie war noͤthwendig, 
wenn der elgne Mann, neben dem Hofedienfte, 
feine eigne Wirthſchaft beforgen folte. Auf fol- 
chen Befijungen gehörte dem. Bauer, Dich, 


Schiß und Geſchirr, wenn ihm aber der Herr 


Ochſen und andre Sachen in feine Wirehfchaft 
gab, fo. hatte er ungemeffene Dienfte, und mufls 
ſo viel dafür Teiften, als ihm möglich war, dody 
durfte ihn der Herr nicht unterdrüfen, P⸗ ſo daß 
er wahrſcheinlich, fo oft es der Herr verlangte; 
zu Hofe kommen muſte. Man hatte alfo damald 
ſchon Bauergüter, wo dem Beſizer Vieh und 





*) Til. c. 14. 
8) T. ↄ2e2. 


a) 3. B. MEıcHELBER Hiſtor. Frifing. I. Inſt 
136. kommen 3 Manſi vor, wovon jeder wä 
chentlich 3 Tage thut, und wozu fie 9 Sti 
Mieh, (Armenta ) haben. - | 


#9 I. Baj. C. I. T. 14. n. 6.. 


[8 
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fire gehörte, Die auch beffer daran waren, 
als die, welche nad ältrer Sitte, alles vom 
‚Herrn erhielten. Schon fing man an, einzel⸗ 
‚nen Knechten die Freiheit zu ſchenken, als ein 
gettesdienftliches Werk, nur die Mönche hinders 


ten es, daß diefe Sache, zur Ehre der. Menſch⸗ 


‚heit, algemein werden Fonte, denn fie unterſag⸗ 
ten den Abten ſchlechterdings, die Freiheit den 


euten zu geben, indem es ungerecht ſei, daß 


man, da fie felbfttäglich Akerarbeit treiben mü— 
‚fen, ihre Knechte in Ruhe fegen wolte.*) 


Die Freilaſſung geſchah auf verſchiedene 
Art, ein Beweis,‘ daß fie ſchon fehr gebräuchlich 
fin mochte. Man nahm fie in der Kirche vor") 


= 


oder in Gegenwart des Königes, vermittelt eines 


Denars, den man dem Freizulaffenden aus der 


Hand ſchlug, wobei. fih ein Unterfchied zwiſchen 


ten und Knechten ergiebt. ) In Rothars 
Geſezen findet man vier Arten von Loslaſſungen, 


‚wo bei der einen der geibeigne dur mancherlei 
Gebräuche völlig frei (fulfreal) und -ühn, feiner 
‚Dberherefchaft Tosgelaffen (amumd) ingep; sdie 


Übrigen Freigewordnen blieben alle, wie ander: 


” Concit. Agathenfe Ä. 506. f. Schmihts Ge⸗ 


ſſchichte der Teutſchen 1. 319. 


| "bus. 10. | 


| | “) L. Baiuv. Decret. Tafhl, de popular, Legi- 


I 


vry Pact. Leg. Sal. 30 


. j 
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werts/ unter dem: Sue des vorigen Harn, 
lebten nash feinen Borfihriften, und thaten Das, 
was fie zu leiſten übernommen. hatten, ) . De 


J nahere Beſchreibung gehört in die ie Gefäihe des 
N eeutſchen Rechts. 2 “ . 1 


‚Die leibeignen Handwerker erhielten auch 


eine Erleichterung auf die Art, daß ihnen nach» 


gelaffen ward, für andere Leute zu arbeiten, da 
aber dadurch Hnterfchleife, vorgehen mochten, ſo 
ward im Burgundiſchen Gefeze veroröner*): 
daß, wenn ein Herr feinen Gold- Silber: Ei 
fen =: Kupfer - Arbeiter, Schuſter und Schneider 
erlaube, ;öffentliches Gewerbe zu treiben, er auch 


' 


+" dafür zu ſtehen, oder den Knecht an den Kläger 


auszuliefern. habe, wenn derſelbe e etwas unter⸗ 
ſhlagen hatte. en 


» 4 j u " \ . . en J 
. | 
BE J | 


⸗ J 
> “. 
D F .. Eu . ’ 
%« W2 0. en v 4. 
” 
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men die Ehriſtenheit: das geiſtliche und dag welt: 


liche, ſagt der Verfaſſer des Sachſenſpiegels, +) 


und beide beſchüzten ſi ſie fo, daß der rfreit Mann 


a 


y Leg Rotharis 225 
* rit. 21. 


Fo greie | | 
Ber ok hinterlies zwei Sqhwerter au beſchie 
9» 1. B. 1. Art. = 


feine Selbftſtendigteite verlor, ohne es zu merfen, 


und ohne zu ahnen, wie fehr er abhängig warb... 
Seine freien Aloden drang er’ den Fürſten auf; 


um fie als Feoden, als Schn aus Gnaden, zu⸗ 
rüf zu erhalten, und fand gröſſern Werth darin, 
feines Fürſtens Gefolge oder Hoflager zu vermeh- 


ren, als no ih beim Heerbanne der Nasion einzu⸗ 


finden. Er behielt zwar auf dieſe Arc ‚fein 
But, doch die Befchaffenheit des Vefies war 
nicht mehr die namliche, 


Das geiftliche Schwert ſchüzte mit dem 
nämlichen Glüke. Die ſchon anſehnlich geſtifte⸗ 


ten Kloſter wurden von den Laien reichlich. mit 


Sandgütern befhenft. Zwar behiele fi ber 


Geber gewöhnlich die Benuzung des Gutes für 


ſich, oft auch für ale feine Nachkommen vor, fo, 


daß geiftliche Jene daraus entfkanden, allein, & 


belaſtete fih auch mit järlihen Zinfen, und zulezt 
fiel doch dem Kloſter die Beſizung anheim. 


z . 


Auch gab es Menfchen, die ihre perfönliche Frei: 


heit irgend einem Heiligen vor dem Altare opfer- 
ten, und ſo des‘. Gotteshaufes Eigenbehsrige 
wurden. "Dies war aber unbedeutend. | 


Bene Schneverbindung mit den Grafen und 
Herren, diefe Abhängigfeit. von den Stiftern zer⸗ 
trümmerten nach und nach die Freiheit des edlem 
Teutſchen, ohne daß er es fühlte, bis endlich der 


Landfriede in neuen Zeiten ihr den lezten, in 


vieler Rukſicht ſehr nöthigen, Stos gab. " 


® | \ \ r u 16 — 
BR c ! 
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* 


So machten ſh unfre Väter ſelbſt PR 


a Pe Sr 


gig, aber ‚fie wurden es auch dadurch, daß fie- 


von allen ihren Erzeugniſſen, den Zehenden an 
die Geiftlichfeit abgaben, worüber felbft die Ge⸗ 
feze beſtimten. Chlotar raumte ihe um das 


Jar 360 ben Zehenden von den Schweinen ein”) 


- und kaum blieb ingend ein Erzeugnis verfchont, 
‚ba die Seiftlihen fih. aus jüdiſchen Gefezen ihn 


berzuleigen wuften. Und fo ward Germaniſhe 
Freiheit untergeaben, | 


E 5. - | - ln 
Gebäude: 


Die gröffere Ausbreitung des Aterbauet 


und der beſſere Viehſtand machten mehrere —* 


baude nöthig, von denen wir in dieſem Zeitraume 
folgende antreffen. J 


FR 


| Das Salifhe Gefez nent: Spicarium, 
Speicher, die Scheune, wo das ungedroſchne 
Getreide ſich befand; Machalum wohl nur eine 


Kornfeime, wo das Getreide ohne Dach unter 


Yemad, 


“freien Himmel fland; Guben, Schweinſtall; 


L 


Seuria, Scheure, war der Viehſtall; Fönile, 
Heuſchuppen, wo er anders bedelt war. 





9 Cap h.a.n. 11. | | 
) L. ‚Sal, T. 1% | 
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„ala, Saal, das Haus, wo der Herr wohnt; 


domus infra curtem, vielleicht das 


Wohnhaus auf dem Wirthſchaftshofe. Da fpäter: 
bin Domus das Herrenhaus anzeiget, fo bedeu⸗ 
tet Sala ein freiftehendes Schlos, eine. Burg, - 
domus mit dem Deifaze infra curtem ein Hers 
| renhaus, das fi) bei den andern Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden auf dem verfchloßnen Hofe befand. Das ' 
Allmanniſche Gefez braucht überhaupt das Wort 
domus für ein Gebäude, ohne Küffiche auf Bes 
ſtimmung, des Knechts Hütte und der Schweins - 


ſtall werden beide Domus gehant. Scuria, . 


| Viehſtall; grania, Kornboden; cellaria, 
| Kellerhaus; Stuba, Badhausz;ouile, Schaf: 
| ſtall; 'porcaritia domus, Schweinſtall; 


Spicarium, Scheunen. Diefes waren die 


Gebäude, die zu einem Herrnhofe gehörten. Die, 
| Leibeignen hatten nah dem nämlichen Sefar 

Haus, Viehſtall, Scyeune und Kornboden, des 
ren Erfaz, wenn fie angezündet wurden, geringer 
war.“) Sn dein Baieriſchen Gefeze **) Fomt das’ 

Wohnhaus vor, das nach der Befchaffenkeiedes Be⸗ 
. wohners, ob es dem Herren oder dem Knechte gehörte, 


feinen gerichtlichen Werth hatte. Scuria, Viehſtall, 


— L. Allem. 81. 


Im Allmanniſchen Geſeze kommen vor? 


— 


**) Ti. 9. c. 1. Veide Wohnhäufer, fomohl 


bes Herrn ald des Kuechts, heifſen hier 
domus. - 


Pr u] 
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Zu welchet Wände und: dSchleß hatte, der aber, weni 
er nicht fobefchaffen, fondern offen war, Scot 
Schuppen, hies; Granarium, welches Parch ge 
nant ward, Kornboden; Mita, Getreidefeime 
‚Die aber doch mit etwas bedgft war. *) Die Ekri 
nere Art derfelben hies Scopar. Auch gab e 
noch mehrere einzelne Gebäude, 3. B. Bader 
Bakhauſer, Küchen und dergleichen. “) Di 

Beſchaffenheit diefer Gebäude war ſehr ſchlecht. 
‚ Herodian- befchreibt fie als Hüften, , die der 
Feuersgefahr fehr ausgefrzt waren, weil fie mehr 
tentheils aus gefhrotenen Holze beflüinden, ‚und 

ein Gebäude von Steinen oder Ziegeln äuſerſt 
felten fei,*) und 180 Far nachher fand fie. 
Ammianus Marcellinus nicht viel be 
‘fer, ‚indem er fie faepimenta fragilium pena- | 

tium nennet,}) Das namliche wird man aus. | 
dem Sachſiſchen Gefeze gewahrt, das eine Strafe 
darauf ſezen Eonte, wenn Femand ein Haus um 
tergrabt, FF) um zu flchlen F wozu alſo nicht 
viel Mühe gehören mochte. Man ſieht es auch 
aus dem Allmanriſchen Geſeze, das doch einen 





5) in Rieberfachfen heißt die Feime noch weh, 
.. (fu Gloll. Manuale v. Mita, . 


| ”)L, Baj. T, 9. c. 2. 
we, L. 7. 3. 

IL . — 

11) T. 49. 4 J 


— 


u: 


i 7 9 — 


unterſchie zwiſchen den herrſchaftlchen Geblu⸗ 
den und den Wohnungen der Lchbeiguen, macht, 


denn wenn yon dem gehabten geben ‚eines neuge⸗ 


bornen bald wicder. geftorbenen Kindes gefagt 
wird, es habe das’ Dach und die vier Wande deg 
Haufe gefehen,*) fo muſte das ganje Gebäude 
hohl fein, und nur einen einzigen Wohnplaz zu 
‚ebenen Fuffe haben. Das Dad des Haufes, 
‚oder der Firften, ward von einer Säule ges 


fragen, Die Firſtſul hies; das Innere des 
Gebaudes hatte eine andere, welche Winfel- 


fäule (Winchilſul) genant ward, die Dal: 


Ai welche die Wande zufammen hielten, führ⸗ 


ten den Namen Spangen, auswendig ſtan⸗ 
den auch Saulen, die das ganze Gebaude trus 


gen.) Das Dad muſte alfo wohl vorragen, | 
und vor der Thüre einen bedeften Gang oder 
Laube bilden. Man fing an, dieſe Wohnungen 


mit Schindeln (Scindula) zu deken. Wer 
Schindeln ftahl, oder Holz von einem aufgefez 


“ Haufe, oder aud) von einen im Hofe. ober 


\ J 
2 In ven mitlern Zeiten änderte: fh auch der 
rechtliche Ausdruf mit dem verbeſſerten Ges 


eV 


x. bäude. Das Dad) fonnte nicht mehr geſe⸗ 
- , hen werden, und es mar hinreichend, wenn 


das Kind die vier Wände beſchrieen 
hatte. — F - 


») L. Baj T. 9 c. 6. RE —8 


—W 


Y . j , 
N \ ' \ Ba . ' u , 
— ‚9 m —W 
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auf der Saaſe abgebundenen— ward bei zeuntat 


barden mit ſechs Schillingen heſträft.) 


Die Weiber wohnten in beſondern Geban⸗ 


den beiſammen, wo ſie ihre Arbeit verrichteten. 


Dies traf Weib und Tochter und Magde. Im 
Saliſchen und Sachſifchen Geſeze heiſt dieſes Ge⸗ 


baude Schrein, (Screona) vermuthlich weil es 
ſehr gut verwahrt war, im Allmanniſchen aber 


| ſchon Genecium, **) bei den leztern glaubt matt: 
zwei Abtheilungen gewahr zu werden, eine: auſere 
und eine innere. Allein, dig puella de genicio 


priore, welche nach dieſer Erklarung in das vor⸗ 


dere Weiberhaus gehören würde, iſt wohl Feine. 


andere als die Vorſteherin, und die aliqua ex 


illis aliis de genicia eine von den Untergeordne⸗ 


ten, fo daß ſich alfo auch hier, wie bei. den 


Knechten, Aufſeherin und Untergebne finden. 


Wer jene wider ihren Willen befchlaft, oder wie 


der Sachfenfpiegel: fih einmal fehr zierlich aus⸗ 


drükt, ohne ihren Danf beliegt, gab ſechs Sci 
linge, bei dieſer nur dreie Strafe. — 


Gröſtentheils waren dieſe Gehäuse, wi 


| ſhon geſagt, von Sol und far den Mordbrens 


4 ; . 
I 


* L. Rotuar. —2 288. 


u ”) L..Sal. XIV. ı. L. Sax. w.4. L. Ällem. 


80. J. ba folgende: Buch. . 
DL. Allem. 71. 2. 3. 
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on a 
nern. umd andern Störungen und Mefereien aus⸗ 
geſezt, daher alle Gefeze voll von, Verordnungen . 
darüber find, ‚unter denen fi das Sachfiſche, 
wie gewöhnlich, mit Hinrichtungen auszeichnet, . 
und die Benennung, des graufamen, - dag ihm 
Karl der Groffe beilegte, mit Rechte verdiente. 
Doc fing man auch an, mit Steinen und. Kalk 
zu bauen, denn im Baierſchen Gefeze finden wir 
Kalköfen*) und Ziegeln,.**) 


Aulle diefe Gebäude wurden zufammen mir 
einem Zaune umgeben. Eine Art derfelben, 


welche aus gefchranften Ruthen beftend, hies 


Ersif ezum, und die obere Bindruche, welche 
das Ganze zufammen hielt, ward Etarchar⸗ 
tea genant. *) Auf den Hafen wurden Wach⸗ 
hunde gehalten. m. 





| Die Wirthſchaftsgebaude aaſammen mach⸗ 


fe einen Hof (curtis) “us, mehrere Höfe, 


| 9 Tel c. 14. 8. 
Eb. T. 9. c.9. 


“*) L. Baj. T. 9. c. 11. Das erſtere Wort iſt 
aus Aſt, äfte, und ſezen zuſammengefügt, und” 

7. in dem andern if unſer jegiged Gerte, eine 

| ſchwache Ruthe, unverfennbar. f. don den 

- Berzäunungen, im folg. Das erftere war | 

eine Hele. | 


D P.L. Sal. XVIIR 1. L. Allem. 82. 7, L. 
Frif. IV, 8. 


ee ei Heuſer, Ater und Biden ocherten zu 
einem Weiler (villa), aus mehrern: Weilern 
antſtand eine Gemarkung (Mara) und 

. aus vielen Gemarfimgen ein Saw (Pagus)*) 
"Das Haus hatte gröffeen Frieden, als.ein- Hof, 

weil es mehr verwahrt und befchloffen war, auf 
welchen Umſtand unfre alte Geſeze bei allen Fal⸗ 

ken achteten, Daher ward derjenige, der mit 

| Gewalt in einen Hof_eindrang, mit ‚drei, der 
aber, welcher diefen Frevel bei einem Haufe be 
ging, mit fehs Schillingen, nach dem Baier⸗ 


ſchen Geſe, beftraft. zz \ 
. E | . 6 J F | | 
‚Alerbaun " 


f 


Ich wende mich nun zum Akerbaue ſelbſt | 
Das kleinſte Akermaas, das man hatte, hieß 
Pertika, welches nach Füſſen oper Schritten 


gerechnet ward, }) daun kam Ar ca P ennis, | 


*) f dag folgende Du. . | 


oo) T. X. c. 2. | 
-D L. Bajuvar. T. I. c. 14. n. 2. Diefes Aker⸗ 
maas kam nach Teutſchland durch die Nö 
mer, bie es nicht allein Pertica, fordern auch, 
weil e8, wie im Balerfihen Gefeze, sehn Fuß 
lang war, Decempeda nannten. f. Gossir. 
Antiquitates Agrariae p. 5. " ‘ 


\ 
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Aripennis, oder Xrpennis, diefes ent⸗ 
hielt gewöhnlich zwölf Pertiken oder 120 
Fuß.*) . Beiden Weftgorhen wurden 300 Ar⸗ 
pennen . auf. einen Pflug gerechnet.) Die Ber 
deutung des Wortes ift Aferbann oder Ein- 
fhlusT) Was man an einem Tage mit ein - 


NS 
\ 


*) f. Gloffar. manuale, T. I. p. 328. 
Noch enthält der frangöfifhe Arpent 
hundert perches (perticas) im Quadrate, 
| ‚welche leztere 18 bi 22 Fuß lang find, ung. 
i ein Arpent beträgt 33600 Aheinländifche. 
Ehe. f. Schwiedleins Catholicon 
1. 495. | nn 


— 


I Wißg X. T. I. c. 


| 
» Arepennis war ſchon den Römern betauut, 
| aber nicht-alg eigner, fondern als Galifcher 
Yusdruf. CoLvmerLa V. cap. I. n. 6. 
| fagt ausdrüflich, die Gallen nennen ein Halb: 
ü Hoch Aker-Maaß arepennem. Man bat 
ſich ſonderbare Erklärungen beffelben. erlaubt, 
die man in Goxsız Rei Agrariae. Auctores 
| im Regifter unter dem Worte Arepennis nad}: 
leſen kan. Bon Ufer und Bann fome «8 
' gewis nicht her, eher von -Aren, dag Feid- . 
beftellen, eria Isl. eare E. arian Goth. 
Aran, Arnot, die Arnte. Arnes, 
Schnitter, bei Ottfried und Notéer. 
Bann iſt Einfchlieffung, two dag Eigenthum . 
“oder: das Recht Einem Bert. So auch 
Wildbann. | ’ 
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paar Ochſen bearbeiten. Font, hies Jurnalia,' 
Tagewerk, wonach man and) die Afer bevadır 
nete, welches daher auch bisweilen diurmalis 
genant ward.) en u 
Das Baierſche Geſezbuch macht uns auch 
Be noch mit einem Afermaafe befant, Andecinge, 
go eine. Andecinga legitima vier Partifen in die 
Breite, vierzig in die Linge enthält. ) 
Felder, Wieſen und Weinberge wurden be⸗ 
friebiget, dieſes geſchah durch Graben***) oder 
durch Zäune, welche ſchon ‚damals Zon genant 
wurden, ***) „die ordentliche geſezmäſſige Höhe 
‚eines ſolchen Zaunes war, daß er einer. mitlern 
pperſon bis an die Bruſt reichte. )) - Man hatte 
verſchiedene Arten, vorzüglich Lattenzäunt 
(fepis afhata); wer eine Latte davon abbrady 
"gab einen Schilling Strafe, Hier gingen die Lat 
gen die Quere; ferner ſolche, die aus lauter in 


! v 


J *) 400 diurnales in einer Urfunde von 04. bo 
 Martene et Durand Collect, Ampl. 
1. 1 3. 9F 


—E 


Lord. 
‚we L. Rothar. 310. 
22 m) EB. 290. ber- Zon. | 
» L. Bas. XII, . in mediocri ſtatura vn 
usque ad mammas. 


ftantaria) ays Stihnen, wie man in der Ober: 


nimt, drei Schillinge.) Wer einen Zaun ver- 


einen Tremiffis. **) . Im Weftgorhifchen Geſeze 


— 95 — 
die Höhe gerichteten Pfalen beſtanden (lepis 


lauſiz die Pfaͤhle nent an die die Latten, welche 
die Quere gehen, oder die ſtarken Ruthen, befe⸗ 


ſtiget werden. Wer von denſelben eine Bind⸗ 
gerte vimen) entwendet, giebt einen, wer 


aber die Querbalken (perticas transuerſales) 


lezte, gab bei den Burgunden für jeden Pfahl 


ward der abgebrochene Pfahl, ‚wenn fih Feine 


Früchte in der Umzäunung befanden, vierfach er⸗ 
ſezt, wenn aber Früchte da waren, jeder mit 


"einem Xremiffis, und der. Schaden an den Früch⸗ 


| 


| 
| 





‚ten erfezet,. wenn welcher gefhah.***) Wer 
nach dem Salifchen Gefeze einen Zaun um Wie: 
‚fen oder Saat aufreiſt und fein Vieh dahin treibt, 
‚giebt dreiffig Schilinge Strafe, }) wer ihn vers . 
lezt oder anzündet funfzehn Schillinge. tt) Wer 
die oberften Bindruthen (retortae) abbrach, wenn 
ihrer dreie waren, gab funfzehn Schillinge 
Strafe, )wozu in ber Karliſchen Virbeß 


9 L. Roth. 290. 

) XXVIL 2. 2. 

“9 L. Wiligoth. VIIL 7. 
PX 

4) &. XIX. 11. 

ttt) Eb. XXXVIE. 1... 
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ſerung *) noch hinzugefügt wird; oder drei cam- 
. bortas abdreher, welches die Fleinen, Ruthen — 
„in der Oberlaufiz Wieten — waren, Womit die 
groſſern an die Pfahle.gebunden wurden, Das 
nämliche fagt das Ripuariſche Geſez, und fügt 
noch das Loch hinzu, das Jemand. in eines An 
dern n Verzaunung zum Durchgehen macht. *) 


| "Zaun und Graben waren Beweis, daß der 
Plaʒ fid in Jemandes Befiz befand. « Wer da⸗ 

her Neuland machte, ſchlos es ſobald als mög⸗ 
lich ein, um in den Beſizſtand zu kommen. Ein 
ſolches Neuland ward daher, weil man es zu 
‚ Bearbeitung aufgenommen . hatte, . Conceptio, 
Comprehenlio, Captura, Proprifum, und im 

- Teutſchen Bifang genant. ***) 


Das ältefte Aferwerfjeug, der Pfug, ward 
um diefe Zeit: fhon: ein Augenmerk der: Poliyi, 
und war er auch nicht fü heilig, wie in fpatern: 
Barhunderten, da der —3 — eines Pfluges, 
nach dein Sachſenſpiegel, geradert werden ſol, j 
ſo war er doch in hohen Schuze. 


L. Sal. R. XXXVI. 1.- 


.) f. drittes Buch. | 


+ 19) H. 15. 


£ **) T. 43. m J I ur Bu | u 
| | 


‘ 
. 
- 
. 
" . 
. . * 
J 
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JJ Das Vargundiſg · Geſez verordnet; daß 
ein Sreier, _wenn er ein Pflugfchar entwendet, - : 
wei · Ochſen mit ihrem Zeuge und einen vollſtan⸗ 


digen Pflug zum Erſaz geben, und ein Knecht 
150 Streiche erhalten fol.) In den Lang— 
bardiſchen Geſezen war beſtimt, daß derjenige, 
der einen Pflug (Ploum) zerreiſt, vier Schil⸗ 


linge geben, wer ihn aber gar ſtiehlt, ihn achte 
fach (oftogile) erſezen ſoll. ) Wer nach 
dem Saliſchen Geſeze einem den Pflug vom Felde 


wirft oder ſchiebt, gebt funfschn Schiflinge, und 


eben fo viel, went er das Sch (cultellum). 


entwendet.) Man hatte auch noch andere 
Werkzeuge, unter andern die Hafe(ligo), P 
In einem nenen Werke von Strutttf) fin⸗ 


det man auf der einen Kupfetafe, welche den 


NT. 9. 10, 11. u a EE 
*) L. Roth. 2958. | u. 
) P. L. Salı XXVII 20,.28. N 


4) f Dipl. Saec. Vin. bei MEICHELSBER. 1. 
1. 126. Wahrſcheinlich bedeutet ligo bier 


| nant. 


tt). Tableau complet des coftumes et veternents 


des Anglais depuis Hetablillement des Sa- 
xons dans la Grande. Bretagne, ‚jusqu’ au 
temps prefent, enrichi des gravures, tirees 


-  » des monuments les plus authentiques de. 


\ Vantiquite par Jofeph Serutt, Lond. J 
IL. 4. | 
1, Band. — | 6 “ 


eine Hake, fpäterhin wird dag os fo se⸗ I 


· vx 
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| Angelfächfäfen Bauer des. achten Jarhundert 
vorſtelt, auſer dem Pfluge folgende Werkgeugs 
die auf den Akerbau Besug haben: Ä 

0... NM eine Getreide⸗Sichel mit Zah 
nen, ſo wie man ſie noch in vielen Gegenden has 


zu we das Korn geſchnitten wird. 


2) eine Gras» Genfe, alſo ohnt 

Viegel oder ſogenante Zähne. 2 
9) eine: krumme Spizhaue. oder 
Spishafe, wo, die eine Seite ſpizig, die ander 
breit iſt. 
u 9. eine Shaufit, die, nicht holl 
ſondern gleiche und unten eirund, auch, wie matt 
ans der Zeichnung ſieht, mir Eifen befchlagen ifl 
Im Junius wird gebracht, daher führt 
diefer Monat den Namen Brachmonat. Die 
Kunſt, Brachen heu zu machen, iſt alſo noch 
ſpätere Erfindung. Man pflügte mehrmals, de 
her lobt Gregor von Tours die Gegend’ von 
-Dijon, weil fie fo fruchtbar fei, daß der. Aker, 
wenn er nurseinmal geriffen und der Same 
darauf geſtreut worden, auſerordentlich Fricchte 
trage”) | 
Es ward nur mit e Ochfen, mehr noch mit 
- Kühen, 9 nicht mit Pferden gepflüget, wie ale 


9 Gakson. Trnox. H. Pr. L. utt. 19. Ä 


N 
) Vactae jugo domitae L. Rorn. 254. Vae- 
Gae domitae L. Sar. II. 6. ey 


{ 
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hz· chricheer ausweiſen. Auch auf Beraten X | 
gelſachſiſchen Kalender fluden wir In allen Aker⸗ 
geſchaften nur. Ochſen otzer: Kihe, und⸗blos den 
Herrn ais Jager zu Pferd» Bel einem andern 
Angelſachſiſchen Pfluge befinden ſich ebenfals nur 
Ochſen.) Überhanpt ‚bediente man ſich der 
Hengfle imd gefchnittengn Dchfen mehr zum Futzr⸗ 
werke und: Kriege, der Kühe und Stusten zur 
Landwirthſchaft, vermuchlich weil fie. ruhiger ars 
beiteten, daher auch die leztern Jumentum (ju- 
ment, Frz. giumenta, Stat.) genans wurden 
ri den Spanier ift jumento ein Efel.) Wer 
einen Ochſen (bouem quadrimum ) bei Nacht⸗ 
jeit ſtahl, der zwei Schillinge werth war, wurde 
nach dem Sachſi ſchen Geſeze mit dem Leben be⸗ 
ſtraft.*) Wer das Joch, oder das Lenkeſeil 
(ſcgas)** von einem Joch⸗Ochſen entwendete, 
ward nach Rothars Geſezen mit ſechs Sgilin⸗ 

gen beſtraft.) 

Wer ſich durch die Saat, wenn fie. auf dem 
delde ſtand, und ſich beſtokt, oder gar ſchon ge⸗ 
fchoſt hatte, einen Weg machte, gab zehn Schil⸗ 
linge Strafe tt) Wer des Andern Saas duch 


BStrutrs View 7. 1 5 2836. 
J L. Sax. Tin 4. 0. 6. 
2°) vermuthlich von zie he n alſo de * 
HCL. Roth. 296. 
t L. sal. 3). 3.— 


⸗ 





j söf ae beiderbte— älfe Schere (alters mel 


fes:imitinuerit’'maleheis artihub Y'-gah zwolf 
Schillinge Strafe, und kam auf“ein Par, mit 
Hab und Familie unter des Beleidigten Auffücht, 


Bis diefen Yah, ob eb das Far Überietivas einge: 


. \ * 


vuſt habe, welches ihn Jener dann erſezen muſte.t) 


Dieſes Verbrechen hies Aranftart.*5.-Ob 
dieſes vielleicht die feüßefle" Spür- von‘ dem noch 


jezt in Thliringen und anderwärts. fortdauernden 


Aberglauben, dem Bilſen⸗ Maher, ſein konte?“ 


Das Getreide ward mit Sicheln geſchnit⸗ 
ten, welche die Angeln mit nad Britanien nah⸗ 


men (Sikle), Man hatte zwei Atten, groffe 


und elgine,***) jene zum Getreide, ui zum 
Grafe;, noch jezt dauert der Unterfien.. 
* 5 L. Baiuv. XII. 8. m J 


22*) Yon Aran Ärnte und St art fehmeiben, = 
SeuitLter Gloſſar. p. 60. : So wird dB 


. | —9— gewöhnlich erllärt. ‚Allen, es bedeutet jeden. 
gr Unglücksfall, jeden "unangenehmen Zuſtand, 
nn ‚ben man verſezt wird. Daber ift in Gloſſ. 


„.Mons. p. 323. 340. haranfcaro, pla 


N “'gas, p. 546.347: haramlcarä, Tagirtae 


(bildlih) 351. .haram ſcaro, contritione. 
Man wird alſo wohl eine andre Bedeutung 

” auffuchen, oder-annehmen'müffen:-daß die 
. "Benennung; yon bem Schaden am Feldfrüch⸗ 
ten, übergetragen worden ſei. 3. Fe | 
we) Wenigſtens kommt in einer Urkunde des gren | 
Jarhunderts ‚sei Weichelbet I. Pr 126. | 
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nach Britanien mit; in den Geſezen Edward des 
Bekenners, im elften Jarhundert, wird die des, 


geln gedroſchen. Nur die Weſtgothen hatten die 


cima Garba gezehnder.*) Alsdann ward ee 
auf Karren eingefahren, und ordentlich mit Fle⸗ 


Sitte angenommen, es durch Vieh austreten zu 
laſſen, denn derjenige, der eines andern Pferd 


giebt für jedes Stük einen Schiling, und wenn’ 


‚oder Bich auf einen Dreſchplaz (aream) führt, 


durch dieſe Gelegenheit eines firbt, einen Schil⸗ 


fing und ein ander Stüf Vich an feine Stelle.) 


Das eingeärntete - Getreide ward in Feis 


mer geſezt, welche entweder ganz offen ſtanden, 
oder oben mit irgend etwas bedeft waren, und 
Mahalum, Mitg, Scopgr genant wur: 


ten.t) . Man hatte aber. auch bedekte Gebaude 
dazu, die man Spicarium, Speicher, nante. 
Wer nach dem Saliſchen Geſeze eine Feime oder 


J 


Speicher mit Getreide, anzündere, sad 63 und 


nd 


eine falı maior vor, und der folgende Zeit⸗ 
raum beſtãtiget den uütetſchied. 


‘N ‚Canciani IV. 334.. 
“I L. Wiſigoth. I. VIII. T. 4 6. 10. Die 


* 


überſchrift iſt: Si qualiacunque animalia | 


"trituris areae fatigentun 7 


DM (oben Sisı un 


x 


. Das Getreide ward- darauf in Garben ge⸗ 
bunden. Auch diefes Wort nahinen die Angeln: . 


* 
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einen n halben Schiling Wette *) nach dem Baier⸗ 
ſchen Geſeze, wer eine Mita aufdekte oder ans 
zndete drei, von / einer kleinern Feime, &co per 
genant, aber einen Schilling. *) 


Das Getreide ward auf Woſſermühlen ge⸗ 
mahlen, deren ſchon Au fonius im aten ⸗ Jar⸗ 
hunderte, an der, Mofel gebenkt.***). Man 
ſcheint auch noch Mühlen gehabt zu. haben, die 
von Thieren, vorzüglich von Eſeln getrieben wur: 
dent) ‚Der Mühlfkein ſcheint Kornſtein 
geheiffen zu haben. +}) Auf Mühlen ward ſehr 
gefeben,- fir genoffen groffen Frieden. . . Bei Käus 
fen und Schenkungen kommen fehr früh ſchon, 
aufer den Mühlen auch die Mühlſtäten, vor. 
Dem Landeigner gehörten die Mühlen, und nicht 
dem Miller, der mit feinen Gehülfen eigenbe⸗ 
hörig war. So ward im achten Jarhunderte 
eine Mühle übergeben, mit dem Knechte, der ® 
beſorgt, mit feinen Leuten und dem dazu gehöriz 
gr Gerathe mm Man nante die e Mügte u 


12 


xix. 7. | on 
oe) T. 9. c. 2. n. 45. u 
vr) Bekmanns Geſch. der Ertinb II. 26. 


79) Wenigſtens fomme ; ‚in Glofl. Pez. p. 399.. mo- 
u la ‚afınaria, efillih churiaftein vor. 


Lar] Qunneners. Gl, Monf, 527. 
+ MEIcHELBER. H. Friſ. 1. Iuſtr. p. 4. 
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dur ‚Sefegbiühern und Urfunden miolendinum, 
mola ind farinarium. Die Deuben in den, 

Mühlen, und andrer Muthwillen, wurden ziem⸗ 
Pr hart. beſtraft. Nach dem Weſtgothiſchen 


Geſeze, muſte der Mühlendieb das Genommene 


erfezen und gleich andern Deuben bezahlen, und. 
befam hundert Hicbe.*) Bei den Saliern gab 
der Freie, welcher Korn saus der Mühle entwen⸗ 


dete, demjenigen, dem fie gehörte, funfzehn Schil⸗ 


linge Strafe, und demjenigen deſſen das Ges 
treide war, eben fo viel Erſaz. Die nämliche 
Buffe erlegte derjenige, welcher . die Schleufe 
(Schufa) öfnete, und wer das Mrüpfeifen ent⸗ 
wendete, 45 Schillinge. »*) | 


Das 'ältefte Maas, welches für Gesreide, 
Mehl und dergleichen vorfome, if wohl Medius, 
welches noch jezt in Oberteutſchland in vielen Land⸗ 
ſchaften Mur heiſt. Ein gröfferes Maas war 
Maldra, Maltrum,**N) Malter, wel⸗ 
bes noch) jezt über Teutſchlands gröſſern Theil, 


— — — — 


| *) L. Wisıd. L. 7. T. ↄ2. 9. 12. 
*) L. $al. xxv. 


v«) Dipl. a 760. ap. Nevaaat, Cod, Dipl. 
‚Allem. I. 35. 


y z. B. Auf dem Schwarzwalde enthält ed 3 
Mut oder g Viertel. f. Neugart a. a. ds; 


J eiſin m and Lauſtz Dresdner a Chef 


t 


‚aber nach verfchiedenen Inhalte, verbreitee iſt. ) 


N 


— 


— 
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Vom Blodee findet man 1 ehe, Wenig gel 
dacht. Nur im Almannifchen Gefeze fomt unter 
den Abgaben der Knechte an die Kirchen eine 
Anzahl von Brodten vor. *) Zu Ende Biefer 
Periode wird der Brodt- Abgabe häufiger er 


wähnt, oft muften vierzig Stüf geliefert werden.**) 


“Man harte auch Semmeln, denn es fomt Sem: 
melmehl (ſemalmelo, farina polenta) vor. * 


Unter die Fabrikgewachſe gehört der Flachs, 


der nun ſtärker gebaut ward, als vorher. Die 


Hinterſaſſen muſten auch hier, fo wie von allen 
ihren Erzeugniffen, Abgaben achen, Wer auf 
. tines andern Felde Flachs ſtahl, und zu Pferde 
"oder zu Wagen fortführte, gab nach dem von 
Karln dem Groſſen abgeändertem Saliſchen Ge⸗ 
ſeze, funfzehn Schillinge Strafe, wenn er aber 
nur ſo viel entwendete, als er auf dem Rüken 
forthringen konte, drei Schiliinge.}) _ Das al⸗ 
. tere Salifche Geſez hatte bei dem erften Falle 45, 
bei dem. weiten 15 Schillinge geſezt. Mm R 







2 Du Hohenloh. glatte Frucht 8, rauche 9 Sim 
ri, (ſ, Maiers Beiträge. For 1. © 
301.) im Brisgau 8 Seſter, (ſ. neue Ver⸗ 
ne Sanimlungen 1,293. ) v. ſ.f. 
*. Tr 2 3. x . 
"4 &. 758. 762. ImReugart 2.09.39. 
, #9. Glolf, Monl, .327.. nee 
7) ·L. S, Ref, XXiX, 14. 15. 
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Bien . 


Vier konte Jedermann ungehindert brauen, 


‚er war Landbeſtzer, oder Eigenbehöriger; es 


dauerte auch nicht lang, ſo muſte jeder Manſus 


Bier abgeben. Schon im Allmanniſchen Geſeze 
ward beſtimt, daß jeder, welcher einem Gottes⸗ 
haͤuſe angehörte, 13 Siclas Bier an daſſelbe 


liefern folle.”) Im sten Jarhundert trift man 


dieſe Abgabe ſehr beſtimt an, nach einer Urkunde 


muſten die eignen angeſeſſenen Leute (mancipia) 


von jeder Hufe (manſus) Situlas Bier abge⸗ 


ben.**) Dieſe Situla, Sicla oder Sigla war 
das vorzüglichſte Maas zu flüſſi Fe Sachen, und 


men rechnete allgeman darnach. Aus die⸗ 
ſem Worte ift vermuthlich das · in —— 





nu ) 22) 

dbhſthreiber ſteht aliquid flatt ünum, aber. 

die Welfenbattehrhe Landſchrir hat richtiger | 
Be linam: | | 

“ £ NEICHRL. BEeK se 


— 


) z. B. 758. 762 kommen 30 fglae de ceryi« , 


ur ‘fa vor. NEVGART, l. c. 29. 39. 


7)1. cuba et alia vaſa ad ceruilſia. MrrcHer- 
| BER La26. ul Fi * 


ſehr gewöhnliche Seidel entſtanden. Ein ande⸗ 
res Maas für Bein und Bier war. Kufl. 


N — ies — 


Das A alz, woraus das Bier sefertiger. 
ward; hies damals, und in den folgenden Zeiten, - 
allgemein Brace, Brafes ein Wort, das 

= (don N linius bei den SGallen bemerkte· ). 


u R 8. 
W ein 
Der Kaifer Probus erlaubte den Gallen 


P, 
7 


don Weinbau **) um das Jahr 280. . Da ent⸗ 


ftanden die. Weinberge um Speier, Worms und 


ı 


> 


Mainz. Bald breitete fih der Weinbau fehr 
aus, aber auch dieſer ward nur durch Leibeigne 


beforgt, denn Fein Winzen war frei. Das Maas 


der Weinberge und Weingärten, ward nach, Jos 


chen***) oder auch nach Tagemerfeg (Jurna- 
-les)'}) beſtimt. Den Wein felbfk vechnere man 

nah Fudern (carra) m oder auch nach Si⸗ 

keln. m . | 


2) Hit. Nat. xviii. 
u “.) Vorıscı Prabus 18. 
+) in einer San⸗ Gallifchen urlunde zwiſchen —0* 


— 720. vnum iuchum de vinea. Nev- 


G4x7. C. D. All. I. P.9., 


P 2.732. in einer Urkunde de vinea iornales II. 
Moxvm.Boıca Al. 15. 


| Er) NEvGART: I. p. 10. 
m Eb. v. 3.826. 1.8. 190. 


| 
| 
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Der Bein ward init den Büpfen gekeleert, 
welches man daraus ſieht, weil herab Karl der 
Groſſe dieſe Weiſe, als unreinlich und unordent⸗ 
lich verbot. *) 


Das Saliſche Geſez beſtrafte die Entwen⸗ 
dung der Weinſtoke mie 15Schillingen.) In 
den Langbardiſchen Gefezen des Königs Rothars 


befinden ſich mehrere Verordnungen übee Ent⸗ 


wendung von Pfälen und über andre Sachen, 
aus denen man zugleich ficht, daß cs erlaubt war, 
aus jeden Weinbaue drei Trauben ungefträft ab- 
brechen und eſſen zu dürfen.) Wer aber in 
"eines Andern "Weinberge ordentliche Leſe hielt, 


gab 15, und wenn er das entfremdete auf dem ' 
‚Karren fortführte und zu Haufe ablud, 45 Schil⸗ 


linge Strafe.) Auch das Butgundiſche Geſez 
‚enthält eine weitläuftige und-ficenge Verordnung 
über die Deuben in den Weinbergen, fo, daß 
ſelbſt Erſaz und Strafe wegfiel, wenn ein Freier, 


‚der zur Nachtszeit daſelbſt einbrach, an den em⸗ 
pfangenen Schlägen ſtarb. 6) Auch entſchied 


daſſelbe überden Fall, wenn einer auf. einem ger 
Ä | —XW 
. 9 ſ. folg. Buch. x ne 
) 7. vmi. 3. | 

) L. Roth. 297 - 301. | 

H P. L. Sal. XXVII. 11, 

) Addit. I. Tct. 16. 
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manſchaftlichen de. einen eigen. enge 
' paniet hats) 

u wien | \ 


Der Wieſenbau ward immer mehr getries 
‚ ben unp erhöher., Man berechnete die Wieſen 
ſelbſt ach Fudern oder Karren, wie man aus 
ſehr vielen Urkunden des achten Jarhunderts 
ſieht ) und auch das Heu ward nach Fudern an⸗ 
genommen.“) Man hatte ſehr groſſe Wieſen, 
ſelbſt bis zu 130 und mehrern Sudern.})- 

Die Wieſen wurden im Frilhjare gehegt, 
wer zu dieſer Zeit-fein-Vich darauf trieb.und den 
Graswuchs verhinderte, ward bei den Weſtgothen 


Bad ſeinem Stende werſchieden beſtraft. ) v 


By Ti. 31. nn — Ä 
) €8 kautet baber ſehr oft: pratum ad .... 
carradas. i- ES bei Neugart J. 9. ꝛc. 
eg, I. 10, mwiſchen 7 716 * 720, carra de 


foeno. | 
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nf. Dipl, v 768 in —E Als. Dip 


. *D Qui ep tempore, quo defenditar, Pecora mi 
| fe erit, vt poſtmodum ad fecandum non pol: 
Tit herba fucerefcere. L! Wißg. L. VII 

T. III. c. 12 .. — 
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bin fangbarden fonse dir Eigenthimer eier Wie⸗ 
ſe, der auf derſelben ein oder mehrere Schweine 
Inttaf, eines ohne Erſaʒ todſchlagen. 


Wer eines Andern Wieſe mahete, verlor 


nah dem Salifhen Geſez feine Arbeit und gab 


15 Schillinge Strafe, und eben fo viel, wenn _ 


ir das gemähere Gras nach Hauſe trug, fuhr er 
i6 1 aber heim, ſo muſte er 45 Shilinge erlegen. ws 


no .. 
ü 2 . . * 
J 10. 


Vieh zucht. 


Im Ganzen ‚genommen ‘war die Vieh ʒucht 


nech nicht ſo vermehrt, daß fie den Wirthſchafts⸗ | J 


hedürfniſſen angemeſſen wäre. Im Jare 755 


hefanden ſich auf einem ziemlich anſehnlichen 


Hofe 4 Zugſtutten (iumenta), 30 Schafe, 20 


% 


Schweine. +) Doch machte das Vieh den 


wahren Reichthum der alten Bewohner Germas 
ins aus. Noch in dieſem Zeitraume bemerkt 


man an den einzelnen Stämmen, ob ihre Sage 
nehr zum Feldban oder zur Viehzucht geſchikt 


var, welches auf ihre Sitten einen —— .. 


Bam haben muſte und aus ihren Sefeun wirk⸗ 


*) L.Böth. nn 
9) Pub. Sal. XXVIE 9.10... - 
4) Msteusssex 1. Inf. 54. 


B4 v . B 
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lich hervorlenchtet. So waren die Klmanna 


. 


mehr Hirten als Aferbauer. Das Vieh gab 


Speife nud- ward. felbft zum Tauſche gebraucht, 


daher auch in den älteften Zeiten, als dag Geld befant 
ward, daflelbe den Naien Vieh (Fe) erhielt, 


fpäter davon Fening, Nfennig, genanf ward. 


Bo nennen die Bewohner des Guggisberges noch 


jezt den Kafe, Speife, das Vieh, Waare. *) 
Eine vollſtandige Heerde Vieh ward Se⸗ 


neſti genant, **) ein Ausdrut, denn wir noch 


einigemal, nur ein wenig verändent, antreffen, 


IR in Rothars Geſezen⸗ den- Sonopair, KRR) 
wovon weiter unten bei der Schweinszucht, fo 
wie von dem Sonipes, bei den Pferden die Rede 


fein. wird, und bei den’ Angeln, wo eine volle 
Schweinszucht cbenfals Son genant mard,t) 
welche aber der frlihere Name von jeder Heerde 
Dich fein mochte.tt) ri den Almannen heiſt 
eine Heerde Trupp. HD. 


SM ers Geſchichte der Eigenen, 1: 328. 
*). L. Rip. xs. P. L. Sal. ait. 
en) 356. ö Er 4 

DPT. vvu. ... 


4) Sun ober FR in ben tentfchen Bo sfferfora 
chen, ift die Vereinigung beffen, was zuſa 
men gehört, Familie. 


HH.troppus. L. Allem. 72... >. 


. — — zur] — | 


>» -Das Vieh ward, auf die Weibe getrichen, - 

und nach der alteſten Methode, die wohl, troz 
unſrer ſchoöuen Stallfütterung, die vorzüglichere, 
wenigſtens dem Viehe die geſündere, iſt, gehüte. 
Die Geſeze dieſer Jarhunderte breiten ſich ſehr 

über dieſen Umſtand aus, und liefern uns mehrere 
Nachrichten, als bei andern landwirthſchaftlichen 
Gegenſtänden. Sie unterſcheiden auch eigne und 
gemeine Hutung. N 
| Als Vieh ward ausgetrieben, jede Sorte, 
Pferde, Rinder, Schafe und Schweine hatte 
Schellen ‚anhängen, damit man fie hören fonte; . 
‚bei der weitläuftigen Bruch und Waldhurung, | | 
eine ſehr nöthige Einrichtung, um nicht dasjenige 
Stük zu verlieren, das fih zu weit entfernte, 


Die Geſeze lieſſen diefe Klingeln nicht aus . 
den Augen, fondern beſtraften die Entwendung 
‚deifelben ziemlich Bart; . . Nah. dem Salifchen 
Geſez gah der 25 Schilinge Strafe, der von 
einem Pferde die Schelle (Skella) entwende 
‚te,*) ‚eben fo viel, wenn er einer San die Klin- 
gel (tintinnum) raubte, und dreie, von an⸗ 
derm Viehe. X) Wer beiden Burgunden von 
einem Pferde oder Ochfen die Glofe entwendere, 
erſezte ſie durch ein Pferde oder einen Ochſen, die 


NL SA 
mi P.L. Sal. XXVn. ı. 4 | 


‘ 
@ 
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— bemahlt worden ſei. Sie wird Auch durch ci 


⸗ 


J J 
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von der Deſchaffenheit als jene waren,” an och 
chen er fich vergeif;. Dies war die Strafe dr 


Freien, der Seibeigne ward- gefehlagen. *) 


Bi den Sangbarden wurden ſechs Schillinge 
für die entwendete Pferde- oder Ochſen⸗Schelle er: 
leget *%*) und die Weſtgothen beftraften das nam⸗ 
liche Vergehen, bei dem Pferde und Nindviche 
(de iumento vel boue) mit einem Schillinge, 
bei der Kuh mit zwei Tremiſſen, bei den Schafen 
und andern Biehe mit einem Tremiſſe. +) 


Iede Viehſorte hatte ein Stük, welches die 
übrigen leitete, eine Leit⸗Sau, einen Leit⸗Hammel. 


Im Allmanniſchen Geſeze ward die geſtohlne 
Leitſtutte (ductix de troppo de iumentis ) weit 


Höher befiraft, als die Entwendung oder Ber 


ſchadigung Ser übrigen. : - Eine Stutte, welche 
Junge fäugse warb mit ſechs, eine, welche noch 


nie trachtig geweſen war, mit einem, aber. bie 


2 


Leiterin mit 12 Schillingen erſezt. td 


Man hat die Meinung, daß das Vieh, 
um fichrer vorm Stehlen zu ſein, gezeichnet ode 






vV T. 4. 9. 5. | 
“)L. Rothar, 294 u . 
N L. Wilig. L L. vu. T.2 8 21. 
L. Allem. 7». 
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Wort in den Florentiniſchen Sloſſen Bette, 
wo ausdrüflich ein Eifen: genant wird, mit dem 
‚mal das Vich brante, *). nur die Stelle im Sa 
liſchen Gefeze,**) auf die man ſich gewöhnlich 
beruft, ift wohl, wenn man fie für benyahlen 
erflaren wolte, verdorben, und wenn bie in Karls 
Berbefferung vom Zeihnen gelten fol, ſo 
muß man bedenken, daß von einer Deube bie 
Rede iſt, wobei der Dieb das Pferd verwundet, ' 


welches die gewöhnliche Les-Art beglinflige, ) 


oder daß man dieſelbe etwas abändern müſſe, 
wodurch man zwar wohl wahrſcheinlich die richtige 
Bedeutung erhalten, aber doch auch die andere 
Erklärung nicht vollig entkraften ronte · hh Pferde 


Casterium, ferrum quo animalia vrun- 


tur. in ‚Gl. Florent. bei Enzann, Cam 0 


26) P. L. Sal. X. 5. in furtum pinxerit. Ee ſol 
wahrſcheinlich punxerit heiſſen. | — 


er) L. Sal. Reform. X. 4. in fürto punxerit 

Die Malberg. Gloſſe in P. L. Sal. X. 2. hat 
Stalacha, oder ſichrer Stachala. dieſer Mei⸗ 

hung iſt Hofmann Ob. Jur. Germ. p. 13. 
H man würde in kurxtum, ae in.furto, pun- 

xerit, um bet Deube willen zeichnen, leſen 

müſſen. ’ Diefes: ift auch fehr wabrſcheinlich, 

ba ber Pactus L. Sal. in fürtum bat, beibe 

Geſezbücher zugleich dadurch die aͤuf verſchied⸗ 

de Art verdorbue Les⸗Art berichtiget eehirhe 

18h. . H V 


| J ME 6 
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wutden vorziglich heſeichnee I 57* 
In den Walbern der Almannen * es 
Stallungen fur Schweine und anderes Vieh, dk 
man Burifa nayte, und nur ein auf Säulen ru- 
dendes, mit einen Dache verſehenes Gebaude ſein 
. mochten, um bei Hize, ober ungünſtiger Witte: 
zung das Vieh darein zu treiben. Wer eints 
anzündete, gab 22 Schillinge Strafe. *) 
"Man glaubte auch das Vieh behexen und 
das feinige durch die nämliche Kunſt vor der Def 
„und Seuche verwahren zu fönnen. . Man hatte 
Formeln und Gebete, verſprach Kräuter und an— 
dere Sachen, warf ſie auf Kreuzwege, oder ver 
/ſpündete fie in Bäume, fo gut und: zierlich, wie 
jezt noch diefer Aberglaube unter gemeinen, * 
ſogar unter gebildet ſein wollenden Landwirthen 
getrieben wird. f) Noch jezt ‚find. Hirten und 
Jager in dem Beſize dieſer Künſte, wie ihre Vor⸗ 
fabren . es waren. 
J 


ten, und die Molberhiſche oleſe ſie ii bee 
günſtiget ale widerlegt. 


BE Diefes beweiſen "die eben angeführten. beiben 
| Geſezbücher. ſ. auch unten §. 11. | 


“) L. Allem, 97. 1. 


+) So warb auf ber Kirchenverfamlung zu Kon 
unter Chlodwich feſtgeſezt: Perſcrutandum, 
” . fi aliquis fubulcüs vel bubulcus file vena- 
"ver wel caeteri kujusmadi dicat .diabolica 


l 
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Aus der alten Verfaſſung, haß alles Be 

| meingut war, jeder ſich lagern, und fein Vieh 
‚hüten konte, wo es ihm gefiel, waren noch manche 
Vorrechte übrig geblieben, die man dem Viehe 

| lies, die wir in vielen Gegenden fogar jezt noch, 
zum wahren Nachtheile in unſern Wirthſchaften, 

dulden müſſen, wie z. B. die allgemeine Hutung 

nach Michael, oder nach einem andern Tage, 

wie etwa Landesſitte es eingerichtet bl. Man 

muſte ſogar da ſehr behutſam gehen, wo das 

| Vieh Schaden that, oder thun konte, und über— 

| haupt wollte man, wie es. fhlen, „die Sitte abs 
ſchaffen: jemanden erwas, zumal Vieh, alg 
Pfand wegnehmen: zu dürfen. Daher finden wir . 
faſt in allen Geſezen Verordnungen darüber. 
Nach dem Saliſchen, muſte man fich bei Pfän- 
dungen und bei andern Gelegenheiten, wo man 

‚ fremdes Vieh auf feinen Feldern. und Saaten 

antraf, fehr in Acht nehmen, daß denfelben Fein 

' Schaden geſchah, denn wenn Fein Hirte dabei‘ 

war, und man die ‚Pfändung nicht bekant machte 

| und von“ demfelben einiges. drauf ging, fo geb ‘ 


— — ir 
* 


| " carmina fuper panem aat fuper herbas aut 

— fuper quaedam nefaria ligamenta et haec - 
aut in arbofe abfcondat aut ig biuio aut ’ 

- in triuio proiiciat vt (ua animalia liberet a - 

peſte et elade et alterius perdat, que 
amnia idololatriam effe.nulli £delium dw 
bium efl, et ideo funimopere ſunt exter- 
minanda. CAncIant II. 94 
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derjenige, der es eingetrieben hatte, ohne Buff 


und Erſaz, nod) 35 Schillinge Strafe.) In 
dem Allmanniſchen Geſeze war die Pfändung faſt 
ganz unterſagt; dem Herrn des Viehes ward 
der auf Wieſen und Sgaten verurſachte Schade 
zur Beſichtigung angezeiget, von dem er Fand) er⸗ 
feet werden mufle.*) | 


Das Baierſche Geſezbuch verbietet alle 
Pfändung, die ohne Erlaubnis des Herzogs ge: 
ſchah, man mufte richt allein das. Pfand zurük, 
. fondern nod. ein ähnliches Stüf Vich dazu und 


dem. Herzoge zur Strafe (pro fredo) 40 Shil 


‚linge geben.) Wenn aber ein Vich an Saat, 
"Wein: und Wieſewachs Schaden that, ſo nahm 
man es an ſich, lies dann den Schaden durch die 
„Nachbarn ſchäzen, und erhielt nach der Ärnte 
dasjenige, was man weniger fand, erſezet. | 
Auch im Burgundifhen Gefeze ward die Pfan⸗ 
dung nicht gut geheiſſen, und nur wenn Schweine 
in Saaten, Feldern, Weinbergen und Eichwal⸗ 
dern Schaden gethan hatten, und der Eignet 
Bi zweimaliger Erinnerung diefelben nicht hi 
ten lies, dann erſt konte der beleidigte She ben 
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— Bork codſchlagen und in ſeinen Nuzen 
verwenden.)Dieſe Sitte änderte ſich fpäterhin 
Ä ab, daher war in Rothars Geſeze, die Pfandung 
der Schweine unter gewiſſen Bedingungen ver⸗ 
| gönnt, **) eine Vorſchrift, die auch in guits 
prands Geſezbuch überging. ***) ‚Wer eines an⸗ 
dern Vieh in eine Befriedigung trieb, fo daß es 
in dem Graben oder an dem. Zaune verunglüfte, 
mus daſſelbe erſezen, ſ) und war es genothiget, 
‚über einen Zaun zu ſpringen, es ebenfals bezah⸗ 
Ten. +) Der Grund diefer. Nachficht lag wohl 
im der Sorge für die Erhaltung der Viehzucht, _ j 
da man fogar, bis in’ die neuern Zeiten, bem. 
Reiſenden vergonte, ſein ermattetes Vieh auf. 
‚ Getreide und Weide am Wege zu hüten, oder 
‚Sutter für daffelbe zu fehneiden, fo weit er lan⸗ 
gen Eonte, ohne daß fih der Eigenthlimer des 
‚een darüber beſchweren durfte. 





Diejenigen läge, wo das Vieh nicht ir 
"ten, oder wo man ſich des Weges nicht bedienen’ 
dürfte, wurden mit einem Hegewiſche oder an⸗ 
| | no. 
| | Bu N | 
‚» Tir. 23. nn 0 ! 
H n. 294. | | 
#4) L. VI. a0 on 
DE Ang. 17. — | 
OH LB. Baj. XIII JJ. — 
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nn “ on 118 — Eu 
bern Zeilen angedeutet, weiches: im · Batriſchen 
Geſeze Wiffe genant wird; wer daſſelbe auf. 


irgend eine Art verlezte, ward mit einem: Schil⸗ 


lünge beſtraͤt.) Bei dem Viehe wurden Hunde 
gehalten; wer einen todtete, gab nach dem Frieſ⸗ 
ſchen Geſeze einen, an einem andern Orte vier 


Schillinge.*) 


Die Hirten hatten groſſes Recht. Wer 


einen erſchlug, gab bei den Allmannen 40 Schil⸗ 

linge,“*) wer ihn aber mishandelte, indem er 
ihn fchlug, während, ihn zwei andere hielten, 
neun Schillinge Strafe. ) 


von 


Die Hutung war zwiefach, entweder eigen 


Ä chumlich oder gemeinſchaftlich. Es gab Freie, 
welche ſich eigne Hirten hielten. FH) Wer einen 


folchen Ochfenhirten erfehlug, gab 20 Schilins. 
ge,ttb wenn er aber Schweinhirte und Meifer 


. war, und zwei/ dei oder mehrere Schuler hatte, | 


n 


») 2 IK, cas 

HSLFMLWT. u 

LT, | 74. c. 3- 0 
) L. Allem. 98. N 


mt Rora, 136. qui ad liberos hominer (em 
. N uier unt et de {ala propria exeunt. | 
mL RoTHAR,. 133. bubulcum de fala, 
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wart ee mit so und’ ein uchriuns mit: 25 
Schillingen gebüſt. RA) um. 


Arn jedem Orte befand fich eine Gemiinhu— 
fung, die dem Landbeſizer eigenthümlich gehörte, 
und die er nicht einzeln vertheilte, ſondern dem 
ganzen Dorfe zur gemeinſchaftlichen Benuzung 
überlies: + "Hier liegt der Grund, warum noch 
jezt den Herrſchaften an den mehreften Orten, 
wo ſie ſich nicht ausdrüklich ihres Rechtes bege⸗ 
‚ben, diefe Huthungen als Wereigenthümern ge⸗ 
hören, und in fleeitigen Fallen für fie entſchie⸗ 
‚den wird. Zu diefen Huthungen (Viehbig) 
"ward eine öffentliche Vichtreike, Viehweg (via- 
paſtoralis) gehalten. Wer einen dergleichen 
Weg fperrte, gab 6 Schillinge Strafe. XX) Auf 


dieſen Gemeintriften hatte alſo die ganze Bauer- 


ſchaft ein gemeinſchaftliches Recht, die "einzelne 
- Pirfon aber Feines. - Zwar machten diefe Ver⸗ 
ſuche, Stüke davon in ihren befondern Nuzen zu 
ziehen, allein das Burgundiſche Geſez vereitelte 
die Bemühungen, denn wer. auf den Gemeinfel⸗ 
dern einen Weinbau anlegte; muſte ihn ausreifs - 
‚fen; wer ſchon bei Bekantmachung dieſer Verord⸗ 
"nung einen angelegt hatte," einen andern Flek 
| " dafür geben. t Auch der Reiſende hatte eine 
By ea 
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Ken daran. Wan. dutfte che —— 
ſeine Pferde auf Gemeinhutungen und auf ſcho 
 gebahenen Diefen, weiden zu Iaffen, * ) . 


Auf eine ſolche Gemeinhutung ward das: 
Vieh eines ganzen Dorfes zuſammen getrieben. 
. Die Kübe Hatten einen: gemeinfchaftliben Stam⸗ 
.Ocbfen, - Wer einen folchen Ochſen, der die 
Kiüthe von drei Höfen 'oder Weilern zu beforgen 
“ hatte; Kahl, gab nach dem Seliſchen Erler 45 
Söilinge PT { 
Rn i ei 10. — —. | 


Sterne, 


! 


| a bieſem Zeitraume war die Pferdezucht 

(en von einer beffern Befchaffenheit, doch noch 
nicht ausgebreitet, wenigftens nicht Überall, da 
vor den Zeiten der Karlinger die Vornehmſten 
nach Ochfen vor ihre Wagen fpanten,t) eine 

| Site, die man dem Könige Chilperich als hau 
u tiſch und gemachlich ſeht v vor übel bielt. th Man 


5 L. Roth ses. — 
8P —92 Tit. u, 9. re . N 


P Ennann de nedu⸗ Franclae Oriental, 1. 
286. | 
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” € 8 inhard fügt von Ihm; quocungue eun- 
„um Mat“ carpento ibat,. quod bobus i jun. 
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Stufen ward bei den. Nipmariern :ein. Befcheler 


Inder ſchon eingerichtete Stutereien. Auf zwolf 


amiſſarius) gerechnet.) Im Saliſchen Ge⸗ 


ez hatte er ſieden bis zwölf Stuten zu beſor⸗ 


en.) Daß zu einer Stuterei zwölf Murtter⸗ 


ferde gerechnet wurden, ſieht man aus .dem All; 


nannifchen Geſeze. + Die Sprache war 
bon reich in Benennungen der Pferde, doch wa- 
en: fie nicht allgemein, welches man aus den 


yerfchiedenen Oefesbüchern gewahr wird, die nicht . 


ie nämlichen kennen. Die vorzüglihften Mas 
nen find folgende: Amiffarius oder Admiſſarius 


ver Befcheler; Chanio, Fuhrpferd; Chengiſto, 


Hengſt, damals ein Wella; Waranto, Streit: 


hengſt; Fumentum, Stute; Poledrum, Foh⸗ 


ſen, Marach, wahrſcheinlich Stute, Vulz, 
ſchlechter als Marach; Angargnago noch ſchlech⸗ 


fee. Die mehreſten dieſer Benennungen kennt 


das Saliſche Geſez. Man ſieht daraus, daß 
bie Pferdezucht ausgebreitetet ward, fo wie aus 
ben Sttrafoerordnungen in Anfehung der Pferdes 
beuben und andere Vergehungen, daß die einzel⸗ 


ctis ef ; bubulco ruſticorum more agento 
— Mrichstnen ] ‚Hiltor. Friling, 
55. 2 . 
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nen. Statin genane Sorge und Yufiche fürn * 
thig erachteten. So gab nach dem Sali 

Geſeze derjenige, der einen Beſcheler ſtahl 6 

und. nach dem Ripuariſchen 600 Schilling 
Strafe.*) Im Allmanniſchen Geſeze wird d 
Beſcheler, der verlezt oder geſtolen ward, 
ſchazt, etwan 12 Schillinge; diefe muſten er 
legt, und der Beſcheler ſelbſt neunfach vergolich 
werden.) Mach dem Angliſchen Geſeze muſti 
derjenige ‚der eine Heerde Stuten aus einem 
Parke ſtahl, dieſelben reife erfezen,. waren fl 
aber auſer demſelben, nu einfach.***) - Daq 
Sachfiſche Geſez war, wie gewöhnlich, am här 
teſten, denn hier ward der Pfertedichr mit / de 

Seben beſtraft. y 


J Der Aufſeher tiber bie Pferde, oder. vielmehr 
‚ über die Stuterei, hies Marfchalf, d. i. Pferde 
knecht. Wer einen erfehlug, der 12 Pferde un 
ter ſich hatte, und alfo einer vollen Heerde von 
ftand, büfte nad) dem Allmanniſchen Geſeze de 
Srevel pait 40 Schilingen. +} Man zeichnet 
die Pferde, um fie, wenn nf ie geftohlen worden⸗ 






a. a. D. [u B nn 
N r 9 en 
“) Tit 7. B 
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Weder zu erkennen. Bere ein fremdes zeichnete, 
der anders geſtaltete, (defigurare) gab acht⸗ 
ache Strafe.) Lange Schweife waren, wie 

B Scheint, ein Zierde, doch war die Kunſt, ſie 
# ſtuzen, vicht unbekant. Wer ein fremdes 
Nerd ſtuzte, muſte es in dem Baierſchen Geſeze 
ac dem Werthe bezahlen.“) Bei den Bur⸗ 
junden ward dies Verbrechen mit ſechs Schil⸗ 
ingen gebüſt. Bei den Weſtgothen muſte 
in Pferd, dem- matt den Schweif abgekürzt, 
der die Mähne verdorben harte, durd ein ans 
eres von dergleichen Güte erfegt werden; ein 
Frevel, der bei dem nämlichen Volke an andern 
Biche begangen, nur mit einem Triente belegt. 


Pb.) 


Man wellachie die erde Wer 6 bog; 
af war, einem den Beſcheler zu nehmen und 
verſchneiden, gab fo viel Schilinge als er 
tuten zu beforgen hatte. +) inte fehr Meichte 
a Sein Werth beftand in der Anzahl 
Btuten; ihrer zwölfe machten, wie fhon gefagt, 
ine volle Stuterei aus (quaritiam legitimam), 


L. Roth. 36 
= XI. nn 
L Roach. u Br 
J D L. Wigg viil. T. 4. 3. 

m) Cap. ad L, Allem. Ed. Bulu⸗ 36. 
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Be bei den Seliern das erwuthute Werdrecha⸗ 


beging, gab für ‚den Hengſt fünfzehn Schillinge, 


und für jede Stuie, die er zu beſchelen hatte, 

u { quad. ‚ille inire oanfueverat) einen Trient. *) 
Es war feine Schande, einem: todten Pie 
Ä bie e Haut abzuziehen. 


| "Die Feler ber; Pferde, die Sc geföfoffenen 

Kauf, rüfgängig , machten, "waren Blindheit, 
Beach, Steifheit and Ro. ) . Im Ripuari⸗ 
ſchen Geſeze ward zu einem guten Pferdr erfo⸗ 


>" Bert, daß es ſehe und gefund feiz der gerichtliche 


| Werth eines ſolchen Roſſes war ſechs, einer. 
Sr drei Schlinge. vu) 


Auf der. Hutung wurden die Bferde a gen 
ſpant. Dieſe Feſſel nante man Pedica auch 
Paſtoria. N) .. Wer nah dem Saliſchen Gefeit 
eine ſolche Feſſel pedicam) ſtahl, gab 8 Schil⸗ 
linge, wenn aber die Pferde dadurch verloren 
Bingen⸗ ſo muſte er ſie safe. m „Nah dem 

—4 
P. L. Sal. "XLI. 16 J . Ä 
“*) L, Baj. T. XV. c. 9. 
ws) L. Ripuar. XXXVI. 12... A 
+) Das Wort paltoje bezeichnet noch in Jtallet 
| dasjenige, womit die Beine der Pferde ge 
fpant werden, ‚daß fe nicht weiter Laufen 
fünnen. Cancıanı 1.89: Bei den Lang⸗ 
harden war der Anbdrut Paftoria üblich). 


40 PL. Sal Xxvu. 23. 


*8* ‘ 


1 


Weſtgothiſchen Geſeze niuſten ſ e ebenfals erſezt 
verden, wenn Jemand die Feſſel entwendete, 


ibrigens ward jede mit einem Schilling vergü⸗ 


er) Nach Rothars Geſezen ward die abe 


gemachte und entwendete Feſſel (paſtoria) mit. 


acht Schilingen beftraft,. welches auch derjenige 
wegen muſte, der die Halfter von einem Pferde 
nahm. " ) 


1... 


Die Pferde bei den Angeln in Britanien, 


verurſachten ein eignes Polizeigeſez, indem Köe⸗— 
nig Athelſtan ‚die Ausfuhr derſelben verbot, 


auſer wenn es zum Geſchenk geſchah. ) 


In Teutſchland waren die Thüringiſchen 

ferde immer noch die berühmteſten. König 
Hermanfried ſchenkte dem Fränkiſchen Könige 
Theodorich, aus deſſen Familie er die Amelberg 


heurathete, nach der Landes⸗Sitte mehrere ſil-⸗ 


berweiffe Pferde, wie Hochzeit» Pferde fein fol- 
len; die breite Bruſt, die vollen Schenkel, der 
ſchlanke Hinterleib, die Fülle des Körpers, der 


Hiefhhals, die Schnelligkeit. und ausdauernde 


Kraft, ihre Sanftheit umd Leichtigkeit unter Las 
Pen wurden bewundert. Der Deuter ward vom 


l 


9 L’ Wig, L. VID. = 4. ai 
) 303. 303. 


9 L. Athelft. c. 18. Nemo equum aliquem 
vltra mare mittat nil eum donare velt... 
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ihnen nicht ermüdet, man ſchien auf ſelben 
ruhen.) 
Man legte den Lieblings⸗ erden Na 
bei; fü kamt in den alten Gedichte auf Atti 
Zug nach Gallien die. Benennung Dunfe 
braun vor, *) mo biefes nicht etwan blos 
die Farbe geht, desgleichen Löwe DB 
Haupthengſte, eben dem, welden fein 
Löwe nante, der gleihfam der Sieger in, 
ganzen Heerde und über alle Hengfte war, leg 
man die Benennung Sonipes bei, welches wa 
ſcheinlich von Son, y ‚bie Heerde, abgeleice 
ward.t) on Ä 
*) CaAssıiponor. Var. IV. Ep. 1. Died melde 
Theodorich dem Hermaufried ſelbſt. ſ. Eu 


WARD, Commentar. L47. \ | 
*) 786. quem a Spadli geltabat equus. Ä 


) v. 52 3. — de ſtabulo victorem duxit x 
quorum 
Quem ob virtutem vocitaverat ille leonen 
Stat Sonipes,. ac fraena ferox (pumantit 
mordit. 
"Sir er in der Ausgab dieſes von ihm aufad 
funbenen altenGedichts (de prima expeditione 
Attilae Regis Hunnorum in Galligm) p. 27: 
bemerkt zwar, daß die Zeile Stat-Sönipes, dem 
Virgilius/ Aen. IV. 135, .angehöre, allen 
der ganze Zufammenhang zeigt, daß ber un 
befante Verfaſſer den Ausdruk, Sonipeg, in 
dem zu feiner Zeit gebräuchlichen Sinne nahm, 


* 1 


x 
f } 


le ber Bekehrer der Zeutſchen, Bonffa⸗ 


zius, feine Neubekehrten Pferdefleiſch eſſen ſah, 


fo fragte. er bei dem Pabſte Zacharias um Ber: 


haltung an, ber, Pferdefleifh, Hafen und Bi- 


ber zu fpeifen. verbot. Aber man aß die Biber 
fort, ſo lang man fie hatte, und die Hafen wur: 
den: ebenfals nicht werbant, dies macht es wahrs 


ſcheinlich/ daß man das Pferdefleiſch nicht dar⸗ 


um abfihafte, weil es der Pabſt zu fpeifen un- 


terfagte, fondern weil die Mienfchen Menge die | 


Pferde foftbarer und feltner machte. *) 
Bon den Eſeln findet man wenig Nachrich⸗ 


ten. In den Monfifchen Stoffen komt wilder 


Eſel und Efetsmüplenm 2.8 
| 12. | 
i E Rindviehzucht. 


Doas obere Teutſchland ſcheint ſchon in al⸗ 


tern Zeiten eine ſtarke Sorte Vieh, groſſer als das - 


nördliche, gezogen zu haben, aber das auf den 


‚Alpen war noch färfer, ‚denn Servatus, Be . 
fehlshaber des Königs der Oſtgothen Diedrichs 


wo Soniber den Haupt⸗ Bork unter den 
Schweinen, und alſo Sonipes den Haupt⸗ 
Hengſt unter den Hengſten anzeigte. In 
R Gloſſar. Hrab. Mauri ap, Ekhard. 1. 975, : 


iſt Sonipes, equus._ 


*) Schmidts Gefchichte ber Zeusfihen 1. 38 5 
Be) Peg. Anesd. 1.334. .° 
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in Rhaien, erlaubte, daß ie das groffe Vieh 
"der Allmannen mit einer: noch groſſern Art a 
den Alpen. des Norikums begatten mochte. *) 
| Zu. einer ordentlichen Kuhwirtſchaft (Vao, 
caritia legitima) wurden damals zwölf Kühe unkk 
ein Ochſe erfößere.*) : Das Wehrgeld derſel⸗ 
ben war verſchieden. Im Saliſchen Gefeze galt 
det Stamochſe 45, eine Kuh 35, ein Sugkalb 
3 Schillinge; mer eine ganze Melferei von 12 
". , Stüfen ftähl, gab auch nur 455, wer ihrer abet 
‚mehrere. aus einer. gröffern Heerde forttrieb 
‚623 Schiling.**) Bei den Ripuariſchen Fran: 
Een waren 600 Schillinge Strafe dem zuerkant 
ber die ganze Kuhwirthſchaft raubte. über die⸗ 
ſes galt bei denſelben ein ſchöner aus gewachſener 
"Hcfe (bos cornutus :videns et fanus) zwei 
Schillinge, und eine dergleichen. Kuh einen. ) 
Bei den Sachſen galt ein jariger Ochſe einen klei⸗ 
nen Schilling von zwei Tremiſſen, einer von 16 
Monaten, einen groſſen von drei Tremiſſen, der 
ſtarke Ochſe zwei Schillinge, aber wer dieſen jur 





Negtzer Rath. ward hingerichtet. tt). { 
9 Casstonon. I. so. Ä — 


P. L. Sal. III. 18. L. Ripuar. 28. Id 
Allem. T. 73. 
es) pP. L. Sal. III. ı2. 13. 
+) L. Rip. XVII. XXXVI. 11. 
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Dem’ Sindsiefe den“ "Schwan; zühalen, 
die Horner abbrechen; bie Augen ausftechen, ‚mas, 
ren oft vorkommende Verbrechen, daher finden, 
ſich viele Verordnungen dawider in den Geſej⸗ 
bildern. *) In den Geſezen des Angliſhen 
Koniges Ina iſt Horn⸗ Schwanz und. Auge 
am Ochſen anders geſchagt, als an der «uf. ”) 


 - Der ® utter. wird ſehr wenig Mader in 


Urkunden Mies Zeitraums. habe ich ſie nie be⸗ 
merkt. Auch die Kafe kommen felten. Kor, aber 


fie. machten doch mohl ſchon ‚den. gröften. Zweig 
der Rindviehntzung aus, wir fanden. fie auch fee: | 


ji. unten den Abgaben aufgeführt. — 


— 
| . 
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Schweinzucht. . 


' . Sn 


R * 


Die Schweine weten: die heglinftigfte Vich⸗ ur 


ht in den altern Zeiten Und gewährten die 
iehfte Spefe:: Man erleb fie äuferorbentlid 


k . 


/ 


hoch, daher finder man. fo viel Verorduungen 
Jarüber, daher und weil fie leichter auf der Weide in 


Vie Irre gerathen, Fonten, ward hier der Schel⸗ 
kndichfiahl hoch gercchnet. Br. 


94B. 1. wißg. vi. r. J 3. 


n. 48. 60. 
+) L. Sal. ‚XXVI. 2. mit 15 Schtüngend 
a. Band. BF J 
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Schweine gehütet w wurden, (m wor eine Leit⸗Sau 
darunter; wer diefe taubte, gab bei den Saliern 
175 Schilling Steafe.”) Wer fie Jemanden 
als Pfand wegnahm, ward bei ‚den Baiern mit, 
‚einen Tremis Beftraft.**) _ Überhaupt durfte, 
Niemand dies wagen, wer es that, büſte für je⸗ 
des Stük 72 Saigen an Gelde.*)Das Sa⸗ 
liſche Geſez iſt bei dieſer Vieh-Art auſerordent⸗ 
lich genau und beſtimt in ſeinen Vergrönungen, 
und-beweifet dadurch, in welchen Werkhe diefelbe | 
ſtand. Man wuſte, "daß die Ferkel vom erſten 
und zweiten Wurfe nicht ſo gut waren, als die 
folgenden, daher ward in gedachtem Geſeze ein! 
| geftohlnes Ferkel vom erſten and zweiten WBurfe -i 
(de prima et mediana rhanne) nur mit drei, f 
von dem bdriften aber mit 15 Söilingen q ges. 
| büft. 7) | | 
. Bei einer Heerde Schweine hat, man au 
| abgerichtete Hunde zum ‚Treiben, tr 


J Der Hirte hatte ein Horn bei; Ab: wer \ 
* ſolchen Dre der Se und. np fuhe— 


u 
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te, erſchiug⸗ verfiel nach dem Aunaniſhen Ge⸗ 
ſeze in eine Strafe‘ von 40 Schillingen. * 
Auch in Baierſchen Gefeze komt dieſes Horn 
(buccina porcilis) vor. ie 


id 


Be einen freien Sqhweinhieten (de libes. 


‚ro hamime );. der nicht. unter einem Meiſter ſteht, 
ſchlagt, gab bei den Sangbacden- äo: o Genlinge 
Stra e. — aut Br 


Auf einen n Bort wurden ſechs Schweine. 
. gerechnet 5. wer diefe ſtahl, gab bei den Ripuari⸗ 


ſchen Franken ſechshundert, *9 bei den. Sale. 
ſchen 35 Shilinge.}) Die Angeln’ rechne⸗ | 


ten eben fo -viel'Säue auf einen Bork, und 


nanten dieſe Zahl Schweine vorzugsweife das z 


Vieh (Bon);tt) ein: Dieb. mufte fi ie oreifach 
vergelten, ohat die Ser. 


\ 


Til, 19. J nn J 
”) Tit. VIII. c. 20. Er er 
3) L.. Roth. 359. -.: r 7 5 
Bu T "2 ee Be eu 
). a8: * nt 
ESEL 21 in. EEE 


771) Dies merkt man auch aus dem Vaierſchen 
Geſeze T. 3. c. 10. und Rothars Verord⸗ 
nungen 356. 


Bu. öüůc.. 
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= Da, wan dzemalt ſchen ehr, sro. bene, 

Schweine haste, fo hefanben, fi. natürlicherweiſe 
miehrere? Borke dabti. Der vornehmſte dapanter, 
der bie andern in Furcht erhielt und Aiberwande 
ward bei den: Langbarden Sonopair, der 
Vieh⸗ Ehen genant, und wit.i2 Schilingen bes 
zahlt, „wenn. er geſtohlen, und: erg, wnn ert 
erſchlagen wurde, daem ‚gehörte: aber ze daf die; 

Heerde wenigſtens 30 Stüf flark fein’ muſte,⸗ 
denn ſenſt ward keiner als Sonopair gu ges - 
u than „u in 9: 
| "Min niet die Sonim dm. Di und, 
mäftere fi e alsdann. *5) J 


Bei, den Saltern, aid. der Sanunget 


—* 


Sagen genant. 2 

Die Schweine wurden. ‚zur Zeit: * Eiheln.. 
: in die Wälder auf die Maſt ‚getrieben, aröp.: man.- 
‚fe vielleicht auch über Nacht Ties, weil ſich da- 

ſelbſt Stallungen befanden. TD Die Zahl der 


“Tu; ir 
i TR 


4) L. Roth. 356. Ä J EEE 
29) Dies iſt Sus maialis et Sacrifus L. Sa 
und fonft weiter nichts, f. Hormayz Obst.. 
p-44. Der Zuſaz Sacrifus bedentet fo we⸗ 
nig eine Dpfer» Sau, alsin weicfpärten 
| . „Zeiten „porcina vietima „(Cad.. Bei Au, 
. | "806: ) babin iu | beuten if. 
N T. 19. J ur J 
+ L.. Allem. 9%. 1. " | 
E x > rn 
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Etchweine, die Jeder bafelbſt haften dürfte, war 

gewohnlich Beftime; wer bei den Weſtgothen ih⸗e 

rer mehr hatte, "als ihm: erlaubt war, Forte von 
den andern gezwungen menden, den Plaz abzus 
‚heilen. +. ‚Wenn fi aber Jemand unterfiand, 
‚in: eines andern Wald feine Schweine, mit oder 
‚ohne Erlaubnis auf die Eichelmaft zu freiben, fo 
harte der Waldbeſi iger im erſten Falle das Recht, 
dag zehnte Stük zu fodern, wenn er fie big zum 
kurzeſten Tage darin lies, im andern aber konte 
er. ein oder zwei Seäf, . * der Menge der 
Schweine, todfehlagen. *”) Dieſe Eichelmaſt 
ward jm Lateiniſchen 8. aginatio, früher efch, 
"Das iſt Azung, genant. Wer fremde Schweine _ 
in feinse Azung (efca) finder, nimt, wenn ihrer 

weniger als. zehen find, eins. an fi, und bir - 
komt für jedes. Stüf einen Achtelſchilling, (tres 
filiquiae ), T) waren ihrer mehr, von: jehen an, 
fo Fan ex. eines von dar. mitlern Sorte tobfhlas 
gen, ohne Erſaz; wenn. fie aber. in Wicfen bres 
hen, es mag.eins »der nhrere fein, _fo ſchlagt 


er eines nm. Erſent tod. ) 8 


64464 


9 Wraotn. b. VAL. T. 5. 4. a. 
49 BE VAL-T, $. x } Be 


u) eine Aliqua war ber 24ſte Sri eines ooll 
lings tauai). 


» L. Born. 335: 336. LLviten. VI. 98: 


. 


_ 14. 


| In einer urkunde des Frartiſchen Körige 
Theodorichs v. J. 724 wird auch dieſer Eichel⸗ | 


. ‚mat (porcos faginare) gidacht. *X) 


In der Benennuig der Schweine war die 
 Spraße unerfihöpflih. Das Salifche Geſez hat 
eine Menge derfelben aufbewahrt, wo fie nah 
"ihrem Alter berechnet und gefhäzt wurden; z. B. 
porcellus, fcrofa, verres, -maialis; Vara, worse 
‘aus vermuthlich zunſer Ferkel entſtand. Ein 
, Junges ; > wahrſcheinlich geſchnittenes Schwein, | 
. Bas man in der: Oberlaufiz Laufer nent, hies jest, 
md noch Jarhunderte lang, Friesfinga, wors 
aus Srifehling ward, bag wie nur’ noch bei den 


- wilder Sauen beibehielten. Schon in den frü⸗ 


Hern Urkunden: komt es als Abgabe vor. **) 
Zeitig ward bei diefen Friſchlingen, der Werth 
beigeſezet, den fie haben folten, ;. B. zu einem 
Tremis, d. i. vier Denarien, ‚Oder zu einer Sai⸗ 
80, 8. i. cinen Denat, ”r LE 


“ Y 
s at “ —B0 


9 Scnü@pren Aut. Dit. 1. 29. 


“) z. B. zwiſchen 718 — 28. Bei’ Neugait. 
’ 22. Auch die Angeln nahmen ben Aus⸗ 
druk mit. Go komt im 124ten Jarhunderte 
"in dem Coftumale Roffenſe by John Thor- 
‚pe (‚Lond, 788; & P. so 367 Fol. frecin- 
er) ‚vor. | 


un: a! 758. ‘Prifchin ga qui valeat, tremilfe. 
Neucart. I. 29. Friskinga faiga va⸗ 


pi; 


Ilente ⸗ 760, Eb. P.35. 2; 2: 


. 


is “ 
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Gerauchertet Spek und Schinken, unge: 
kocht und roh genieffen, . war allgemeiner Ge⸗ 


rauch. Der gemwiffenhafte Bonifazius fragee' 


. Daher bei dem Pabfte Zacharias.an, nach welcher 
"Zeit es wohl erlaubt fei, daß feine Neubekehrten 
- Diefelben verfpeifen dürften, worauf er zur Ant 
wort erhielt:. nicht cher, als bis er durchgeräus 
chert, oder am Feuer gefocht worden, wenn man 


x 


ihn aber Tieber ungekocht effen wolte, fo dürfte 
es erſt nach dem Oſterfeſte geſchehen. Die Thü⸗ 


ringer, Sachſen, Weſtfalen und Heſſen befolgen 

dieſe Vorſchrift, ſpeiſen vor Oſtern keinen Spek 

roh, glauben auch, daß die Würſte nicht cher 

gut find, als bis fie den Gukguk gehöre haben.”) 
et + 
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Schafzucht. 


| Die ganze Schafheerde hies Emwie.*) In 
ben Tateihifchen Urkunden werden die Schafe ger 
wöhnlich pecora genant und nah Häuptern 
gezalt. Im Sachſiſchen Gefeze galt ein Schaf: 
mir dem Lamme einen Fleinen Schifing von zwei 


Tremiffen. }) . Die Schafe wurden nur einmal 


*%) ErRHARD. Comment. Ber. Franciae Oriew | 


tal. 1. 506. | 
ft. 'Tarıan. VI. Go daß Engl. Ewe, 
.DT.XIXx. 


k 


Zu "bietet. *) 


Hund lodtete, muſte nach dem nam 


0 Br — 


arlich und zwar ofngefähr i im Auguft gefhören;: 
dies erſehen wir aus dem oben angeführten Ay 
gliſchen Kalender, und aus einem Geſeze des 
 Anglifihen. Königs. Ina. im fi ebenden Jorhun⸗ 
derte, wo er die Shafſchur anders, als in der 
Mitte des ‚Scmmiers | iu halten, bei Strafe ver⸗ 


| er einer ordentlichen gut eingerichteten 
Schaferei wurden achtzig Stüf erfodert. Wer. 
einen Schafer, der eine ſolche richtige Schaferei 
zu beſorgen hatte (legitimus paftor) erfchlug, 
muſte · naͤch dem Aumanni ſchen Par 40 Schil⸗ 
liuge erlegen, u 


Die Kingen Gatten Shafhunde bei ſich, 
welche ſo abgerichtet waren, daß ſie den Wolf er⸗ 
biſſen, und ihm das Schaf aus dem Rachen nah⸗ 
men, auch auf den Ruf bie zum zweiten und drit⸗ 
‚ten Sure tiefen. - Derjenige, der Hans ſolchen 

ichen we 
den Sr, mit drei Söilingen $ Pillen, D. 


en 


„In 69: ber Onnerant IV. p. 242. -Onis‘ 
‚vellns- fuum. retinere debet, ad mediad 
aelatem, vel Toluat vellus duobus denarüs; 
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oo Tedervieh. 
Unter das. Haus geſlugel rechnete das Sa⸗ 
liſche Geſez, Hliner, Enten, Ganſe, Kraniche 
und Schwäne, wovon jedes geſtohlne Stük mit 
drei Schillingen erſezt werden muſte. In den 
Geränderungen, die Karl der Groſſe mit dieſem 
Geſeze vornahm, blieben Schwan: und Keanich 


weg. ) Im Allmannifchen Geſeze fommen auch J 


verſchiedne Attent von Hausvegeln vor) 


: Sorten a um. Dsfsn, Bu 


Von bejden findet ‚man. zwar. zur. ‚geringe 


un: EEE 
. . 


Nahricken, ‚aber was une die alten Geſezbücher 


aufzeichneten, verdient doch einige Aufmerkſamkeit, 
ſo wie wahl dasjenige ſchon in dieſen Zeitraum 
gehöret, was wir in den folgenden yon Karl um ; 
Brofien: verordnet finden werden. 


Der: Augdruf Garten (hortas) bezeich⸗ 
aete, wie ſchon bemerkt, nicht dasjenige, mas " 
wir jezt darunter verſtehen, ſondern jeden befrie⸗ 


digten Play; u Ä man emvag anders is . 


*) Tit. VII. 
”) T. 99. 17. | . BE 


r 


Zn — 138, J Re Pa 
| Getreide erzeugte. Man henente denſelben nach 
demjenigen, was man daſelbſt erbaute.) We 
man Obſtbaume hinpflanzte, und wenn ihrer num 
zwölf masın,**) nante wan den Play pomed 
.rium,**), pomarium, Obftgarten, . Die Ans 
pflanzung ‚der Obftbäume ward fehr untere 
umd' eben fo ſehr beſchüzet, wie man denn auch i 
Freien welche anſezte. Das Salifche Geſez b 
ſtraft denjenigen, der einen Apfel oder Birn 
Baum, oder andern. Hausbaum (arborem dome 
ſticam) in’ oder auſer dem Hofe ſtiehlt oder behafgl 
‚mit drei, in einem Garten aber mit 15 Schillin 
gen, F} welche Strafe. von den drei Schillins 
gen in den Weſtgothiſchen Verordnungen ebe 
fols auf jeden befipadigten Obſtbaum gef; 
- war. tr) Im Baierfhen Gefeze werden Apfe 
und Birnen genant, wozu. bie Sangbarden di 
Kaſtanien hinzufügen konten. m. 













’ 








9 L. Bai. T. VII. c. 12. iſt baher hörtus om 
pomärium unterſchieden, welches wir au 
überall in Urkunden bemerfen. So fomti 

. Gl. Mons. p. 332. ein churpizgartin (cur 
' cumerariüs ) Bor. 


\, 


“) L. Baj. T. 21. , 






N) 'a. 758. bei Mercuzrsen 1.59. 

OO HP-L. Sal VI... s. 
4) L. VII. Tir 3.6. =. 
WEB. 
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— Wer · ſo hechaft iſt, ‚füge dag Baierſche Sr 
63, einen fremden: Obſtgarten von wolf oder 
nchr Bäumen ju verderben, erlegt 40 Schillinge 
Strafe, von denen der Veſizer des Gartens 20 
jefomt, die andern 20 als öffentliche Strafe ge⸗ 


tommen werden, wril das. Geſez verlegt worden 


&, überdiefes mis er chen, fo viel Baume nor 
er nämlihen Sorte: Binpflanzen,. und jeden 
Baum mit einem Schillinge gelten, und.alle Zar 
ieſelben Vergütung für die Baume erlegen, bis 


fine neugepflanzten Stämme Frucht tragen. *). 


Iſt der Erfaz eines Schillings als der gerichtlich 
angenommene järliche Ertrag eines Obſtbaumes, 


und nicht alg hohe Strafe der Bosheit zu bes . 


achten, fo ergiebt fich daraus die Theurung und 


ber groffe Werth des Obſtes. Dei den fangbate \ : 


den ward der gefälte Obfthaum. mit drei. Schil⸗ 


fingen gebüft,*”) wer. einen befchälte,. ‚gab bei 


ĩ 
“pen 2139 u u " f u 


. 


den Saliern 15 Schilinge.*") Wer in einen - 


Barten einbrach um zu ftehlen, ward bei, deuſel⸗ 
ben mit 15 Schillingen, *) mit ſechſen bei den 
hangbärden, 3" mie dreien bei den Baiern IP 


' T. RX.ır tn Be u ee 

=“) L. Roth. 508. U 

A P. I. Sal. —— 
=) Eb. VIIL 22. | 
DL. Roth. n. 289. 5. | 
1D L. Baj. T. VII c. 1. 


N N 


_ — 40 —- | ' . 


beſtreft. Re: Obſtbaame wurden gẽpf 
Wer eigen Pfropfreis von einem ÄApfel⸗ 
Birnbaume abbnach, gab brei, "und werind 
. din »einent Garten - Hand, fanfehn wu 
Bu) 

Man harte: auch Nieſchbanme. no 
leicht · ward ſchon aus dem Obſte Zider gemad 
wenigfiene hat Tatian biefes Wort. ”) . 


Won Küuchengewachſen baute man vor 
Ti) Müben, Bohnen, Exbfen, Linſen, und b 
ante davon die eingezäunten Plaze, napina, A 
J baria, piſaria, lenticularia, ‚die aber von de 

Barten beſtimt unferſchieden werden, - denn 
auf diefen Orten oder in. einem Garten fich 
Zieht bei’den Saliſchen Franfen 15’ Schilin 

Strafe, f) welche aber in dem verbefferten 6 
ſezbuche derſelben, von Karln auf drei herab 

| vr warbd. ft) In den Meyſaſhen Sof 


0 PiL Sal, zxvI.. nd 


2) Bin Glofl, Mens. p. 414 komt Öhrißbaud 
A T ſtatt ckirñboum) cera[us vor, = . 





.n.o2. inti uuin noh cidiri trinhit. 'ScHI N 
0. er in Glofl, p. 18.. will lieber Cidi mi 
Iefen. Allein der alte Galliſche Ausdruk zZ! 
thi für Bier war wohl ® Zeuifhland # « 
gewöhnlich. 
MP E. L. Sal 27.6... 


tr) L.-Sal. Ref, rer 


’ 
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“ 


en Worter zievilich in Dlefen Banam gar 
komt Knoblauch (Chiovolouch), Erb... 
> (aravmæizi, arawia) Gurken, hur- 
a, ‚(cuöumer) Ehihbneium welches dies 

eng. sam: lareinſchen ein A | 
—RB——— 


is ¶ veitnhhſhat u Be | 


J "Roh war Teutſchland voller Wälper, und 
kt hatte mehr auf die Ausrottung, . als "auf,die „ 
altung derfelben zu fehen; doch finden fh 
küber auch einige Verordnungen, Urſprüng⸗ 

hatte jeder Teutſche ein echt, die Walder 
er Gemarkung zu benuzen, wie er wolte, und 

Fan fait. als, geivig annehmen, daß ‚bei der... 
jngedachten Vertheilung und Begränzung der 
ſizungen,/ die Wälder. nicht mit angewieſen, 

ern noch in Gemeinſchaft gelaſſen wurden. 

, bei den Burgunden, Langbarden und. Weſt⸗ 

jen, finden wir Geſeze, die. vom Eigenthume 
Waldern ſprechen, das man gewis blos darum 
hehielt, weil man es vorfand, oder weil man 
in mehr den. Werth der Grantſtüke zue ſchützen 
ent hatte. Es muſten manche Verordnungen 
ehen, ehe man begreifen: Forte, daß andy Ale 
ilder Eigenthum fein könten. Dahtr. meſte 


. 300. 308. 331. 350. 418..." 
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eben fo viel üherlaffen, ‚um ſich aug der Gemein 
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eug Theoboeich AL. in ſiner —*8 en 
uUrkunde des Kloſters Mormünſter ausdrükli 
_ vepbieten, daß Niemattd feruer in dem dazu gi 
horigen Walde Felder anlegen, Schweine auf d¶ 
Maſt weiben der Bauholz fallen. ſolle, auf 
das Kloſter.) Demohnerachtet blieben no@ 
Gemeindewãlder genug bei den Dorfern, un 
ſelbſt da, wo ein Landeigner einen Wald beſaß 
harten feine Eigenbehörigen gewohnlich das Necht 
ſich Bau. und Brenholz zů holen, wo und. wil 
viel fie wolten. Man rodete vieles Holz..a 
und machte Neuland. Wer bei” den Bılrgunde 
von dem Gemeinbuſche Alisrodete (exartum. 
cere) imufte dem. Nachbar yon feiner. Walhdun⸗ 


















ſchaft zu fen.) Die zu Neulande, beſtimte 
Holſchlge wurden ubgebrant. Wer im Freien 
Feuer dazu anmächte, diefes auf der Erde fort 
"Tief, des Rachbars Umzaunung u ente. ers 
geif; müfte den. Schaden’ erfejen, ber nichg 
wenn «8 durch den Wind hingetricben ward. 
In manchen Gegenden gab es (don Benferfe 
wo Niemand Holz nehmien konte. a N 


" Das. Geſez der Ripuarier beſtraft ‚Sie En 
Wendung: den Holzes sur daan, wenns ‚bereite 


9 3n. 
Schparzu Aue Dip I 20 A u 
39.1. Rurg. XIII. erze JJ J 


"r) Ei 41. .. Tarti tg cken 


oo 


(2 
U 


fält war, es mochten Banforſte oder Gemein⸗ zu 


aldungen fein.*) Holzleſen, ſich der Winde 
rühe aumaſſen, war durchgängig erlaubt, ſo 


iß auch nach dem Burgundiſchen Geſeze derje⸗ 
ige, der keinen eigenen Buſch hatte, fi. in des 
ndern‘ Walde von den Windbrüchen :und den 
uchtloſen Baäumen fein benöthigtes nehmen | 


arfte, und der Waldbefizer beſtraft ward, der 


s hindern wolte. Wer aber fruchttragende 


f 
} , J 
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Bäume, worunter auch Tannen und Fichten ge⸗ 


irren, beſchädigte, und von , denfelben etwas 


fine wolte, ward beſtraft.— 


2 


Wer. Reifſtabe (circulos ad cupas) oder 


köer Hol; ‚aus - einem fremden Walde führte, 
% Vergünftigung zu haben, verlor bei den. 


Veſtgothen ſchon Ochfen und. Karren. **), Wer 
z feinem Walde einen. mit Holz oder fonft etwas 


eladenen . Wagen findes, führt. Karren und Och⸗ 
kn in. feine, Behaufung und verſchuldet nicht, J 


ꝛeil er fie in ſeinem Eigertfume antraf. 


Die zum Sällen beſtimten Bäume wurden 
ngefhlagen, das iſt gezeichnet. Wer einen ſol⸗ 


u. 


„mn. 


hen Baum auf“ irgend ei eine Art beſchadigte / gab ” 


® 


Van. 76. Baer 
MT. as. f. auch weiter unten. 
1. vmi. T. 5. 9-8. | 
DL Luitpr. VI. 28. 





— Bu — — 
drei PIE Scraſt⸗ aber nichts, wenn Fr 
ein Jar lang gejeichnet zeſtandek hatte. *) 
Auch war in Rothars Geſezen verboten 
Eichen oder andere Baume, die zwiſchen eines 
Anderir Feldern oder in feinem Veſlufte ſtehen, 
zu falen *9 
| Man, gab aber deh ind nice. den Sorau⸗ 
ken ganz Auf, daß die. Waldungen. Gemeingut, f 
wären, und urſprünglich allen Menſchen zu Der! 
nujzung gehörten, machte wenigſtens, wenn feein, 
tigkeiten entſtanden, Unterſchied iwiſchen Bei ‘ 
und Richtbeſize. Wer Bau⸗ oder Srenfalj 
materiamęn et ligna: fſiſſa) entwendete, es 
mochto due: des Konigs⸗ odet · dem Gemein⸗Walde 
geſchehen; gab 15 Schillicage Strafe, weil es 
kein befeffenes Holz war: uia non eft res’pof- 
fela3. N): Eben ſo viltverordnete dag Salt 
ſche Geſez/ wenn ‘.aber dar Bauholʒ auf. einer 
Siterbehanen war, (dolarum) nur drdi Shi 
Tinge.}):, Wer bei:iden’sangbarden. von! einem 1 
Holzplaze, alfo aus. einem Beſizſtande (res-pol- i 
ſeſſa)“ Holz entwendet ‚gibt dem Befizer ſechs 
Säilinge, HI Wer aber aus ‚nem Walde 


np, L. Sal. XXVIT. 28. 
) BEI} Fe —2. 
"*) L. Ripuar. 
4) XxxviI. 8. | 
4) L. Rotn. a86. 
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noch zerſtreut liegendes Bauholz ſtiehlt, erſezt es 
achtfach, (octogild) da er hingegen, wenn es. 


ſcon im Hofe, alſo im Beſize war, ſechs Schil⸗ 


finge gab.*) Die jungen Känige oder Gehege 


muften doch gefchont werden.  Derjenige der 
aus einem Känige (de minutis ſiluis) oder aug 


tinem Gehege (kehaio) **) Ruthen abſchneidet, 


leiſtete bei den Baierp Erfaz und viel Strafe. ***) 
In den Sangbardifchen Geſezen trife man auch 


schegte Waldungen (fitua defenfata ) an, wel⸗ 


wes aber wohl Banförfkerr ſein mochten, wo nicht 


hei werden durfte. DD: 


Die Erlaubnis, Kohlen iu heenteen, müſ⸗ 

ſen wir in dieſen holzreichen Zeiten natürlich ohne 
chonung vermuthen, und wir finden ſie auch, 
indem das Sachfifche Geſez von Baumen redet, 
bei den Wäldern angejlindet wurden. Dieſes 
eſez befehrt uns, daß man Bänme einzeln an: 
Binden und 24 Stunden auf einen Brand rech⸗ 
het: Ward binnen diefer Zeit Femand von 
Kress ſolchen Baume befchabiger, fo muß der Ans 
fiaber ihn vergeften, aber nicht, wenn es nad die 


br Bes gefiieht. tt Bar 


*) Eb. 288. 
9) In — * Geſeten 324. gaium genant: 
) T. 6. 

nn L. VI. 98. 

tt) L. Sax. XI. ı. 
| 1. Bandı ' RR» 


| Im Weſtgothiſchen Geſeze bekam derjenige 
Freie 100 Schlage, der einen fremden Wald 
-anzündete, ober Pechbaume und dergleichen ans 
brante ( piceas arbores carıcas hoc elt ficys 
“aut cuiuslibet generis arbores cremanerit) 
und muſte den Schaden gue thun; ein Knecht 


.. befam 150 Streiche und fein Herr muſte den 


‚. Schaden erſezen, wie er von denen, die ihn bes 
ſahen, gewürdiget ward, oder den Knecht aus: 
liefern. ) Der Grund zw, diefer Verordnung 


war wohl mehr Berlezung des Eigenthume, als 


Sdonung des Holzes. | 


. Man rheilte die wilden Bäume in Fendt 
| tengende und unfrsichtbare, zu den. erften wurden 
vorzüglich Eichen und Buchen, auch nach dene 

Burgundiſchen Gefeze Tannen und Fichten, eigent⸗ 
lich. alles, was nicht blos Strauch war, gerede 

net. _ Sie wurden daher. nur. fruchttragend (fru- 

ctiferae) genant, wenn fie fo gros waren, daß 
fie Samen trugen, und nicht verdorrt oder ums 
geworfen waren, daher beſtraft auch das Baicm 
ſche Geſez jeben Frevel an dergleichen Baumen 
wenn ſie Früchte (ſi portant esceam) oder Be 
ren (rubus) haben, andere, zie wenn fie no 
„keine Früchte gehabt win” . N 





L vm. Taonı. 0.00. 
*0) L. Baj. XXL DE 
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gay. 


- Die Jagd, war das Aeblingegeſchaft des | 


vornehmen Theiles der Mazion geblieben. Die 


Geſeze der Burgunden und Almannen reden das 


von, als von einer Kunſt, und mit Recht, denn 


unſre Vater muſten immer noch den wilden Thie⸗ 
ven, dem Ur und dem Wolfe, das öde liegende 
Sand, die verlaßnen Äker abftreiten.*) Den 


Geiftlihen wolte man biefelbe nidyt vergonnen, | 


wozu auch die Kirche felbft Bedenken trug, und 
zeitig in ihren Sinoden, den Biſchöfen und an⸗ 
dern Geiftlihen, Jagdhunde zu halten, bei 
Strafe eines zeitigen Bannes unterfagee.**) 


Unter die Thiere, welche fih in Wäldern 


aufhielten, gehörten vorzüglih. Hafen, Füchſe, 


Rehe, Hirfche, Schweine, Steinböfe, Senfen, 
Ure, Wölfe und Bäre. 


5 "Wölfe mufte es noch fehr viele geben, weil 


fe fo dreii waren, Ctäfereien anyufalen, wer 


wegen man auch bei benfelben befonders abges 


richtete Hunde hatte. 


Das Baierſche Geſez nent Bären und u 
Buffel (bubalos) Hoch⸗- und Schwarz 


m) Müllers Geſchichte der Eidgenoſſen. I. 195. 
) Concil. Agathenfe a. 506. f. Concilia Gal- 
liae (Farie 1789.) 1. p. 793. - 
8a 


‘ 


Wil: 5 Die: Vare wurden von jeher ge⸗ 
ſpeiſi „Auch im Allmanniſchen Geſeze kommt 
der Büffel und der Bifont, und die Eintheilung 
in Roth⸗ und Schwarz Bit Gruben, ni-: 
„gra tera) vor. ” | E 
Moch kante man kein engebtietes Jogare 
gal, ſondern jeder Landeigner konte jagen was 
gr wolte; nur derjenige war ein Wilddieb, der! 
von. fremden Gut und Boden etwas entwendete, 
“ Man- hatte aber auch hier mehr natürliche Bil⸗ 
ligkeit vor Augen, als in manchen Landſchaften 
noch jezt zu finden iſt, wo eine Heerde Säue oder 
ein Rudel Hirſche, die die Hofnung der Unter⸗ 
thanen verwüſten, mehr werth ſind als dieſe, 
und wo der Räuber, der mir Gut und Leben zu’ 
nehmen gedenkt, leichter beſtraft wird, als der 
| Mann , der eine brechende Sau niederſchießt. 
Nach dem Ripuariſchen und Saliſchen Gefeje’ 
ward ein folder Wilddieb, der mehrere Fagdbe , 
irke beraubt Hatte, mit dreischn Schillingen be 
firaft, da do in den nämlichen Gefezen die 
Strafe des Diebftahls an zahmen Viehe weit 
hoher war. Der Grund wird zugleich angege: | 
ben, weil cin Seit Wild in Niemandes Bells 


& D 





« 


\ 9 maiores feras quod Suuarawild dic 
- mus. Li! Baj. T. ı% 


“) T. 99. — —. 


ee — . 
ſei. x) Verſchieden war die Art, das Wild zu 

Jagen oder zu fangen. Das leztere foderte einige 
Achtſamkeit der Regierung, damit Miemand darz 
über zu Schaden kommen, Fein Vieh verunglü⸗— 
len möchte. Man legte Selbftfhüffe von Bo⸗ 
ger und Pfeilen, vorzüglich auf Wolfe. Wenn 
man diefes that, fo foderte das Burgundifche 
Geſez, daß man es den Nachbarn anzeigen und 
periffe Merkmale hinzufligen mufte, damit we⸗ 


ber Menfchen.noc Dich verunglüften. - Diefe- 


Selbſtfchüſſe wurden. Teenlurae genannt. ) 
Rah dem nämlichen Geſez war Niemand ſtraf⸗ 

har, der. Fußangeln auf wüſten Plazen, und 
aufer dem artbaren Sande (in delerto ‘et extra 
«ulturas) legte, wenn auch ein Menfch oder 
ich. dareinlicf.***) ° Das Geſezbuch des Kö⸗ 

nigs Rothars nent Fußangeln und Fangeifen.t). 
Nah dem Anglifchen Geſeze war vergannet, 
Shlingen, Sußangeln und andre Mafchinen auf 
Quia non eſt haeq res poſe. ſed de venad 


cionibus agitur. L. Ripuar. XLII. P.L- 
Sal, xxxvi. 1. hat 25 Schilinge Strafe. 


**) L. ‘Burg. 46. . 
*) T. 72. — 


D. pedicas et taliola. n. 315. Noch komt tag- 
Kuolo in Italien in einem Sprüchworte vor. 

CaAnciANI l. 93. In Gl. Monſ. p. 336. 
wird pedica, vualza (Walze) überſezt. 


= das is zu legen, wenn aber ein Scuk nahme 


2 — 


x 
" 
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Bich dadurch zu Schaden Fam, ſo mufte es ders 


jenige bezahlen, der Schlingen und Angeln ge⸗ 


legt hatte. *) Um nichts deutlicher, redet das 


Sailinge. 


Sächſiſche Geſez „von: Gruben : und Schlingen, 
wo ebenfals der Urheber derfelben den veranlaß⸗ 


ten Schaden tragen muſte. Das Geſezbuch der 


Weſtgothen beſtimt ‚die Fälle genauer. Wer 
nach demſelben auf ſeinem Gebiete Gruben fin 


das Wild macht, oder Strike oder Bogen legt, 


oder Falſchüſſe in verborgenen und wüſten r⸗ 


tern, we. fein Weg gehet, muß es den Nach⸗ 


Ram melden und iſt dann. unſchuldig an . jeden 
Zufalle, ſolbſt wenn Fremde die nicht.. gewarnt 


find. verunglüken, “giebt er nur den dritten Theil 


bdes Wehrgeldes. Hat\er aber diefe Warnung 


unterlaffen, und. wird ein Vieh getodtet, oder 
verlezt, ſo muß er es bezahlen. we 


Da die Teutſchen die Jagd liebten, ſo muf 


ten natürlicher Weife die Hunde in groſſen An⸗ 
ſehen ſtehen. Nach dem Allmannifchen Geſeſe 


ward der entwendete Hund oft höher gechüuſt, als 
des geſtohlne Aue oder Rind, m Ä 


I) T. 17. . , 
)L. in L. VII. T. 2.0. 2%. . 
He Pferd galt 6, der Handochſe 3 —* 
ein anderer Ochſe der beſten Art 5 Tremiſ⸗ 
ſes, aber der Schafhund 3 3, der Leithund 12 
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‚Die verfhiedenen Sorten ber Hunde hat- 
ten auch ihre eigenen Desgennumgen., Wir finden : 
fie am genaueften im Friſiſchen, Allmanniſchen F 
and Baierſchen Geſezbuche, auch bei den Sali- 
(hen Sranfen angegeben. %) Um des Zufams 
menhangs willen, werde ich auch die, welche 
‚nicht zur Jagd gehören, anführen: | 
2) Leithund, (Leitihunt) Canis ſe- 
guſius, canis ſeuces, wird in den Allmanni⸗— 
ſchen Geſezen alſo beſchrieben: > der einen nachfol⸗ 
genden Menſchen führet. Dieſer ward mit 12 
| Schillingen vergütet. Der Seufius ſelbſt aber 
«war, primus curlalis qui primus currit, der 
ben Übrigen vorläuft, und ward als folder mit 
ſechs, wenn er aber der zweite ‚Läufer war, mit 
‚der Schillingen bezalt. Auch das Salifhe Ger 
ſez giebt zwei Arten an, wovon die eine mit 45, - | 
bie andre mit 15 Scillingen angefchlagen ward. 
Bei den Baiern wird für den Leithund 6 Schil⸗ 
linge und Erfaz gefodert. 
u 2) Treibhund, (Triphunt) wird 
"im Baierſchen Geſeze auch Seuces doctus genant, 
und mit. drei Schillingen erſezet. Wahrſchein⸗ 
lich iſt dieſes der zweite Laufer im Allmanniſchen 
und Saliſchen Geſeze. 7 
3) Spürhund, (Spurihunt) qui 
 Eigamine‘ veftigium tenet, er wird alfo an der 


— 


m 


'*%) P.L.Sal. VI. L.All.ge. L. Baj. XIX. 
L. Frif. IV. 8. 


| £ N | _ Er. er N | 

> Leint —ſuhet- ahrſcheinlch Sch we ishundy 

.. galt bei den Baiern ſecha Schillinge and Erſaz. 

| 4) Blberhund, (Bibarhunt) 
| der unter der ‚Erde jagt, wahrfcheinlich unſer 

| Days. . Nah dem Vaierſchen Geſeie Erſe 

"und ſechs Schilinge, 2 

are 5) Windfpieh, canis veltrix ober. 


veltrus leporalis, bei den Allmannen drei Schil: 


linge, bei den Baiern ward, der, welcher den 
Hafen. nice verfolgt, fondern durch feine Ge 
ſchwindigkeit fängt, *) chen ro hoch gewurdiget 
und erſezt. | 

6) Bavitußuntse den Vaiern drei 


J Schillinge und Erſaz. Wahrſcheinlich der, wel⸗ 


cher im Friſiſchen Gefesbuche acceptorius bei, 

und ebenfals drei Schillinge galt, ;.. 
7 Bären- und Buaffelfangerz 
| bei den Baiern ſechs Schilinge und Erſaz. 


8) Schweinhund, Saurüde, Sau: 
, färiger, (porcaritius) oder der auch Kühe und 
Ochfen fängt, bei den Almannen drei Schiffinge, 


5 Wahrfcheinlich iſt dieſe und die vorige Art unfer 


Batlendetſſatt— 
—— 9: Schafhund, der weifr ecbeiſt, 
bei. ven Saliern, Baiern und Allmannen drei 


2 In ber · neuern NZagdlprache ein Spiofi age, 
. ‚oder teutſcher: Alleinfanger. — 
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Schillinge. Bei den Frieſen ward der Hund, 
welcher einen Wolf todtete, mit drei, der ihn 
aber blos reiſt und nicht todtet mit bei Soiline 
gen erſet. 
10) Biehhund (canis culſtor peco· 

ris) bei jeder Heerde; im Friftſchen Geſeʒe einen 

Par - | 

| Hofhunde (Hovawarth). Er— 

a angebun den im Hofe. Wer ihn vor Son⸗ 
nenuntergange erfchlug, gab bei den Baiern einen, 


nah Sonnenuntergange und in. der Nahe dr ° ”. | 


Shilinge, weil’ eg ein Diebftahl if. - Wenn, 
aber der Hund Jemanden haft, und dieſer ihn 
mit der Hand, alfo blos durch, Zufall, erfchlägt, 
fo erſezt er ihm nur, und der Kerr deffelben ber 
galt die Hälfte von dem Schaden, den der Hund 
that. Das Alimanniſche Geſez beſtimt einen 
Schilling, und wenn man ihn wider Willen, das 
iſt, in Nothwehr und Vertheidigung todtet, einen 
andern Hund, dem das Halsband paſte, oder 
der dag Anbinden gewohnt iſt (qui iugum trans- 
paſſare poſſit). Im Saliſchen Geſeze ward 
ein ſolcher Hund (qui ligamen nouerit) zu jes 
der Zeit, das ift, bei. Tag oder Nacht, mit 5 
Schillingen erfegt, 


= Der Hofhund ward darum gewöhalch fg 
niedrig geſchäzet, weil er nach dem Frieſiſchen 
Geſeze nichts thut, ſondern blos auf dem Hofe 
lege . 


* 


| 
| 
| 


v 


, % 


\ 


G 


* 
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72) Warubrate, ein: 1 Heine Shine 


hund wie Schilter meint, ward mit drei Soil 
lingen erſezt. 

Bei den Sangbarden ward auf jeden. ge⸗ 
‚fiopfnen Hund der neunfache Erfaz . beftimt, 
Das Erfehlagen der Hunde ward als ein auſer⸗ 
ordentlicher Srevel betrachtet, und felbft; wenn 


J man von einem angefallen wurde, muſte es mehr 


Zufall als Vorſaz fein, wie die oben beim Hof 
hunde angeführten Verordnungen bezeugen. Ber 
in den Nothwehr einen Hund mit iegend etwas 
tödtet, bleibe unverfchulder, nur. muß die,Gerte 


nicht 'gröffer fein, als ein mittelmaſſi iger Degen 


(ſpatha ), wirft er ihm aber. tod, fo ſchaft er 
einen’andern. In feinem Haufe einen fremden 
: Hund födten, der Schaden antichtet, bringt Feind 
Buſſe. Todtet er ihn aber nicht, fo mus der 
Sperre deffelben den Schaden erfegen.*) Im 
Burgundiſchen Gefeze iſt die Strafe’ deffen, de 
einen Hund ohne Schuld und Urfache erfchlägt, 
ein Schilling dem Herrn 'deffelben.**) Wer 
bei diefem Wolke ein Windfpiel, einen teit⸗ 
haund, (ſegutium) oder petrunculum der über 
Steine und Felſen jagt, ſtahl, muſte vffentlich 
dem Hunde den Hintern küſſen, ‚oder dem Herrn 
Des Hundes fünf Söilinge u und wen zur Strafe 
dalen. ) 0 

P L. ‚Rothar. 534 — 336. 


OT. 58." ERER GE 
FD Addit. 1. 10. nd 
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Wenn die Hunde abgerichtet waren, fo hie⸗ 
ſen ſie gelernte (doctus) oder Meiſterhunde 
‘(magilter), jenes im Allmannifchen und Baie⸗ 


uſchen— dieſes im Saliſchen Geſeze. 


Und bei allen den vielen Verordnungen der 
Geſezbücher über dieſen Gegenſtand, findet ſich 
keine Spur von Hundswuth; ſelbſt König 


Rothars Verfügung wegen der Hunde, die in 


einem Hauſe Schaden anrichten, kan wohl nicht 
füglich hieher gezogen werden. 


Man jagte auch ˖mit zahmgemachten Hir⸗ 
ſchen (ceruus domefiicus). Die Jagd mit 


denſelben beffand vermuthlich darin, daß der 


N 


Hirſch ſchrie, (rugit) *) wodurd andere Thies 
re herbeigeloft wurden. Man made in ben 
Verordnungen verfehledene Unterſchiede, dieſe 
Hirfche betreffend, vorzüglich, ob er zu fihreien 
. Pflege .oder nicht, und ob. er gezeichnet ift oder 
nicht. Wer bei den Sangbarden einen Hirſch, 
der zu feiner Zeit zu fehreien pflegt, verſcheucht, 
oder verwirrt macht, (qui tempore ſuo rugire, 


ſolet, intricauerit) bejale‘ zwölf Schillinge; 


wenn er ihn geſtohlen hat, fo erſezt er ihn acht⸗ 
fach; wenn er aber nicht zu ſchreien pflegt, fo 
gab er.im erften Falle 6 Schillinge, im andern 
Ningegen mufte er achtfach erſezt werden. **) 


*) rugit, zohot, Gl, Hrab. Mauiip 6 


x 


*) L. Röthar. 320. 321. ee 


> u " . 
> 1} 
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Wer bei den Soliſchen Frenken eineh zah⸗ 
men gezeichheten Hirſch fighum hahentem pr 
der zu der. Zugd abgerichtet werben: war, ſtahl 
oder tödtete, und deu Schies⸗Hirſch ( telarius ), 
durch Zeugen. beweifen Fonte, daß er ein unz. 
ſchiesbarer geworden fei, gab 45- Schillinge. 
Dieſe etwas dunkle Stelle lautet in dem verbeſ⸗ 
ſerten Geſezbuche alſo: und er durch Zeugen be: 
weiſen kan, daß er ihn bei der Jagd gebraucht, 


5 und mit ihn zwei oder drei Stuk Wild erlegt 


Habe. Ein anderer Haushirſch, der noch nicht 
zur Jagd benmger worden, galt nur 35 Sat 


| linge. u — 


Thiere betrachtet werde. er einen zahmen oder 


| Bei den Ripuariſchen Zeanten ſtand d der 
Jagdhirſch zwiſchen zahmen Vieh und wilden, 
in Anſehung feines Wehrgeldes, in der Mitte 
und dag Geſez ſagt ausdrüklich, daß die Entwen- 
dung deſſelben nicht wie ein Diebſtahl andrer 


— — — 


N 





bezeichneten (cum triutis) Hirſch toͤdtet oder 
ſtiehllt, gab daſelbſt 45, wenn ex aber nicht ge: 
jagt hatte 30 Schillinge. *) 


Das Gefez ber Aumannen ging weh be⸗ 
ſtimter. Ein Hirſch, welcher ruft (qui prugit) 
. getöbtet, warb mit ı2 Schillingen bezalt, wenn 


P. L. Sal. xxxvi. 3. * L. Sal. Ref.’ 
XXxxXV. 2.5. J 
9 L. Ripuar. 42. 


4 
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er nicht hezeichnet wat, (treudis ‚non. aber ”) 

galt einen halben Schilling ( medium folidum); " 
gezeichnet, wenn aber noch nicht mit ihm ge⸗ 
ſchoſſen worden, einen, wenn Rothwild mit ihm 
erlegt worden, drei, Schwarzwild hingegen ſechs 
Shilingez wurde er geſtohlen, ſo ward er neun⸗ 
fach erſezt. Das namliche Geſez ſpricht eben ſo 
weitlãuftig von abgerichteten Hirſchkühen; wer 

eine todtete, die noch nicht ganz abgerichtet war 
(indomita), zalteeinen Tremis; war fie gezeich⸗ 
net, einen halben Schilling, war mit ihr: 
Schwarz: oder Rothwild gefchoffen worden, ſechs 
Shilinge, wer fie aber ſtahl, muſte ſie neunfach 
erſezen. 9 


Die Jagd mit dergleichen abgerichteten 
Hirſchen auf Rothwild geſchah vermuthlich da⸗ 
durch, daß man ſie in den Wald lies, wo ſie 
durch ihr Geſchrei andere Hirſche herbeiriefen, 


' .*) Treudis, oder triutis oben, iſt das nämliche 
Wort. Was es bedeute, iſt noch nicht bes 
ſtimt. Hätte Eckhard nur in etwas bie dl 
ten Verordnungen mit. einander verglichen, 
| fo würde er ſelbſt gefühlt haben, daf in L... 
Rip. J. c. es nicht bie Jungen bedeuten 
konte. Das Saliſche Gefez löfet das Räth⸗ 
. fl: Agnum habens. Triute gehört zu 
"ber Familie von Wörtern: Ruhe, Treue, 
Treuga,- und bedeutet alfo, was unter 
. befondern Srieden ſteht, befriedigt iſt. 


L Allem. T.99. - 


\ 


— 


258 — 564 
| bie man denn awegpürſchen konte. Sie waren 
deswegen gezeichnet, damit man fie erkenne; der 
ward beſtraft, der einen verſcheuchte oder ver⸗ 


wirrt machte, oder verhinderte, daß man das 


zum Schuſſe gekommene Wild nicht erlegen konte. 
Wie ſie aber auf Schwariwild agerigtet waren 
weis ich nicht. | 


Die Zagdfolge war hergebracht. Wer da⸗ 
her einen von eines Andern Hunden aufgejagten 
und ermüdeten Hirſch ſtiehlt oder verbirgt, oder 

‚eine dergleichen Sau todtet oder ſtiehlt, gab 15 
Schillinge Strafe.) Nach Rothars Geſezen 
galt das Recht auf. ein gejagtes Stük Wild, 


vier und zwanzig Stunden. Wer unter der Zeit, 


ſich eines gefangenen,: gejagten oder verwunde⸗ 
sen Thieres anmafle, trug den, Schaden, der 
ihm von dem. noch lebenden Thiere geſchehen 
fonte, ohne Erſaz, oder gab Strafe, wenn es 
tod war. Nach 24 Stunden. Fonte der Binder 
ſich des Wildes anmaſſen. a FE Bun 


Zu der Jagd gehörte auch die auf das Ge⸗ 
flügel ; man nante dief elbe, wenigftens fpärerhin,. 
. Zeder: Spiel Dieſe Beſchaftigung war. 
edler als die Jagd auf das Wild, und ward in 
«der Folgezeit noch höher geachtet, denn fie blieb 
ſtets nur Eigenthum der Freien. Man hatte 





2) L. Sal. XXXVI. 65. 
*) L. Roth. 316 — 319. 


. R \ ! . 
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galten dazu abgerichtet, die nach der Art, wie 


man ſie gebrauchte, ihre Benennung erhielten, 


amd nach ihrem Werthe verſchieden erſezt wurs 


den. Im Baierſchen Gefeze kommen folgende 


am Jagd abgerichtete Bügel vorꝛ 


1) Kranichhabicht, oder aranich⸗ 
Kar Ebronohari) mit 6 Schillingen und 


Erſaz. 
Schillingen und Erſaz. Er fing Gänſe. 


.2) Sanshabicht (Ganshapuch) mie 


3). Entenhabicht Enothapuch mit 


einem Schilling und Erſaʒ. 


4) Sperber (Sparvarius) eben fo. * 


mit drei, der einen Kranich (gruem) erbeift mit 


ſechs, und der ein Yar alt gewordne (acceptor- ' 
mutatus) mit zwölf Schillingen vergüter. **)' 


‚Bei den Allmannen ward der Habicht (acceptor), 


der einen Kranich erbeift, mit feche, ein Gans: 


I Im Ripuariſchen Geſez wurde der noch 
nicht abgerichtete Falke (acceptor non domitus) 


habicht (qui aucam mordet) aber mit’ drei” 


Shillingen, geftohlen oder getödtet, belege.t) 


Im Salifchen Gefeze kommen die Falken unter. 


den. Benennungen, Habiht und Sperber, vor, 


"mL. Baj. T. XX, 
*) L, Rip. xxxvi. 2. | — 
n L. All. T: 99. 6. 20. — 


- 4 


— 


— 


ſelbſechſe ſchworen. 4). 0. 


. 4) L. Rothar. 35. 36. I 
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tadcipĩter, ſperuarius) und ward die Entwen⸗ 
dung derſelben, nach den verſchiednen Orten, vo 
denen ſie geſchah, beſtraft. ) Wer bei den 
Burgunden einen Habicht entwendete, muſte den? 
ſelben auf einer Schüſſel fechs Unzen Fleiſch ſpei⸗ 
fen laſſen, oder. wenn er nicht wolte, dem Herr 
ſechs eu geben, und zwei:als Strafe er: 
“ Tegen.*N Man konte fi zwar bei den fang 
‚ barden aus: einem fremden Walde Habichte hoh⸗ 
len, wenn jedoch der Herr des Waldes dazu kam, 
- fo nahm er fie weg. „Wer es aber aus des Ki 
nigs Gehege (ex ꝑaio regis) zu thun wagte, 
gab 12 Schillinge "Strafe, und wer ihn auf 
Jemandes Walde von einem gezeichneten Baume 
aus dem Neſte nahm, fechs Schillinge. }) - Über: 
haupe durfte man aus eines Andern Walde Feine 
Vogel holen, wenn man nicht Nachbar war, 
den man Calaſneo nante, (nifi eius commarcha- 
nus fuerit, quem calasneo, dicimus, ) und 
miuſte derjenige, der ſich dazu berechtiget zu- fein 
glaubte, . obgleih die Sache ‚geringfügig. war, 













Man hatte auch Tauben zur, Kaubvögel 
jagd abgerichtet. Wer eine e ſolche von der Vor⸗ 


— 


4) rit. Vin. 
* L. Burg. Add.1. n. 6. 


# L. Baj. XXL. 12. 


\ 
\ 


⸗ \ 
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lung (de.träppk) entwendete, gab, nad) dem 


Zaliſchen Gefezbuche, 15 Schillinge Strafe. *) 


fa der Veränderung dieſes Geſezbuches iſt dieſe 
Serordnung genauer. beſtime; wer eine Taube 
un eines Andern Neze, oder ſonſt einen Vogel 
on einem Strike oder Lokfalle ftichlt, giebt drei. 
ʒchiſlinge.“)  Wahrfcheinlich wurden die Lez⸗ 


kn auf. Vogelheerden gebraucht, und die Tau⸗ 
en, ſo wie noch jest, auf eine Stange oder dür⸗ 
ın Baum unter ein Nez gefest, damit.der Kaubs 
ogel nach ihnen ſtoſſe und ſich verwikele. 
Auch hatte man die Kunſt gelernt, Wald: 


agel zahm zu machen, ſo daß fie auf den Her⸗ 


snhöfen herumflogen und fangen. Ihre Ent- 
ndung ward mit einen Schilinge und dem Er⸗ 
* belegt. » | 


18. 
Siſqerei. 


Die wilde Fiſcherei war eben ſo wenig als 
ie Jagd, ein Regale, ſondern ein jeder bediente 


Acfallé. Man bediente ſich auch bee 
dusdruks Falle. GI. Monf. p. 347. 
‚decipula. valla. . 


) L. Sal. Ref. VII. 7. nt 
DL. Baj. 6. en 
, dm. 8 








) P. L. Sat. vIL'o. EN der Malb. Gloffe 
heiſt diefe Vorrichtung, etwas verdorben, 
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fich verſebben, ſo weit Flus ode Bach Be 
ſizungen befpülsen, nur in fremden Gewäfd 
und in. Banforften, war ſie eingeſchrankt, 
ward der Fiſch im Waſſer noch nicht als eine; 
WBeſize gehsrige Sache betrachtet.Daher bi 
ſttraft das Ripuariſche Geſez einen ſolchen Die 
ſtahl nur mit 15 Schillingen, weil er keine bi 
ſeſſene Sache betrift, ſondern zur Jagd gehoret! 
Auch das Saliſche ſezt nur 15Schillinge feh 
welche aber in der Verbeſſerung deſſelben auf 
erhöht wurden.**) : Ya Rothars Befezen 4 
träge die Strafe deffen, der eines Audern Fifht 


| - rei beraubte, nur ſechs Schillinge. a 


In der Donau wurden vortrefliche Katyft 

= gefangen, und blos an den Tafeln der Vorneh 

men’ verfpeift, fo wie die, welche Ancirago hieſc 
und nur der Rhein lieferte. T) | 


, Der Fiſchfang ward auf verſchiedne A 
betrieben. Man Harte Neze (rete) und eiq 
andere Art, die Naffa (Reuſe) genant. ward 
wer fie wegnahm gab is Schillinge Strafemn 


| Tin 42.1, 
NP. L. Sal. xxxvi. 2. 1 Sal. Ref XXXV. 
*5 (7 | 
» CassıoDeri Yar. L. x. Ep. 4. * deflina 
Carpam Danubius, a Rheno veniat Aad 
rago. | Be nn 
mL. Roth. zu on 


mag — 

ferner Staus, Die man; wie es ſcheint, über 

Mache ſtelte, wo es nicht etwan blos eine Stange 
eutet; Tremagolum und Dertabolum wie 


w &elifche Geſez fagt, mweldes die Wegnahme 


derfelben mit funfzehn Schiflingen beftraft; *) 

und ungezäunte Plaze in den Slüffen, wo die Fi; 

ſche eingingen, die man Venna nante.””) Auf, 
ie. Aale flelte man befondere Neze in die Flüffe, 
er diefe entwendete, gab 15 Schillinge Stra⸗ 
e.**) - Sn den Wabdungen wurden die erften 
ſeide angelegt. *8 


| Fre . 
Bienenzucht. 


Tg —r 


Die Vienenzucht theilte ſi ſich in zwei Arme, 
An die wilde.und zahme. Jenes if die natürliche 
und alſo auch frühere. 
| Die Waldhienenzucht, das Zeibefn oder bie 


Beibefiveibe, wie fie ſehr zeitig in urkunden ge— 


*) P. L. Sal. XXVII. 24. Sn L. 5. Ret. hei- 
| fen fie ftatua, tremaclum, vertuolum. 


, ) in einer Urkunde von 648. wirb bie Er⸗ 

| laubnis ertheilt, cum ipfa Venna dominica 

j - — et aliam venellam in fluuio Alo[ne zu 
fiſchen. Mattene et Durand Coll. 
 Ampl: 1.6. - 

”s) P. L. Sal. XXVII. 13. | 

9 ſ. ei Cap. H. a. 873. n. 19. 

—— Jg 7— 
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Ä nant wied, war sehe auegcbriktt, aud · bu 
J af Gewohnheiten, Verträgen und hernach au 
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Geſezen, die Niemand bei vieler Strafe werke 
Buche, .. Überall in den. Wäldern waren Zeideh 
haume eingerichtet, die befländig bereit: Banden 
und befonders gezeichner. waren. : Wer’ dafeldt 

einen Schwarm ausnahm, gab feche Schiling 
Strafe, aber er blieb: fein, wenn der Baum nich 
gezeichnet war, welches jedoch ih des Konigs Gt 
hego (de.gaio.regis) nicht geſchehen durft 
‚Kam aber der Eigenthümer des Waldes day 
ſo nahm er ihm den Honig weg. *2 
| Jeder Zeidler hatte ein eignes Revier, i 
welchem er feine Vienen hielt. -Er. durfte nich 
ſeinem Nachbar und dieſer nicht. ihin zu nah 
kommen. Wenn ein Schwarm zum Nachbar if 
fein Zeidelrevier überging, fo folgte. ihr di 
Herr nach, meldete es, dem. Nachbar, und- fudtg 
die Bienen, aus dem Baume, wo fie fih ange 
ſezt hatten, aus zurauchern, ſchlug auch dreimel 
mit umgekehrter Art an den Baum. Kamen fi 
dheraus, fo nahm. er fie mit, was nicht folgen 


j 


blich des Nachbars.“) | | 


u Wenn man einen Schwarm m fand, es moch 


x im eignen Walde, oder in Selfen, Stein 
"ober Baumen fein, fo machte man, nach be 


‚9 L. Rothar. Z0A.... 
J 9) L. Bj, T. XXIL. .. in nn i . 


” " , ' 
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beetcethiſchen Geſeye , drei Waldieihen debin 


tres decurias, quae vocantur characteres), 


Kit nicht durch ein einßiges Betrug entſtehen 
könne. Mer ein fremdes Zeichen’verlejte,, wenn, 
we antraf, muſte demjenigen, dem Schaden 
eſchieht, doppelten zei leiſten, und a üderdieſco 
ko Streiche dulden. *). 


k Die zahme Bienenzucht ward auch ſehr ge⸗ = 
frieben. Man hielt ordentliche Bienenhauſer, 


ie eingedekt waren und verfchloffen' werden kon⸗ 


fin, und im Lateiniſchen damals apile, apra- 
kum, apiculare, apicularium**) genant wur⸗ 


pen. Diefe Bienenhäufer fowohl, als einzelne 
Stöfe dutften nicht. in Städten und Dörfern;ge? 
ften; "fondeen muften an abgelegne Orte ges 






ken thaten, +): fonft warb man nad) geſchehener 
Erinnerung beſtraft. En 


Man hatte dreierlei Arten von Vienenſts⸗ 
kon (vascula), ſie waren entweder von Holz, 
eder von Baumrinden, oder sehoören von Ru⸗ 
then. | . 
um die Schwärme | in Waldern und i in 
BBienengänfern zu faffen, fanden fteis bengleie 
ER We RT — 

*3. B. L. Roth, 323. 1L. Baj· Xxi. 8 
H L. Wißg. L. vm DI. 


- 


aft werden, damit fie nicht Jemanden Scha⸗ 


Vorrichtung zuſammen den Fang (captura 


werden, ob der Schwarm herauszutreiben fl 


* (cum pugillo) darauf; was herausging, ei: 


J Veſi izer des Gefäfles. * 


u J 


- 
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chen Sefif bereit; es ſcheint als ob man‘ "ud 


genant habe. Legte fih.ein Schwarm bei den 
Nachbar in ſein Bienenhaus, in ein ſolches Ge 
fälle, fo muſte es diefem gemelder und ver 


jedoch durfte das Gefäs nicht geöfnet. werden 
Mar es von Hol, fo warf derjenige, dem de 
Schwarm fortgezogen war, daſſelbe dreimal mil 
Erde (lidat cum terris #),” war es von Kind 
oder Kuchen, fo flug er.dreimal mit‘ der Fe 


hielt er. wieder, tag zurükblieb, gehörte de 


-ı De Veraubung der- ‚Zeidelbäume, Bien 
hauſer und Stoke ward ſehr geahndet. Gelbß 
Bee Verſuch, etwas rauben zu wollen, wenn ma 
auch nichts erhielt, ward bei den Weſtgothen be⸗ 

Der Freie ‚gab. drei Schillinge Straf 


und erbieft fünfzig Prügel; wenn er aber etw 
“genommen haste, fo muſte er es neunfagh. erfejeh, 
‚und befam die Schläge. Der Leibeigne erhielt 
‚im erften alle hundert Hiebe, im zweiten m 
er ſechsfachen Erſaz Teiften; wenn.dus fejte d 

| hei nicht, für ihn Mat, ſe mußte er tn de 








u ich geflche, def ich. nicht beſtimt weis, E 
ateiniſche Ausdruk diefes beſagen ſoll. 
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ze befindet ſich eine weitläuftige Verordnung 


| Das Sähfifche Recht feste, wie gewöhn- 
Kb, Die Todesfirafe darauf, wenn man einen 


Bienenftof aus dem Beſchluſſe flahl; er ward F 


über nur neunfach erſezt, wenn er auſer demſel⸗ 
ben im Freien geſtanden hatte. D We bei 
den Langbarden aus einem Bienenhauſe ein oder 
mehr Stöfe entwendete, 906 zwolf Swilinge 
wrefe. t 


I " 20. 


€Eery eo. 


‚allem, was fi unter der Erde befand... Alles. 
dieſes gehörte-dem Gutsherrn, nicht und niemals . 


oem Gutsbehorigen, der nur die Oberflache, aber | 


1. WI L. vII. 7T, 6. 
m) riu 9. nn Ten 
HLETMER | 
L. Rein. ʒss.— 


— 


ber Die Bienendeuben bei der zahmen Zucht. * 


& wie Jagd und: Fiſchfang kein Regale u 
‚nusmachten, fo.gehörten auch die Metalle nit 
dem Staate, nicht dem Fürſten, ſondern demn 
Landeigner. Einen gleichen Umſtand hat es mit 
den Kalk⸗ und Steingruben, Salzſiedereien, und, 


ohren auslicfern. *) Im Satiföcn de 


L 


wit was unter xbenſchen if, zu (ion © 
| hatte. *) 


— 


‚da es anders gelaufen war, muſten mit einem 


- m 
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21. 


| Andre wirthſchaftliche Angelegenheiten. 


1) Der Urſprung der Ausdrüfe in den 
Schn = und Schenkungsbriefen, vom achten Jar⸗ 
hunderte an, bis jezt, daß Waſſer und Waſſer⸗ 
füufte mit verreicht und verſchenkt werden, iſ 


ſehr alt, und war auch ſehr nothwendig, da man 


aus dem Burgundiſchen Geſeze gewahr wird, 
daß man das Recht des Waſſerlaufes in zwei 


Jaren erlangen und verlieren fonte.*) - 


2) Das Waller durfte man nach dem Weſt⸗ 
gothifchen Geſeze nicht ableiten; vier Stunden, | 





Schillinge gebüſt werden, bei kleinern Waſſern 
Deseag es weniger; ein Knecht aber, der ieh | 
Frevel begangen date Pi erhielt 50 e 100 
Streiche. D»D 


3) Die Brunnen waren auf die Art ein⸗ 
gerichtet, wie man ſie noch an verſchiedenen Or⸗ 
ten antrift, wa fie Zieh: oder Stangenbrunnen 





u) Schmidts Geſchichte der Teutfihen I; 53. 
**) L, Burg, Add.-], T. IL n. 3. " 
HPIL vui. T. 4 . I. 


Sn 


y 
’ 


heiſſen, di aber, naß dem Genrage * Alter⸗ 


thums, und der kunſtloſen Erfindung, ſehr ges 


ſahrlich find.. Der Zwiefelbaum heift die. Gabel; ' 


(furca )-und die Stange zu. Derunterfaffung dee 
Eimers, ‚Träger ober Heber (tollenum). *) 


Wer, eine Quelle verunreinigte, muſte ſie 


wieder raumen, und ſechs Schillinge erlegen; 
hatten mehrere an dem Brunnen Antheil, ſo theil⸗ 
ten fie, nach geſchehener Reinigung, die Strafe 


anter ſich. ) 
4). Die Landſtraſſe war einen Auipennie 


breit, wozu die Beſizer des Landes. auf jeder 


Seite die Hälfte muften liegen laſſen (medietas 


‚aripennis),*) Auſer derfelben. gab es Wege, 
die den Nachbarn zufammen gehörten... Wer 


eine Heerftraffe ſperrte, gab zwölf, einen Nach⸗ 
barweg oder Treibe fehs, einen Yusfteig drei 
Schillinge Strafe. }) Dei den, Weſtgothen 
ward die Berfchlieffung der öffentlichen Straflen, 
mit Zaun und Graben, neh dem WBerhältniffe 
der Unternehmer des Frevels beſtraft; fie muften 
wieder geefnet werden, ‚felbft wenn Saas batz 
auf. ſtand, md. ber Seibeigne erhielt bei dem Bm 


D) L. Luitpr. 1. Yı. 2. 83, 

“)L. Baj. IX. c. 16. | 
2 L. Wißg..L. VII. T. 4 6. 25: | 
mML. Ba. T. M. 13 18. 
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som MNuhier handert prisch Bie Sreich süßen 
Geldſtrafe. x) Auch nach dem Burgundiſchen 
7 Vefege ward die Verſchlieſſung eines ‚öffentlichen. 
oder nachbarlichen Weges mit zwolf Schillingen 
beſtraft, der Zaun weggethan und die Saat nicht 
geſchont. * rn Ä 


5) Eine Meile ward in ganz Teutſchlanr 
Maſta, eine R aſt, genant, dies ſagt der hei⸗ 
lige Hieronymus in einer Stelle über Joel, und 
in einer Urkunde von Dagobert heift es: fehs 
Leuken -(leycas),. welche die Leute der dafigeh 
‚Gegend drei Raſten nennen. - ' Ein und ein hal⸗ 
ber Milliarius machte bei den Franken eine 
leuuam oder leucam aus, die alſo 1500 Schrit⸗ 
te hatte; zwei Leuken oder drei Milliarien, das 
iſt, 3000 Schritte, waren bei den Zeutſchen 
eine Kafte.}) nn 2 . 


Se 6) Die vornehmfke und allgemeine Min | 
fe war der © chilling (folidus), Bei den 
Saliſchen Franken hatte er 40 Denarien und ward 
sin drei Drittel (trientes) getheilt, wovon jedes 
dreizehn und ein Drittheil Denarien enthielt. tt) | 

Be den Sachſ⸗ en gab es groſſe und kleine Schillinge, 


L. Wißg. L. vm. T. 46. 24. 
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FE ) L.,Burg. 0.1. 5. 
. H Glofar. manuale. T. V. 1. Rafa, r 509- 
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von denen bet erſte drei, der andre zwei Tremiſ⸗ 
ſis enthielt.) Ein Schilling betrug gewohn⸗ 
lich — das was bei den Sachſen ein groſſer 
his — zwoölf Pfennige, (denarius) ein. Tres 
mis vier Denarien. Bei den Allmannen hatte 
jeder Tremis vier Saigen (Saigas), ſo daß alſo 
jeder einen Denar betrug.) bei den Baiern 
ober enthielt eine Saiga, drei Denarien. “) 
Die Sangbarden harten die .alte Eintheilung des ' 
Solidus in pier und zwanzig Siliquas angenoms 
men.) Bei den Sriefen gab es fhon Pfunde, 
.(lbra) wovon eines, zwanzig Schillinge ober. 
zwölf Unzen betrug.“*) Auch hatte man bei 
ihnen alte und neue Denarin.t) — Auf der 
Sinode zu Mey 753 ward das Pfund auf zwei 
und zwanzig Schillinge gefeze.Tf) Das Münz 
recht gehörte der- Negierung oder den‘ Fürſten, 
‚wer fich deffelben anmafte, verlor die Hand. rt) 
Das übrige, was bie Dünen betrift, gehöre 
nicht hieher. 


*) L. Sax. xIK. 1. 
) L. Allem. VI. 3. 
“) L. Baj. VI. ↄ. 
we) L. Rothar: 258. _ 
vr) L. Fril. XIV. 7- 
H Eb. XV. | 
-+4)..Cap. Metense. n. 7. 
L. Roib. 246. 
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vVon Karl dem Groſſen bis zum Ab⸗ 
gange der Karliſchen Familie. 


| 4. BE —— 
— D —— 0 
&. ein Biefe Periode iſt, ſo wichtig if fie in 
ihrem Inhalte. Aberbau und Biehzucht, alles | 
was auf-die Bewirchſchaftung Baug haste, ward | 
zwar knechtiſche Arbeit genant, war.'es auch ie 
der That; aber doch fingen die Landeigner an, 
darauf zus ſehen, daß fie ordentlich beforgt würde. 
Da fie für ihr Gefolge viele Bedürfniffe. nörhig; 
‘auf bevorftchende KHungergnoth, die fie aus trau⸗ 
rigen Erfahrungen Fanten, Rükſicht zu nehmen 
hatten; fo behielten fie ſich felbft Ländereien ver, 
die man agros dominicales, Dominium (De 
mänen) nante, und lieſſen felbige durch ihre 
Leibeigene bewirthſchaften. Dieſes tharen auch 
die Firſten — unter denen Karl der Groſſe, 
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em jejigen Landwirthe noch als einſchtsvoller 
VHkonom vorgeſtellt werden Fan — und da fi, 
vermöge dieſer Ugenthümhichen Beſizungen, glei . 
ihren Vaſallen auch Landeigne waren, fo erhiel⸗ 
gen fie Bas: Recht auf dieſen Landereien, SU, am 
Wtroffen und Zlüffen anzulegen, zu jagen, Me—⸗ 
talle und Salz, und alles, was ſte unter der 
Erbe. fanden, zu benuzen, aus welchem Psinae: 
rechte in folgender Zeit die Schrer des Romiſchen 
Rechts, unbekant mit teutſcher Verfaſſung, pder 
‚Berächter, derſelben, ein Regal zu machen, und 
es den Handen der zandelgner zu entziehen wu⸗ 
"len. 

Der Lendbeſt zzer blieb bei arieg und Jagh 
und der Leibeigne fing an, vorzüglich unter den 
ſich mehrenden geiſtlichen Stiftungen, nach Frei⸗ 
heit zu ſtreben, und erlangte an mehreren: Deren. 

wenigſtens einen Schatten davon. Und wenn: ee 

‚uud niche mehr errang, - Richt erlangte, "daß. 
Haus und: Sch fein eigen wart, ſo erhielt er doch 
gemeſſene Dienſte, denn man fing an, in einigen 
Begenden fik genamer «gu beſtimmen, und Usba⸗ 
‚rien zu verferrigen. Die Handlung ward aus 
gebreitet, und durch. ſie erhielt die Landivicthz 
ſchaft, als die Stüze derſelben, neue Kräfte, 
Stadte wurben gebauet, und. die ſchon waren, 
machtiger. Kurz alles gewann, wenn auch noch 
innerlicher Krieg mit den Franken und Sachſen, 
den Ungarn und Slawen wittete, ‚sine andere 


Geſtalt. 


I. * 


offen feine Befehle befolge hätten. Daß fener 


die beſchwerlichſte. Sie iſt reichhaltig, weil 
man viele Gegenden amnbauen anfing, ‚und die, 


mm 
. Be. Darfieliung der with(chaſelichen 


J gefegenfeisen dieſes Zeitraums iſt in der That. mit 
einigen nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft. 


Aber man kan auch ſchon genauere Pruͤfungen 


anſtellen. Mon lernt Umſtande kennen die 
‚wenn auch älter als dieſe Periode, doch in vor. 


hargehenden Zeiten nicht, oder nur ſelten heriihre 
wurden, und oft nur hochſtens gemuchmafet wet 
den konten. Die Quellen für die Darſtellung des 
Zuftandes der Landwitthſchaft in hiefem Jarhum⸗ 
derte, find Geſchichtſchreiber, Verordnungen Karls 


and feiner Nachfolger, und. Ucfagden. Die: 


erftern belohnen gewöhnlich. die. auf die. Unterfür 
hung gewendete Mutze mit. dürftigen Machrich: | 
zen von Hungersnoth, Miswachs und Wetters 
ſchaden; die andern find ſehr beichrend, ſte zei⸗ 


gen uns bie hellen Einfihten Karls wie ſeine 
Misgriffe, und würden uns. zu der Leiter einer 


fortſchreitenden Kultur dienen, wenn ſeine Nach⸗ 
folger den nämlichen Geiſt gehabt, feine Zeitge⸗ 










mit ſeinem Tode verloſch, dieſe, ſein Beiſpiel 
nicht nachahmten, ſeine Verordnungen nicht hiel⸗ 
sen, liegt vollig am Tage. Die dritte Quell 
die, der Urkunden, iſt die reichhaltigſte, aber au 


Vertauſchungen, Verkaufe und Verſchenkungen 
niederſchrieb, da vorher die Übergabe eines Zwei: 
ges an den neuen Beſizer, der dem Richter gelei⸗ 


- 


— 223 


ſtete gentſchleg hinreichend geweſen waren. 


Sie iſt aber auch befſchwerlich, weil em Menſch 


allein die zahlloſe Menge derſelben nicht durch⸗ 
zugehen und: zu: benuzen vermag, vielleicht die 
wichtigen überſehen werden; weil eint eigne 
Sprache herrſcht, die man, um nicht zu irren, 
‚erlernen mus, ohne ſich auf die ſogenanten Gloſ⸗ 
ſarien ganz verlaſſen zu. Eönmen;. weil dieſe Ur⸗ 
kunden, zwar alle lateiniſch verfaft, doch in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden geſchrieben wurden, und da⸗ 
her eine Sache verſchiedne Benennungen führt, 
oft ein Name hier dieſen, dort jenen Gegenſtand 
andeutet. Wie leicht iſt da menſchliches "Seren 
möglich, wid ſehr fan ich aber auch; da meine 
Arbeit beinahe: der erſte Verſuch ift, auf 
Entſchuldigung rem, ef sehälige Belehrung 
| boffen. a a | 
— m. 
Wirthſchafts⸗ Verordnung Karls des 
Groſſen. 


da Karls des Groſſen WVerordnaus u über Ä 
| Bereirchfäaftung feiner Güter (Capitulare de 
. villis vel curtis imperatoris) und das nad) der 


‚von ihm geftelten Vorſchrift gefertigte IInventa⸗ | ü 


rium einiger Kammer - Öliter (Specimen Bre- 
uiarii Rerum Fiscalium Caroli M.), die br 
den wichtigſten Atenfüre diefes Zeitraums — | 


——2 


’ 
Ad . 


| | 
ß tiefere ch ſelbige hſtermit in einet neuen Über: 





Br fezung; die mir um fo nothwendiger dünkt, da 


man dieſelbe nicht mit Hülfe der GSloſſarien fie 

fern fan, ſondern mit Sitten und Rechten. der 

bdamaligen Zeit in etwas bekant fein mus, and: 

der Zufemmenhang die Erflärung leichter macht, 
als mr man fie bei einzeln Beransgegebenen. 
Stehen aubringen weis. a). nu 


—— 


2. nn ⸗ 

* Ben Sen zabichiere heben wir mehtere Aus 
gaben ſeit Konrings Raten. Herr Probfl Re 
lieferte eine teutſche Ubftſezung, unter dem Ti⸗ 
tel: Des Kaiſers Karld des Groſſen Capitulare 
‚de Villis, zum Beläge feiner _ Staats - un) 
gandwirtkfchafte- Kunde. Helft. 79%. 125 

1.8. toobei er die nicht gan richtige, auch nicht 
i ganz vollſtãndige Ausgabe von Georgiſch zum 
Grunde legte. Es erſchienen verſchiedene Br 
merkungen über dieſe überſezung, ich ſelbſt lies 
einige im Algemeinen Siterarifchen Anzeiger 1797. 
1798 abdrufen. Bel meiner Überfesung folgte 
ich der beſten Ausgabe in Eckhard. Commen- 
tar. de Reb. Frang. ‚Öriental. Tom. II, bie 
ich durch dem Herm Hofrath Bruns in Stand 
geſezt warb, bie feinige zu benugen, melde 
Ddas Driginal treu. liefert, Da diefed- für die 
Beſchichte. der Landwirthſchaft wichtige Eräf 
"sicht darchaus ohne Erläuterung nerftanbden wer⸗ 
den dürfte, fo habe ich Bemerkungen, ſelbſt oft, 
‚den Tateinifchen Ausdruf des Originals beizu⸗ 
fügen, für nöthig erachtet, welches auch bei ber 
überſezung der garliſchen Inventur u 
rd. 
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Capitulars de Villis Imp.; , 


Berordnung über die. Güter umd Höfe des 


J Kaiſers. a) J 


Wir woen, daß unſere Sandgüter, die wir. 
zu Beſorgung unfrer Wirthſchaft b) eingerichtet 


befizen, .nur uns ganzlich dienen und nicht andern 


euten. - 
4) Villa woraus Weiler entſtand, war * ganze 


| 


r 
| 


\ 


Landgut, Dorf, an welchem mehrere Herren 


einzeln Antheil haben konten. Curtis hingegen 
war ein einzelner Hof, deren viele in einer Villa 
fein- konten. In Glofhs Florentinis, Curtis 
Hof. Die Handfchrift hat zwar de villie vel 
curtis, dahingegen die bisherigen Ausgaben de 
v. et c. lafen; allein vel macht feinen Unter 


ſchied, villa und curtis waren nie gleichbedeu⸗ 


tend und vel ward ſehr oft für et gebrauchet. 


b) ad opus noſtrum leruiendum. 
c) Die Lesart bei Erna AD, et non ab iis homi- 


nibus iſt falfch und foll et non aliis h. heiffen, 


wie auch bie Handfchrift ausweiſet. | 


, Q FL 


Daß unſer Geſinde A) gut unterhalten und 


von Niemanden vertrieben werde. b) 


! 


2. Band. mM 


3) Familia entſprach ſtets demjenigen, mas Ba. 


finde hies: die Hofhaltung. Sie beftanb 


‘, aus: eigenen Leuten, durch bie die Wirthſchaft 


beſorgt word. Breit gehörten nicht hazu, 


_L.2._ ul 


- b) Dies if meinem Bebünfen nah der Sim des 


- 
« R . 
ur . ’ i rd ⸗ 
hr . f} 


- ‚nicht, ihnen andre Arbeit zu verrichten, zwingen, 


‚Schaf, c) fein Schweindhen, d) Fein Lamm, noch 


- 


unſer Gefinde zu ihren Dienfte zu deb Se 


s ton). 


b 
. . “ 
. - " + ’ 
. , N _ u * 
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B 


fateinıfchen Ausdrufs in. paupertate milk. 
Wenn der eigene Mann.von ſeintr Narung ver 
trieben oder ſein unterhalt ihm genommen ward, 
fo war er natürlich in Paupertate maillus, d. h. 
in das Elend geſchikt: | 


Unſre Beamte follen fi nicht unterſtehei⸗ 
nicht ſie zu Vorſpann, a) nicht zum Holzfallen, b} 


von ihnen keine Geſchenke nehmen, Fein Pferd, 
keinen Ochfen, Feine Kuh, Fein Schwein, Fein 





ſonſt etwas aufer Getreide, Bee. DR 


Hüner und Eier.e) | 


* 
an} 


a) Coruadas. 
D) materiam caedere. Materia if der Baum 


| u ſelbſt; als Bauholz heift er. materiamen, als 


Brennholz, ligenum. Die Handſchrift bat ma-| 
teria caedere. | 
6 berbioem, - veruex ober wie e bier berbex be⸗ 
deutet nicht einen Hammel, fondern ein Mutter 
ſchaf, auf welche Art es in dem Breuiario Rer. 
“ Fiscal. vorkomt: veruices cum agnis. Ein 
. Hammel ober Schöps Dis multo an mou- 


4 


A): porceffus, eigentlich: junges‘ Sqnein, aber 
wicht Ferkel, welches kiebmze hies, finden 


2. ren r 
4, \ 


| 
! 
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ein folches, dag etwan ein Jar alt iſt, and in 
der Oberlauſiz ein Lau fer genaͤnt wird. 

) Diefe.Gefchenke, welche/den Beamten anzuneh⸗ 

| men nachgelaffen warb, find die älteften Ab⸗ 

‚ gaben ber Leibeignen: daher überfezte ich bu- 

ticulas durch Getranfe, ortum durch Hülſen⸗ 

- Früchte, worunter wohl vorzüglich Bohnen und 
Erbſen verſtanden wurden. 


4. — 

| Wenn uns unfer Gefinde durch Deuben 
Ober - andre Bernadläffigungen Schaden verur⸗ 
ſacht, ſo ſoll es denſelben nach dem Werthe er⸗ 
ſezen, a) Übrigens aber, nach dem Geſeze, b) mit 
Schlagen gezüchtiget werden, auſer wegen Todt⸗ 
ſchlages c) und Mordbrandes, d) woraus Ger 
‚nugthuung ©) gefordert werden Font. Andern _ 
„Leuten aber ihr Recht, wie es ſteht, zu verſchaf⸗ 
fen, ſollen fie bemüht fein, wie das Geſez verord⸗ 

nee.) Für unſre Genugthuung 8) aber wird, 
wie geſagt, das Geſinde gepeitſcht. Was aber 
Franken, h) die ſich auf unſern Herrengütern i) 
oder Landgütern k) aufhalten, begehen, haben 
ſie nach ihrem Geſeze zu vergüten ).und was fie 
zur Genugrhuung au Vieh m) oder an andrer 
Geldung n) geben komme in unſre Wirth⸗ 


ſchaft. o) 
a) in caput conponat. Ob dies, wie Hr. 


s’ Ref meint, anderwärtd, mit dem Leben 


beſtraft erden, bebente, weis ich nicht. 
" Zu Ma 


x ’ 
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gIn den Mtoften Geſezen wird vers eiphe pu- | 
niti gegeben. | 
b) Hier iſt wohl das Salifche PR gemeint. 


c) pro homicidio.. In den Gefezen war ein 
groffer. Unterfchicd sroifchen Mord und Tob« | 
ſchlag, bier wird aber wohl beides gemeint. 


“ MY incendio, fan nur auf den fogepanten 
Nachts oder Mordbrand gehen, - denn Hänfer | 
= anzünden brachte. blog in dieſem Sale Blut 
- ‚rache hervor. 


'e) feida eigentlich Reche des Veleidigien, die 
bei: Mord, Brand, Raub und: Rothzucht üblich 
war. Die Handſchrift hat frauda. Solte 
wilich, wie Herr Bruns meint, dieſes Wort 
Nachtheil. Schaden bedeuten fünnen, fo war : 

dieſes doch nicht anders zu befürchten, als daß 
ber. Kaifer; als Herr bes Knechtes, dafür ver⸗ 

antwortlich ward und entweder ben Saden 
fern, oder den Knecht ausliefern mußte. | 

9 ad reliquos autem homines iufliiam, qua 

lem habuerint, rodtlere ftudeant: Die Nee 

— iſt von Beſtrafuug des Befinden, vorher, wenn 

J des Verbrechen ‚gegen ben Kaiſer war, hier, 
wenn ſie eß gegen andre begehen, denn wird 
Recht geſprochen, wie es dieſer ihr Stand erfodert, 

iuſtitiam, qualem ' habuerint ; denn jeder 

Menſch hat fern Recht mach ſeiner Geburt, wie 

deor Gochſenſpieget ſagt, und die ältern Geſeze 

deutlich machen; dieſes ergiebt ſich auch aus 
„dem Zuſaze: Sicut lex eſt, wie das Geſez ver 
ordnet. | 2 

R pro fauda vero noltıa. ö „die Ausgabe hat 

feida. 


I 


no ® 
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J 3) Frans... Alſo Grete ober auch Fraulen. Der. 
- ber war von eignen Leuten bie Nebe. 


3) Biscus hatte eime vielfache Bedeutung: 9a 
j Gl. Lindenbrog iſt Fiscus, faccus pu- 
blicüus ; in Gl. Theod. Sasc. Xi.’ bei Ek- 
‚hard p. 1003. Fisch,‘ Fronäkelt; ‚ba 
nn Herren: Wild. Hier iſt von tandgliterk bie. 
WRebde, und mus analogiſch zu ſchlieſſen ſolchn 
| bedeuten, die nicht jeder befisen Tan, : fondern 
| die bem Staate oder dem: Deren gehören alſo 
| Kammergüter, Domänen. j d 
eK) villiee . 


- 
* 


7 
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D emendare ſtudeant. a 
m) peculio, bezeichnet ale Arten. von zachtdieb 
ohne Beſtimmung. 

. . =) in alio pretio. Die Strafen waren nach 

Wießz beſtimt, dad Vieh zu einem Preiſſe an 

geſchlagen, ſo daß einer, der das geſezte Vieh 

nicht ſchaffen konte, die Strafe nach dem Werthe 

des Viebes auf andere A (na alio pretio) er⸗ 

3. deste - | wi. 
6), ad opus noſtrum. 


Wenn unſre Beamten unſre Arbeiten zu 
verrichten haben, ſaen oder akern, a) arnten,b) 
Heumachen c) oder Weinleſen, ſo ſoll jeder zur 
Arbeitszeit an jedem Orte nachfehen und Einrich⸗ 

| tung treffen, daß alles, wie es gemacht. worden, 
gut und vollftändig d) fei. Iſt aber der Bes 
ante auſſer zandes ober fan a an eines Dt 


3 


\ 


| | nicht koramen, ſo far er einen treuen Mann aus 
unſerm Geſinde ober einen andern gewandten e) 
Menſchen aus Fürſorge für, unſre Angelegenhei⸗ 


Sn 


E Angelegenheiten (dit. — 


, 


S 


£ j R' 
7 ei. iss u, 
‘ J— ' . 


gen; f) damit. fie zum Nuzen gereichen, 8) Senden, 


und der Beamte fol fleiffig Acht haben, "daß 


er h) 'einen freuen. Menſchen zur Th diefer 


aunars pfüügen. 
p) melles coliigere. a 
€) foenum fecare eigentlich mähen:, m ä⸗ 
dern, bauen. In der Oberlauſiz iſt noch 
A ‚altes teutſches Wort übrig, welches dag 
ganze Geſchafte mit dem Heue zugleich anzeigt, 
heu gen, ein Zeitwort; fo wie die ganze Zeit 
I mwährend die Heu⸗Arudte dauert, Heuzelt, 
aber platt: Hätz't genant wurde, — 
® bene falua, 
€) sspeditum, ver 
9 ſo lieſt die Hanbſchrift eauſas nolteas ‚prouls 
“  dendo, die Ausgabe bat unrichtig caufas me 
firas ad’ prouidendum, sur Aufficht über unfte 
Sachen, welches anf den .angeftellten Mayn, 
‚wicht auf ben Beamten gehen würde. 


9) qualiter ad profectum veniant, die Ausgabe 
i hatte qualiter ad perfectum veniant, | wie. fie 
beſorgt werden. 


 B vt. Ekhard hatte es in aut, o der abgeän⸗ 
> dert, aber nicht bedacht, daß dieſe Wiederho⸗ 
Uung falſch fei, und — wie ich vermuthete — 
einen Feler des Abſchreibers andeuten würde. 
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| Mir wollen, daß unfre Beamten von al⸗ | 
len Wirthſchaftszweigen a) den Zehenden voll 
fändig zu den Kirchen geben, die auf ‚unfern 
Herrengütern b) find, zu der Kirche eines Anz 
dern werde fein Zehende gegeben, anfer wo es 
vor alters eingerichtet worden iſt, und jene Kir. 
eben c) foßen feine. ‚andere Geiftlichen befizen, 


auſer unfre / die aus unfern Sen inde oder von 
unſrer Kapelle find. 


.— 


⸗ 


'a) ex omni conlaboratu. Conlaboratus 
ift nicht blog ber Ertrag. der Felder unb Wiefen, . 


fondern ber Erwerb "eines sangen Gutes und 
aller Zweige. 


b) Fiscus. Schlieſt auch hier diefes Wort die 

villas ausdrüflic) aus, fo wäre es vielleicht da⸗ 
Hin zu erklären, teil ihm dort nur dag Patros 
natsrecht ausſchlieslich zuſtand, welches auch 
die folgenden Worte: ad alterius eccleſiam bes 
ſtärken, denn dies heift nicht, wie Hr. Ne. 
überfegt: an. feine andern Kirchen, fondern an. 

eines Andern, d. i. wo ein andrer als Karl, 
" Patron if, . 

'c) iplas ecclehas dies bezieht ſi ſch blos auf 
die, wo dem Fiskus das Patronats-Recht zus 
- Hand, denn auf ben, andern hatte er nichtg zu 
befehlen. J | 


| 7.. | 
Daß jeder Beamte feinen Dienft a) vol 
lommen beende, wie er ihm aufgefragen ward; 
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fodert die Noch, daß er mei arbeiten ‚müfte, b) 
ſo ſoll er es verrechnen, c) wenn die Dienfte bis 


in die Nacht ausgedehnt werden muſten. d) 


Seruitium begieht ſich nicht auf die Pfalz des 
Kaiſers, ſondern auf die Wirthſchaft, und ‚die 
ganze Stelle redet von ben Dienſten einer be⸗ 
ſtimten Anzahl Fröhner, die der Beamte zu einer 


Arbeit nimt. 
-b plus Teruird deboat,, rät durch bit | 
wu Beute, nn ' Bu 


I 


c) computare faciat. Ä 
2 A). hi. feruitium deheat multiplicara in noctes. 
‚Mach der allgemeinen. Kegel wurden und werden 
bat gemeffenen.. und ungemeſſen Dienflen bie 
Nächte für Tage genommen, d. h. es wird für 
eine in herrſchaftlichen Dienſten jugebrachte 
Nach, ein Tag abgerechnet. Da nun der Kai⸗ 

fer, wie die Folge kehrt, äuſerſt genau mit ben 

- Hofedienften war, richtige Berechnung derfelben, 
und daß ja fein Tag erlaſſen, oder verſchleudert 
werbe, foderte, ſo muſte natürlich angezeigt 
.werden, wenn und warum ein Tag eingegan⸗ 
0 7gen war. Dieſe meine auf Geſchichte und Ver⸗ 
 faffung gegründete Meinung ward auch\ durch 
bie neue Ausgabe des Heren Hofr. Bruns be 
ftätiget, denn bie Handſchrift hat vel noctes. 

;. Unter den Nächten warb alfo weder die Nacht 
wacht, da die angeſeſſenen Leute den herrfchaft- 
lichen Hof zur Nachtszeit bewachen muſten, 
wenn fie die Reihe traf, (wactas facere) ver 
ſtanden, noch leidet es der Zuſammenhang, daß 
man hier, nach alter teutfcher Sitte, den Aus⸗ 

| drut Nachte, für Tage, nebmieh lonte. 0 
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Daß unſre Beamte unfre Weinberge, die . - 


in ihrem Sprengel liegen a) übernehmen, und 


F beſorgen, und den Wein ſelbſt in gute Ges 


affe faffen, und genau nachſehen, daß er auf 


feine Art Schaden leide.b) . Den andern ger 
wöhnlichen Wein c) follen ‚fie Faufen, von wos 


her er auf die. herrſchaftlichen Landgüter ge- 
{haft werden Fan,d) und ſolten fie mehr von fol- 
hen Weine gefauft haben als nöthig ift, auf 
unsre Landgüter zur Aufbewahrung zu fenden, e) 
fo follen fie an uns berühten, damit wir, mag 


darüber unfren Wille fei, befehlen können. Aus 


unfern Weinbergen fchifen fie uns auch f) Wein: 
fenfer g) in unfre Wirthſchaft; h) den Zins vog 
unfern Landgütern, der in Wein gegeben wird, i) 
ſchiken ſie in unſre Kellerhäufer, k) 


a) quae de: eorum funt minilterio. Zr 


b) quod nullo modo naufragium fit, daff er 


richt umfehlage. Die Hanbfeitife hat nau- 


fragatum Sit, welches die Sache deutlicher 


macht. 
c) vinum peculiare srbinären Bein, Tiſchtrunt 


Die Handſchrift hat alio vero vino, welches 


eine neuere Hand in aliud vero vinum verwan⸗ 


delte. Die Ausgaben mathten aliunde vinum | 


daraus. 
q) faſt dürfte man hieraus ſchlieſſen, daß die 
kaiſerlichen Berge beſſern ein, als andre ge⸗ 
tragen hätten. Re 
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e) quod ad villas noftras condirigendum mit 
tendi opus hit, 


» Die Ausgaben haben. etiam; die Handſchti 
lieſt enim, welches oft für autem ober etian 
2.7.7 gebraucht ward, und die namliche Bedeutun 
Bat. ' 
| 8). cippaticos, Cippus iſt jeder &tot, "6 I 

-°  Florent. cippatici find Genfer, Leger, Fach 
ſer, bie man den alten Stöfen nimt. 


») ad opus noſtrum. 


. 9) quae vinum debent, den Weinzins. Di 
Handſchrift hat qui vinum debent, toelche 
aus Misverflande - der damaligen Sprache: | 
quae-v. d. verwandelt und auf villis gezogen 
ward. - Allein es gehet wohl auf die Zenſitem 
Welche Wein abzugeben hatten, denn die dama⸗ 
lige Sprache kümmerte fich tweder um Deutlich 
keit noch um ben richtigen. Ausdruk, weld 
may, auch in mehrern Stellen dieſer Verord. 
nung gewahr wird. 


*) Cellaria. J J 







9. 

Wir wollen, daß jeder Beamte in feinem 

Sprengel das Maas der Mute, a) Septarien 

und die Sikeln b) zu acht Sertarien, und dag‘ 

Maas der Körbe habe,c) nad) dem Gehalte, ch 
wie wir ſie in unſrer Pfalz e) haben. 


' 2) modiorum.. 


b) Mute und’ Sertarien. wurden meifteng bei trof«, 
uen, Siteln bei flüſſ igen Seden gebraucht, und 


— — 


( 
| 
| 
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diefe fejteen in Serarin gethelt. es iR das 
ber auch nicht nöchig, mit Herrn Reß zu vermus 
then, daß es ſculiarum > Pan ficulas beiffen 
ſolle. ...* x... 

0) corberum. Alles Getrede ward nach Bun, 
nur auf -Karls Gütern der Spelt nach Körben 
gerechnet. 

4) Schon Efhardt hatte eo tenore richtig. ges ; 


lefen, welches nun auch durch die Hardſchrift 
beſtätiget wird, 
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Ds in palatio. 


J— | | vo. ü , \ ex 
W 10. 

| Daß unfre Maier,a) gürftr, Folenhü, 

er, b) Kellner, c) Vögte, d) Zöllner oder übrige 


Bedienftete e) ihren Aferdienft verrichten) und 
on ihrer Hufeg) den Akerzins h) leiſten, ſtatt 
rt Handdienfte aber ihrem Amte gut vorfichen. 
Ind welcher Maier eine Hufe zu Lehn hat,i) der 
PU einen Verweſer k) fehifen, der für ihn feine _ 
endfrohnen und übrigen Dienſte verrichte. hy 


a) maiores. | 


[on 


. b) poledrarius, ber bie Sofengucht Sefarte, "und 
die Folen abwartete. 1— 
Cellerarii nad) der Handſchrift. Die Ausgabe 
hatte: cellularii. 
d) decani find in der MWirthfchaften niche. Unter. . 
richter, ſondern Unterauffeher, Bögte. Die 
ganze Stelle redet: von Perſonen, bie in ber 
irthſchaft angeſtellt waren und bie. sure 


— 


.“är 


a 


| » suum vicarium, ‘in ber Dberlaufiz sinen » 


h Beneficium war ein foldes Gut, das er 


wurde, und das er auf fo lange behielt, 


— 1 | Wan Eee 
Uber. einzelne Gegenſtände, nid über Dax: Gan 
je fährten, worüber bir Beamte, index, se 


wvar. on 
.,e) minifteriales, ». i. die ein miniſtexium. eine 


beſondern Dienft ze. haben. Die Hand ſchrif 
bat vel’alii min. die. Ausgabe et 2. m. | 


HD rega faciant nah Brung Die Yus 


gaben haben ea faciant, welches ich durch ihr 


: Amt vermalten, nämlid ea minifteria fa 


ciant, gab. Nun ift aber der Zufammenban 
mit dem folgenden hergeftellt, denn jeder Leib 
eigene mufte, wenn et, auch angeftellt ward, fei 


‚ne Dienfte verrichten, zumal bei Karln, der ni 
gern eme Etunde verführen gehen If. Da 


wurden ihm aber die Handdienſte erlaſſen 


g) manfus. In Gl. Florent. und Linden 


br. houba, 


h) Sogalas donent, 2 
2 ot dualiscungue iaior habuerit benekcir 


kan faſt im Teurfchen nicht anders gegeben we 
. den; weil e8 dem manlus. vorher entgegengefi 


zu fein fcheint, Vieleicht. foll es auch in bene‘ 


| am beiffen. Herr Reß Meinung, ©. 16 


daß ein benehcium, bag er durch groffe 
Hof überfegt, 12 manfus ausgemacht hab 
iſt ungegründet, und beruht auf einer misv 
ſtandenen Stelle. 






femann, Hofegänger. 


um bekam, weil er zu einem Dienſte angeſt 


3 — "nie ‚289 — 
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30 fehn Amt verwaltete. Der, Raifer lick ibm nm 


daboon die Benujzung, aber das ſchien ihm hin⸗ 
reichend gu fein,. und er muſte Espaun » und 


anddienſte durch einen Hofegänger beſorgep 


la ſſen. Man muß alſo das beneficium, Leh N, 


nicht in unſerm Einue nehmen. Wenn aber: 
Pr einer angeſtellt ward, der fchon amgefeffen war, 


und für feine Bemühung feine Veſizung erhielt, 


| laſſung der Handdienſte entſchädiger wurde. Im 
-5. Kapitel kommen dieſe Dienſtlehne beſtimter 


ſo war es wohl nothwendig, daß er durch Era , 


‚or, et.in ipſo miniſtario beneligia habuerint. 


Des kein Beamter die Hufenbeſhera) y zu 
einen Geſchaften und zu feinen. Hunden b) über 
infee Leute c) und in die dorſie gar nicht er 
ne. d) 

2) manbonaticun. 


DV) ad fuos canes, un ine u fü menn 


auf bie Jagd ging, ; 
. 9: fuper noſtros homines, anſer unſern keuten, 
die ihm dieſe Arheiten verrichten muſten. 


j ı) De Raifer Biete ſehe genau anf bie Berric«e | 


tung der Hofetage zu feinem Dienſte, und konte 


— — 


daher nicht geſtatten, daß die Beamten die 


IJ Dienſtpflichtigen Air in ihen eigne Arbeit 
| nahmen. | 


fern Landgute etwas auftrage.b) 


9° Baffie' für unſre Beſcheeler, a) das i 
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Zu Daß Fein Beamter unſerm Gaſte a) in gu 


"2 m) obees- ift wohl ſchwerlich Geifel, wie Ne 
mæeint, fondern Gafl, Sremder. 


‚. b) Commendare faciatı BEE 
‚ ’ % \ 
. —— Bun 
v’ . “ I , \ R | 12. , J 


Waranionen b) gut ſorgen, und fie nicht zu Fan, 
an einem Orte ſtehen laffen, damit ‚fie nicht dw 


durch c) zu ſchanden gehen, d) wenn auch eim fol 


der nichts taugt e) oder" aft iſt, wenn ‚er. abe 


firbt, fo wird es uns zur gehörigen Zeit gemel 


8 5) waraniönes, Kriegs-Roſſe. 


det, che die Zeit komt, daß fie unter die Stuten) 
gelaſſen werden. g) | 
'a) emiffarios. Sn Gi. Florent. auch Lindenbr. 
wird eg reino überſtzt. amillarii. | 







: co) Die Ausgaben haben per. hoc, Bruns lie 

\ pro hoc, welches auch dem bamaligen Sprach 
gebrauche wohl gemäß iſt. a 
q) ne forte pro hot pereat. Es ift bereits erind 


N 
* 


ro nert worden, daß maß: vbamals auf den richt 


"gen. ſprachgemäſſen Ausdruk nicht ſah. 9 
häufigen findet man die Einzahl ſtatt der Viel 
u gabl, ‚uud..fo ‚Fam auch pereat für pere— 
ſtehen. | — 


I 


BE u Ze 
- .e) Hier glaubte. man bisher, def, eine We fei, 
allein Herr Bruns hat den Irthum qus der 
| Handfchrift erwieſen. "Dan las: pereat. Et 
| R aliquis talis ef, Allein 28 heiſt: pereat, etfi_ 
uquis: und ſo if Zuſammenhans und Sinn 
da. - | 1. 
| 9 inter jumenta ument). ey 
| 5) Die Ausgaben hatten debest, umd. sogen es 
auf den einzelnen Befcheeler; allein die Hands 
| ſchrift hat richtiger debeant, denn fie ſpricht 
von den Hengſten und der Zeit, da ſie ſaͤmtlich 
ſſpringen ſollen. 
J 
3 


. 
\ j 


14. J 

| Daß fie e af die Seutten gut Acht haben, 
hie Hengffoßten a) zu. gehöriger Zeit wegnehmen, | 
und daß fie die Stuttenfüllen, b) wenn ſie zahl⸗ 
reich geworden find, c) ſonderr, und eine eigne 
Heerde davon machen. d) . 


a) poledros. nicht Hengſte, wie Reß meint. 
| b). pultrellae nicht Stutten nach beffelben Meis 
nung. In Gl. Fiorent. poledum, i. e. 
y iuuenis .equus, folo, und vorher. poledrus, 
. folo pultinus fuli. \. fo war ein Unter⸗ 
ſchied jwifchen beiden Yusdrüfen, Holen galt. 
vom männlichen, Füllen vom n. weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte. 
c) et fi pultrellae muktiplicatae fuerint, alſo 
| ganz anders als Herr Reß annimt. 


d) et gregein 'per fe: exinde adunare- faciant. 
Die Heerben · beſtanden nur aus Stutten. ie 
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Pe u . 
Ä feld Sister sei daher sein, 
Bee | | 
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| Dasß fe unfre Hengft ofen ‚zu Martin 
| im, Winter, ganz gewis in der Pfalz haben.a) " 


a) Durch das Verdienſt des Herrn Hofr. Brum 
‚hat dieſes Kapitel einen gang andern Sinn x 
Balken, als man vorher darin fand. Vorher Tas 
“fen ‚bie Yusgaben; vr poledri noftri milla Si 
‚Martini hiemale’ad palatitım omnimodis h 
bearit, welches ich fo gab: daß unfre Heng 
folen zu Martini beflimt- ihren Winter - Aufe 
5 Yale kei unfrer Malz erhalten. Allein die Ha 
ſchrift hat vt paledros noftros und fo änbe 
ſich die Sache ab. Milla S. Martini hiemalı 
gehört zufammen und ift ber 12te Novembei, 
welches Feſt auch Martinus frigidus heift, zu 
| Unterfchiebe des warnen Marting Tages, (Mar 
tinus calidus,) welcher ben u Zulius fällt. 
f. Hellwigs Zeitrechnung ©. 48.) Da 
I Be Hengſte zum Kriege beſtimt waren; fo kon⸗ 
2 gen ‚bie Holen nicht auf ben „Gütern. bleiben. 
Dieſe Abſendung an bie Pfalz geſchah, wen 
fie nach dem 14. Kapitel ſchon von ben Müt⸗ 
tern weggerrommen. und auf dem Lande eini⸗ 
ge Zeit allein’ erzogen worden waren. | 
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| Wir wollen. daß, was wir oder die Kyni⸗ 
ain einem Beomtan hefeblen oder. abf unſern oder 


j — 193 — 


et Königin Befehl unfre Vedienſtete Seneſchat | 


md Schenke a) den Beamten" auftvagenb) fol: 
en, biefe nad) derfelben, Willen, . wie es ihnen 
erordnet worden, erfüllen; wer es aus Nach⸗ 
kffigfeie nicht thut, enthalte ſich des Arunkes c) 
on da an, da es ihm: angedeutet wird, bis er. 
ich wor ung oder der Königin geſtellet und von 


Ins die Befreiung erbittet. Und wenn ein Bes | 
mter bei dem Heere oder auf der Wacht, d) oder 
uf Geſandſchaft, e) oder fonft wo if, und ſoi⸗ 


en Untergebenen f) etwas befohlen wird, und fie 


6 nicht gut gemacht haben, g) fo fommen fih) 


u Suffe in die Pfalz, enthalten fi Triafene 


Ind. Steifches 1) während Daß. fie die Urſachen 


führen, k) warum. fie es unterlieffen, und bes 
ommen- dann ihren Befcheid entweder auf dem 
üken, oder wie es ung ober der Konigin be⸗ 
jebt. ) " , ’ 


| u Buticolarin. 


— 


"ordinaverit in der Handſchrift, welches aber J 
keinen Unterſchied macht, da es der damalige 


-Sprachgebrauch: ſehr gern fast ordinauerint 


ſezte, und anzeigt, daß der Auftrag durch einen 


oder den andern geſchehen kan. 


| 6) a potu [e abfiineat, hei Herr Reß verllert r 


den freien Zrunt. 
2 in wacta, a J 
ey) in ambafciato, u | 
ef) ‚iunioribus, find uncergebene, die unter cms 


2. Band. u mM 
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Aufficht chen, und zwar folcht, - bie bei eine 
N Sache mi angeſtellt ſind, gleichſam Geſellen. 


2) cdonplacuerint, etwas m Danfe machen, dd 

2: Ber Andere damit zufrieden fein-Fan: Die 
herigen Ausgaben leſen oraplenerian. u Stan 
de gebeacht haben. N 


; v5 ip dieſe iuniores namlich. | | J 


* A; pocn et! carne, nicht freien Trunk und PR: 
7’ &afel. Potus bedeutet ſicher ‚nicht jedes Ges 
 tränfe). fo wenig als oben, fondern entwedet 
— ober Wein, denn auch nicht alles Effen, 
ſondern blos das’ Fleiſch, alſo das beſſere, wird 
nm unterſagt. Daß die Handſchrift a por 
‚ve carne hat, macht nichts aus.“ 


.. 


— 


my “interim quod ratidnes deducant. 


J 5. Man bemerkt Bier. den groffen nirterſchied zwi 
ſchen der Behandlung des etwas freiern Be 7 
ten und der leibeigenen Bedienſteten. 

Nur 
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So viel Kanbgfirde einer a in feine 
Pa hat, fo viel fol er beſtimte Leute. ha 
ben,b) welche die Dienen bei unſrer Wirthſchet 
beſorgen. »7 


3 
» 


a) ein index hatte alfo mehrere Güter gu verw 
ten. 


» depufatos homines Bienentwärter. 


- 
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hi Daß fie bei unſern Milen had der Be 
ch 


affenheit derſelben, Hüner und beuſe ante 
oder je mehr. hie fönnen. a); 


® 


a) vel quantama mmelius ‚potnerint. 


19. , 

Auf den Hanptgütern a) ſollen bei unfech 
Scheunen b) nicht weniger als: hundert. Hüner 
und dreiffig Gänfe gehalten werden, auf den Hu⸗ 
fengütern e) aber folen fie niche weniger. als, mer 
ig Hüner und zwölf Gänfe halten.d) " N 


4 


% 


a) in villis capitaneis. R 
P) ad [curas noftras, Scura, Scuria iſt eigent⸗ 
Sich jebesi Obdach, worunter man etwas vor 
. Wind und Wetter verbirgt. Vorzüglich heift 
68, und wie es fcheint am früheſten, ein Stall,. 
hhernach eine Scheune, daher Gl. Linnen- . 
» 2806. Scuria, ubi mianipuli, (d. i. die Gar- 
Ä ‚ben) vel foenum, reconditur, Scura. “ehe 
noch ein Schuppen. | nn 
' €) manfioniles, bie nur einige Hufen betrugen. 


4) Hier. und in den vorigen rechnete Karl ſehr ge⸗ 
nau auf den Abfall der Körner. | 
| | 
20. 
Die Beamten follen jär lich die Frudie a) 
% Ka sum Birehfhnftsefe b) liefern, auſer⸗ 
N Ma 


⁊⸗ 


dem ſich eine Wohnung für den Herrn befindet. 











A 
" “ 
— 195 — 


dem ihre Machſuchungen drei oder vier oder mehr: 
Ä male anftellen. > ur i 


Bi Fructa. ’ Diefes fins alle Etzengniſſe vom Sans 
de,“ nicht bie Getreide. ı 

b) ad curtem. Cürtis hieß ein eingelneg Land⸗ 
‚gut in einer Villa, ein herrſchaftlicher Hof, auf 


In Gl. Lind enbr. heiſt curtis Selehof, das 
iſt ein Hof, wo der Here wohnen Fan, und in 
GI. Plotent. iſt terra ſalica, Selilant, ein Geld, 
7 dag dem Herrn zu feiner Wohnung ausſchließ 
Mi gehört. Curtis ift baher.ber Hof, wo de 
en Wolhfchafts⸗ Seamte in Abweſenheit des Herrn 
7 für der das Haug beſtimmt war, wohnt. We 
7 pon der Nofhaltung‘ bie Rede wäre, fo Ründe 
ad palatium Do. 


Ä m; Diefe Stelle wer bisher unvolftändig, und uns 
deutlich, denn Konring hatte nach excepto ein 


. 2. Züte: angegeben und das Zeitwort am Schkuft 


fehlte. Die Stelle lautete alfo: excepto . ... 

. . „ vilitationes eorufm per vices- tres aut quatuor 
. .- fau amplius. Daß. der Schluß- darauf gehe,, 
daß der Beamte oft die Vorräthe durchgehen 
ſolle, war wohl einzuſehen; das excepto aber 
zog ich auf mangelnden Plaz, und glaubte, dies 


Bus fe Verordnungen fo geben und ergänzen zu kon⸗ 


nen: ausgenommen wenn er nicht Raum — 
bat, da er ˖ ſie dann auf den unter. feiger Ä 
ſtehenden Gütern laſſen kan, aber ſie doch mehr: 
mals durchzufehen bat. Allein Herr Bruns 
hat nun gefunden, daß-nady excepto feine Aut: 
laſſung iſt, and daß zulezt auf eine Rafız 
“ , sigant, wie ihm ſcheint von einer- ſpätern Da 
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ſteht, uum Heiß. exceptö fo viel eis aufer gi 


‚„  bem, überdiefeg, und ber Sinn iſt volla 
kommen hergeſtellt: die Beamten. follen nicht 
: . olfein die Früchte abliefern, fondern auch mehr2 

male nachfehen, damit ſie nicht Shaden neh⸗ 
men. 


. 1 
- 1 21. t 


Auf unfern Höfen ſoll jeder Beamte Teiche I 


haben wo fie vorher waren, erweitern wo: er 


fan, und wo vorher feine waren und doch fein - 


können, neue anlegen, _ 
| | | 22. , . 
Welche Weinberge Haben, a) foßen: nicht 
weniger als drei oder vier Kranze von Weinreben 
haben, b) 


| 3) nämlich die Beamten, twelche Weinberge gu be⸗ 


u forgen haben. 
5)». h. öffentliche Schenfen, wo Rränje ausge⸗ 
hangen wurden. Der Weinſchank gehörte den 
andeignern, ei J auch Karln. 


J az. 


Auf jedem unſerm Landgute ſollen unſre Be⸗ 


amte haften, Kihe⸗ Schweine⸗ Schafe⸗ Zies 
hen⸗Boke⸗Zucht a) jemehr fie können, "und ſol⸗ 
nie ohne dieſelben ſein: Übrigens ſollen ſie 
Verrichtung ihrer Dienſte, von unſern Knech⸗ 
en ige b) Küge vn doch taß wicht et 
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wan die zur herrſchaftlichen Wirthſchaft c) ben‘ 3 
thigte Kühzucht d) und Pflügee) wegen diefer 
. Berrihtung vermindert werden, und daß fie nicht, 
wenn fie zur Jagd Dienſte geftellen, £) lahme 8) 
oder kranke Ochſen, ſchabige Kühe oder Pferde 
oder ander krankes Vieh haben, damit ſie nicht da⸗ 
durch, wie ſchon geſagt, unſern er und 
\ Pflüge vermindern. —— 


a) vaccasitia nf. fe Here Reb wolke hircariue 
bkeber von einer. Hammel⸗Heerde erflären, weil 
Keine Heerde pon Ziegen «oder Schaafböfen be 
ung gewöhnlich fei, Diefer Grund hat fein) 
Beſtand, um fo meniger, ba’ toir hernadh | 
0°, Breuiario, wirklich Böke in ziemlicher Anzal und 
auch Hammel und Schafe antreffen, ‘Berbica- 
. ritia Schafzucht, hält er für ein galliſches or 
| es ift aber das Iateinifche veruex. 


b) commendatas. 





c) ad dominicum opus, 
„ A) vaccasitias, Zur ae 
J rn, 2) garrucas (Iri. cherue.) = | 
f) quändo ferulerint ad cames-dandum.- Di 
Beaniten ‚heforgten bie Dienfte; -wegn und wi 

| fie befohlen wurden, das heißt aud) [eruire. 
HV) Mloppon houes, es fehlt augenſchejnlich non. 
Was er für unfern Tiſch a) zu liefern 
ſoll jeder: Beutnte in: feinem Veſchlufſe b) ha 
Ra fe Hefe varzuglich zut, ausge 


B 
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ud niedlich verfertiget ſei. Und jeder Beamte 0) . 


abe „Lebensmittel von Wetreided) auf einzelne 
age für unfern Tiſch zu feiner Einrichtung, e) 
wenn er fie zu beſorgen hat. . Der übrige Auf 


wand, ) ſowohl an Mehle als an Wiche ot J 


ebenfals durchaus ‚gut‘ fein. h) 


u) ad difcum. 


⸗ 8 
X 


⸗ b) in (na habeat plebic, 


c) In der Handſchrift et unusqifsque N weiche | 


Abbreviatue die Ausgabe durch Iudex: erfläre 
hat. Man kan dieſes als wahrfcheinlich, aber 
‘nicht ale gewis annehmen, um ſo weniger, da 
wohl ſchwerlich Tudex < hemais auf ig Art ab» 


gefüngt worden If, 
| N 


paſtus de annona aber find Lebensmittel von 
Getreide, aber nicht mit Korn gemaͤſtetes Vieh, 
wie Herr Reß will. 


| 0 ad uam feruitium open ) 
9 "quandg ſernierit. ur 
8) aifpenfa, Fran. "epenfe, 
..B) Dee Sinn ‚ber‘ legten Sue. in: diefem Asphnite 
HE dieſer: Feder Beamte fol anf inige Cage 
. Lebensmittel aller Art bereit halten, bamit er, 


wenn der Kaiſer ankommt, ſosleich feine Ein- 
richtung treffen fan. 


\ 


d) de Annona.palus. Paſtus it Brödtung⸗ | 
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96 Eichelmaſ a) kei, werde oder nicht, 


werde mit dem erſten Septenber beriet — 


a) pafli. " u 


. R j r , *. " — 
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Die Vorgeſezten ſollen nice mer unter ife 


| j , rer Veforgung haben, als fie. an einem Tage 
u umgehen und beſehen kannen. 


— 
r 


% . , . . J 


SE Be 87% 
VUbeſer Häufer a) follen anaufhorlich Sour 


Ä und Wache haben, damit fie ſicher find. Und 
wenn Abgeordnete b) oder Geſandte zur Pfalz 
, Tommen, oder zurük gehen, fo follen fie durchaus 


nicht auf den herrfchaftlichen Höfen c) Ihre Vers 


'pflegung erhalten, d) ‚aufer auf. unfern oder der 


— ausdrüklichen Befehl. Und der Graf 


N 


von Amtswegen e) oder, diejenigen Seute, welche 
von jeherf) die Abgeordneten und Geſandſchaften 
zu verpflegen 8) eingerichtet waren,  follen es au 


. künftig und mit Vorſpaun h) und andern Be 
. bürfniffen nach bergebrachter Art thun, damit fe 
gut und anfländig jur Pfalz kommen und zutüfs 


fehren käunen. 


4) caſas, alle mwolrhiutt auf und aufe eisen 
Hofe. 
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. b) wiſt. 


€) in curtes dominicas, fo bat Konring genau 


5 nach der Handſchrift geleſen, Herr Bruns hat 
es aber in curtis dominicis abgeändert, wel⸗ 
J ches zwar grammatiſch richtig iſt, aber nicht 
von einem Jarhundert geachtet ward, wo es 
Zu gleich gelt, wie man fagte, wenn mar nur Here 
fanden ward. Ich muß geſtehen, daß mir hier 
| der grammatifche Beler gar nicht aufgefallen , 
N war, und ich baher auch gleich anfänglich, auf. 
herrſchaftlichen Höfen überſezte. 
d) manfionaticas prendant. 
e) comeä de fuo munilterio. 
9 antiquitus. 
8) ſoniare. 


bh) parveridis. 


eg 


Wir wollen, daß järlich in der Faſten am 
Palm⸗Sontage, welcher Hoſtanna genant wird, 
unſrer Verordnung gemäs, das Geld von unſerm 
Erwerbe,a) nachdem wir die Berechnung defs 
felben von ‚dem laufenden Jare durchgegangen 
haben, b) eingeſendet werde. c) 


2) de noſtro laboratu, von dem —2 
Ertrage. | 
| b) pofgqnam cogneneriraus de yne lent anna 
quantum fit noftra laboratio. 


0) 18 Weihnachten ward $. 67. das Wirthſchafts- 
- verzeichnig, ‚am Palmtage die Geldrechnnng ein⸗ 
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wenden, um es ihm ju verfchaffen. Kan er es 


N 202 — 
heſenbet. alfo fing ſich wahrſcheinlich ber das 
laudwirthſchaftliche Jar an. | 


l 
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Wenn fi ſich unfre Leute auf uns 6 Berufen wol⸗ 
fen, a) fo has jeder Beamte darauf zu fehen, daß 
es nicht nothwendig werde, daß fie fommen um 
J auf uns zu berufen, und daß er nicht zulaſſe, 
daß ihre Dienſttage durch. Saumſeligkeit verloh⸗ 
ren gehen; und hat unſer Knecht auswärts Recht 
zu ſuchen, fo ſoll ſein Meiſter b) alle Mühe an 


an irgend - einem Orte ‚nicht erlangen, fo fol er 
doch dem Knechte nicht erlauben, ſich ſelbſt darum 
zu bewerben, c) ſondern der Meiſter foll uns die⸗ 
ſes ſelbſt, oder durch „feinen. Boten d) zu wiſſe 
un 


. r ! 
A 
r 


2) de dlamatoribus ex . kominibus' noftris. Bene 
fie appellirgen ; Diefes hieß, fih gu dem bö» 
heren Richter ziehen, weil es nothwen⸗ 
dig war, daß ſich die Partheien perfönlich an 

den Aufenthaltsort des Richters wenden muſten. 

Dieſes verbietet der Kaiſer den eigenen Leuten. 
damit nicht Dienſttage eingehen. 


» magifter. Auch maſſarius. Jede Kaffe von 
Leiheigenen Bat einen. Weiter. die andern hieſ⸗ 


ſen i iuniores. 
* fätigare. Des Katfers albſicht war nicht 
Leibeigenen die Mäben Deine zu erfparen, wie 


%. | . 
x 
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Herr Reß es ohagefähr Fr fanden bie 


Dienfie nicht einzubügen. 
dq) milſam. WVB 


| ' 0. 
3 


Wir wollen, daß fie aus ber ganyen Ar⸗ 


beit derfelbena) den Dienft, wo -fie in unfrer 
Wirthſchaft dienen fondern,'b) "auch ſollen fie, 


wenn die Karren zum Kriege ju fahren find, dies 


ſelben ſowohl nach Häuſern, als nach Treibern 0) 
eintheilen, und wiſſen wie viel fie ſchiken. d) 


a) ex omhi conlaböratg, eorum, nämlich der vor 
gedachten Knechte. 


; b) ſegregare faciant, eintheilen. 
) paſtores. 


J d) Da der Dienſt verſchieden war, einer dieß, ber 
andre jenes verrichtete, einer viel, der andere 
“wenig Dienfte Hatte; fo verlangt der Kaifer hier 

durch ein Dienftverzeichnig, wo die Dienfte ger 

| 5 fondert angegeben werden fellen. Here Reß 
’ findet in dieſer etwas ſchwierigen Stelle einem 
: gang andern Sinn, verfichert aber, daß er dien 

ı.:. läch frei überfezt babe. 

on . 

3 I. | 

Bu Sf fie dasjenige, was fie an Vorſpann 


‚ und in die Weiber-Häufera) zu liefern Haben, eben⸗ 


fals järlich abfondern, zur gelegenen Zeit, voll: 


— Atandig geben und ung anzuzeigen willen, wie «6 


geſchehen oder worum es mangelte,b) 


— 
R8R 
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El 
. v 
J ‘ 


. EZ 

* Daſe Stelle war durch eine falſche Besart gem 
unverſtändlich geworben, indem flatt. genitias, 
das nun Herr Bruns herfigkte, ein. Wort, gen- 
tias, erdacht worden war, und das ich, nach 
aller vergebnen Mühe, nur, in Bezug auf Wort 
ſpann (proueridarios) burch Fahren geben gu 
.  müffen glaubte, weil gentia eine Radfelde heifs 
: fen könte. Der Kaiſer wolte auch hier, wie ge⸗ 

wöhnlich, alles beſtimt angegeben haben. 


unde exit? oder woher es weggekommen, es 
hin es gefommen. Anders weis ich mir dieſt 
— Stelle nicht zu geben. J 


2 33. J 

Daß jeder Beamte ſorge, den beſten Sa⸗ 
men, ſelbſt erbaut, oder wo anders her, zu a 
ben. 


Wenn nun alles abgefondert,a) gefäct und 
ausgerichtet worden iſt, fo wird das übrige des | 
‚ ganzen Ertrages bis auf unfern Befehl verwah⸗ 


‚vet, damit es nach unſrer Anorönung verkaufe 
"der ‚aufgehoben werde. 


0) legregata, dieſes bezieht ſich nicht auf b die Dien⸗ 
ſte im 30. und 31. 6. ſondern auf dag Getrei⸗ 
de im 32. $. wenn das beſte Getreide ausgele⸗ 
fen, fegregata,, geſäet, und bie andern Abga⸗ 
ben davon beſtritten waren, ſo ward das übri⸗ 


ge auſbewahrt. a 5— 
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3 Die. Ancgaben hatten pacta, "dag ch mir nur 
durch dasjenige, was abzugeben iſt, erklãren 
konte. Wie immer, verdanken wir Herrn Bruns 
die richtge kesart, peraci. u 


⸗ 
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Es Si purchaus und alles Fleiſſes hatauf 
zu ſehen daß, was die Leute mit ihren Händen 
verarbeiten oder verfertigen, als Spef,a) ge⸗ 
tauchert Fleiſch, b) Würke,.c) neugeſalzenes 
Fleiſch, I) Wein, Eſſig, Maulbeer- Wein, e) 
gefochter Wein, f) Fiſch⸗Saft, g) Senf, Käfe, 


Butter, Malz; Bier, Meth, Honig, Wache, 
Mehl, alles mit der gröften Reinlichkeit sefer | 


get und bereitet werden, . 


—R 


a) lardum. oo: u 


: b). Siccamen.‘ Bisher (a8 man Biccm, man fon 
te aber nichts andere als gerãuchert Fleiſch dar⸗ \, 
| unter verfichen. 
' e) Sultia in G1. Flor. faleitla, wurſt, Daher 
Cfrang.) faucis. Ä 
d). Ninfaltus. In Breuiat. Rer. Filc. wird, 
der alte Spef, lardum vetus de anno praete- 
rito, von dem neuen, .de nouo nutrimine, uns 
aerſchieden, und son jeder Art bie Zahl bee 
Schinfen ober Speffeiten ( baccones ) angege- 
ben Uber es komt fein Niulaltus vor. . Da 
nun dieſes Breviarium die Vorſchrift des Kapi⸗ 
tulare, in Anſehung der genauen Berechnung, 
‚in Ausübung brachte, und zu vermuthen if," 
daß es auch in Karls Wicthſchaften Niufel- 
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Pr: geken mochte, Pr barf man wohl anueh⸗ 
men, daß man fir bei der Zremen lardum de 
noun ;nutrimine naute, und alſo ber Ausdruk 


| | \ . Niuf altus nichts anbers bedeute, ats friſch! 


geräucherte, Schinken, oder ander ‚dergleichen fet⸗ 
tes Fleiſch. 3 
e) moratum. Da wir weiter unten Maulbee 
bäume finden, (0 forte es wohl Maulbeermwein, 
| geben. «Man kan ed aber auch für Wein aus 
2° andern Beeren erflären, z. B. von Brombeerm, 
Fe Kinderliwg im. Alsemeinen Liter 
var. Ungeiger 1797... 33. ©. 348. ſche 
richtig aus Caelar. ad Reg. Prum,. p. 4 
bemerkt. 
5 vinuni coctum. Water der fogenan 
u Klarerwein. | 
8) garum, biefe Benennung ſelbſ iſt teutſch, und 
gehört zu gähren. In. Gloflar. San. Blaſũ, 
N daR aber um vier Jarhunderte jünger iſt, ſteht 
6 arum Fifchroth, .dicitur liquor piſcium 
ſalſus, und deutet wahrſcheinlich ‚, wie, Hear 
0, Meiumeald bemerkt, auf einmarlnirte Fiſche. 


Ä | 35: 
Wir wollen, daß von feiften Schafen, des: 
gleichen von Schweinen, Juſelt ( Schmeer) a) 
gemacht werde, und daß fie auf jedem Landgute 
nit weniger als zwei Maftochfen- halten follen, 
um entweder dort Inſelt zu machen, oder an uns 
zu ſenden. 
3 Soccia, Herr Reß hat dieſe Doc ſehr 
glütklich getroffen. J un 
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Baß unſre Wälder und Forſten gut du Acht 


genommen und wo ein Plaz zum ausroden iſt, 
ausgerodet werden, und daß ſie nicht zulaſſen, 
daß die Felder von Geſträuchen überzogen wer⸗ 
den. a) Wo aber Wälder fein müſſen, da ſollen 
fie nicht zugeben, daß fie zu ſehr behauen b) und 
verwüſtet werden. Lafer Wild in’ den Forſten 
follen fie gut begen; Falfen und Sperber zu un- 
fern Nuzen in Obacht nehmen,c) and) davon un- 
fre -Zinfen fleiffig. eintreiben,. d) "und unſre Be⸗ 
amte, fo auch unfre VBorgefezte e) und deren 
Leute, follen, wenn fie ihre Schweine zur Maſt 
in unfre Wälder treiben, zuerſt davon den Zehen⸗ 
den f) geben „ um andern ‚mit gutem Beifpiele 


vorzugehen, damit hernach auch andre Leute ih⸗ 


‚ren Zehenden vollig abführen. 


a) et campos de filua increfcere non permittant, 
daß nicht der Wald ins Feld hinein wachſe, 


uicht aber: die Aker nicht aus ben Holzungen 


vergröſſern. | 
. b) capulare. u r 


0) damit fie. Niemand aus den, Neſtern ende, 


welches verboten war. 


d) Von Sperbern und Falken fon der Zins einge 


fodert werben. Mafigelt fomt: hernuch vor. 
e) maiores. 


O ilam. decimam. d. h. nach * Erna . 


> bem ‚beflimten zehnten. 
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on  Scfielen b) ur und unſre Weſen wine he 
‚gem 7° 


| 

. fe unfre Felder ı und » Planmigen i 
a), culturas 1 neue Anlagen: a | 
"». conponant, 0 | | | 

5 9. ad tempus cufodiani. N Zu | 
— 38: | 


Daf. he gemäftere Sänfe m und gemußete Ki 
ner a) ſtets in unferer Wirthſchaft, wenn ſie be⸗ 
Surf, werden b) oder. fie ſolche m ung ſenden 
ſollen, reichlich bereit haben. | ! 


4) aucas paſtas et pullos gaftos, a { 


b) quando | lervirs debent, J — 


Wir wollen, daß fie Huner und Ei, 


welche die Knechte und Hüfner a) abgeben, jär⸗ 


lich einnehmen‘, und wenn wir fi nicht bedür⸗ 


— 


fen, b) verfaufen laſſen. — 


a) manfuarii. : | 2 


b et quando non feruierint, nebetuch: wenn fe 
„.. wit benfelben nicht su dienen nicht aufzuwarten 
hab en. oo I 


— — — 
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Um fer Zierde willen, fol jeber Beamte 
auf unfern Landgütern einige edle Hüner, a) 
Pfaue, Faſane, Enten, Tauben, Rebhüner, 
Turteltauben, ohne Ausnahme halten. J 


.5) Etlehas. Herr Bruns lieſt et jekas, verbindet 
| es mit villas Augulares und erflärt es durch; 
| Lehne. Abgerechnet aber, daß der Ausdruk le⸗ 
hen, leha, leia, nicht ſo alt fein dürfte, ſo 
ſcheint mir dieſer Erklärung noch im Wege zu’ — 
ſtehen, daß wohl der Kaifer von Niemanden’ 
techn - Güter haben Eonte, denn er würde feinen 
Schild erniedriget, db. h. von einem Niederern 
abhängig geworden fein. Daß es weder ein 
Schwan, der damald Elbiz hieß, noch fonft 
einen andern Vogel bedeutet, ift wohl: ausge⸗ 
maacht, ich überzeuge Mich daher, daß meine Er⸗ 
klärung nicht ungegründet ſein dürfte, die ich im 
Algemeinen literar. Anzeiger 1798. 
gab, nach welcher Etleha feinen beſondern 
Vogel bedeutet, fondern‘ die darauf einzeln ge⸗ 
nanten Sorten zuſammenfaßt und andeutet, daſt 
ſie dem gewolh nlichern Federviehe, Hünern und 
Gänſen, deren ſchon oben gedacht ward, nicht beige⸗ 
zählt wurden. Und ſo wären es edlere Hüner 
die blos zur Zierde (pro dignitatis caufa) gen. 
| halten wurden. Vielleicht hatte auch ber Schrei⸗ 
ber über has einen Strich oder dergleichen, als. 
| fo ein Abkürzungszeichen weggelaffen, I dat es 
entweder etlehenas oder etlehanas, . d. i. edle 
Hüner ober edle Hähne heiſſen könte. 
ſich unter dieſen edlern Hünern ouch ‚Enten J 


2. Band. on DD, 


3 


v | Daß die Gebäude in unſern Hafın a) un 


Betttücher, e), Tücher auf die Tifepbänfe,f) eu: 


. 
as 
x 


Apte, . dag iſt, Spizhanen, k) Bohre, dag if 


räãthe, ſo. daß mag nicht nothig hat, es mo anders 


rem Befchluffen). haben, damit cs gut blei 


- — an — u 
beßnden— darf uns ‚nich punderh. Sie ware 

damals nicht fo geniein wie jezt; mau: trift ſie 
felten, nd in dem Breufar. Rer4#Fischt: nur, 
2. einigemal uns in wgeringer Anzahl an. 


— 


Axr, on er 










ur 


Vie Umsaunungen b)- gut bewahrt werden. U 
Ställe, c) Küchen, Bafhäufer und Keltern wer 
“den gut eingerichtet, damit unfre Bedienftered) 


* ihre Geſchafte gut und reinlich verrichten konnen 


intra curtes noſtras. tn | 
Ä b) ſepes i in circuitu. W 
eo) Rabula... BR | en 


d). | nunifteriales. | 


a. 


| Auf jedem Suse folen in den Zinmerna) 
ſein: Bettſtellen, b) Pfüle, c) Sederbetten, d) 


y 










pfernd, bleierne, eiſerne, hölzerne Gefaſſe. 
Brandroden, O) Ketten, Koffelhafin,h) Haken,i 


Hohlbohre, h Schnittmeſſer, m) kurz alles Ge 


her zu ſuchen oder zu borgen. Und das Geräte, 
welches im Kriege bedurft wird, ſollen fie in if 


⸗ 


⸗ N . 
— 
Tr. v2 B 
- 3 f 22 
° . ” 
. ri . 


nt. 


® N 


und 48 wird ) wieder, wenn es ei komt, in bes 


Zimmer geſchaft. —— 
a) cAmeram. u Te er 5 
b).leciaria. ur 5 
’£) culcitas. Im Breuiar. eulcitras,. 20 


[3 
[2 
‚ 4 . a . } - 
rs 4 a 


4) plumatias, Ä 
u e) batlinias, wörtlich: Bert. Sinnen! I . 


» drappps ad difcnm bancales, daß ſo in lefen, ' 
und nich$ nad) drappos ein Komma zu fegen fei, 
ſieht man weiter unten aus dem Breuiar. Rer. x 
Fisc. man müfte denn, mie Bruns, dra :Pppos: 
burch Tiſchzeũg, ad di ſcum bancales, rn 
durch Banttiſſen geben. 


andedas. Ich habe den in der Die. Lavfiz 
gbräuchlichen Ausdruk Brand⸗Röde darum 
beibehalten, weil er urſprünglich If, benn in 
Gl. FIor. heißf er brantreita. ft Gl. Lin-.: 
=; br. brandrayda. Die neuere Benennung 


Io 





Seuerdöfe. . 


h) etafnaculos. a F 


He j 
49 volaturgs · in den alten Gloſſarien Barta, ei⸗ 
Be breite Hafe. 
* „eunlad-s, rn 


en) tara dr r3. taricre. _ 
Schmzer. — 
run plebio. | Zu 


u : x ' ‘ ’ \ * . . 
* « un ‘ . - 
is. .- v6 L fi 43 ⸗ 
. ST "un 
t 


/ 
EN 
* 


mh Kurdendifteln,g) Seife, Schmeer, h) 


“ . 5b 9% . 










Sn unſre Weiberhauſer 5 * fe der in | 
"richtung gemäs zur-beftimten Zeit geben. das Ar 


beitsdeug, b) das iſt, Flachs, Wolle, Weid, c) 
rothgefärbte Wolle, d) Farberröthe, e) Wollkam⸗ 


Gefäſſe und andre ‚Kleinigkeiten, 2 welche dafelbſt 
„möhig ſind. fu \ 


| a) genitia. Das ift gewis nicht aus gynneceinf 

verdorben, fondern ein Acht teutſches Wort. Kin 

-" berling mA. L. An. 34. S. 350. erklärt 
08 fehr gut. Es iſt ein Arbeitshaus, nur liege 
das Wort nähen nicht zum Grunde, indem 
dbieſes Wort ſpäter aus dem Lateinifchen: einge⸗ 
führt ward. Nähen ward fadimo, fade⸗ 
mon genant. Gl. Flor. «Lindenbr.' Aber neia, 


5 welche jet: nähe. lauten twürbe, bedeutete, ich 
3. mache Schneiderarbeit, in Gl. Flor. Sar 
cio, und in Gl: Lindenbr. iſt Sartor, natare 
der Näther. Genitium, oder richtiger in GI 










‘ 'Sanblaf. genezeum, wo es’ durch Dunc, did" 
tur locus vbi foeminae ad opus laneficii con- 
_ „ueniunt erfläre wird, und noch richtiger and’ 
x sollftändiger" in Gl. Flor. genecenm ;- ‚gu eZ- 
une, iſt alfo ein "Gebäude, wo die Weißt 
zuͤſammen mit Verfertigung von Tüchergei 
Welle:und Flache und mit deren Verarbeit 
beſchäftigen. Um die Beſtimmung dieſer Ani 
für Weiber nicht zu verlieren, wird man den ak 
ten Ausdruf, Weiberhaug, ſtatt Birfpans, 2 
beizubehalten haben. f. unten $. 8. 


» opera, bie Materie und Gerathe. 
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Waibaa, wais. Die Lesart wailelä war falſch. 


ger Zeit· von dieſem falſchen waifele. erhiel⸗ 

ten, Wieſelfele Bonawaben, fallen von ſelbſt 
Ol. = Eu 

t 9 t eich. Garn vermieula. Bean. vermeil.. In 

.vermichla lana rubra vel. "on 





:s laninas, salfs Ra 
Rrägel. Die geloöhn⸗ 
‚ ‚lamina, Kämme, 


Gl. Lindenbr.’Blech. . 


nicht carduus fullo· 

num, ſo ronte man ſich vielleicht: einer - groffen” 

j ? gie bedienen. Doch auch unfre Art war ſchon 
dbekant. 

.h) xnctum, zur Wolle. Daß ein‘ Rezenſent der 
Reßifchen überſezung überfehen: fönte, daß ' 
hier von einem Arbeitshauſe für Weiber bie Re⸗ 

» deufei, und vactum in Wageuſchmiere und va- 
ſeula in Theerbutten verwandeln, war mir uns 
hat Here Reß der, wo er 
t, alles quf den kaiſerlichen 


Die ſonderbaren Etklärungen, bie wir, ſeit eini- _ 


Haushaltung, beziehet, die · 


mis verſtanden. 
= . Ich Überfege freilich hier, 
J andre Kleinigkeiten,“ 
bafi as ſo recht Mi. Allein 

dieſe minutiae ſichen fehe nahe bei vnctum. 
eund aus bem-Brewiario Rerum Fiſcal. Caroli M. 
ewerden woir weiter unten ſthen daß biefelben 
aſt durchaug mit neyen: Schinten und Schmet - 






PM 









"ge: verbunden aufgeführt, werben, \unb 
wahrſcheinlich etwas ‚fertiges fein, dürften, was 
son ben Schweinen bertomt. N 


= 16 
* N 


“44... Te 





- Bow den Faf 

zur Hofhaltung alk 

Hülſenfrüchten, ale 
‚Butter, Honig, € 
Hirfejb), trofne. ur 
Müben, überdiefes 
andre Kleinigkeiten. 
ſollen ſie uns, wie 
Brief f) bekant machen, und ſollen dies nicht jn⸗ 
trerlaſſen, wie fie bisher gethan haben, g) weil 
wir aus dieſen zwei Theilen von dem dritten, der 
zurük bleibt, urtheilen wollen. 


” Here Bruns ſtellt eine Stelle wieder ber, die e 
Konring ausgelaſſen; den Sinn ganz ver 
ſtellt, und Heren Neß-pe einer, fi Erflüs 

rung verleitet hatte. In dent iter. Aw 
zeiger hatte ich den Gedanken “richtig: gefaſt, nut! 
Konte: ich nicht wiſſen, daß ‚Angalis aygpis, Dabei 
ſtünde, der Schlus gab ſchon, daß alies an du 
Raiſer geſchilt Werden amfle = 
# -b). panicos. ¶ Aber nicht · Bicchweizgen, dem aiſte i 
3. Kreusflige einfüheten. Ich hatte dieſes Won 
durch Fenche leüherſezt. * Here Nach Mein 
"wald aber ment, im Algemeinen- Liter“ 
3 Bifchen Anzeiger 2798. ©. 62. daß es 
„ee bier im Getreide · Art anfeigen. mil, und auch 










2... , *. — 


\ 


E Art alfo ab: Panicium a panis deriuatur hoc. 


- tholifon IV. ©. 846.). 


“ 


— ⸗ 
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Er den. alten Römern. angejeigt habe. Es ſtehe 
meiſt, fo wie bier, neben Milium und ſei be. 


kantlich befehrieben in, Prın. Hiſt. 18. 7. und 


angeführt CaEs. B. Civ. als ein Na- 


rungs⸗Mittel; die Befchreibung. gleiche: unferm 


'nicum nicht verläugnet. 


Buchweizen, ſolte es nun dieſer nicht ſein, ſo 
hätten wir dag Po- m 


fei es etwas ähnliches: 
lygonunm fogopyrum. L. dag an manchen teut⸗ 


ſchen Orten faſt wild wachſe, aus Aſien oder 


Afrika erhalten, ſo könte es gleichwohl ſchon 


einmal bei uns gebauet und wieder hintangeſe⸗ 


zet worden ſein. Allein Panicum bat nie 
Buchtweien bedeutet, ob es gleich Scheller 


‚in ſeinem lateiniſchen Wörter «Buche, mit Be⸗ 
zug auf die zwei von Herrn Reinwald angeführ⸗ | 


ten Stellen, ebenfals vermuthet. Es ik Fen⸗ 
chel, oder der fogenante Fenchelhirfe (Pa- 


nicunt Italicum) der noch in den kultivirten 


Europäifchen Sprachen den alten Kamen Pa; 
Aus diefem Gefänre 
ward auch Brod gebafen (f. Nemnichs Ka⸗ 


ken, und mochte freilich den Marfeillerir bei Cä⸗ 
far nicht ſchmeken. Perrus DE Oresce N- 


 Tiys Opus Rural. commodor. L. 3. bes 


fchreibt dieſe Pflanze ebenfalg gleich hinter dem 


m 


Hirfe, und wie man fie auf Herfchiebne Art kocht, 


welches auch entweder mit ber Hülſe, oder als⸗ 


denn erſt geſchah, wenn diefelbe auf einer Mühle 


abgemacht worden wur; 3 ohannmesbe Ja⸗ 
nua leitet es, anf feine gewöhnliche fonderbare 


— 


Es iſt hart und tro- 


panicum. ci. Vel panicium. cij. quoddam 


genus annone. quia in quibusdam locis eo 


r 


⸗ 
⸗ 
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homines luſtentantur eice panis Vnde et di. 
citur panicium "quak panis vicium. Qquia vice 
panis fun gatur [ecundum quosdam. 


c) radices, in. or Pez, rattih. N 


d) Diefe: Stelle wor ganz verborben et caecorum 
ma. fec. Das’ erfte würde ich für‘ Zichorin 
gehalten haben, aber bie zwei abgekürzten Worte 
widerſtanden jedem Verſuche. Herr Bruns 
hat ‚gezeigt, daß fie in der Handfchrift gang 
fehlen, und das erſte et ceteram heiffe, welches 
in ben &loffarien durd) Asplenium, Pilztraut 
gegeben wird. Sehr gegründet ſcheint mir 
Heren Bruns Meinung zu fein, wie die Aus⸗ 
gabe zu dieſer Abkürzung ma. fec. gekommen, 
da nämlich Konring an dem Worte cetera, eine 
fpätere Hand, bie es in caecorum verwandelt 
wahrgenonmen zu haben glaubte, und dazu 
I geſchrieben habe, manu ſccunda, welches hier⸗ 
auf, fo wie er es ſelbſt abgekürzt ma, fec. in 
den Text mit aufgenommen worden. ur 


J ) Aſe das eine Drittel. 


N, per. breuem, ber Ausdruk zeigt auf jeden 
faifefichen Aufſaz; Verzeichnis. 


D. ficut vsquo nunc fecerunt. Sllfo hatten fr 

es bisher unterlaffen. Die damalige Sprad« 
Art läſt ‚auch zu, biefe Stelle mit innotefcant 
zu verbinden, und’ bann würde es anch anzei⸗ 
gen:. ſie follen befant machen, wie fie es bie 
ber getban haben. - Nur der. beigefügte Grund 
der Verordnung ſcheint die ee vermag ii 
begünſtigen. 


x 


_ 217 — 


Draß jeder Beamte in feinem Sprengel gute 
‚Künftler habe, das if, Eifenfehmiede, Golder * 


ſchmiede, Silberſchmiede, Schufter, Dreher, a) 


Zimmerleute, Schildmacher, b) Fiſcher, c) Vo⸗ 


gelfaͤnger, das iſt, Falkner, d) Seifenfieder; 
Brauer, das iſt, die Bier oder Apfel⸗ oder 
Birnmoft, oder eine andre zum Trinken jubereis 


tere Slüffigfeit zu verfertigen wiffen, Beker, die 
in unfre Wirthſchaft Semmeln machen, Nezma⸗ 


her, die. Neze zu machen verfichen, ſowohl zur 
Jagd, als auch zum Fifhen und zum Vogelfan⸗ 


gen, o) ferner andre Arbeiter, #) die her zu erzä⸗ 


Ten zu lang iſt. 


2) tornarios, Büttner, wahrſcheinlich eher als | 


unſre Drechsler. ( Tarnanıra, draenti, Gl, 
Hrab, Mau r i. 


b). Scutarios. gm Hrab. Mauri. a. "Scuta- . 


rius, Schiltare. © Wahrſcheinlich entfanden 
 fpäterhin daraus bie planen, d. i. Harniſch⸗ 
macher. 


0) precatores las die Aushabe. Ich ante die _ 
Bedeutung nicht, und ‚fand fie nicht, Bis Here 
Bruns dag verdorbne Wort aus ber Hand⸗ 


ſchrift in piſcatores herſtellte. 


d) aucipites id eſt aucellatores, was dieſe aucel- 


latores find, weis ich nicht, etwan Gänfe- Fäs - 


ger, von auca bie Gans ? 


r 
J 
* 


— 


es, denn es war feines ba; nicht auf die Thi 


— a — 
die Stelle, quam ad piscandum, ſiue act aueı 
capiendum, fehlte bisher. . . 


Du“ 


D minifteriales. 
46. 
Daß fie unſre Thiergärten, a) die man ge: 


woͤhnlich b) Brühle nenne, und zur gehörigen 


Zeit ſtets augbeffern,c) und niemals abwarten, 
bis die Noch erfodert, (die Zäune) von. wener 
gu verfertigen, d) das namliche ſollen fi ie bei jeden 


Gebaude thun. e) 


a) oder Haine, hucos, lucus iſt in. Gl. Lindenbn 
P. 997- locus denfis arboribus feptus. ‘ | 


'b) ‚brogilös, auch broilos, (broglid, Brühl,) ein 
ſehr gewöhnlicher Ausdruk in deu mittlern Zen 
ten, der einen Sumpf, Moraſt andeutet. Herr 
Reß wolte lieber Jagdhäuſer darunter verſte⸗ 
hen, und ein Rezenſent feiner Schrift verſicher⸗ 
te gar, daß es eigentlich ein Brügelhau 
anzeige! Es dürfte wohl auch überflüffig fein, 
die griechiſche Sprache gu Hilfe zu. nehme 

‚und bieß teutſche Wort von megißoAsov he 
‚juieiten. Die Thiergärten wurden vworzügli 
. wegen ber Sauen in Brüchen und Rieberung 
angelegt. 

9 emendent, d.h. den Wildzaumn, der aus Boh 
len (arboribus) beſtand, ausbeſſern. Kai 
fagte auch emendare fepem. | 


d) a nouo reaedificare. Nicht auf Gebätde 6 | 
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Sarten ſelbſt, denn die konten und durften ni 
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"wieder gebaut werben, ſondern anf bi mag | 


nungen bderfelben. 


e) nämlich nach ven Zdunen ſchen, and fie w rech⸗ 
ter Zeit ausbeſſern. 


3 


Daß unfre Jaäger und Falkner und übrige 
Bedienſtete, die ſtets in unſrer Pfalz dienen, ſich 


auf unſern Landgütern über das, was wir oder 


die Konigin durch unſre Briefe auftragen, wenn 
wir ſie a) zu irgend einer Verbeſſerung abſenden, 
oder was ihnen der Seneſchal oder der Schenke 


auf unfern Befehl zu thun aufträgt, bergthen. 


2) eos, nämlich bie. Bedienfeten. 


48. | 


. . B . J 
7 
« — 4 \ 4 “ b ‚ \ ‘. 
. . R 


- Daß die Kelten auf. unfern landgütern gut on 


eingerichtet fein, und die Beamten darauf ſehen, 


daß ſich Niemand unterſtehe, die Trauben a) mit 
den Füffen b) zu treten, ſondern alles reinlich und 


anſtandig geſchehe. et 
» a) vindemia. 


) namlich mit bloſſen site. 


— 


49. —2 


— unſre Beibirhäufer lollen gut eingerichtet | 
> fein, an Häufern, Arbeitstuben a) und Schups . 


eb) das ifl, Shreinen c) ſollen gute Kme 


| “ — 20 — 
zaunungen ay und fefte Thuͤren haben, damit 
Anſre Arbeiten gut verrichten Finnen, 


2) Die ehemaligen Ausgaben hatten pidis allein 
08 war leicht einzufehen, daß es piſis eden.pile 
lis heiſſen, indem das Breuiar. Rer. Fisc. diefe 
Benennungen hat. Nun hat der neue Abdrak 

der Handſchrift dieſes Wort hergeſtellt, pislis. | 


» Teguriis. inHrah. Mauri Glofl. Tegurium, | 

' ehupifi, in Gloſſ. San. Blaf! p. 88. bud- 

“da; aber nad) einer nenern Bedentumg, cafıla 

| cuſtodum vinearum. Die Brunsiſche Ausga⸗ 

3 ebe hat. auch richtig teguriis, dahingegen die 

N vorhergehenden: falſch tuguräs leſen. Es den⸗ 

N... tet' ein hohles Gebäude an, das nur aus ſeinen 

vier Wänden und dem Dache beſtehet, was ie 
mals Hütte hieß. Ä Zu 


0) Die Erklärung des Teguriis iſt Screones, aus 
" dem teutfchen Schrein, welches. faft ganz je 
veralten anfängt, und zeigt ein’ folches leeres 
Gebäude an, dag. auf.den Seiten und oben ven. 

wahrt und verſchloſſen if. 


4a) ſepes bonss incireuitu. | 


4 


£* 


‚90. 6 

Daß jeder Beamte Beforge, wie viel Hengſ⸗ 
folen a) in einem Stalle ſtehen ſollen, und wie 
nie Rolenwärter b) dabei fein Fönnen. And Diele 
WVolenwärter, die frei find, und“ für. ihre Beſor⸗ 
gurng Lehn haben, c) fo auch die Fiffalinen, d) die" 
Hufen haben, ſollen bauen, leben, und die Dice 





N ° 
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+ 
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tiht haben, ſollen eine henaſtuge Bf e). 
rhalten. 


1 . 


a) peoledri.. Pas 
b poledrarü, 2 


od Diefeg find die Dienft- gehe, von denen oben 
im Toten Kapitel etwas seſast ward. 


a) fiscalini. 


eh provendam, was wir Deputat nennen, feſege⸗ | 
ſeites Getreide und darge on 


| Fa ST. \ nn 

Jeder Beamte gebe Ad, dag nicht böſe 
Leute unſre Saten unter die Erde oder ſonſt wo⸗ 
din verſteken, und daher die Ächte Färglich aus: 
falle. ay Auch wegen andrer Zaubereienb) fol- 
len fie auf fie Acht geben, damit fe ſehigen niche 
vornehmen fonnen. 


a) Es war ein Aberglaube ber damaligen Zeit, daß 
man, wenn man nicht den Grund einer fehlgeſchla⸗ 
"genen AÄrnte angeben konte, denſelben bei böſen 
Leuten ſuchte, welche verhinderten, daß der Sa⸗ 
me aufging. 

V) maleficiis. So auch in. Gl. Lind enbrog. 
. malefici, daemonum cultores et incantätores, 
Es ift hier alfo nicht von bloſſen Betrügserien, 
ſondern von Zauberelen die Rede.” . 


‘ l 4 ‘ , 4 


» 


N 


Rauber noch Zauberer b) ſein konnen. 


Wir wollen, daß ſie allen Leuten wege 
unſrer Fiſkalen a) und. Knechte, au: Fremden, 


| die fi auf unfern Herren und Landgütern auf 


haltenb) volles Recht, wie A vos dabenc) wie⸗ 
detfahren laſſen. FE 


a) fiscalis,. das ß nd ferui Ach, die von. den filca- 

uinis eigentlich unterfehieden waren. 

5); Herr Reß meint, dieſes wären eben bie fifca- 
les; allein fie waren eigne. Leute, ‚, und nicht! 
Fremde, Freie. | | 

) qualem habuerint, > i. wien oben nu ihrer 
Geburt. 





"Geber Beainte ſoll darauf ſchen, daß un⸗ 
ſre Leute in ihrem Sprengel a) durchaus a 


a) de eorum'minifterio geht nicht: auf bie Leute, 
ſondern auf die Beamten, bezieht ſich nicht auf 

‚ den Dienfl, fondern auf den Amtsbezirk. 
b) malefici, nicht Betrüger, wie Herr Reß man 
der die ganze Stelle lalſch nahm. | 





— 


54. 


Daß jeder Beamte darauf ſehe, daß unfer 
Gefinde in ihrer Wirchfchaft a) gut arbeite, und 


uf den Jormarlten nicht herumlaufe. b) 


-... . ® . 
- 1] ” .'. “ s 2 
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Reß meint, ihre Arbeit gut verrichten, 


alſo in Bezug Auf den Arrın labor iſt Arbeit, 
und es würde blos heiſſen, quatenus.bane da- 


9 2). ad eorum opus, die ihnen gehört, nicht wie 
' 


- baret, sahne ven, auſe⸗ opus iſt Wichbſchaft, | 


Haushaltung. 


b)per mercata —E — Mers - 
catus, mercatum {fl der: Markttag, der Jar⸗ 


markt, nicht aber der Handel ſelbſt. 


J J 


55. 


Wir wellen, daß die Beamten, was fie in“ 
anfre Wirthſchaft gegeben, oder geliefert, oder. 
verwaltet habena) auf einen Zettel ſchreiben laſ⸗ 
fen, und auf einen andern; was fie vertheilt ha⸗ 


in b) und uns ſelbſi u einem Zettel anzeigen, 


was nech da iſt. c) . 
) dederint ‚vel Cruierint aut : fequeftrauerint, 


b) difpenfaneriüt. iſt überall von Wirth⸗ 
| ſchaftsartikein, nicht von Gelde, Die Rebe. 


ec) alſo die nämliche Verorbnung wie oben 4,. | 
56. 


Daß jeder Beamte in ſeinem Sprengel 
Verhöre halte a) uud Recht pflege; und Acht ha: 
Be, daß unfer Gefinde ordentlich lebe. 

4) andientias teneat. _ 


% 


\ 


= ‚erfährt, daß deſſelben Untergebne a) gegen ihn b) 
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Wenn einer von unſern Knechten etwa 
iiber feinen Meifter, in unſern Angelegenheite 
—— wolte, ſo ſoll er ihm den Weg zu uns 3 
kommen nicht verbieten. Und wenn der Beamt 


klagend in die Pfalz gehen wollen, fo hat 
Beamte felbft von ihnen c) die Urſachen, war 
ſie an die Pfalz gehen wollen, aufſezen zu laſ⸗ 
ſen, c) damit ihre eigne Klage uns keinen Ber 
drus erweke, und fo wollen wir ‚erfahren, ob fie. 
aus Noth oder aus Vorwand fommen. | 


' a) iunmiores, namlich des Meiſters. 
V) nãmlich gegen ben Meiſter. | 
= €). cohtra eos. Es war in dieſem Zeitraume ge⸗ 
wöhnlich, das lateimiſche contra ſo zu gebrau⸗ 
chen. 
9 Herr Reß: »fo bat: er feine Verantwortung 
gegen ſie ſelbſt an den Hof zu befördern.“ . Der 
Zufammenhang zeigt bie. Unrichtigkeit, deducen- 
di muß aufſe zen gegeben werben. - Die ver- 
langt der Kaifer, damit fie ibm nicht die Ohren 
vollſchreien. qualiter illorum proclamatio in 
auribus noftris faftidium non generet, 


\ 
\ r 


58: en | 
ent unfre Hunde den Beamten zum Me, 


terhalte übergeben worden find, a) ſo fol fie der 
Beamte bei feiner Koft unterhalten b) oder feinen ' 
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— J 
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Untergebenen, das iſt, Aufſehern, Vogten oder 
Kellnern übergeben, daß ſie ſelbige bei ihrer Koſt 
wohl nähren. Wenn aber unſer oder der Koni— 
zin Befehl lautete, daß fie felbige auf unſerm 
landgute mit unſrer Koͤſt zw ernähren häcten, ſo 
ſoll der Beamte ſelbſt einen in dieſe Wirthſchaft 
enden d) welchet fie gut ernähre, und herausges 
ben / wovon fie unterfalten ‚werden follen, damit 
ieſer Menſch nicht nörhig habe, säglic: zum; 
Schuppen zulaufene) . 0... | 


2) es war, auch ehe der Tert bucch das ad nutri⸗ 
endum ergängt mard, einzuſehen, daß vom Un» 
terhalte, nicht von ber Erziehung die Rebe war 

b) de ſuo eos qutriat. nn 

‚9 de illorum caufa, nämlich der Beamte. 

d) ad hoc opus mittat.’ -@g fönte auch heiſſen, 

da biefem Gefchäfte anflellen;. alfein der Zufams 
menhang ſcheint bie erſte Erklärumg ji Begins 
fige. 77 77 N 

e) ad ſcuras xecurreies Eu gun Scheuße um 
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| FR “ Eu 59 Er Be Eee on 
‚Jet Beamte giebe, / wenn er Lfeer, sy 
if jeden Tag b) Drei Pfund. Wachs, acht Sexr⸗ 
irien Seife. überdieſes giebt er zum Andreas: 
Re dahin, wo tele uns mit unfrer Hofffare auf " 
en.c)h . ne ir rn : 
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- 2). quando feruierit. 
b) per firgulos, dies. 
u) mediante quadragehma. 
De 60. | | 
Ä Zu Ar 00. Ä 
Zu Vorgefezten: ſoll er keinesweges begü⸗ 
rei, ſondern Leute von mitteln Umftänden mad 
om welche ereu ſind. | | 


- Ä J | j G6r. 


Er jeder Beamte, wenn er liefert, ſei 


Br zur Pfalz führen- laffe, zugleich kommen die 
Meiſter mit, welche dort t sui Vier e.maihen ſolſen. 


Age: ' ! 62. J ron ; | 


ep glg zu Weihnachten liefert jeder. B 
—amte, beſonders, einzeln und. ordentlich einen 
Beſtandꝛettel a) nopafem Ertrage b) was fie ha⸗ 
ben: von Ochfen,c) die unſre Ochewerd) beſor⸗ 
gen, von den Hufen, die gepflügt werden ſollen, e) 
von Aker⸗ und andern tfen,f) von geſchloſſe⸗ 
Be Mi Fe a oder en g)..vpr dem ohne 

unfi —5 nis in un fern Forſten gefangen 

| Wilde, N; * verſ⸗ jedenen Strafen, i) vo 
Mühen, pon Sören, von Selen, ‚bon Brü: 
ken und Sahren, I ) was von, freien un⸗ jentbarke 
- ‚geuten,)) wilde an-unfre Rene: Einname zu lis 
fern haben, m) von Markten, n) von Weinbe 


I 
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len, von denen die Weinabgaben entrichten; vom 
ee, ‚von Holzhöfen,o) von Kühn, p) von 
Bretenn,g) von anderm Bauholze,r) von Akern,s) 
dülſenfrüchten, Hirſe und Fennich, von Wolle, 


glachs und Hanf, Baumfrüchten, groſſen und 


feinen Nüſſen, an geimpften verſchiedenen Bau⸗ 
ken,t) Gärten, Rüben, u) Teichen, v) Hauten, 


ellen, Hörnern, w) Honig und Wachs, von 
ett, x) oder_Seife,y) Maulbeerwein, gekochten 
Bein, Mech und Eſſig, vom Biere, jungen und 
ſten Weine, nenen und alten Getteide, von Hü— 





ken, Eiern, Gänfen,z) von Fiſchern, Schmie 


en, Schildmachern und Schuſtern, von Kiſten 
nd Kofern, das iſt, Schreinern, aa) Drehern, bb). 
Zattlern, cc) Eiſen- und Bleigruben, dd) von 
enen die Abgaben zu entrichten haben, ee) von. 
dengſtfolen und Stuttenfüllen, damit‘ wir im 
Stande find zur überſehen, Was: umd wie viel wir 


: 


un jeder Art haben. 


a) Sepofita diſtincta et ordinata nobis notum fa- _ 


<iant | . 
! \ " 


b) ex omni conlaboratiome noftra. 


c) cum bubjs. 


a bubulci, Schfner, in der Lauſtz der Kiecht, dee 


die Dchfen beforgt. Auch in San. Blaf. ſchon 
Ohfinere, p. 32. 


©) So hatte ich überſezt und arari geleſen, wel⸗ 


‘ 


bes. nun aus der Handſchrift beſtätiget wird. 
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MM Biefem Sehandgericl wolte nämlich der K 
J ſer auch Saat⸗ und Feldbeſtellung angezei 
Zu wiſſſen, daher liefert das Fundbuch ſelbſt, 
| . sfich weiterhin ergeben wird, ein’ Verzeichni 
Br wie viel gefäct worden, ober: tie „viel Getrei 

zur Frühſars⸗Saat vorräthig fei, Und di 
zeigt meinem Bebünfen das quid de ma 
“gui arari debent an. Man könte freili 
auch darunter ein bloſſes Verzeichns der Gru 
Stüte verſtehen, die pfluggängig find, alki 
+ davon findet fich in dem Breviarium keine Spig 
Wolte man qui ara're debent lefen, fo wü 
dies ein Verzeichnis der Spaunfröhnet anzeige 
wovon wir’ aber auf allen Karlfchen Güte 
fein Beifpiel finden den Stefansvwerth w 
Kirchen-Gut. Ich würde daher liebtt anne 
ten, daß hier bon ber Alerbeſtellung die Rede 
21° fiir Der Genius der damaligen Sprache ver 
or ſtehet überdieſes debent nicht. blos von da 
wWwus noch geſchehen ſoll, ſondern von dem. wa 
ſchon geſchehen iſt, und man kan die Stelle an 
fo geben: fie ſollen den Ertrag — 
genden Üfern, die beſtellt zu werden 
Auch dies geſchah. Wan gab bei der She 
rn tur nicht nur an, was ſchon gefdet. oder 5 
0 Gat bei Seite gelegt war, fondern. auch w 
man in dem Jare ausgedroſchen baste. Ken 
9 de fogalibus, de cenfis. | “ 


‚® Die bisherige Lesart war: de feda, fracıa, 
freda. Feda iſt die Genugthuung, die der Ri 
x ter erhält; in den mittlern Zeiten: hies es Wette 
vermuthlich aus jener entſtanden. Fracta ſi 
Brücthe, wenn einer Wegen vorgenommen 
Begüuſtigung, d. i. Verlezung des GER 








.- 


'» fine noftro permido. 
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Strafe erlegen muſte, freda iſt hier der driete 


Theil, den der Kläger von der erhaltenen Buſſe 


bem Fiſkus, wegen des gemachten Friedens ab⸗ 


gab. L. Ripuar. c. 89. Nun lieſt aber die 
Handſchrift anders, de fide facta, vel freda, 
und beſtimt dadurch blos die Abgabe, die bei 
einer Streitigkeit, wegen des Urthels oder des 


und alſo nur Erflärung des lateiniſchen fides." 


fehite bisher ine noflro, wodurch der Verſtand 
diefer ward, daß die Bergünftigung dazu hätte . 
bezahlt werben müffen. Daß Karl Erlaubnig 
bazu ertheikte, werden wir iveiter unten, in dem 
Abſchnitte über die Jagd finden. 


y conpofiionibus. 
.k) naues ‚find Schiffe sur Überfahrt, Sährem 
'» "sentenie. 0 


m) qui partibus, filci noftri deferuiunt; parti- 
- bus fifci noftri ift nichts anders, als der 
ſilcus ſalbſt. a 


ä -n), de mercatis, nicht von Verlauf, ſondern von 


Da —— Eu en 


Märkten. 


" 0) lignarium war der Ort, wo das gefälse oder‘ 


gefchlagne Hol zuſammen aufbewahrt ward. 


p) faculis.. Sn Hrab, Mauri. Glof. facu- 


la.. Kachla. nn 


- 


geſchloſſenen Vergleichs erlegt werben muſte. 
Frreda,. $riede, iſt der gerichtliche Ausdruk 


as, 


N 


In den Ausgaben 0 
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x) materiamen iſt Bauholz. 
9) proterariis, bisher perariis, weiches Herr Re 
0 fehr glüklich in-petrariis verwandelte. Allein 
. die Handfchrift hat. proterariis, und das find 
“Heer, Grundftüfe. Sreilich paffen fi e nicht gut) 
in ben Zufammenbang,. wenigſtens "nicht aut; 
dem Bauholze, aber daB ganze Kapitel hat kei⸗ 
nen ganz genauen Zuſammenhang, ſondern man 
fahr es ihm an, daß Karl die Sachen aufſchrei⸗ 
beſn lies, wie fie ihm einfielen.. Wenn man es 
zu dem folgenden, ben Hülſenfrüchten, sicht, 
fo Eome freilich eine Berbindung heran 
: Allein diefe veranlaft mich, zu vermuthen, da 
hier unter proterariis nicht Afer im Algemein 
ſondern vielleicht folche verftanden werden, d 
entweder eine eigne Art Früchte tragen, oder, 
nicht -zu den Manfen gehören oder einen andre. 
Beſchaffenheit haben. | 
2 de‘ infitis ex diuerſis arboribus. An Gl. | 

San. Blaſ. p- 50. inlertio, Inpfimga. 


EN de napiblıs. Die Bisherige: Lesart war de 

- apibus don Bienen, und würde wenigſtens glük⸗ 
‚licher ‚fein. Vielleicht - verſtand er Rübenland 
( naparia ) darunter, 


V) nuinuuariis. Bisher hatte man riuariis, wel 
| ches Eins-Sifcherei fein könte. 


w) cornibus. Die bisherige kesart carnibus mar 
augenſcheinlich unrichtig. 


.x).de vacto, Schmeer zur Wollarbeit. 


. Y) ſet ſiv vel fapone, das erfle et —8 weich? 
| teutſch C Seife) iſt, fehlte bisher. 


) anleéribus, id eſt aucas, 
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. 2a)” de. buticis et cofinis, id eſt, feriniis, alſo 
von Tiſchlern. | 2 
Bbh) tornatoribus, Drechslern oder Büttnern. 9— 
cc), ſellatoribus. W 
dd) "de ferrariis et fcrobis, id ef,‘ Fofhs ferrari- 


ciis vel aliis foflis plumbariciis (ferrarius im 
Gl. SamBlal. 33- Eiſenhaͤndler.) i 


ee) de. tributarlis, 

. } j 
nn 63. 
Wenn wir dieſes verlangen, fo darf umfern . 
Beamten nichts von allen dem vorerwähnten 
—* dauchten, da wir wollen, daß auch ſie von 
ihren Untergebenen alles, ohne einigen Widerwil: 
In, fodern folen. Und alles, was ein Mann 
in feinem Haufe, und auf feinen Gütern haben 
muß, follen unſre Beamte auf unſern Gütern 
auch haben. a) | 


. a). Allen Anſehen nach ſchloß ſich hier die urſprüng⸗ 

liache Verordnung, und was nun folgt, ſind nur, 
fpätere Bufäze des Kaiſers. 

i — 64. 

Daß unfee Karen, die gegen den Feind ge⸗ 
hen, und die bedekten Wagena) gut im Stande | 
find, und die Defenb) gut mit Hauten überzogen, 
ind diefe fo genähet find daß fie, wenn es die 
Noth erfodert durch Waſſer zu müffen,c) mit 
der ganzen innern Sadung über: den Fluß geben 


* 
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Riemen, ohne daß Waſſer eindringt, und fe: unf 
Gepake, wie wir geſagt haben, unbefchädige hi 
über Fomme Wir wollen and, daß in jede 
Karre, zu, unfrer Spended) Mehl mit gefch | 
werde, das iſt, zwölf Mut, und die, . wel 

"Bein laden, ſollen zwolf Mut nad unfern Mafl 
‚nehmen. Und bei jedem -Karrei fol Schil 
tanze, Köcher und Bogen fein, 


a) vbaſternae. — 

) operculi Maren wohl nichts andere ale einge 
Keifen, die Frumgebogen über ben Wagen ge: 
ſpant waren, worüber . Leber gejogen war, wie 

bei unſern Fuhrwagen. 
0) aquas adnatandum. Vorſtehende üb rſezung 
ſchien mir immer bie einzige einge gu fein, 

‚9 ſpenſa. 
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Daß Fiſche aus unfern Teichen erfauft, und 
die übrigen in die Halderna) geſezt werden, da 
mit fie immer Fiſche haben. 5) Kommen wir‘ 
aber nicht auf die Güter, fo werden: fie verkauft: 
und auf-diefe Art von unfern Beamten gu un: 
ferm Vortheile verwende.) , 


ey in locum, iR nicht Iatelnifch. fonbern keutfch 
ins Loch. Vom Wiederbeſezen der Teiche iſt 
nicht, wie Herr Reß meint, die Rede, denn 
ſonſt Hätte die folgende Stelle feinen Sinn. Im 
Breuiar. Rerum Fifcal. p. gos. turibulum are 


\ ur 


— 


man. 
I 


genteum p er Iloca deauratum, an ben Öfnun: 


3... gen (Fächern) vergoldet, ,  ' 
n b) ita uf. ſemper pifces habeant. Die bisherige 
. Lesart war, habeantur, fo daß Immer Sr 


. The ba find. 
€) conlucrare, dag if, erwerben,. eintragen, 
) - ' 


66. 
und Fellen, legen ſie uns Rechnung ab, und lie⸗ 
fern uns bavon fette friſche Schinken. a) . 

» niufaltas — f. $. 34 | J | 
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67. 
Bon unbeſezten Hufen a) und erlangten 


geibeigenen, b) wenn fie dergleichen bei fih hats . 


Von Ziegen und Böfen, von ihren Hörnern | 


ten, und nicht Pla; haben, wo fie fie anfiedeln 


 Fönmen,c)' follen fie uns Anzeige thun. a 


\ 


a) de manfis abfis. a 
b) de manciplis adquifitis, 

€) manfus abfus. | 
qh) In den Ausgaben fand blos fi habuerint ſtatt 


fi aliquid [uper' fe habuerint, wodurch der Ver - 
ſtand noch bunfler ward. Diefe von Hrn. Bruns 


-  anfgefundene Stelle beflätiget meine füberfegung, 


fo wie ich fie in dem Algem, Litterar. An⸗ 


zeiget ©. 540. vorlegfe, nur daß Tuper le, ' 


bei ſich, hinzukomt. Wir treffen auch noch 


andre Verordnungen von Karln an, wo er Ans 


-.\ . 2 -\ 


6 


» 


werben worden. Diefe folten auf den unbefez- 
sen Hufen angefiedelt werden; wenn aber fein 
Plaz da ift, fo ſollen fie es melden; aliquid 
geht auf mancipium. 


ss; 

Wir wollen, daß die Beamten ſtets gute 
mit Eiſen gebundene Faſſera) fertig haben, die 
ſie ins Lager und an die Pfalz ſchiken konnen, und 

J ſollen keine Butten aus Leder machen. b) 


a) barridos. 

b buttes ex corio non faciant, Vielleicht war 
"08 Sitte geweſen, die Butten mit Leder gu über⸗ 
ziehen. WB 


Wegen der Wolfe erwarten wir jederzeit 
Bericht, wie viel jeder gefangen habe, auch ſol⸗ 
len ſi ſie uns die Felle ſchiken. Im Monat Mai 
werden die jungen Wölfe aufgeſucht und gefan⸗ 
gen, fowohl mit Afıhea) und Nezen, als mit 
Gruben und Hunden. 


a) cum puluere, — x 
Kr 
. Wir wollen, daß fie in_den Gärten alle 

Pflanzen haben, als Lilien, Roſen, Stein-Klee, a) 
‚Koftwurz, b) Salbei, Raute, Stabwurz, c) 


Br | . ⸗ 
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ET peige herlangt, wenn neue Leibeigne waren er⸗ 
| 


| 
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Gurken, Pfedem 9} Kür, geheln * 
Kuümmel, I) Rosmarin, Karbe, h) welſche Ki⸗ 
.hern, Meerzwiebeln, i) Schwertel, k) Schlan⸗ 
genwurz,) Anis, Wild-Kürbiſſe, m) Sonnen⸗ 


a Ammai,o) Silum, p) Lattich, q) 


Schwarz-Kümmel, r) weiſer Senf, s) Kreffe, i) 


| Kette, u) Polei, v) wilde Peterfilie, w) Eppich, x) 
Liebſtokel, y) Sadebaum, 2) Dille, aa) "Fenchel, 


Hindlaufte, bb) Weiswurz, cc). Senf, Duanel,dd) 


‚DBrunnenfreffe,ee) Münze,ft) Roßmünze, gs) 


Meinfarren,hh) DBergmünze, ii) Fieberwurz, kl) 


f 
, 


! 


Mohn, I) Mangold,mm) Haſelwurz, nm) Ibia 


ſchen, 00) Malven, pp) das iſt Althee, Pap: , 
peln, gg). Möhren, rr) Paftinak,ss) Melden, tt) 
Maierkraut, uu) Kohlrüben, vv) ‚Kohl, ww) 
Zwiebeln, xx) Schnittlauch, yy) Porre, zz) Net: 
tiche, aaa) Schalotten, bbb) Lauch, ccc) Knob: 
lauch, ddd) Kötke,eee) Karbendifteln, FE). Sau- 
bohnen,zeg) Mauriſche Erbfen, hhh) Koriander, 


‚Kerbel,iii): Springwurz,kkk) Scharlei. I) . 
An feinem Haufe ſoll der Gärtner Hauswurz mmm) 


‚e 


‚ziehen. 


Bon Bäumen ſollen fie haben, Apfelbaume 


verſchledener Art, Birnbaume verſchiedner Art, 


Pflaumbaume verſchiedner Art, Ebereſchen, Mi: 
fpeln, Kaſtanien, Pfirfichen verſchiedner Art, 
Duftten,nnn) Haſelnüſſe, ooo) Mandelbäume, 
Maulbeerbäume, Lorbeeren, Kiefern, - Feigen: 
daume, Nusbäume, ‚Kirfhbaume verſchiedner 


. 
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Kat. Die Namen de Ayfel ſind Sormasinger, 
Geroldinger, Krewedellen, ſüſſe und herbe Spei⸗ 
er⸗Apfel, ppp) welche alle zur Erhaltung bald 
abgenommen werden, und friſch ſind. ggg) Auf 
Trokenpläzen werden die der dritten und vierten 
Art xrr) fülle und here und Spätlinge aufber 
- mahrt, | 
a) Fenigreeum. - Su einem naturgefehichlichen 
— Wörterbuche, das ſich in Helmſtädt handfchrift- | 
lich befindet, heißt es auch mellilotum, trifo⸗ 
ium citrinnm, iſt alſo trifolium melilotns. L. 
* offizinell melilotus citrinus. 


b) Cofium. "Wahrfcheinlich coſtus arabicus. Im 
„Helmſtädter Wörterbuche ſtehen viele Beingmen, 
aber keiner läßt fi andere deuten. 


0 abrotanum, GI. Lindenbr. San. Blaſ. Stab. 
wurz, in Gl. Pez. ‚keftiwurg. 





a ‚pepones, in Gl. Pez. peponno,. in Gl. S. Blat. 
P. 57. melones, Pebenun. : Die frühen teut⸗ 
ſchen Namer find, Erd⸗ ‚Apfel, Perdem,, 
Peponen, Pomum in terra crescens, erd-” 

‚ apfil vel peduma. Gl. Flor. 989. -nGl. Lind, 
s iſt Pepo pfedem vel erdepfel, aber melones, 
- “ biboz. In Gl. Mons. p. 322. pepones pepa- 
num vel erdephili. in bem Helmftäbter nas 
turgefchichtlichen Wörterbuche ſtehen folgende 

>. Namen angegeben: Augurium, Aluanna, “Me- 
‘ion, Melones, Pepon, Pepones, und tentſch 
 Pedeme. Vielleicht warb damals nur die Art 
Kürbiffe darunter verfianden,._. welche wir jest 
Oucurbita Pepo, im Teutſchen Sürtenbund, Pre 
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ben, Pfeben⸗ Kürbis nf. e nennen. Vielleicht 

. aber war eg fchon die Melone, Cucumis Me- 

. 30. Joh. de Janua.fagt:; Pepo idem eft qnod 
melo, und die Walachifche Epradhe ſowohl, als 
einige Italiſche Landſchaften benennen von dem 
alten Pepo ihre Melonen. w 


ee). engurbitas. GL. Dez. curibiz. 1. 


9: fafeolum. In Siebenbürgen, Echteſten, dans 
ſiz, Fafolen, in andern Gegenden VitsBoh⸗ 
nen, FiſeBohnen. In dem Helmſt. Worter⸗ 
buche 'Azarmus etc. Faba Lupina, Vyckbone. 


\ 


| 8) ciminum. | 9 


h) Auch Korvei, careium. 


| u Squilla. | ; u 

k) gladiolus, Schwertel, Siegwurz. In 61. 
Pe2. Suuertula, alſo iſt die Bronmung 
Schwertel alt. 


y dragontea. In Gl. at p. ı2. dra- 
cuntica, Slanguutz. 


4; 


ın) colöquintidas. In Gl.Lin d. auilde cur- 
bez. ‘auch Gl. S. Blaf. wildcurbez. “ Der 
teutfche Name zeigte an, daß die Pflanze herbe 
fei, nicht aber daß fie wild wachſe, und ift 
doch wohl teutſcher, als das noch fremdere Ko⸗ 
| og Foquinten. | 


2) Solfequiam.. "3 ben: Gloſſatien Sonne- 


? u J 
BE Zr Eu 
\ wirbile, Sonnenteirbel, Gi. Lindenbr. p 
“1001. Es iſt alſo wohl ein Heliotiopinm. 


I.» 
4 


o) ameum.. - 


= 


pP) flum. Was dies if, wels ich nie, 
. —* lactuca- in Gl Lind. ladduch., 


n Gi GL. Pez: vel broduurz. In Gl. s. 
 Blaß p.'65., dictamnum nigrum, Githuurz, 
. Sn Gl. Lind!.p. 996. heift e8 veltcumih Feld⸗ 
kümmiel, und wirb fo befchrieben: quoddam in- 
.  firmpm. femen; das Gl. S. Blafii fügt hinzu: | 
haec herba tantae, virtutis eft vi ferrum a 

J corpore expellat ſagittas excutiat, In dem. 
Helmſtädter Wörterbuche ſtehen folgende Bes 
nennungen, als finonim- angegeben : Agricula- - 

| ‚tnm, agricolatum,. Bellanda, Ciminum ethio- , 
‚‘ " picum, Gith, ‚Gictiram, Giptum, Gictiris, 
maelansciuùm, Nigella, Nela, Surarum, Su- 
.. mez, 'Sumeth, Vitaria balfami, Zizania, ° 
Rade. Petrus de Crescentiis in feinem opus 
ruralium commodorum L. IH. befchreibt auch 
1 ein Gith, welches nach Herren Prof. D. Kurt. 

.  Sprengels Bemerfungen im. A. L. A. 1799. 
. - P..34. Agroftemma Githago iff; wodurch ſich 
auch ergiebt, daß‘ in dem Helmfläbter Wörter⸗ 
Buche zwei Pflanzen,’ nämlich. SchwarzKümmel 
» , amd AferRaden, . mit einander vermengt twurben,- 
2 1208.50 Irthume verleiten fonten. " Die Pflanze, 
«> Mweldye hier gemeing- wird, iſt, weil fie ange 
baut warb, wahrſcheinlich Nigella [atiua, 
SchwarzKümmel. Auch Tabernämpntas 
nus im fra erönähe, Fraviſurt, z88. Be 


2 


f 


% 
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Janthium aruenfe, bei Hippofrates eAmwIrov 


Toy mupwv aus, — welches "in dem oben . : 


gedachten Wörterbuche melanfcium Jautete — 


und fo. findet man es in nod) fpätern Pflanzen- 


‚und Krauter Büchern. Im Plinius trift man. 
bereits den Namen Gith an. Hiltor. Natur. 


XIX. 52. XX.'17. XXVII 95. 


ı 6) eruca .lba. Sn Gl. «Pan. Blaſ. eruca. Wiz 


fenaph, 


® ER 


19] nafturtium, Gl. Per. Kreilo. 
u) 'parduna,- Im Albdesb · W. B. auch Lapa 


cium maius. 


‚v) Ouſatum, ſoll wahtſcheinlich Olifatrum heiſ⸗ 


5 leuiſticum, Gl. p ez. Iubißechal — GL 


fen, welches im Helmſt. Wörterbuch auch Pe- u 


troßlium maius, tentfch, grod, wilt, Ro- 


‚ mifch Peterhilie genant wird.. Dieſe Benen- 
nung paft fehr gut in die. Neihe, da gleich- die 


gewoͤhnliche. darauf folgt. Da aber mehrere 
Pftanzen, wilde Peterſilie genant werden, To 


wage ich nicht f ie zu beflinimen.. 


ww petrefilinum, in GL. Pez. pedarſil. 


. x) apium. Gl, Pez.. epphi. 


Li ind. labiſterco. 


J 2) savina. el. 8. Blaf. P. 52. Seuinbom: 


ze aa) aberum. 6u Pez. ill, 


- 


sieh Gith für die Nigella fegatilis ober me- ' 


» 


* 
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| bb) neubai. % 61.5. Blaf. p. 23. infhbae. 
Aezo, im Hehhfl. W. B. Hyntlope. 


ce) diptamnum. In GLS. Blatf. ı2. dipta- 
mus. Wifuurz. ’ 


: dd) Sarureiam. Gl. Pez. quenula.. Nuänel 
. oder. Quendel nent man in Schleſten und 

Lauſiz den Thymus ferpillum, aber bier wird 
’ wohl Satureia hortenſis darunter verflanden? 
‚Petrus de Crefcentiis L. V. beſchreibt die 
Saat und ben Nuzen ne ‚Mlanje: — 


&) fiimbrium. | 


8—. menta. Gh Pen. minze, 


8 —2 mentafrum: . 


bb Tanaritam, Schreibfeler, ſtatt Tanacetum, 
in GI. Theot. Saec. IX. ap: Ekhard. II. p. 
980. »Tanaceto, Reinefano, auch in Gl. 8. 
Blaſ. p. 23. (Sranz. Tanaile. ) 


‚ü) nepia, in.GL Theot. S. 9. I. 6. Yulzmünza, 


.kk) Febrifügia. in Gl, $. Blas. 52. fomt 
ees mit Centauria. minor vor. In dem Helmfl. 
naturgeſchichtl. W. B. flehen folgende Venen 
nungen biefer.. Pflanze: Almaraca, Alhahaßs, 
Amaca, Albaziz, Centerion, Centaurea, Ifion, 
Eleboricta, Febrifüga, Fel terre, Fallugo, Fare- 
" ton, Yfion, teutfch: Aurine, Ghardheyde, Ra- 
dele.. Nach Tabernaemontanus T. VI. p. 456. 
ift es Centaurium minus, Febrifuga. 


Fel terre, klein Tauſendgülden · Kraut, Sieber: 


PP) Bisher bismaluas. Run bat Herr Bruns. 
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\ Kraut, Biber - Kraut. Alſo Gentiana Cen- 
tauriuum. L: offizinel centaurium minus. f. 


Mattufchka Vlora Siles. l. 211. 


‚m. papauer, in Gl. Pez. maga. 


mın) beta. In Gi. P. pieza. c(holl. beete.) 


nm) vulgigiya ift afarıım europaeum, bie gemei⸗ 
ne Hafelwur;, welche auch vulgago genant. 


wird, dieß beweift bag Gloſſ. San. Blaf. p. 57. 


vulgago, Hafeluurz vel Alaro. In Gl. Lin- 


deubr. komt blog alarum, haſelture vor. 
00) ibischa fehlte biſsher in den Ausgaben. 


aber mismaluas hergeftelt, fo wie e8 im Breu. 
Rer. Fifc. vorfomt. Da nun im Breuiar. nad) 


der neuen Ausgabe (fait zu Ende) über mis- .- 


maluas fteht:, id elf altea quod dieitur ıbischa, 


fo fieht man, daß aud) hier ibischa mis- 


 maluas id elt alteas zuſammen gehören. 
Das nämliche ergiebt fi aus bem Gl. San. 
Blaf. Saec. XII. p. 56., Ibiscum vel altea 


vel malua filnatica. Alfo alles dreieg eine Pap- | 


pel-Art. Überdieſes fest bag Helmfiädter Wör- 
‚ terbuch als. gleichbedeutend zufammen, . Altea, 


Bismalva, Ibiscus, und giebt die. teutſche Be⸗ 


nennung Stockword ( Stofwurs) Yuelche. Es 
ift Althaea officinalis, welches im Teutſchen 
Eibiſch, Ibiſch, franz. Guimauve Heißt. 
Nach Tabernämentanus Kräuterbuch, 2. Th. 
©. 447. (Ausg: Frankfurt a. M. 591 f.) zu 
urtheilen, fünte man auch Malva alcea ( Gieg- 


> Weartstwurg) darunter verftanden haben; denn 


er führt den franzöfifchen Namen Bimaure an, 
welchen dieſe Pappel noch führt. 


8 
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| 49) maluas, in Gl. Pez. malua, papulla, - 


‘ m) carrucas, in Gl. Pez. [carauuda vel- cariot 


u tt) Adripias. Wahrfcheinlich ein Schreißfeler, flo 


_.yy) britlas. In Breuiar. p. gio. brittolo 


| bhbj "alcalonitas. Im Breuiar. Ber. Fiſcal. 


2.2. Gl Theot. S. XI. ap. Eckhard p. 1004. 
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. Morach. Alſo ift auch die Benennung Möh 
ren älter als Mohrüben. Aber die Han 
ſchrift hat caruitas. 


68) paſtenacas, in 61. Pez. peftinahe. 


„ Atripicas. Es fan wol nichts anders fein, a 
die arten - Melde, Atriplex hortenfis. 
. Stalienifchen heißt die Melde Atrepice. ' 


au) blidas. 


vv) rauacaulos, Rohlrüben. In Gl. Pez. bei 
- es: Rabacaulis vel Gras. 


| 


ww) caulos, in Gl. Pez. caulis, chola. | 


xx) vniones. Ich folge Herrn Keh,. da ich kei 
beſſere Verteutſchung fenne. Ä 


Mm Gl. San. Blaf. brittula, Snitelouch. 


22) porros, in Gl. Pez. phorse, Gl. Floren 
fhorro. - 


aaa) radices, in GL. Pez. radix, Ratich. 


lonias.. 


- 


cccc) cepas, Gl. Pez. touch; 61. Flor. phlan 


teloce — endlich Gl. S. BL. Zwiebel. 
ddd) alla, Gl. Pez.- chlouolouch. : 


- 
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eee) warentia. 


n \ 
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ff£) cardones. Sn Gl. S. Biaf. pP 57. karta, 
geg) fabas inajores. 
Iıhh) pifos maurifcos. 


ii) cerfolium. in Gl. Per. cheruolla. 


kkk) Lacteridas. In dem Helmftäbtifchen MWörters 
buche fonımen 17 lateinifche Benennungen, unter 


diefen Catapucia, Lactericia, Lacterides, vor; 
die teutſchen find Crucesword ( Kreuwurz) 


Sprinckword, Sprinckorn, 'Spyword. ( Speis 

wurz.) Es ift alſo Euphorbia. Latlyris, ‚die 

ben offizinelfien Namen Cataputia minor führt. 
ill). Sglareiam, Gl. Pez. ‚Sclaregia. 


mmm) louis barbam, in 61. San. Bl. Husuurz. 
Sicher Semperuiutum tectorumL. dag noch an 

. einigen Orten Donnerbart beißt... In dem 
Helmftädeifchen Börterbuche fiehen eine Menge 
Benennungen, unter andern auch Serhperuiua, 

- Welches meine Erklärung beſtätigt. Teutſch beißt 
eg dafelbft Huslock. 


ann) forbarius. In Gl. $. Biaf. Suelebom. 


000) cotoniarios. 


| ppp), auellanarios. 


""qggg) [pirauca. 


- xrx) primitiua. 


835) per ariciis [eruatoria trium et quartum ge- I 
nus. Vielleicht Abkürzung ſtatt terrium. Herr 


Bruns vermuthet eine Spur von Gewachs⸗ 
und Treibhauſern. 


4 
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Ich liefre nun den Auszug aus dem VBre⸗ 
viarium oder dem Verſuche einer Beſtandrech⸗ 
nung der herrſchaftlichen Sachen Kaiſer Karls 
des Groffen,a) mis Weglaſſung deſſen, was man 
bei den Kirchen fand. | 
Bu — a), Specimen Breuiarii rerum fiscaliuim CaroliM. 
—Etk har dt ſtellte diefeß alte Denkmal zuerſt ans 
Licht; Heer Hofrath Bruns aber hat das 
Verdienſt, die eingeſchlichenen Feler verbeſſert 
zu haben. " Den Anfang laſſe ich Billig weg, 
weil er feinen Bezug auf Landwirthfchaft hat. 





ı 


‚I | 
7.7 Wir fanden dafelbft (in Stefanswerth) 
einen der Kirche gehörigen Hof und ein Kerr. 
ſchaftliches Haus a) und andre Gebäude. Zu 
dieſem Hofe gehören 740 Morgen Akerland, b) 
Wieſen, von denen 600 Karren c) Heu gemacht 
werden konnen. Getreide fanden wir nicht, au 
fer daß wir den Pfründern 50 Karren gaben, 
welche bis auf das Johannisfeſt bepfründer firdd), 

und ſind ihrer 72. - An Malz zwölf Mut, ein 
.* Zugpferde) ſechs und zwanzig Zugochſen, zwan⸗ 
"zig Kühe, - einen Stamm» Ochfen,; f) ein und 
ſechszig Kalben, 8) fünf Kälber, h) ſieben und 
achzig Schafe,i) dierzehn Lammer, fiebenzehn 
WBoke acht und funfzig Ziegen, zwölf Zikel, Ry 
vierzig Schweine, funfsig ‚junge Schweine, drei 
und ſechszig Gänfe, fünfzig Hüner, fichenzchen 


« 
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Sienenftoke, zwanzig Speffeinfen,]) chen ‚fo vie 
mit Eingemweiden, m) fieben und zwanzig Stüf .. 


oder Pfund Schmeer,n) einen-gefehlachteren und 
sufgehangsnen Bork, 0) ‚vierzig Käfe, ein halb 


Kifel Honig, p) zwei Sifeln Butter, fünf Mut 


Sal, drei Sifeln Seife, fünf Matrazen mie 
Gederbetten,gq) drei cherne, feche eiferne Keffel, 
fünf Keffelhafen, r) einen eifernen Leuchter, s) 


ficbjehn mir Eifen gebundene Zuber,t) zehn groffe, | 


ſiebzehn Fleine Sicheln, u) fieben breite Hafen, v) 
ſieben Arte, zehn Bokhäute, fehs und zwanzig 
Shaffelle, ein Nez zum Fifhen.w) Es iſt das 
felbft ein Weiberhaus, x) wo ſich vier und ‚mans 


zig Weibsperfonen aufhalten. Wir fanden dar - ' 


in ‚fünf wollene Kleider, . mit vier Gürteln 2) 
und fünf Kamiſole. a) Es iſt daſelbſt eine 


Mühle, welche jarlich zwolf Mut abgiebt. Zu J 
dem namlichen Hofe gehören drei und zwanzig ber. 
fejte freie Manſus. bb) Unter diefen find fehse, 
deren jeder järlich abgiebt: vierzehn Mut Gs 


treide, vier Feifchlinge, Flachs in die Arbeitss _ 


flube cc) eine Seigedd) am Werthe, zwei Hü⸗ 
ner, zehn Sr einen Sertar Leinſamen, einen 


Sertar Liner, fröhnt jarlich fünf Wochen, pflüge 
drei Morgen, haut auf der herrſchaftlichen Wiefe 


einen Karren Heu,ee) und. fährt es ein, thut 


Botenreiſen. f) Von den übrigen find ſech, 
Deren jeder järlich zwei Morgen afert, ſaet und 


einfährt, auf der ‚herrfihaftlichen Wieſe mädert 


‚ee drei Karren und fährt fie ein, froöhnt zwei 


\. 
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Boden; ’ ihrer zwei geſtellen um Kriege einen 
Ochſen ge) wenn fie nicht ſelbſt gegen den Feind 
ziehen, reitet wohin es ihm befohlen wird. Auch 


find fünf Manſus, die järlich zwei Ochfen geben, 
feder reiter wohin es ihm befohlen wird. hh) Bier 
Narungen find, von denen jede järli neun; 
Morgen afert, fäet und einfährt, auf der herr 
ſchaftlichen Wiefe drei Karren mädert und ein; 
fahrt. Jarlich arbeitet‘ jeder drei Wochen, geht 
Borfhaft zur Weinfuhre, ii) dünget kk) einen: 


. Morgen herrſchaftlichen Sande, giebt sehn Kars 


ven Brenholz. Auch ift eine Narung da, welche 
järlich neun Morgen akert, ſaet und einfahrt, 
auf herrſchaftlichen Wicfen drei Karren Heu mäs 


ber und einfaͤhrt, Borenreifen thut, 'ein Vor⸗ 
fpannpferd giebt, 11) jarlich fünf Wochen ars 
beitet. Beſezte Teibeigne Manfus hingegen -find 
neunzehn, von’ denen giebt jeder järlich einen 


Stifhling, fünf Hüner, "zehn Eier, ernährt vier 
herrfehaftliche junge Schweine, pflügt ein hafbıs 
Akerwerk, mm) . arbeite wöchentlich drei Tage, 
lauft Botſchaft, ſtellt ein Vorſpann⸗Pferd, fein? 


| "Weib macht ein Femiſol fertigt Mal; und bakt 


Brod. J 

a) eurtenr et caſam indominicatam — ad ecce 

“2 am‘ refpicientem.’ Ein eingezognes Haus, das 
herxſchaftlich geworden war, ober, ein auf des 
Dominium fiehendes Haus, : 


5) ‘jurnales de terra’ arabili — — 


- c)y carradae. 


+ 


5 h) vitnlos. 


.t » . » 
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d) "prouendati, ober; bis dahin iſt sun die ef 
de ausgezahlt worden. 


e) cabalkım domitum, 
f) boues find Ochfen zum Zehen, tauri zur Zucht: 


g) arimalta minora, Kalben, in anderg gandfchafe 
ter Stärken, Ferſen, junges Vieh von einem ' 
Jare an, big es felbf zum Ziehen oder zur Zucht 
gebraucht wird. Sun 


j) veruices. - | Br 


\ Y, 


k) hoediculos. | | 
1) de lardo baccones, © über Spel»Geiten: 
/ 


in) pariter cum minuis. Uns Folgendem ergicht 
ſich⸗ daß dieſes neue Sqinlen find, 


”) vnctos xxvii. 


0) verrem. occifm et (ufpenfum, ein Earin 
„ männlichen Geſchlechts. | 


p) Siclus dimidius. 


“g) culcitra cum plumatiis. Mm Gl. Florent, iſt 


plumatium, filluuile, Pfuhl. _ 


2) gramacula, &rg..cramaillere. 


e) luminare. | | 


| 2 tina. Gl Lindenbr: Zn — 
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J u) falces, falcicalas; In Gl. Lindenbr. kalx vel 


falcinula, fichela. falx fenaria in Gl. Linden- | 


dr. und Flor. fegenfa‘, daraus entfland un | 


{ 


| 


“fie.Senfe. In Schwaben aber “Heißt fie 
noch Säges. f. Schmids Verſuch eines 


Schwãbiſchen Idiotikons, S. 110. Die Bedeu⸗ 
tung iſt Hier Senſe und Sichel. 


v) dolaturas, in Gl. 8. Blaf. barta 


w) ſagenam ad piscandam. 


x) genitium, 


on) fasclie Ä 
aa) camiſiles. Sjn.Gl. Flor. ‚hemitlachin. 


m. 


y):farciles, 


F 


bb) manſi ingenuiles vefti, Rarungen. 


.cc) ad-pilam.. | 
dd) Saiga iſt der vierte ai ein Ernie, af | 


ein Denar: _ 


- 00) Secat de foenb. Foenilfeca Me m Gl. 


Flor. und Lindenbr. ‚madare, maäedare. 
In ber O. Lauſtz heift Gras hauen, mädern, 


ud. Serjenige weicher haut, Mäder. Auch 


im Schlefien der Mäder, welches Berndt 
im Derfüche zu einem Schlefifchen Idiotikon 
S. 33; fälfchlih von Maier Dleitet. 


Sr baaram, facere, eine Bosenreife hun; iſt ein 


landſchaftlicher Ausdruk in der O. Lauſiz, uud 
geigt den Dienft. an, da einer, wenn ihn die 
Reihe trift, als Bote etwas an einen Orte be⸗ 
ſtellen muß. 


nen, 


| 


BE) Dies heiſt in.der D. 8 infeinmen (par | 
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hh)- Egui tat. Das Reiten war der Dienſt, 
wenn er, um etwas für den Herrn zu beſtellen, 
zu Pferde fort muſte; Scara hingegen iſt eine 


Botſchaft, die zu Fuſſe abgeſchikt ward. Die 


Stelle von den fünf Hufen hatte Ekhard aus⸗ 
gelaſſen, demohngeachtet kommen noch nur 22 Dur 
fen heraus, deren gemeſſene Dienſte angegeben 
werben, und ſollen ihrer doch 23 fein, fo daß 
entweder die angegebene Hauptzahl nicht richtig 
fein, oder noch der Dienſt einer Hufe in der 


Handſchrift fehlen důrfte. 
ii) ad vinum ducendum. 
kk) fingat. Ekhard hatte Armat befrie die | 
get, nnd aud) dieſer war ein gewohnlicher 

Dienſt. 

1 parafredum donat. 

“ mm) araturam. Aratnra iſt die Beftellung des 
Alers zur Sat. Färlich waren ihrer zweie, 
zum Frühjare und zum Herbſt, für die Sommer⸗ 
and Winter- Sat. Wenn einer alſo eine halbe 

| Akerbeſtellung zu leiſten Hark, fo muſie te 
eine won beiden zur Hälfte liefen, ober das 

Wort würde bier anders zu erklären ſein. 


¶Veryeichnis deſſen, was wir unter der Auf⸗ 
ſicht der kaiſerlichen Beamten, des Hof⸗ 
meiſters und der übrigen fanden. J 

Ba Wir · fanden in Aſnapium, dem herrfchafts 

lichen Gute, a) ein portreflich gehautes ſteinernes 


| - 


— 


ass m 


Röntgen Wehnhaue, b) drei. Zimmer; 9. das 
ganze Has mit Söflern d) umgeben,“ mit eilf 
— Anbetoiuben, e) . darin cin Speiſegewolbe, 1) 
zwei bedekte ‚Gänge. 2) Sn der Hofrsdeh) ned | 
ſiebenzehen andere hölzerne Käufer, mit eben fo 


viel Zimmern und andern Zugehorungen wohl 


| 





ausgerichtet, einen Stall, eine Küche, ein Bak⸗ 


haus, i) zwei Kornhänfer,k) drei Schuppen, ) 
den Hof mit einer Bretwand m) gut verwahrt, 


mit einem ſteinernen Thore und darübern) einen 


Soller zum Austheilen.o) Ein ebenfals mit 


Bu einem Zaune umgebnes Hofchen, p) ordentlich ein⸗ 


gerichtet, und mit einer Pflanzung verſchiedern 
Arten von Baumen. Zu 


A Gewandeg) ein Gebett Betti,r) Tüger 
zu einem Liſchgedeke, 8) ein Handtuch. t) 


Yn Beräthe, drei kupferne Schalen, u) 


zwei Trinkgeſchiere, v) ‚zwei kupferne Keſſel, w) 
=. eine eiſerne Pfanne, x) einen Keſſelhaken, eine 


| Leuchte,) zwei Apte,- eine breite Hake, 2) zwei 


Bohrer, ein Beil, aa) ein Schnittmeſſer, einen 
Spindehobel, bb) eine Ziehklinge, cc) zwei groſſe, 


zwei kleine Sicheln, zwei mir Eifen: beſchlagene 


Schaufeln, dd) holzerne Gerathſchaften sum ars 
beiten“ hinreichend. 


An WirthſchafteErwerbe: Mmeumig Körbe 


= _ alten Spelt vom vorigen are, woraus 450 


Pfand ee) Mel gemecht werden können, hundert 


x I. 


u 


n 


Mur Serſte Vom jezigen Jare waren 110 
Körbe Spelt, wovon 60 Körbe zu Samen, das 
Übrige fanden wir, 'hundere Mur Weizen, fi) wo⸗ 
‘von ba Mut zu Samen; das übrige fanden wir, 
98 Mut Roggen,gg) welcher ganz gefäet war,hh) 

tauſend achthundert Mut Gerſte, wovon hundert 

geſäet, ii) das Übrige aufgeſchüttet, vierhundert 

und dreiſſig Mut Haber, ein Mut Bohnen, zwolf 

Mut Erbſen. Von fünf Mühlen achthundert 
Muͤt klein Maas, wir gaben den Pfründern zwei 
hundert und vierzig Mut, das Übrige fanden wir. 
Bon vier Afern kk) fehshundert und funfzig 
Mut. 11) Don Brüfen zwei,mm) Salz fehe- 
zig Mur und jwei Schilinge Won Hülfen: | 


früchten vier Mut und eilf Schillinge,nn) drei 


Mut Honig zu Zinfe, ein. Mut Butter, Spek 
vom- vorigen Bare zehn Schinfen, zweihundert 
neue Schinken, mit Eingeweiden und Schmeer, 
drei und vierzig Pfund oo) Kaſe vom jezigen Jare. 


An Viehſtande, pp) Stutten ein und funf- 
zig Haupter,gq) fünf zweijärige, fieben vorfaz 
rige, ſteben heurige, ır) zehn zweijarige, act 
einjärige, fieben heurige Hengftfohlen, drei Be⸗ 
ſchaler, ſechszehn Zugochſen, ss): zwei Eſel, funf⸗ 
zig Kühe mit Kälbern, tt) zwanzig Kalben, uu) 
acht und dreiffig järige Kälber, vv) drei Stamm⸗ 
Dchſen, ww) ziweißundert und ſechzig groffe 


| Schweine, hundert junge, fünf Borke, xx) hun⸗ J | 


dert und Funfiig Schafe mit nern ae wei⸗ 


” 
⸗ 


— 


F | — — a FREE . J 
hindert Zweizahner, 22) hundert, ı und. zwamig 
Stäre, aaa) dreiſſig ‚Ziegen mit Zikeln, bbb). 
dreiſſig järige Ziegen, ooc) Drei Boke, dreiſfg 
Baeſe, achtzig Hüner, wei und zwanzig Pfaue. 


Ferner an Narangen, welche zu dieſe em Grund 
füre dad) gehören. | — J 


In Griſenweiler fanden + wir herrſaftlihe 
Landereien, wo es drei Schuppen und einen ums 
zaunten Hofeee) giebt. Da fi nd ein: Garten mit 
Banumen, CH) zehn Ganſe, ade Enten BBE £) 
dreiſfig Himer. nn 


In einem andern Weiler fanden wir Kerr. 
ſchaftliche Ländereien und den Hof. umzäunt, hhh) 
drei Schuppen, einen Aripen an ‚Weinbergen,ti) 
‚einen Garten mit Baumen, funfzehn Gaͤnſe, 
zwanzig Hüner. 


In einem andern Weiler kkk). hat das herr⸗ " 


ſchaftliche Grundftüf zwei Schuppen, eine Scheu: 


ne, 111). einen Garten, einen wohl amgaunten 


Hof. 


Ferner: J— 


| Die Maffe an Muten und Sertarien, fans 
den wir dafelbft wie an der Pfal. Don Bes 
„‚Hienfieten mmm) fanden wir keine Gold - Silber: 
und ‚Eifenfehmiede, Feinen zur Jagd, keinen zu 
enbern Geſchäften. Bon Gartengewãchſen fan: 


den wir: tilien, Koſtwurz, Münze, Peterſilie, 


mas — 


Raute, Eppich, üebſtokel, Salbei; Suänel; 
‚Sadebaum, Porre, Knoblauch, Reinfarren, 
Roßmünze, Koriander, nnn) Schalotten, 000) 
Lauch, Kohl, Kohlrüben, Beronien.ppp) . Bon 
"Bäumen, "Birnen, Äpfel, Mifpeln, Pfirſi ichen, 
Orlnüſſ, Nüſſe, Maulbeeren Quitten. 


4) fisco dominico. | 
” b) falam regalem. 
us cameras, _ 
A holara 
©. piklibus. - | 


f) infra cellarium, Keller, infra wird genäht 
„Nast i intra, gefejt. | 
Ay porticus, Koridors. 
| 'h)‘ intra curtem. | \ n 
ih) Piftrin um. | 
k) Ipicaria,' Speicher, 
9. ſcuras. 
m) :tunimo, Wir werden in dieſem Aufſage einen | 
Unterfchieb zwifchen tunimus und lepes finden. | 
Das erſte iſt teutſch, Zaun, befand aber fi icher 
entiweder aus Bretern oder aus katten. 
| n) defupr. * 
0) ad dilpenfandum. - 
\ P) curticulam. | 
9) Veftimenta. Da in dem Bergeichniffe ande 
Sachen bazu gerechnet worden, als was wir 
Kleidungsſtüke nennen, ſo halte ich für 














‚nöthig, den alten Namen Gewand, den m 
in bden Öloffarien bei Vefltimenta findet, beizu⸗ 
BE behalten. In GL Boxh. ift kiwati, vellis. 


7) lectum parandum, alfo alles, was zu einen 
vollſtändigen Bette gehört, Matraze, Dber- und 
Unter: Betten, Kiffen. Diefes sufammen nen 
man in der Oberlaufis und Schlefien-ein Ge: 
bett Bette und wie mir bünft, nicht unrich⸗ 

„ tig, da Gebett den Regeln ber Sprache 9 
mäg gebilber iſt. 


8) drappos ad diſcum L parandum, auf bi Bi 
fe zu legen. 


toaclum, frʒ. touaille. Wehrſcheinich das ga 
ze Waſchgerãthe. (oder Liſchtuch). 


'n) coꝛcas, Belken.— 
v) poculares. 


w) calderas aereas. 
K * 


x) Sartago, eine Pfanne. Johannes de Janu 
- erflärt ed alfo: A Sarcos quod est caro-et ag 

componitur, patella, olla enea, quia in e 
agitatur, Vel dicitur a ftrepitu ſoni * 
ardet in ea oleum. Alſo kupferner Topf, K 
fel. oder Pfanne. 


y) farum, ein noch in der obitrlaufiz übliches Ge 
räthe, wo die brennenden Späne sum. teucd 
‚aufgefteft werben. 


2) dolatoriam. Gl 8. Riat. baci. 
aa) aldam. a - 


” ⸗ 
J > 
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- 
bb) runcina. Hi Gl. Flor. runcina: ferramen- 
tum architectorium, id elt, noil, it Gl. Lin- 


denbr. nuil. In Gl. S. Blaf. Runcina Nuwel, 


3* 5 vel Rofcinum vel falcatorium. Joh. de Ia- - 


‚nua fagt: ‚Item. runcina eft quoddam artifi: 
 .„ eium,lignarü gracile et recuruum quo. cauan- 
‚tu kabule domus vi vna alteri connectatur. 
cc) planam. Sn Gl. Lindenbr. ferrum quo‘ pla- 
« - natur lignum. Scabe, Schabemeffer. 
. dd) palas ferro paratas. Gl. Lind. pala, fcuuela. 
Wurfs⸗ Schanfel nach Joh. de Janua iu ur ⸗· 
theilen. 
‚ee) penſas. zu 
ff) frumenti, fig. fromehr. 


N 


89); ‚Rliginis. 
nh) [eminum totidem. Es war kein Veſtand. 


ii) ordeo modios mille Decc.; leminnin⸗ LC 
F Herr Hofrath Bruns giebt dieſe von ihm ver 
bGbeſſerte Stelle durch: von Gerſte 800, 000, 
Sat 100,000 Scheffel. Dieſes iſt aber faſt 
unmöglich, würde auch kaum mit dem Gute in 
. Verhältnis ſtehen; mir ſcheint daher 1800 und 
= 100 beffer zu einander. zu paflen. 
— kk) de cambonibus. Cambo ift ein Aker. 


Ä 1). Edhard bat Diefe Nachricht Son den Můh⸗ 
5 N len und üilern ſehr verunſtaltet geliefert. 


| Inn) de pont. II. Ob ich recht Babe, weis ich - 
wicht Vielleicht iſ hier von Schillingen d ie Re⸗ 
be Iſt es Brüfenzoll, fo würde es zwei Schil⸗ 
Ulinge bedeuten. Wenigſtens erlaubt bie folgende 
Stelle vom Salıe dieſe Bam. 


\ 


FE 1 I a — 

= an) ortis. IV. öl. xi.“ 
u. o0) penſas, = * 
| PP). de peculio. . 93 
ga)" jumenta majora capita LI. 

rr) nãmlich Stuttenfüllen. nn 

ss) boues. nn 
tw) Diefe nent man in ber Dötelauf Kälber 
2 Kühe Br | 
on u) juuencos. | 
vv) vitulos annotinos, . | 

ww)‘ tauros, Ku . 

xx) verres. 


' yy) vervices cum agnis. ae 


Men__ Me, Ann — 


22) agnos annotinos. .. . - ' 
. aaa) arietes. 
' bbb) capras cum hedis, 


— 
a 


ccc) hoedos annotinos. i 


> [d 
Lv 


. Add) manfioniles, manfus. 
'eee) curtem lepe circumdatam. 
— hortum cum arboribus. 


| 

{ 

ı 

{ 
E73] anantes. a | | | 

‘ hhh) curtem fepe munktam, nn —1 


R 


a) vineam arripem. 


i ‚kkk) In villa illa. Soll wahrſcheinlich in ville 
| alia Heiffen, denn jenes giebt feinen’ Zufanmen- 
:» bang, aber die —— Kant m ig „ba ed 
usgehe überein, ia \ 


j - 
’ . ı * 4 
“ x . J 
J 


— — 
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- ,; — 257 — 
\ u j ze 

. MM) fpicarium, Speicher. EN 

_ mmm) minifteriales. 6 N 


‚ non) coliandrum. 9 Gl. Pez. coriandrum, 


chullandar. 


000) Scalenias, oben in cap. de‘ Villis Ascalöni- 


tas. Im Syſteme jezt allium Ascalonium, * 


nia, Bettonia. 


- 


% 
. IS. \ 


- 


hammergute a) ein wohlgebautes konigliches 
Jaus, auswendig von Steinen, inwendig von 
ſolze, zwei Zimmer, zwei Soller. In der Ho⸗ 
rode b) andre hölzerne Hauſer, ein nuzbar ge⸗ 


PPP) vitionicam. In Gl. S. Blaſ. P- 55. Verg- 


— Wir fanden auf. diefem herrſchaftlichen 


zutes Arbeitshaus mit einem Zimmer, c) einen 


Stall, Küche und Bakhaus find in einem. Ge⸗ . 


igde, d) fünf Speicher,e) drei Kornhäufer, £) 
e SHoferöde mit einer Bretwand umgeben, . die- 
en mit fpisigen Pfalen verfehen ifl,g) mit 


hem hölzernen Thore. Überdiefes hat es einen | 


ſoller da, und ein cbenfals mir einer Bretwand 
agebenes Höfchen, h) einen anftoffenden Obft: 
ten, Bäume verfchledener Art i) darinnen,k) 
ven Teich mit Fiſchen und einen gut eingeriche 


x 


ta Garten. 1) | 


An Gewande, ein Gebett Bert , m) Safer 


R Zurichtung eines Tifhes,n) ein Handtuch. o) 


„Re Band. , . j r 


⸗ 


. 
⸗ 


b 


- 


®.. 


| ein Trinfgefchier, einen Becher,p) zwei Fupfern 
Keſſel, einen. eifernen, ‚eine Pfanne, q) eine 


Zikeln, ſechs Jarlinge, ſechs Boke, funfzig Bier 


*. * 
* 


— a8 en Be 


| An Hausgerathe wei‘ kupfetne Shalen 







Branbröde, einen' Keſſelhaken, eine Leuchte,r 
eine Art, eine breite Hake, zwei Bohrer, ein 
Schnittemeſſer, s) ein Beil, einen Spindehobel,t) 


eine Ziehklinge, u) zwei groſſe, drei kleinere Si⸗ 


„eln, zwei Spaten, v) zwei eiſerne Sdaufeln/v) 
bohzernes Geräthe, hinreichend. | 


An Wirchfchafts -Ertrage‘, achtzig Korbe 
alter vorjäriger Spelt, woraus 400 Pfund Mel 
. gemacht werden konnen⸗ neimzig Körbe bon heus 
rigen Spelte; woraus 450 Pfund Mehl werde 
konnen, x) von heuer: Öerfle zum Bedarf y) 700 
Mur; zur Sat. 600 Mut, alten Spef-vom vo 
rigen are: achtzig Schinken, von der, neuen 
Maſt 7) hundert Schinken mit Eingeweide | 
und Schmeer. aa) Es find zuſanimen 3 30 Schin⸗ 
ken, vier und zwanzig Pfund Kaſe. bb) 


‚An Viehſtande 79 Häupser Stutten,cc cc) 






— vier und zwanzig dreijärige, zwölf zweijarige, 


dreizehn järige Stuttenfüllen, ſechs zweijärige, 


zwolf heurige Hengſtfohlen, vier Beſcheler um 


Maulthiere, dd) zwanzig Ochſen, zwei Eſeh— 
dreiſſi ig Kühe mit Kälbern, drei. Stamm⸗Ochſen, 
zehn Stük jung Vich,ee) 150 groffe, zoo 
Kleine Schweine, 80 Schafe mit Lammern, 58 
—3— 32 Schöpfe,fl). funfzehn Ziegen und 


04 


I} 
\ 


nenſtöke/, vierzig Sanſ, fe Enten, hundert 


Huner, acht Pfaue. 


n) drappos ad diſcum parandum J. 


O) toaclam I. 


a) in illo fisco dominico. 


b) infra curtem. u J 
c) piſile cum camera I. ordinabiliter conftru- 
cum, - oo “ 
q) goquina et pißrinupm i in unum tenentur, oder, 

gefodht und sebaten wird beifammen. | 
€) [picaria. . . , ı 
H) granecas, oder Schüttbeden. geime? 
| [3] defuperque. ſpinis munitam ? 
h) curticulaın. 
i) pomerium contiguum diuerſi geneits arbo- 
rum nemorofuın. Ä ur 
K) infra. ° nn 
1) hortum. Bu 0 


m). veflimenta. lectum parandum 1. 
Fb 
N ’ ur 


pP) baccinum.” Zu 


9 fartaginem. 


x) farum. ‚Herr Bruns hat hierbei angemerkt: 
‚darüber ift mit Feiner Schrift gefchrieben, lucta, 


d. i. Leuchter. Man konte es auch nicht an⸗ 
ders ‚geben. | 
s) in der Handſchrift ſteht barüber bursa. —— 
t) runcina. Her Bruns bemerkt daß barũbet 
_zeil ſeht. 


— — 


y u 
’ —X 
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| a) planam. 


v) fulloria: Sn ber * Brasfheitt, 
w) palas. 


x) In dem Breviario wird überall auf den Korb 
Spelt fünf Pfund ( penba) eh gereghact. 


ad ſertritium. — . — 











2) nouo .de nutriminee. — 


= aa) Daß dieſe 150 Schinken beim Eckhard fehl⸗ 
ten, and die hernach nicht richtige Summe auf 
dieſe Art ergänzt werden müſſe, gab der Augen 
ſchein und der. umſtand, daß nachher noch Zin 
Schinken vorkommen. Durch Hru. Brun 
Bemühung haben wir auch die fehlende Ste 
"2... enfegtierhalten. ' Zu 
bb) penlas, ” | a 


cc) iumenta majora capita LXXIX. J 


ad) emiffarios vel burdones? v el heißt wohl 
hier und in dem ‚capit. de villis oft nichts an⸗ 
ders als und. Daß hier eine Stutterei warı 
ficht man deutlich; aber wie bie Maulthiere de 
zu kommen, weis ich nicht. Oder bat burde 
auch einen. Hengſt bedeutet? — dann wäre 8 

die Erflärung des Tateinifchen emiſſarius. 


ee) alia ·animalia, wahrſcheinlich Kalben. 
DO: multones (mouton) Hammel. 


\ + v - . . n x ⸗ 


IV. 





Wir ‚fanden auf Biefem Kammergute n in 
.. Tenigliches Haus mit wel Zimmern und. eben fü 


. Pan a. Br \ 
u”. . . . 
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. 


het Kanimern, d) einen Keller, zwei bebefte: 
Bänge,c) ein eingeſchloſnes d) mit einer Bret⸗ 
yand flarf verwahrtes Höfchen,e) darin zwei 
—* mit eben fo viel Arbeitsftuben, f) drei 
beheilungen für die Weiber. g) Eine gut ges 


taute fleinerne Kapelle, zwei andere hölzerne 


Bebäude im Hofe; vier Speicher,’ zwei Scheus 


ten, h) einen Stall, eine Küche, ein Bafhaus, 
len Hof mit einem Zaune umgeben, i) und mit zwei 








ebett Bette, Safen zur Bereitung eines es Liſches,— 
| Handtuch. 


An Geräthe: zwei kupferne Schalen, zwei 
keinfgcfhiree, zwei Eupferne Keffel, einen eiſer⸗ 
ion, eine Schüffel,1) eine Art, eine breite Hake, 


Izernen Ihoren, und darüberk) Söller. Ein 


inen Bohr, ein Schnittmeffer, eine Ziehtlinge, 


klzernes Arbeitszeug m) hinreichend. 


An Wirthſchafts⸗ ⸗Erwerbe: zwanßig Körbe, 


Krjäriger Spell, woraus hundert Pfund Mehl 


berben Fennen? vom heurigen Jar 21 Köche: 


Bpelt, wovon zehn gefäct waren, bie übrigen. 


Anden wir,n) hundert und ſechszig Mut Rog⸗ 
en, wovon hundert gefäet iwaren, die übrigen. 


anden wir; 450 Mut Gerfit, wovon 300 ges 
dee waren, die Übrigen fanden wir; 200, Mur 


haber, welche gefäct-waren. 0) Alter Spek 


om votigem Jare ſechszig Schinfen, von der 


nen Maftung funfzig Schinken mit Eingeweide 


hi Schmeer funfzehn gehinſte Ehchinlen pP) 


ya 


.. fiebenzig Fleine Schweine, hundert und funfjig 


‘ v* 
1] — 
J 












mit RR Eingemeite und > Sömen, zuſammen Schi 
sen, fo ed) 5 ’ 


. An Viehſtande: vier und vierzig Hüuptet 
Auöeftutten, r): zehn dreijärige, zwölf zweijarige 
funfzehn jarige Stuttenfüllen, ſieben zweijärige 
Hengſtſohlen, zwei Befcheler oder Maulchiere, s) 
vier und zwanzig Ochfen, ſechs Kühe mir Kal⸗ 
‚bern, fünf Stük klein Vieh,t) neunzig groſſe, 


1* 


Schafe mit Lämmern, 200 Jurlinge, 
Schopſe, zwanzig. Ziegen mit Zikeln, ſechsze | 
Jarlinge, fünf Boke, zehn Ganſe. | 


. 2) Hier fehle wieder ber Name bes Ortes, wie 

| vorher. on ’ 
" caminatas. 

) porticus, "Lauben. In —* und in 
J Lauſiz Löben. 


4) interclufum , vetſchloſſen. ohet Hab 
Mauri' untarlohhan, - | 


— 


2. 


e) cum runimo ſtrenue munitam (eurticulam.) | 
‚9 piſilibus. 
8) manfionds feminarum. 


‚ h) fpicaria, horrea: af. Waren dieſe une 
den. 


3) fepe mnnitam. | 
.%) deluper. | 
:D patellam. | 


i 
21 


— 


‘ 


u „mw vrenhlia onen ad’ iminiftrandum tutſicien 
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ZEN , 


.n) Dee Spelt warb über Winter gefäct 


| o) Diefe Inventur mark: alfo ſpäter als die vor⸗ 


hergẽehenden gemacht, im Frühjare, als die 
Sommerfrüchte ſchon geſaet e waren. | 


p) de cenfu baccones. 


' 0) tantos. Allem Anſcheine nach war bei der 


Inventur den Beamten ein Entwurf vorgelegt 


— 


weiſung, dag man die Summen hisifchreiben ſol⸗ 
“Le, ſtehen. 


\ \ 


r) iumfenta maiora. 


⸗ 


I 


— ————— — See Zu 


8) emiſſarios vel burdones. 
vw 


t 


9 alia’ "anjmalia, 


| V. 
EN 
nigliches aus Holz brauchbar gebautes Haus, ein 
Zimmer, einen Keller, einen Stall, drei Ver⸗ 
ſchlage, a) zwei Speicher, b) eine Küche, ein 
Bakhaus, drei Schuppen,c) den Hof mit. einer 
Bretwand umgeben, und darüber mit einem 
Baune verwahrt.d) . Einen, mit Bäumen ver: 


ſchiedner Arc bepflanzten Garten, zwei holzerne 


Ai drei Teiche mic Fiſchen. 
An Geräthe: zwei tüpferne Schalen, zwei 


—*8* Trinkgeſchirre, eine Brandröde, einen 


Keſſelhaken, eine Schüſſel, eine Art, eine breite 


worden, wo fie nur bie Zahlen beigufügen hats 
ten. Hier vergaß man, dieſes zu thun, 
und ließ dag darübergefezte tantos, d. i. die Ans 


Auf dieſem Kammergute fanden wir ein fü. J 


f 


‘ 


N 


vo 


_ 


| ‚ein Federbett, zwei Betttücher, e) einen Umhang, 


a5)mauſiones, Abtheilungen. 


— 
J 


r — 
Ber ‚ ⸗ 2 — a 


| 


Hake, einen  Bokr, ein Sänittemefe, eine 
Eiſen befbhagene Sharfel, bolzernes Gerät 
hinreichend. 


An Gewande: ein 1 Gebete Sekte, einen aPfuhh 






ein Liſchtuch, ein Handtuch. 


| a Wirthſchafts⸗ Erwerbe: zwanzig Ki 
alten Spelt vom vorigen Jare, wovon Hundert 
Pfund Mehl gemacht werden konnen, heuer mas 
ren dreiffig Körbe, wovon er einen. gefäct hatte; 
die übrigen fanden wir. Gerſte 800 Mur, das 
von er 400 gefäet hafte,die übrigen fanden wir.) 
Alter Spek vom’ vorigen Jare 2.00 Schinfen, 
von der heurigen Maſtung funfzigh) mit Ein⸗ 
geweide und Schmeer, achtzig Schinken mit en 
geweide und Schmeer von Zinſen. — 





An Viehſtande: : fo viel Häupter alte Stut⸗ 
tens) fo viel dreijärige Stutten, k) zehn zwei⸗ 
- järige, eilf järige: Eben fo viel dreijärige Hengſt 
fohlen, zehn zweijärige, fünf einjärige.. Zwei 
Beſchaler, ſo viel Ochen, - fo viel Kühe mit Kal 
. bern, acht junge, Kühe,1) drei järige Kalben, 
„ein Stamm-Ochfe, 150 geoffe, zoo kleine 
." Schweine, 150 Schafe mit Simmern, 200 je 
rige Lammer, m) hundert Schöpfe, dreiſſig Zie⸗ 
gen mit Zikeln, neunzig Jürlinge, m) sehn Beh, 
iwanzig Gänfe, vier Enten.  ° 


’ 
— . — 


3 b) ſpicaria. u 
0) [curas; . oo, 
d) cum tunimo cirenzmdatam et deluper fepe . 

munitam. | 

e).linteos . 00. er 

f) mantile. | on 

8) Diefe Anzeige von. ber Sehe hatte dba 
| -auggelaffen. Daß in ber dritten Perſon geſpro- 
chen wird, ſeminauit, es hat geſäet, begier. ' 
bet fi auf den. Beamten bes Gutes. 


J— » Eckhard bhatte aur einen heutigen Sal! | 
ken. | 


Y ’ N 


4) iumenta maiora Capita tantum, 


5 k) tantum ? das bedeutet wahrfcheinlich, daß die 
= Zahl noch. hat ausgefüllt werden ſollen, und 
man unterdeſſen tantum ſtehen les ober hin⸗ | 


ſchrieb. u U 


y iuuencos. 


\ 


. m) agnos annicnlos, ärlinge. 
yy nämlich. Ziegen. | 


Vl. 


| Wir fanden auf dem Kammergute zu Treo⸗ 
‚Fa, ein ſehr gut gebautes ſteinernes königliches 
Haus, zwei Zimmer mit: eben fo viel Kammern, - 
‚einen bedeften Gang, ein Kellerhaus, ein Kelter: 
| haus, a) drei hölzerne Verfhläge für Manns⸗ 
perſonen, b) einen Söller mit einem Arbeitszim⸗ 
mer, drei andre hölzerne Gebaude, c) einen Spei⸗ 
zern 


’ 


= 
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her, d) zwei Swvuppen, den Hof mit einer Maner 


umgeben und ein ſteinernes Thor. 


An Gewande/ einen Pfuhl, ein Federbette 
eine Deitfelk, ein. Betttuch/ eine Deke, eine 
Boankdeke. e) | 


An Gerethe⸗ eine 2072 eine Beier 
‚Said. | | 


Von herrſchaftlichen Weinbergen 7 730 Mut 
ie an Zinfen. 500 Mut; zwei Pfund Hanf. 


An Gartengewachſen: Koſiwurz, Münze, 
Liebftöfel, Eppih, Mangold, Lilien, Reinfarren, 
. Salbei, Quänel, Stabwurz, Bergmünze, Sas 
debaum, Scharlei, Sonnenblumen, Roßmünze, 


Betonien, Afetmennig, 8) Pappeln,h) Kohl, 


Kerbel, Koriander,. Vorre, Lauch, Scaler: 
ten, Schnittlauch, ky Knoblauch. 


An Yaumen : : Birnen verſchiebener Art, 
Aupfel verſchiedener Are, Miſpeln, Pfirfichen, 
Müſſe, Pflaumen, Haſelnüſſe, Maulbeeren, 
Zuitten— Kirſchbaume. 


Die Haupt Summe von dieſen Gütern 
Br alter Spelt vom vorigen Jare an Körben 


ſo viel: davon Fan Mehl gemacht werden an 


Pfunden fo viel; alter Weisen, und fo wird 
don den übrigen vorigen und ’d jezigen immer weites Ä 


srähle: u Dr 


. a) torcolarium. BEE 
b) manfiones, Schuppen. 


t “ * 
a 
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c) alia.tecta ex maceria, 
d) ſpicarium. 


e) copertorium, 


f) ban calem. 


Ä e) ferreolum. N 


h) acrimonia.. on 


» mismaluas. In der Handſchrift ſteht darüber: 


id eft altea, quod dicitur ıbifcha. 
k) brittolas. 0 
I) alia. 


⸗ 


3. 


Allgemeine Bemerkung über biefe Beiden: 


Urkunden. ' 


Diefe beiden für die Geſchichte ber Land⸗ 


wirthſchaft der damaligen Zeit gleich wichtigen 
Urkunden, find in Anfehung ihres Zwekes, und 
ihrer Einrichtung fehr von einander verfchieden. 
Das Kapitulare if eine Verordnung an die 


Verwalter der einzelnen Güter, wie fle ſich bei 


Führung der Wirrghaft zu verhalten haben; 
das Breviarium Hingegen ein Bericht an 


den Kaifer von den Oberbeamten, (millis domi- 
nicis) wie fie bei der Beſichtigung, Die einzelnen , 


Güter und Höfe, und was. fie in jedem im Be⸗ 


f 
21 
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ſande  gefünden haben. Daß. diefe Uneerfahung 
‚noch einem dieſen Abgeordneten vorgefchriebenen 
"Panel vorgenommen worden ift, ſieht man fehr ' 
deutlich, und man kan ſehr leicht das ganze Sche⸗ 
ma bis auf die kleinſten Unterabtheilungen, da 
man e8 fogar in der Reihe der Gertengewächfe 
bemerkt, herſtellen. Die, erfte Inventur zu 
Stefanswerth macht eine, aber nicht wefentliche, 

Ausname, indem bei diefem Kirchengute die 
.  Hauptabfehnitte etwas anders geordnet find. 


" Und diefe Abſchnitte find folgende — 
L Befhreibung der Hoferöde. 
1) Beſchaffenheit des Wohnhauſes. | 
— 49) Zimmer. — = 
| 2) andre Gebäude. | 4 
3) uUmzaunung. 
"IL Gewande. — 
1) Bettzeug. | 
2) Tifchzeng. ' 
3) Wafinreug. | 
u Wirthſchafteg?räthe, nach einer, 


wie man ſieht, vorgeſchriebenen Ordnung, 
das hölzerne Geräthe nur im Allgemeinen. 


IV. ‚Erwerb. ii 


N 


., u — - nf 
‘ - 
sen 2 9 — , 
ou 


1 


Sat, die mit anzugehen iſt. 
| 02) Schinken. | 
na) alter, b) neuer, ' Jg Zinn" 
3) Honig. | 
4) Butter. : 


5). Kaſe. 


v Biehiuät u 
1) Pferde nach dem Alter. 
2) Ochſen. 
3) Eſel. 
—4) Kühe nach dem Alter. 
5) Schweine desgl. 
6 Schafe desgl. u 


7) Ziegen desgl. a 


8) Boke desgl. re 
| : 99 Federvieh, als: Sanſe, Enten, Hü⸗ 
I ner, Pfaue. | 


VI. Anzeige der Pertinenzgüiter und ber Bien. 
nenden Marungen. 


N 
-SYIL Gewerbe, die von den Bedienſteten, d 


i. ben Handwerks ⸗ Leibeigenen getricben 
werden. N 


3) Getreide, alter Veſtand, und die 
- järiger Ausdruſch nach u der 


”’ ” 


N 
no 
4 
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von Anjeige ob. das Meß richtig ſei. 


"IX. Verzeichnis der ‚Gartenpflangen und Obſt⸗ 
baume. 

Wo etwas von dieſen Sachen mengeite, da 
ward!die Rubrik von dem Bevollmachtigten aus⸗ 
gelaſſen, oder es blieb auch die überſchrift tan 
“tum fichen, wie wir oben geſehen haben. 


Zuulezt ſollte die Haupt⸗ ⸗Summe von dem 
Veſiam aller Güter gezogen werden. Es ge | 
ſchah aber nicht und blieb tantum ſtehen. Bei | 
Ekhard t lautet dieſe Stelle alſo: „Alter Spelt 
vom vorigen Jare Twır, davon kan Mehl ge⸗ 
macht werden an Pfunden —2 — 3 alter Weis 
zen, und ſo wird von den übsigen, vorigen nn 
jezigen trt yälen. s. Dis leztee Abkürzung if 
sin der Handſchrift und wird vom Herrn Bruns, 
uberaliter, ſchrif tlich aufgelsſet. Wo aber 
Ekhardt die griechiſchen Buchſtaben herbrachte, | 
iſt wohl nicht abzufehen: -. Unterdeſſen wäre es | 
doch möglich geweſen, daman damals gern mit grie⸗ 
diſchen Buchſtaben ſpielte, wovon man Beiſpiele 
-in Martene et Durand Collect. Ampliſſ. 
I. 155 — 159. von verſchiedenen Biſchofen 
findet, ; Dann hätte aber die zweite Zahl nicht 
auch Twir fein -Fünnen,, da auf einen Korb 
Spbpelt fünf Pfund Mehl gerechnet wurden. 

Übrigens werde id Gelegenheit: nehmen, 
über Vie einzelnen Gegenftände beider Urkunden 
"U an den Orten, wo fie hingehören,' zu fprechen. 





0 Bandgäter. .._ 


, Das Gare der Sandweirchfäaft hatte noch 
die namliche Geſtalt, ward noch nach den name | 
lichen Grundſazen betrieben, wie im vorigen 
Zeitraume, nur daß man vielleicht etwas mehr 
anfing auf den wahren Ertrag derſelben zu ſehen, 
‚und daß man fortfuhr, für Getreide und Sutter. 
und Wein mehrere Pläze zu roden, fette Triften 
und reihe Saten von ‚unduchdringlihen Walz 

dern zu erzwingen, die von ihnen überdeft, Süm⸗ 
pfe bildeten, die. Luft verunreinigten, giftiges 
Geziefer ernährten, und den Raubthieren zum 

ſicherſten Aufenthalt dienten. Karl der Groſſe 

gab in feiner oben gelieferten Verordruug an 
ſeine Verwalter, ein vortreſiches Beiſpiel, wie 
Güter bewirthſchaftet werden. ſollen, das, wenn 

auch nicht für unſre Zeiten mehr brauchbar, doch 

für die ſeinigen es war. ‚Den Ertrag von Lan⸗ 
| bereien nante man vorzugeweiſe N ungen. 2 


I! 


©... Slos ‚Freigeborne waren - Sandeigner; die, 
Dienſtleute nur Befi izer auf Lebenslang, oder ſo 
lang der Herr wolte. Jeder Landeigner konte 
mit ſeinem Sande und feinen & Leuten machen was 


1) In Gloſſ. Florent. p. 1000: reditus i. 
renerſio vel früctus de vineis vei fegetibus, on 
- 0. nuz. | in 


— 
Sn 
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er wolte, alles im ganzen oder einzeln este 
ken, verkaufen, vertauſchen. 


Die alte Eintheilung, da hundert Narun⸗ 
gen Chundreda, centena ) zuſaminengeſchlagen 
wurden, und eine Hunderte oder ein Dorf 
bildeten, hatte ſich Tängft.erwas abgeändert. Die 
NMarungen waren, wie fehon gefagt, verloft wor- 
den, und der Zwef, den man dabei beabfichtigte, 

daß das Eigenchum, beftime fei, ward erreicht, 

aber nicht der Vorſaz, daß jede abgetheilte, und 
dur) das Los beſtimte Narung, die nämliche 

bleiben ſolle, denn man ſchlug zuſammen, oder 

theilte aufs neue, wie es dem. bisherigen Beſizer 

- gefiel. . Die Zahl war. verfehwunden, aber der 

. Umfeeis geblieben, nun ward auc) diefer vermehrt 
oder vermindert, denn wenn ein Sandeigner dem | 

- andern etwas abfaufte ‚oder ablies, fo ward es 

- . auch von der bisherigen Verbindung getrent, und 
“iu ber Beſizung des neuen Herrn sefhlagen. | 
Eine Site, die bis ins ſechszehnte Jarhundert | 
dauerte, und uns das Mächfel Lofer, warum | 
wir noch jest in vielen Dörfern, einzelne. Häufer, | 

Äfer, Wieſen antreffen, die zu andern Dörfern 
gehören. 


Eine ſolche Abtheilung nante man mit la⸗ 

teiniſchem Namen villa, woraus im Teutſchen 

„die Benennung Weiler entſtand. in ſolcher 

‚. "Weiler, oder, ein ſolches Dorf. hatte nicht iminer - 
einen einigen Herrn ſondern war gewotnlich 





4 
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unter meheere tandeigner wertheile ‚ von denen 


jeder, wen dem andern unabhängig . war, und me, 


wie es ſcheint, nad) einer urſprünglich frühern 


Einrichtung, zu jedem Grundſtüke in einem Wei⸗ 


ler, Sofeßelb_(terra Salica). und. ausgeſezte 
Narungen, die entweder frei ( manfus.nobileg 


oder ingenuiles) oder unterthanig (eruiles) 


waren, gehörten... 


Daß eine ſolche geſezmaſſ ige Verthellung 5 | 


‚der Weiler in’ Hofe flatt gefunden haben -mochre, 
fießt man, daraus, daß man in denfelben nicht 


blos gebaute Höfe, ſondern auch Plaze, wo fie 


fiehen folten und Fonten, antraf, und daß zu je⸗ 


‚dem ein’ beſondrer Raum, der oft genau angege⸗ 
‚den wird, gehörte, 


Ein. folder . zu einem - Birefbaftigefe, 


> 


Sefler Plaz hies Ho f eftatt,2) im lateini⸗ 


ſchen werd). nd ourja, 9) erwötolihen cut- 


3 


. ‚IX..dup leca quod dicimus Housfteti Mei- 
.  chelbek Hilf. Fris. I. Inftr. p: 140. In 


Giof. Flor. und Lindenbr. curtile, houe- 


‚ fat. Auch noch in neuern Zeiten ift Houeſtat 
eine ungebaute Wohnung, Schilter. Gl. P- 463. ° 


- ® Cod. ‚Läanrish. I, 855. Amt ih villa Niu- 


wenheip eine area ver, welches wirklich eine 
Hofeſtatt engeigte, da Eb. l. 261. im J. 11665 
Be. 2 8 2 


-. 


> 


—ñ— ‘ 


— ®) 3. e. 366. vnum locum. curtis id A Houe- 
ftat. Neugart. C. D. AlLL 359. — Saec, .. 
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ta. 5) cuxtifer, 6) und am gewähnfichiten. cur- 
'tile, 7) oder locus aurtilis. 8) . Dieſe veräiet 
ne Benennung zeigt überall einen. Play an, 
Die Hofgebande fichen, oder ſtehen Fonnen, . nur 
daß Arca auch von kleinern Wohnungen geſegt 
wird. 


Der alten Sitte; deren ſchon Tacitus ge⸗ 
denkt, getreu, errichteten unſre Vorfahren ihre 
Gebaude nicht nah an einander. Ein ſolcher 
Hof Rand von dem andern entfernt, und der zu 


aream id eſt Houeſtat geſagt wird. Area ward 
überhaupt von jedem Plaze gebraucht, wo irgend 
ein Gebäude ſtehen ſoll, oder kan, oder ſteht. 
3. B. Cod. Laur..II. 497. H areas vnam 
dominicalem et.alteram [erujlem, cam aedif 
. ciis [uperpohtis, alſo nie die Gebäude felbft. 
So erhielt das Stift Lorch de manlo indo- 
minicato at aedificandum. dömum. et arcam 
— * conltruendarg et:hortum faciendum, Eb. III, 
248. Aream conſtruere dei, | den nHofe / Plag 
einrichten.. Bu | 
4) Col. ‚Laur IR 517. | 
5) 4.9. Saec. 9. bei Meichelbek. 1. 480 4. 
| 876. ‚Neu 8 art. 1. zo: Diefer Ausdrut 
| komt nicht zu häufig vor. 
j 6) Saec. 9. Bei Meichelbek I. 430. zweimal, 
auch 333. ON 
27)43. B. 875: 808. Sei Neugart. I. 400. 539. 
J "3 z. B. 890. Nachrichten von Juvavia, E. 
113. Rp? Ze - AIR ce u 
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demſelben gehörende freie Diaz, - der von ben 
- Aferlande -ganz verfihieden ift, war ‚genau bee 
ſtimt und, wie es ſcheint, mit unter, vielleicht 
gar überall, vermeſſen. Gewöhnlich war dieſer 
freie Plaz ſehr groß:umd enthielt mehrere Mor⸗ 
gen 9) und ward Daher auch, wegen der gefches 


henen Bermeflung, ine gefezmäffige, ver u | 


faffungsmäffige Hofeſtatt genant. 10) 
" Wenn man dergleichen. Plaze im Ganzen oder 
Theilweife veräuferte, fg gab man oft. die Gröffe 
davonan. Go ward im neunten Jarhunderte 
an einem Orte ein Hofeplaz für zwanzig Schil⸗ 
linge verfauft, der 120 Fuß lang und 56 breit 
war,ıı). und an einem andern Orte ward ein 
heil. des HofePlazes, der eine Pertika lang 

"und achte breit war, abgelaſſen. 123 


Wenn aber der ganze Hofe Plaz abgetre⸗ 
ten wurde, ward gewöhnlich gar. fein Mas an⸗ 


9) Im gten Jarhundert bei Meichelbek 1. 430, 
curtem iugera II. et dimidiumi habentem — 
‚ ferner curtiferum I. in longitudine et in la. 
titudine iugerum 1. aufer dem beſonders an⸗ 

7 geführten Aler⸗ Lande. 

10) 3.8. a. 883. vnahoba cum legitima curtili. 
'Neugart. I. 443.- 

11) ‚curtilus. Leibniz Script. I.111. 


12) partem curtiferi in latitndine ‘habens perti- 


cam I, etin longitudine perticae VI. Mei- 


helbek 1. 398. * I 
— J &: FJ i 
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gegeben. So komt 3. SB: in einer urtunde eind 


Hufe, mit einem maſſigen Hofe: Plage, ’ drei 


te, und dergleichen vor: 13) | 
| we Dieſer HofePlaz curia, . eurtäle und 


wie er ſonſt heiſt, ward von dem Grundſtüke 
ſowohl, als auch von dem Wohnhauſe und an⸗ 


dern wirthfchaftlichen Gebäuden ganz verſchieden 
betrachtet, wie man aus Hrfunden gewahr wird. 
Sdo komt z. ®. ein hetrſchaftlicher Manſus 
"mit Haufe, HofePlaz und. Gebäuden vor. 14) 
Er gehörte alfo: nicht zu dem Manfus oder dem 


Grundſtüke, wo Aker⸗ und Weinbau oder Vieh⸗ 
zucht getricben werd, ſondern war bei der frühern 
Bertheilung ganz für ſich geblieben, und was wit 
an Äfern a. ſ. f. dabei finden, war nur dazu ges 


ſchlagen worden; es blieb der freien Beſtim⸗ 
mung des Beſizers überlaffen, ob er einige Ge- 


baude darauf ſezen, oder was er ſonſt damit ma⸗ 


chen wolte. Doch finden wir auch einmal unter 


Karl den Groſſen einen Mum fues, und in dem: 
ſelben einen Hofe Plaz, auf bem fich in Schup⸗ 
pen‘ nehſt einen Obſtgarten befand 15) Ge⸗ 


u in hova 1. modicua turtile. alt agris III. 


.: Waterlcapis, pergig sammyniis paſcui Leib- 
niæ SS. 1. 118. Ri: 


. 14) manlem doteinieerum: cum gafn ‚et. cuwia et 

aediſiciis. Cod. Laur. N. 517. ſ. unten. 

. 15) vum, manfım et in ipfo L euriam et ſcu- 
riam defuper — dag heißt in cur, — cun 
pomario. God. aus. 1. 483.. - 


— 


* 
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ähnlich wart en angegeben, wenn Grbaude -ayf 


iner Hofe Statt ſtanden, dahingegen es auch 


angezeigt; ward, wohn fie ſich blos auf dem Man⸗ 


ſus befanden, 10)wadunch ſich der Unterſchied 
wiſchen beiden fortdauerud erbielt. Man gah 


auch hisweilen an, wenn ſich bei einem Grund: 


füfe kein Hofe Plaz befand, 17.) , fo wie man 


bingegen beflimt fagte, wern den. Hofe Plägen 


andy andere Grundſtüke beigefijgt wurden. 189 
Dieſes feſtgeſezte zur HofeStätts: gehörige Land | 
wird man noch jeje.bgi hen alten Gütern gemwahr, 


die Gebaude derfelben bilden gemöhnkih ein Viery 
ek, ſchlieſſen einen. groffen ofnen Plaz ein, und 


‚End ſelbſt mit. Garten umgeben, die zu. dem Hofe. 


gehören. Solche Haße oder Hofeſtacke konten 


alfo für ſich allein beſtehen, ohne daß fie auf ir⸗ 


gend etwas, als freien Ein⸗ und Ayagang. An 


fpruch machen. durften, welches wir auch in Ur 


16) Diefes beweiſen unzähliche Urkunden. Einer 
baute auf einem Manfus eine Scheune, und. 
ſchenkte den Pla; weg. Diefed wird aber nicht, - 
wie eg fonft fautet, I. area cum "hörreo‘ fuper- 
‚ pofito, angezeigt, fondern es blieb petiola j. de 
“ manfo in qua horreum acdificaui. Cod. Laur. 
7 * 6. | 


17) 4. ®. 890: che äne cur u. Bade. j 
‚ som Juvavia 173, 


18) Ebend. ©. 114. loca —X cum nobis —— 
et vineis X. 


/ 
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waden boſtutiget Anden: 29) Rein Feld, feihe 
Wieſe, Fein Bald gehöre dazu. Es komme 


zwar Feld und Wieſen und leichen dabei vor, 
‚ Allein das warn, wie ſchon gefagt, hinzugethane 


Gundſtüke, "und werden befsnders, und fo 


aungegeben⸗ daß na’ ficht;. es Habe der Hof auch 


anne dieſelben beſtehen Finnen, 20) dahingegen 


Wege, Waſſer und oft Hutung und Weidt zu 


bem Sofs-felbfb gehörten. Man fichet dies deut: 
ih ans einer Urkunde, wo in einem Weiler ein 
Hof (eurtile) Porkomt und. wo die: beifkigenden 
Stuke, nanclich, eine gerobere. mäfflge Wieſe, 
"ein: Morgen Akerland ganz beſtimt von dem ge⸗ 
ſondert angegeben werde," Was. geſtzmaſfig zu 
Bi Hofe gehöre, X auke tepäler vefpiäiune‘) 
Auge :a2.908. zuttis vnnm aud iugera.continens, 
an tum Wia. situ, ertreditus- wogu bier uoch Sat 
Leſeholz fam, talique vſu filuatico vt, qui illie 


„ fedent, Berilia et Hacania ligne colijsant. Neu- 


rt 1500. 


| —E a. 897., "curüle cum. domo et föenile ; vinea 
‚et marchis, pratis et, agris palcuis et "Gluis, 
"am dmnibus videliker quae ad .pofleffores | 
‚ ipßus Curtis iure legali pertinere debent. Neu- 
!  gmtl. 513. — a. 876. curtim vnum ad 


a. 


ar "Piripoumsberf cäm.dtafa oeterisqui. edifiriis, 


et in, ipfa villa (nämlich in ‚Piripeumesdorf ) 
bubas IV, ib. I. 408 — a. 948. in loco 
* : Scocperc: curtim cum’ dömo eariferamgue 
Meichelbek 1. 333. 


⏑—— LEN 
nünlich, Weide; Wege, Waſſernuzuug/ 
Hurſchaft über die Wulder, welche zu dem Wei⸗ 
+ fer gehören, :mis voller Hutung nach ‚der Gryſſe 
— Hofes. 21): Auch die GHerrlichkeit über die 
Mälber des Weilers gehörte nicht urſpringlich 
zum Hofe, wie der eingeſchränkte Gebrauch der⸗ 
ſelben anzuzeigen ſcheint, ſondern mochte quf ir⸗ 
gend eine Art dazu gekommen ſein. Im Yan. | 
876 komt ein: Haf ( curtis.) in ginem Weiler vor, 
wogu.inan bier Hafen und ‚den vierten Theil der 
Gemarkung des Weilers (territori ii ad. villam : 
pertinentis ) und den halben Aker, der. dem, | 
Haufe am .nächften. lag, gab. 22) , Ich führe & 
noch eine Sanalliſche Urkunde von 896 an, 
wo fich dieſes ehenfals, und wie mir dünkt, noch 
dautlicher ergiebet. Sechs Höferöden (.cyr= 
vlia) und Akerland mie Wiefen 378 Joch, mit 
allen Nuzungen, die zu diefen Kurtilien in. derſel⸗ 
ben Mark gehörch, werden vertauſcht gegen fünf ' 
Kurtilien und 180; Boch, ‚ander ‚Land, und am 
‚einem andern Orte 175, und an einem dritten 
o22 Joch, zugleich: mit einem Kurtile und allem 
way zu demſelben gehöret. Der Tauſch iſt ſich 
gleich, ſechs Höfe gegen ſechs Höfe, und nur ein 
Joch weniger. Dafür aber,, und weil ein Klo; 
fer nichts umfonft thut, der andre Theil auch 
virluch wegen ber: Sefanmenfiegenben Selber 


\ t 
x 
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21) Leibniz SS. I 119. 
0 22) Neugart. 1. 408. . “ | Na 
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"digen: Duzen hate; gab dieſer PR beit : Ei. 
das gleichen Maſſes, an dem einem Orte umh. 
wanjig Zoche 23%: Eben ſo vertauſchte diefes. 
. Stifs i. J. 904 eine Hufe, das iſt, vierzig 
Fer tinen Hof.mit Bohrungen gegen pie 
Grundſtüke. 24). 
Aus alfen siefen fieht man, daß zu ben Her 


m kein Geld gehorte, aufer was zuder Hofe Statt 


abgemeſſen war," daß aber dieſelben beſondre Frei⸗ 
heiten und Gerechtigfeiten befeffen, und daß, da 
man dieſelben nie in den Händen der eigenen Leite 
aͤntrift, fie ‚dasjenige waren, “woraus ſich nach⸗ 
her die fogenanten. Rittergüter bildeten. VW 
‘and nach blieben dieſe Grundſtü üfe- bei der Ho⸗ 
feröde, alfeig noch in der folgenden Zeit wer⸗ 
Sen ſie von einander unterſchieden und wenn man 
àuch alsdann Hofe mit Atern anttift, ſo iſt es 
doch noch nicht gewis, ob fie eigentlich dazu ge⸗ 
horten, 25) und man muß eher das Gegentheil 
verthelbigen da /wenn ſich ja ſchen Felder dazu⸗ 


5 du 
3» "Nengstili.5ti. ei präeter"aequalis menfu 
rae reſtitutionem — addidiz inchos yıginti 


“ "20 ‘hobam- 1. Hoc 9 xi. ĩugera, curtem cum 
sind: Nehdäarı J. 63°. . a 


* we + %- ‚ad. Laur. iu. 304. derſchentt einet 
Vnam curtim cum XIIII. iurnalibus. Die 
fſes kan anzeigen, daß die Morgen zu dem Hofe 
gehörten, oder daß ſe mb dem Hoft überlaſ⸗ 
ſen wurden. 
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geſchlagen dx Meſer aueh anti 


"wirb. 24) . nn i " 


Biefer plaz ward zu herrſchaftlichen Ge⸗ 
bauden, oder als Gräfe; - Pla; benuzet oder mit 


Bäumen, bepflanzet, 27) oder auch an $eute aus: 
geſezet „und mit Hauſern für die, Arbeiter ber 
bauet. 28) Man theilte auch denfelben, und 
lieg \ an andre einen Theil” ab. 29)" ‚Wenn fi 
auf dieſer Hofe⸗ Statt (curtle) die Wirth⸗ 
- fhafte = Schäude befinden, fo entſtand daraus 
die Hofe-Rode, (curtilis) 30) tin" Ausdruk, 
der bisweilen nur. von. der bloſſen Hofe Statt 
gebraucht wird, 31). To wie au umgekehrt big: 

weilen Curtile für Curtis vorkomt. Mehren⸗ 


——2 


26) Cod. Laur. i. 497. JE. ates⸗ et LXX: iur- 
nales ad .ipfas.ayeas wenijnenies. 


2m a. 904. dimmlium cürtem- cum arboribus 
' pohtum. Neugart. 1.531. 7 


" 28) alias caſas infraꝰ curtem ex ligno factas - 
.. XV — im, Breujär. Car. M. ſ. oben. 


29) 2. 875. ward. dimidium eurtile vertauſcht. 
Neugart I. 400. — a. 904. dimidium cur- 


ten... Eh, I..531.— 876. dimidium curta 


verſchenkt. Eh. 1. 404 — petiolam. de atea. 
Kod. Laur. 1. 53 


_ 30) In GL, Flor. if Cuztis, So in Gt. Linden. 
br. Selehof. | 


..2D- z. E. 858. quartam. partem vnius curtis. 


„bei Nengart 1 "398. 


N ST 


\. 


u | - 302° Dr . 


| theils ward, wenn ſeh Af wem Hofr⸗ Pay; 


Wirthſchafts⸗Gebaude befanden, dieſes ausdrük⸗ 
lich angezeigt, 32) manchmal. wurden Re auch 


— es beſtimt genant. Dieſes vᷣaren aber nur für 


ie Wirthſchaft eingerichte, Gebaude, denn "wenn 
fh” ein hereſchaftliches ‚Haus (domus) darauf 


befond, ‚16 ward dieſeg beſonders beineeft, 33) 


\ Bar aber bie 08 in hagchare da, r wart 


“art. 


rium, 3 ‚oder im teutſchen [2% Mart. 36) 


! 


23) 864. cafam cam curte, ceterisgue edificiis. 
Neugart. Il. 315 — a. 875. cala cum curte 


bauten Haufe befand ſich noch ein Hofe⸗Plaj. 


a. In, Codn Laup.-II p.;344. n. 1968. fomt ein 


= 1396. d. d. -bei dem auf der Hofeftätte ger 


Hofe-Plaz area, auf derſelben ein Hof curtis, 
mit Haug und Gebäuden cala et aedificio, Yor. 


“area ar der freie Plays, ., curtis die ganze dar» | 


auf gebaute Hoferöde, die Gebäude welche 
"biefer enthielt, » waren: Wehnhaus und Wirth⸗ 
un ſchaftshäuſer. 

3 3) Saec. 9. curtis cum domo feu utenfilia cur 
tis. Meichelbek I. 158. 

. 34) ſ. n. 32. — a. 876. curtem cum cala, 
terisque edificiis, 'Neugart. I. 408, | 
35) Saec. 9. wird einmal von ber curti cum do- 
mo daß territorium verfhichen und beſtient an⸗ 

gegeben. Meichelbek 1. 258. 
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Ginen ſoſchen! Werthſchefte⸗ —9— ſogar be das heer⸗ 
ſchaftliche Haus konte man zur Halfte ober auf 
andte Art veränfern, ohne daß Felder dazu ges 
Werten, die auch, wenn ‚man! fie dazu gab, aus⸗ 
Brit benimt werden muſten. EV 
’ 4 


Die Safe waren gewöhnlich befriedigt, . i 


welches durch.eine Mauer, (murus )- einen Bera 


flag, wohrſcheinlich von Bretern (tunimus) 


aber zinen Zaun, ober Hefe, -(Fepis) geſchah, 38) 
und woran fi Thore von Holz oder von Steinen 
befapden 39) „Es wird auch in.den Urkunden ', 
gewöhnlich angeführt, ob der. Hof eingeſchloſſen 
iſt 40) Mancher war auf mehr als eine Art 


4: 
2*3 * ¶ “ v ‘ , R 
2 ai 


38) HrabasiMauri Gall: 05: Writpgium, 
‚erdmarchen | — Br 


Pr iin Jahr 858 ward quarta pars vnius curtis 
vertauſcht. Neugart T. 298 — a. 904. ’dimi- 


. „ dium curtem cum arboribus ' pofitum, et di 


. midiam domum, et infuper XVH. jugera..i ‚ib. 
"N. I. 531: a EB \ FE) - un 


38) im Breuiar. Rer. Fiscal. ‚finden wir ie alle drei 
J Urten. ſ. oben. 0 


29): ‚Auch bieſes aebt d das  Gunbtu genen an. ſ. | 
Due ) 1 . 


E 40): :&benb. wo: auch die de ber Eofihliefim.ge 
nau angegeben wird. — 783. curtis. dlaula, 
2 am domibus:- Nengart I. 77. - 844 cum 


z tis claufa. ib, I. 261. — Pr 


o 


- 4 ‘ — 
en | Per 2— 
verwahrt; 47): Ach die Gehbunde waren / vere 
ſchloſſen, vorzüglich. die Nebeitshäufer, dayıit 
Niemand geftort mürde. 42) Eine foldhe ge: 
naue Befriedigung führte man auch bisweilen in 
‚ber Urkunden an. 43) m Teutſchen ward 
dieſe Vermahung, Zaun, Hefe,. genant. 
- Daher hieß ein auf dieſe Art befriedigter Dr, 
\ umbeket, umjäunet.44) Die Heken was 
ten' aus Pfalen gefertiget, daher auch ein Dorf 
Im Korveiiſchen, das eigentlich Liufci hieß, in 
. Dei bafigen Gegend Hokwar gendie warb 
weil es in Geſtalt von Pfalen, welche die Sa 
wogner Hufas venmen, gohaut w war. 1). 
mA B. im Breuiar. font ein Ser vor, ber mit. 
‚einer hölzernen Vermachung and mit einem Zan- 
ne umgeben war, ein andrer hatte fpizige Pfäle 
„Darüber. ſ. oben. — 849 curtis.cum cala, ce 
terisque edikciis muro [epeque circumdata. 
MNeußgart. i. 263. 
1142) Cap. de Villis, c. A. 40. | 
43) a. 789., cala cum curte et cum omni clau 
fura. Nengart., 1. 96. | | | 
N). Sepes, zuan; circumfoptüs, umpipir 
.  hekit; inter[epta ‚ untarhekit v 
- untarzunit. ‚Arab: Mauri Gl. P. 956: 95 
974. 
0:45) quad quia in kmilitudinem paleruın, an 
| incolae Hocas vocant, somfkrmiter, gentiliti 
nomino ab indigonis ‚Hocvvar nungapatur 
: Ekhard Comment u. 58. 
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Die Vefriedigung der Höfe geſchah um der 


—E— willen; um diefe aber noch mehr ber 


wirken zu können, befahl Karl der Groſſe, daß 


auf allen feinen Höfen beftändig Feuer und Wa: 
che ſein fole.46) Wer eine ſolche Wache ver⸗ 
ließ, wo fie au) war, oder wohin fie- ihm gebo: 


ten wurde, ward, wenn er ein Freier war, mit. 


5 


vier Schillingen beſtraft. 7) ’ 


Die Benennung Kurtis ward blos den. herr⸗ 
ſchaftlichen Hofen beigelegt; ein dinzelnes Haus 
ward nur Kafa genant, es möchte auf einer Ho⸗ 
feſtätte ſtehen, 48) oder der Serrfchaft, ohne ſich 
eben auf einem ſolchen Hofe zu beſinden, gehö⸗ 


ren, 49) oder eine Wohnung dep. Unterthanen 


ſein. 50) Doch ward es im leztern Falle öfter 
Kaſale 51) oder Kaſata52) genant, und zwar 


vorzüglich dann, wenn blos ſolche bente, die wir 
zezt Häusler, Büdner, Koſſaten nennen, mit 


46) Cap de Y. 2. ’ 2 Bu i 


47) Cap. IM. 2.813. m. 34 nnd 


48) R- 800. caſa cum. cartifero. — Monum. u 


“  Boica VII. 368. 


- as) a. FIR. ala dominicate, None... nz 


auch a. 876. L 406. | RR 
36) 'Saer. gm caſas domünicatme fon ampiesles. 
. Meichelbek 1, 256. a 


58) 4. -Bö bei Neugurt d. 086... 


53):a. 850. ib. 1. 273. 2.888. Ib. 1'301. 
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J ven, feinen Bifyungen: damit angeyzeigt t wurden 
Bei. gruſſern Beſijzern, der Hufen und Manſen, 
die wir jest Bauen, Hüfner u. ſ.w. nennen, 
wird gewohnlicher das Wort: Kafa ‚gebraucht. 
Wuahrfcheinlich gehörte auch zu dieſen Hänfern 
urſprünglich Fein Feld, ſondern wenn ſich welches 
dahei befand, fo ward es nur mit angeführt, 
oder war fpäter dazu, gefommen,. 53) ‚welches 
"man auch, Daraus getwahr werden wird, da fich in 
einem "Haüfe miehrere Samilien. aufhalten muften. 


Die Groſſe der Sandgüter oder, was” ‚wis 
ne ‚gewöhnlicher. Kittergüter nennen, Fan nicht 
anßegehen werden, ‚und mochte, da fie ſich zumal, 
0 Aesllnfehunggper eigenen. Bewirthſchaftung, erſt 

zzubilden anfingen,, ſehr verſchieden fein, wie man 
auch aus Karls Imventur gewahr wird. Im 

Zap ap. Eomt.ein ſolcher Hef mit 300 Man- 

‚fen und eben fo viel Weinbergen vor 54) 


| Die Landgüter, es mochten nun ganze Wei⸗ 
"Ber, oder einzelne Höfe fein, waren entweder 
Lehn (beneficium) ader Erbgut (alode), 
‚mer Mn iss re 
‚33, 2. BB. egitimam cafatam cum ommibus. 
721 appergjeiie” in:fihäs. Allein: dee. geht weil 
bernach ſteht, omnibusque eorum Auri ſubie- 


rin, auf porher genante ı os igcho⸗ de > Jap 
arabili. ‚Neugart.' I. 300. Ä 





59 eurtis cum CC. manlis et taudem vineis. 
2 Nacht. usb. Tanasia, ©, LLC ee | 
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"Der Meffeung ode Bie Geſchichee der erftern Pr 
hört. nicht hieher, fondern nur, daß Karl, der 


. Groffe durch abgeoränete Perfonen (miſſa) nach⸗ . | 


fehen lirß, wie dieſe LehhnGüter bewirthſchaftet 
wurden. „Wir wollen und befehlen, heiſt es, 5) 
daß unſre LandRarhe 56) in dm! einzelnen 
Gauen die LehnGüter, welche unſre und Anderer 
Leute beſizen, beſehen, ob ſie ſeit unſrer Anord- 
nung wieder hergeſtellt oder eingegangen find; 
zuerft die Kirchen — dann Auch. die anderh 
Lehngüter, . die Narungen (calas) 57) mit ih⸗ 
rem Zubehör und Erwerbe, desgleichen, ob ge: 


mand, nachdem wir es unterfagt haben, etwas _ 


aus dem. tehne in feine Alode abgeführt oder was 
er — davon verarbeitet habe; wie dem ſei, 
ſo ſoll ein jeder Verweſer (vicarius) in den 
einzelnen Grafſchaften, in feinem Dienſte zugleich 
mit unſern Landräthen nachſehen und, wie er das 
Ganze gefunden har und zu beſchwöreh im Stan: 
de iſt, in einen Auffaz verfaſſen und uns einhan⸗ 


digen; und diejenigen, die Lehne haben, ſollen u 
mit unfern Sands Rathen tommen damit wie FE 


55) Cap a. Bonn. 


36). miſſu⸗ kan wobl faſt durch nichts Sehe übers 
fest. werben. - u 


39) der. husdruk, Nahrung, ı woris eine Senf 
Befizung ſowohl ale eine bloffe Wohnung mit 
Barten » Flele ums. Haus verfanden wich, 
ſchin mir bie affındfe zu fein. - 
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ante fännen; weiche es ſins, die ihr sr. Eu 
. wohleingerichtet oder verderben haben; auch ſol⸗ 
fen fie die Aloden derſelben beſichtigen, ob dieſe 
Bde die Sehne beſſer gebaut ſind, wo wie in 
Erfahrang gebracht haben, daß einige Leute ihre 
Lehne verlagen und über Aleden ergeht ha: 


ben.“ 


So ſehr der Taſhe feiner reife müde. 
war, und ſo ſehr er darnach rang, entweder von 
Fürſten oder von Kloſtern abzuhangen, ſo ſieht 
man doch aus dieſer Verordnung, daß man nut 
bie £chne darum annahm, um die damit. verbun⸗ 

denen Vorcheile zu genieffen,. aber auh um des: 

Naceheils willen, welcher darin beftand, daß fie, 
nichk erblich waren; ſie vernachlaſſigte ‚And. feine | 
Aloden vorzog. Man. ‚ging ſogar fo weit, daf 

man die Feoden oder. Lehngüter, welche man 

m vom Könige. ‚erhalten, (beneficia regalia), nicht 
. allen hintanfezte, fondern auch erblich zu machen 
fuhr. 58). Man nöthigfe die dazu ‚gehörigen 
$eibeigenen, "auf dem srfauften Eigenthume zu 
arbeiten, wodurch den hherrſchaftlichen Hofen die 
Dienſte entzogen wurden, man übergop & das Schn | 
anbern alg Eigenthum, und kaufte es ihnen als⸗ | 
vann an ofner Gerichts Statre alb· Alode wie⸗ 
> ber ab. Daher war des Kaiſers Verorduuns 
Kat ſehr urrhwendig. nn = 


24 4 En 


. J 58) Dep.Y a. ‚BR. m u ve rem £ 
\ Ten TI 


| 

| | 
= Be | 
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Eu "7 Er 
. J 5. En . | 
_ Grundfiäfe. Be; | 


Der freie Zeutſche beſaß mit ſeiner dami | 
lie eigenthümlich ganze Striche, auf. welchen eg 


unumſchrankter Ober Herr war. Ihm gehörte... 


alles, was ſich auf demſelben befand; es mochte - 
über oder unter der Erde fein, und Niemand 
dachte an ein fogenantes Regale oder an Bor: 
jüge, die ihm nur Privilegien verlichen hätten, 
feiner erhielt die Benuzung der Erze oder Salze 
aus der Milde eines oberſten Herren; ſelbſt bei 
den Lehngütern waren ſie nicht Folge der Ver⸗ 
kigung,, fondern ein Zubeher des Gutes, dag 
Jemanden verliehen ward, Dieſe Grundſtüke, 
das iſt, Äker, Wieſen, Wälder, Weinberge, | 
Waffer, . Berge und Gruben aus denen Erze, 
Steine, Salz gewohnten wurden, gehörten nicht 
nothwendig zu den Höfen und Häufeen, wenn fie 
auch mit ‚denfelben zugleich hergezählt werden; - 
Sie waren hinzugefommen und.’ Fonten vieder 
davon getrent werden. 


Nach der alten Einrichtnag hatte der freie 


Teutſche für feine Dienſtleute oder Leibeigne a 


forgen, und that es auf.die nämliche Arc, wie fie 
Tacitus ein halb Jartauſend vorher. befchrieb; - 
Er gab ihnen fand. Da er. mehr befaß, als 
Buch fie: bearbeitet werden‘ konte, da die Abga⸗ 
ben der Manzipien nicht hinreichten, feine ganze 
1 Band. 7 | | 
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. gamile zu rhalten/ Wr ward —8 Jreige bornn 
Land ausgetheilt, Die dafür gemeſſene Dienſte 
verrichteten, beſtimte Abgaben erlegten. Von 
dieſen und den leibeigenen Leuten erhielt der Herr 
ſeine Salgüter bepflügt und beärntet; aber bald 
achteze ‚er ihrer nicht mehr, fchon veranlafte ihn 


das Heil ſeiner Seele, die Ruhe ſeiner Vorfah⸗ 


ron, das Glük feiner Nachkommen fie in bie 
Hande der. Geiftlichfeit zu ſchleudern, die ſie beffer 
zum Nujzen des Seibes zu verwenden verftand, 1) 
u fo daß auch nah und nad diefe Bedeutung ver 
ging, und mehr der Ausdruk Manſus domi- 


| u nicatus, herrſchaftliches Gut 2) auffam. Ob 


vielleicht ein andrer Ausdruf Manfus indomini⸗ 
catus ſolche Güter anzeigt, die vorher ausgeſezt 
und hernach eingeherrlicht worden waren? 


Es ſcheint als ob ſi ib: im neunten Jar hun⸗ 
derte die Berechnung der Landereien nach Mor⸗ 
gen (jurnales) zu verlieren 'anfange, 3) und 
dafür die nach Jochen oder Geſpannen Gugeri. 


1) Emige Veiſpiel⸗ ſ. oben. So übergab: einer 
872. fön ganzes Salland« Neugart. I. 411. { 

| Dag pro remidio 'znimapum. komt in sanfend 
Urkunden von | — 
24). Cod. Laur. II. 817: \ N 
3) vnum iurstalem maximum, Sei Neugart L. 
298. a. 858. "wird wohl nicht ‚eine zwiefacht 

Art Moegen, groſſe und Heine, . vermuthen 

i ‚Jen, are — nn | 
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Auchos) gangbarer ward, 4) Ja, da man 
vorher die Wieſen nur nach Ladungen, Karren 
(carradas), alſo nah dem Ertrage, ange⸗ 
ſchlagen hatte, ſo kommen nun Urkunden vor, 
darin ſie nach Jochen berechnet werden. 5) Eine 
beſtimte Anzahl von Modrgen - oder Gefpannen 
machte eine Hube, Hufe (Hoba) aus, wels 
she aber, wie ſchon gefagt, nur für ſich beftand, 
ohne daß fi) ein Hof dabei befinden durfte. 6) 
Wie viel Gefpanne aber eine Hufe enthielt, 
fiheine nicht gut ausgemittele werden zu Fonnen, 
da wir oft in der nämlichen Gegend eine verſchie⸗ 
dene Angabe finden. Vielleicht wurden fie auch 
im Laufe der Zeit nach und nad) anders beftime. 


4 


So betragen z. B. im Jar 783 drei Hufen, 


hundert Morgen, ſo daß auf die Hufe drei und 
dreiſſig und ein Drittheil Morgen kommen.7) Im 
Jare 779 wird in dem Gaͤue Grabfeld eine Hufe, 
beftime auf dreiffig Morgen Aferland angegeben. 8) 
Eine“ andre Hufe hatte im Jare 839 zwanzig 


. 4) Ebenb. 1 301. a. 858. cy iuchos de terra J 


arabili. 
5) a. 924. VHL iuchos, als wei don Wieſen 
und ſechs dom Akerlande. Eb. I. 578. | 
.6) a. 890. hobae XV. ſino cuxtili terra. . Nachr. 
v. Juvavia 11 3+ 
7) hobas IH. de eretiua terra,‘ continentes ior- 
nales centum. Neugart. I. 77. \ 
-'$) Schannat. Tradit. Fuld. p. 32. LXI. 


‚za 
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Morgen voll nante, 1 3) und die Grundſtüke, 
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Morgen 9) und 904 beteug fie vierzig Gefpant, 


| ‚ohne Haus und Hof mit: zu rechnen, welche nit 
mit in den Anſchlag gebracht werden Fonten. 10) 


Weniger als zwanzig Gefpann mochte wohl Feine 
Hufe betragengıi) Der Ausdruf, eine v olle 


Hufe (hoba plena), der bisweilen vorfomt, 
zeigt entweder an, daß ſich wirklich fo viel Sand 


Bei derſelben befand, als geſezmaſſig dabei fein 


ſolte, oder daß fie mit vollem Beftande an Wieh, 


Shif und Geſchirr abgelaffen ward. ı2) Das 
erftere iſt wahrfehweinlicher, da man auch einzelne 


| 


9) Es bertauſchte einer damals zehn Hufen, und 
erhielt Dafür neum und eine halbe Hufe, und zur 
Vollmachung der zehnten, zehn Morgen, (ad 
fublemientum, hobae decimae - iurnales X 
Nengart. I. 242, Be 


10) hobam vnam, id eft 4.0 iugera, curtem cum 
domp. Eb. 1. 538. 
11) a. 882. vna hoba «et XIX. iugera. 6. I 
432. > ' 
12) a. 885. vnam hobam plenam erhält 
"daB Klofer Som Gallen; und die übrigen zwei, 
die. alfo nicht voll waren, nah bem Tode ber 
SchwiegerTochter, die fie ald Morgengabe, be 
faß. Dafür befomt der. Geber vnam kobam 
quam. Perehtine. incolebat cum pecoribug el 
Goinibus rebus, quae hodierna die in eadem 
hoba inuenta [unt. ib. I. 453. 


| 13) plenum iornalem. Leibniz SS. I. ıpg. 


J 


— 293, — 


\- ‘ 


wie wir bernach ſehen werden; wirklich vermeffen 
waren. Da man in:diefer Zeit anfing. die Ber 


fungen zu zerſtükeln, fo fünte-cs auch fo viel an- 
zeigen, daß Pie Hufe noch ganz, nichts vorbehal⸗ 


ten oder veruuſort worden ſei. 


Bu © Ward’ eine ſolche Befizung, Die aus einer 
buf oder aus mehreren beſtand, von Jemanden 


bewirthſchaftet, der darauf wohnte; "To ward fie 
jest Manfus genanf, 14) wie man aus Urfuns 


den ficht. 15): Man wiirde fih irren, wenn man 
diefen Ausdruf für ein beſtimtes Aker Maß er⸗ 
klären und annehmen wolte,' daß eine Hufe meh- 
rere Manfus, oder ein Manfus mehrere Hufen 
enchalten habe. Das ‘Iejtere komt zwar vor. 
So erhält 862 einer einen Manfus, der drei 
Hufen hatte.16) Allein das ift fo zufällig, als 
wenn man jezt mehrere Güter hat, und nur das 
eine bewohnt. | i 


“ y t» 


19 Daher hat man auch in den frühern Jeiten 
keine teutſche Benennung dafür, ſondern man 


- 


‚behielt den Ausdruk Hufe Bei. So heilt in 


- Gl. Florent. p. 982. ein Manſus hauba. 


15) Cod. Laur. 1. 451* ynam hobam in qua 
Erlebaldus manere videtur; cnm aedificio 


f 


in ipfo manlo polito, dieß zeigt doch wohl - 


ziemlich deutlich an,. daß bie: Hufe, weil einer 
baranf wohnte, Manfus hieß. 


16) manfus habens tres hobas. Chron, Laurish. 
ap Freber I. p. 179: . 


8* 


— an 


Die Frühere Bedeutung, die noch "bie m 
diefe Periode reicht, war‘ etwas ander. Man 
verſtand Barunter ein Grundſtük, das vermeſſen, 
und denn dieſes Maß als feſtbeſtehend zuge⸗ 
theilt worden war. So komt ein Manſus vor, 
der nur 19 Pertikas lang und eben ſo viele breit 
iſt, 17) welches kaum ein halber Morgen ſein 
würde, ferner ein anderer, der 35 Schritte lang 
und 24 breit iſt. 18) Manfus war alfo ur⸗ 
fprünglich nichts anders, als was man früher 
ein Loß (lors‘) nante. Man trift unter Pi- 
pin knechtiſche Loße mit Manzipien an, 19) auch 
unter Karlu finden wir noch dieſe Benen—⸗ 
“nung. 20) Allein ſchon unter Pipin ſing man 
an Sors und Manſus, Loß und Beſizung 
neben einander zu nennen, und dadurch anzudeu⸗ 
gen, daß das Grundſtük auch bewohnt ſei. So 
komt unter ihm ein Leibeigner vor und ein Manz 
ſus, auf welchem er wohne (in quo ipfe mand) 
mit feinen $offe, (cum-forte fun) das if, mit 
Afern, "Feldern, Wäldern, Käufern, (domibus) 
Gehbauden u. ſ. w.2ı), Hernach ließ man die 


_ 17)'Cod, Laur, III, 257. ; 
18) ib. IL 186. - 


I9). quae terra "habet minus plüs tribus fortibus 
feruilibus. Cod. Laur. 1.571. 


20) Sortes III. cum terris et edificiis et, mand 
pus III. Ib. 111. 69. 


21) Une Pipin: et manfum I in 
e ’ / ° 


S 


D ” 
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Wwerfuſis geworden⸗ Anzeige des: Safe (es; 
und benante blos die Gräffe des Grundſtickes. 
So komt in einer Urkunde unfer Karln ein Dans 
ſus vor, mit der Hufe, Weinbergen, Wicfen, 
Akern, Zeldern, Weiden, Weg und Steg (per- 
uns), Wäldern, Waffern und Wafferfäuften.22) 
In einer "andern wird ein Manfus angeführt 

und-eine Hufe, die zu deinfelben gehöret. 23): 

Ferner zwei Manfusiufit Hufen, und was zu den 


‚Hufen gehöret. 24) Man fprady auch blos vom . 


_Manpıs, : und bezeichnete dadurch⸗die Bewoh⸗ 
"nung des Grundſtükes, bis auch hier Sie Zrirfolge 
eine Ändsenng machte, mancher mehrere Manſus 
beſaß und Dadurch der Begrif des Aufenthalts 
verloſch. Daher ſindet man auch bisweilen aus ⸗ 
gegeben, wenn ein Manſus, der bearbeitet wurde, 
nicht bewohnt war. So: ward in einer Urkunde 
bes neunten, Farhunderts von. zwei Manfen ges 


fast, daß ber eine noch bewohnt werde, .:de ans 


die in einen Weinberg gezegen worden ſei. 25) 


. / 


quo ipfe manet, cum forte ſua, hoc et cum 

““.  terris eto. Cod. Laut. 1. 619.."86 auch uns 
‚ter benfelben feraus cum fuo 'manfo et fua 
forte. Eh. 1. 51. Ferner duae ſqxtes mit Zur 
behör an manſis u. f,w. Eb. U. 54 

| 22) Cod, Laur.1. 449. Ä 

-23) €. 450.451. om 

24) Eb. 452. | 


25) jj manfos, quorum vnus in vineam redi- 


ctus, alter inhabitatur. Cod. Laur. L p. 575. j 


‚, #. 


3 v | 
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J So. wie man, wenn. wahten⸗ Man ſus vorkom⸗ 


I men, bisweilen angiebt, ob «fie. ſamtlich bewirth⸗ 
| u ſchaftet merden,26) : Sp entfiand der Manſus 


quis dem alten Loſſe, daher war auch Aer. Fla⸗ 


hen Inhalt derſelben verſcbieden, fe: Daß man 


die Ungleichheit. überall findet, und ſich, wie ſchon 
geſagt, ſehr tauſchen würde, wenn may ſich et⸗ 
was Beſtimtes einbilden wolte. Ein Manſus 
konte viel und wenig Land in ſich begreifen. Die 


kleineren Manmſum 27) nante man Manfel 


betrug er nicht mehre An einem andern ward 


lus. 28). 3Um dieſe Ungleichheit wacht zungeigen, | 
führe ich weh einige Beiſpiele an. An einem 
Oerte wurden ‚gegen. einen Danfusggeangiä Gr 
ſpann Mekfand: gegeben. 29) Wohrſcheinlich 


ein Manfus und drei und funfzig Morgen gegen 
Die namliche Zahl vertauſcht. 30) - «Hier: hatet 
alſo der Manſus chen ſo viel fand als der andre 
betragen. ‚sen eine 2 150 Diagen.z1) 


4 


— 


26) a. sn mank üjj et lerui manentes toi | 
2, dam, manfi xvilj.et.feruj prelensi tempo- 
Rente Cum. wxoribus. et liberig numero 
—xXiij⸗ Ceod. Laur- h dar ne 
25 ſovoben n. 17. Ze 


28) a. "832. In Martene et Dyrand ‚Collect, 
Ampl. 1.88. 


29): Neugart 1. 398. 9* | u H ' a | 
. BP. Cad,, Laut. » 46. u " u PR u 


Vielriche wurden ‚aber auch die einzelner Mor: | 
gen Darin neben dem Manſus oder der Hufe be⸗ 


Y 
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ſonders aufgeführt, weil: fie nicht eigentlich zu 


dem Grundfrike gehörten,. fondern für ſich beſtan⸗ 


a Tr ne 
. 


dieſes noch deutlichen ay- einem andern Dete, ng 


den.‘ So-fome ein Mapfgs nor mit 30 Mor 


gen Akerlande zwei Wieſen mit Gebauden und 


allem was zu demſelben gehorte. 33) ‚Man ſieht 


ganze und halbe Hufen auch mehrere Morgen ans 


gegeben werden, welche leztere theils beifammen, 


theils einzeln lagen. 33), Oft wurden auf die⸗ 


fen, wei Haufer ( cafası), Gchup en (Tcuriu), 


fem Grundſtlike auch inzelat Hauſer ausgeſezt. 


So werben unter Karl dem Sroſſen bei vier Man⸗ 


ein, Kellerhaus, —E und was font: auf | 


| demfelben gebaut if. gehahr.34) N 


an, 35). ja auch kleine Stüke, 36) und in.der 


wu. >» 
... 
E 


Diefe, Manfus ‚Hürden. ſchon zerſtütelt. 
Han trift im neunten Jarhunderte fie halb 


22). Cod, Laur. Il, 21.” manfum cum XX: iur- 


nal. et dusbns —* cum aedificio. et omni- 


bus pertinentiis eiusdem manfi. 


‚iacent duo iurhales’ ‚fingillatim. | 
34) Cod: Laur. I. 598- u j E 


„I 407. 


x 
r .. + “ . . a 
an - 1 


33) Eb. i. "343. laceñt W..iurnäales Aumul. — * 


35) 2. 875, manfys, u. et dimidium.. Neugene | 


. 39) Saec. IX. ı vna penoa de iminde, Cod, Laur, ö 
‚v1 399. 


— 29% Kuss 


Bu nämficin Zeit übergicht einer von ſeinem Man⸗ 
fus, Haus und Hof und acht, Motgen vom Sande 
ind alle darauf fichende Gebäude. 37) Auf diefe 
Art ward die Wohnung von dem Hauptgrund» 
ftuke getrent, und durch dieſe Zuſammenſchla⸗ 
gung geſchah es auch, daß einzelne Manſus ihre 
Wohnungen verfahren. -- Das namliche gilt auch 
don den Hufen. : Sie wurden zerſtükelt. Seo 
wird z. B. der ſechſte Theil einer dufe genen 
net. 38) a | J 


übtigene waren dieſe anf been et, 
w (vehiyus), Das -heifl, es wohnte. Jemand auf 
u denſelben und. bewirthſchaftete fie, oder nicht 
beſezt. (a — 39), oder von der Herrſchaft ein⸗ 
gezogen lindominicatus) 4a) und nach der Bes 
ſchaffenheit ihrer Beſiz zer entweder frei (inge- 
muiles) ‘oder unftei” —— 42). Die Be: 
er Eb u. 195. 
38): „Leibniz SS. I, 116. 
| 39) 3. B. a. 832 Martene et Durand. Coll. 
2 Ampl.l.88. :» 5 
40) a. 867. Eb. 1.184. deutet auch der Ausdruk 
indominibatus dieſes nicht immer an; fo war 
doch manfus indeminicatus gewis etwas an⸗ 
ders ale terra [alica. 
| m 2. 867. feruiles et ingenuiles. Marten. L| 
ec. 1, 180. — a. 841. ſeruiles veftiti. Mo- 
num. Boica Xl. 108. — ingenuiles veftiti t 
‚Breuiar. Ber. F iscal. ſ. oben. 
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fijungen ber freien: Leute waren m ebenfäfs von dem 
Herrn, dem das Grundſtule gehörte, abhangig, 
daher fonten fie auch an andre Herren überlaſſen 
werden. 42) Won diefen Gütern wurden Abgas 
ben entrichter und Dienfte geleifter, von beiden 
waren auch "die Beftzungen der Freigebornen 
'(manfus ingenuiles ) nicht ‚ausgefchloffen, 43) 
nur daß fie bei diefen mebr- gemeſſen waren. 


Auffer diefen gröffern Srundftüfen der Man: 
fen, Hufen, Morgen oder Joche finder man auch 
blos den Ausdruk, Aker, fo daß man ſelbft 
darnach abtheilte. 44) Auch rechnete man nach 
Furlange, Forlange, welches aber wohl 
nur ein Langen Mas war. 45)Man harte auch 
noch andere Ausdrüke, die aber ſelten vorkom⸗ 

men. | | 


Ein Manfus Eonte mehrere Hufen enthal- 
ten, eine Hufe hatte Zoche oder Morgen, aber 
aus einer Anzahl Foche oder Morgen, die man 
| einzeln befaß, ward nicht aufe neue eine e Du 


. 42) 894. aͤbergiebt einer einem 1 Klofler fimiliter 
et proprietaten, liberorum hominum. Neu- 
gart. 1. 495. . 


43) bie nächſten Beweiſe ta und das Breniar, 
Rer. Fiscal. 


44), a. 885. vnus ager. Neugart.1. 45- Wahr: | 
ſcheinlich betrug er einen Bergen. | 


w f.. unten. | 


‘ 
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ober ein. Manſus. Daher findet man Manſus 
und Hufen neben einauder in Urkunden, 46) ohne 
daß die leztern zu einem Manſus berechnet wur⸗ 
den, oder man annehmen dürfe, daß fie nicht 
einen ganzen ausgemacht hätten. Das namliche 
gilt auch von Manfus. und Jochen, oͤder Mor⸗ 
gen. 47) 


: Zu einem Grimdftüfe, Manſus oder ouß 
gehörte gewoöhnlich Ater Wicfe, Wal, Waffer 
Weide und Wege, der Steinbrüche wird nicht 
gedacht, denn fie Hatten Beinen Werth. Wenn | 
aber ein Manfus nur: aus Aferland beſtand, fo 
ward dieſes angezeigt. So übergab einer einen 
halben Morgen der blos fand enthielt, 48) und 
bekam dafür einen halben Morgen, wo Wiefen, | 
Wald und dergleichen dabei. waren. Wenn diefe 
Grundſtüke Manfus, Hufen oder Gefpann in 
eine andre Hand kamen, fo ward allemal das da= 
zu gehörige beftimt angeführe, wohin auch die 
"Seibeignen , die auf den Grundflüfen faffen, 
vder dazu. gegebeh. wurden, mit benieme werden, j 
‚ die Weiden für das Vieh wurden nicht. vergeffen, 





" 46) Saec. IX. mänfus ll. hobag Hl. Cod. Laur. 
ıanfus et u " jormales. ib. IE 


alum, ie. terram tantum. | 
14: 


—⸗ 
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und der hech nie zu Sande gemachten-Öden ge .. 


dacht. 49). Wenn ſich aber der bisherige Be 
fizer etwas vorbehiele von dem Srundſtüke, fo 
ward diefes ausdtüklich angeführt. & behielt 
man ſich Rodeland, Wege und dergl. vor, 50) 
ferner angefeffene oder auf den Hufen ausgeſezte 
Leute, welche natürlicherweiſe der‘ Gerichtepflege . 
Des vorigen Herrn. unterworfen blieben. , Sp 
übergab einer 850 eine leibeigne Hufe und, be⸗ 


x 
Aa: : 
»_N\ 2. Bm. .- 


* 
— 
+ Ca 


hielt fi auf derfelben einen Häusler (vnam ca '. 


fatäm ) mit.einer daranfloffenden Wiefe vor. 51) 
:Dadurd) ward der Grund zu ber nachtheiligen 
und felerhaften Zerſtükelung gelegt, die wir noch 
jezt in manchen Gegenden antreffen. | Ä 


Diefe Grundftüke waren, wenn auch nicht 
überall, wenn auch nicht ſämtlich, doch in vielen 
Gegenden, und gewiß die mehreſten gemeſſen 
worden, welches vielleicht ſchon bei der frühern 
Theilung und Verloſung geſchehen ſein mochte. 
Man trift Urkunden, die ausdtütlid Be 


49) Man nante diefe inguißta, das man ſpater⸗ 


bin teutſch unbeſucht gab. . Gewöhnlich 
heißt es in dieſer Periobe culta et inculta. Cod. 
„Laur. 1. 355. Saac. VL, on 


50) 4.8. Saec. 1X. excepto l: Bifng 9— vinram 
faciendam. Cod. Laur. 1. 416. 6æcepta l. 
via et ſtirpo. Ib. 1.416. 


sr) Neugart. J. 27%. 


J 


\ 
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daß die Hufe vermeffen war, 52) Dieß geſchah 
nicht. blos mit dem Aferlande oder :mit der Hufe 
int Algemeinen; - ſondern man maß auch alles für 

ſich beſtehend aus, 53) und die Lehden waren ſo 


gut darunter begriffen, als das Akerland. 54) 


Die Art und Weiſe wie dieſe Vermeſſung 
heſcha weis ich nicht anzugeben, wahrſcheinlich 
durch eine beſtimte Schnur 55). oder durch eine 
Ruthe, man rechnere auch .darnadh,56). Das 


kleinſte Akermaß, das ſich dadurch ergab, war 


⸗ 


wie ehemals Pertika, welches in einer Urkunde 
von 788 nah Saifaden gerechnet ward, wo⸗ 
von bei gelchrte Herausgeber meint, daß es ſe 


52) 4. B: 861. hobas tres Sleniter emenſas. 
Meugart. I. 513. — a. 873. vna hoba ple- 
niter emenſa. ib. L 396. 


53) de eftimata filua hobae duae et dimidiarh 
et — ſiluam 'habentem hobas V. et — iur- 

nales X. de arabili terra menfurata. ' Nur die 

Wieſen waren hernach ad XI. urradas ange 
geben. Neugart. 1. 242. — 


zu) Saec. 9, octo iornales inter culta et inculta, 
"Leibniz SS. I. 107. und no beflimter Cod. 


-'- Laur. 1. p. 854. iurnales XXV. de terra 


' araturie, .de terra vero inculta. V. 
45) In Hrab. Mauri Gloſſ. p. 965, * funicu- 
.. Ium la@tmarcha. | 
56) z. B. im sten Jarhundert de terra virgae 


— 


quatuor. Trad. Corbeiens, p. 98- _- 


A 
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viel als Secata, in Schnitt bebeute 57) Pr 
dieſes, ſo zeige es vieleicht gie. Schritte at, -die 
der Schnitter macht, denn man rechnete noch 
* Schritten oder Füſſen, 58). welches gemlich 

ã 


ilteſte Art war. In den alten Gloſſen ber : 
trägt ein Joch 240 Schritte. 59) Auſſerdem | 
bin ich ne im Stande anzugeben, wie viel der⸗ 
gleihen Maße, Pertika, zu einem Joche ge⸗ 


hören; doch gewis mehr als dreiſſig, weil ich 
jene bis dahin gezählt antreffe.60) Daß die 


Joche aber nach Pertifen gerechnet wurden, bes... 


weiſen die Nachrichten. 67) . Man finder nu 
noch. ein. ander Maß angegeben, Furlange, 


Forlange, weldes vermurhlich eine Fuhrlange 


anzeigt, fo weit als einer mit einem Pfluge aus⸗ 
fahren fan. So bezeuget eine Urkunde daß man 
‚für Weiden und Belangen wenig Furlangen 
gab. 62) 
B #7) pertica men[urata Taicadas xxın. bei Neu- 
gart.-I. 95. 
58) Saec. XI. de terra arabili perticas XY. et 
.pedes VH. Meichelbek Infir. 1. 379: 1 
59) iuger, agellus, 240 pedum longitudine con 
ſtans. Gl. Eimdenbr. p. 996. | 
60) Saec. IX. ftirpe habente in longitudine Per, 
ticas XXX. . in latitudine XX! Cod. Laur. 
416. _ . | 
J 61): 864. tres fugeros et vnius pericae = zeenlu- 
ram. Nencatt I. ‚543. J 





\ Zeicheu, 64) die man auch in Baume einſch 
indem man bie Rinde abſchalte, und auf den 
ren Plaz Kreuze zeichnete: 65) M 


— — 
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Die Grüne eitter Beßſ ung, ‚warb Mare 


. genant 63) ' Wegen man die Grundſtüke were 


theilte, veräuferte, f6 machte man beſtimmende 









ante den 


Paz, wo fih Zeichen, Graben und dergleichen 
befanden, die Ausgränzung (Extermina- 


tio) machte. fie aber, wie es ſcheint, in einigen 
" Gegenden, nur an den Wäldern und nicht an 


Geldern, weil. man hier die Beſtzer nante und 
damit zufrieden fein mochte und konte, da ſich an 
den Feldreinen gewis ſchon Zeichen befanden. 
So ſteht in einer Urkunde, untet Ludwig den 
Frommen, die Ausgrenzungen fi ſind auf beiden 


SGeiten; auf'der einen Fronte iſt herrſchaftliches, 


J auf der andern Kloſter Feld. 66) In einer an⸗ 


J 


62) contra pafcua et Lyluas dedit. xX. —E 
gas, Leibniz 88. 1. 110. | 


J 63) Hrab. M. Glofl. p. 968. limen, marcha. 


64) a. 84 4. ver danotata Ggna. . Neugart. I. 
263. 
65) a. 868. fnem - fecerunt,. fe machten bie 
Gräöänzje, de illas arbores, qui corlicem earum 
‘ palebant, .Neugart: I, 367. ' Dag hieß fchon 
ehemals Loch oder Lach (f. 2. Buch n. 2.) 
und wird noch en in Schwaben gochen ge⸗ 

u un. u, “ ' 
| 66) habet exterminstiond de ambos latus, ter- 
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Bern find: es eine Safe, ein Befizer eines‘ an⸗ 
bern Grundſtüks, und die Erben der Perſon, von 
der die Rede iſt, 67) eine vierte Seite iſt nicht 
angegeben, und würde daber am Walde n ſu⸗ 
chen ſein. . 


Der Werth biefer Grundftike iſt ſelten ans | 
gegeben. Einmal wurden zwei Manfus mit al- 
[em Zubehoer an Feld, Wiefen, Wald, Weide, 
Waſſer, Waſſerlauften und fünf Manzipien für 
zwei und zwanzig Pfund verkauft, 68) ein an— 
bermal galten zehn Morgen zwei: und zwanzig 
Schillinge, 69) und hernach vier Morgen fechs 
Schillinge. 70) Aber diefe Preiffe find nur aus 
einer Gegend angegeben. | 


Wenn Jemand dem Andern ein Srundſtüt 
verkaufte, ſo geſchah es in Gegenwart bidrer 
Leute und dem Käufer ward nach alter Sitte 71) 
etwas in Kräutern ober Erde gegeben, wodurch 


ra filcalis de vno fronte, de alio ftonte terra 
8. Petri. Leibniz SS. I. 107. | 


67) Et habet exterminationes de vno fronte 
via Caballaricia et de alio fronte Rego, et de 
vno latus ipfius heredes, ib. p. 111. 


68) &b.1. 108. I 
69) Eb. J. 111. 

. 70) Eb. J. 115. 

. 71) Plinius H. N. XXI. og 
3. Band. | u | 


w 4 
‚ \ / * 4 
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_ ah r 
u Son ig wan, "wen. mehrere Man ſus vorkom· 


nie, bismeifen angiebf,: ob- fie. ſamtlich bewirth⸗ 
ſchaftet werden, 20). So entfiand der Manſus 


chen Inhalt derſelben verſchieden, fo: daß man 


geſagt, ſehr tauſchen würde, wenn man fich et⸗ 


aus dem alten Loſſe, daher. war auch der Fla— 





die Ungleichheit. überall finder, und ſich, wie ſchon 


mag Beſtimtes einbilden wolte. Ein Manſus 
konte viel und wenig. Land in fich begreifen. Die 
kleineren, Man fwe 27) nante man Manfel 
“Ins, 28).,Um diefe Ungleichheit ehr ungeigen, 
führe ich woch einige Beifpiehe an: An einem 
. Dose wurden gegen. einen Manſutze zwauzig Ge⸗ 
ſpann Mekland: gegeben. 29) Wahrſcheinlich 


Lei 


betrug er nicht mehren An einem: andern:warb 


ein Manſus und drei und. funfſig Morgen gegen 
Die: namliche Zahl vertauſcht. z0) Hier hate 
alſo der Manſus eben ſoviel Land ale der andre 
al SE Berner einer DD 159 Diargen.31) 
.. 
wu 26) a 815. mankı üjj et ferui manentes toti- 
. den. mim, anf xvilj.et,ferni prelengi- kempo- 
wer maventes. cum vxoribus et kberie numero 
ton Ked, Laub dör — 3 
| “i27)' fi oben n. 17. I er 
28) 2: 32. In Mäftene_ er pyrzia Collect, 
Ampl. 1. 88. 
29) Neugart l. 395 0 N 
.) 30). Cad. Laur. U 516. | u Ur 
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Wietnche wurden ‚aber auch die einzelner: Mor; 
‚gen darin neben dem Manfus, ader- det Aufe ber 
fonders anfgeführt, weil: fie.niche eigentlich zu 
dem Ösundftüife gehörten, ſondern für ſich beſtan⸗ 
den. So-fgme ein Manſus nor mit 30 Mom 
gen Akerlande. wei Wieſen mit Gebauden und 
allem was zu demſelben gehorte. 32) ‚Man ſieht 
dieſes norh deutlicher an einem andern Orte, wa 
ganze und halbe Hufen auch, mehrere Morgen an⸗ 
gegeben werden, welche leztere theils beifammen, 
theils einzeln Tagen. 33), Oft wiirden anf die: 
gr Grundſtlike auch inzelne Hauſer ausgeſezt. 
o werben‘ unter Karl dem SGroſfen bei vier Dans 
fen, zwei Hauſer calas), Gchu uppen (Turia), 
din Kellerhaus, ( &elariıntt) no. was ſoaſt auf 
demſelben gebaut iſt genant 34) * 


Diefe, Manſus würden ſchon zerſtütelt 
Man’ trife ih neunten Jarhunderte fie‘ Halb 
an, 38)" ja auch Fleine Srüfe, 36) und in der 


32). Coad. Laur. in, gi.’ manfum cum’ XX. lur- 
| * nal. &t duobus pratis ckım. aedificio. et gani- 
bus pertinentiis eiusdem manfi. 


53) Ep. ñ. 342. laceñt V. iurnales Sina. — 
iacent duo iurfales Ängillatim. 


> 


34) Cod. Laur, 1. 598- — 9. 
35) 2. 875. manſus lu, et e dimidium.. Neue 
1. 407. 


36) Saec. IX, vna petiol de ande, Cod, Laur. 
11399. 
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Die zu einer eingerichteten Wirthſchaft ge⸗ 


J  Güeigen Gebäude ſowohl, als die Befhaffenhet 


der Wolmhäufer auf dem Sande, lernt man am 
beſten, aus dem oben- gelieferten Verzeichniſſe 
der Güter des groſſen Karls kennen. Das vor⸗ 
züglichſte Gebäude ift das Herren Haus, wel: 
bes dafelhft verfchiedentlich, und wie es fcheint, 
nach fehrer Gröffe benant wird. . Sala regalis, 
. domus regalis, cala regalis, cala dominicata. 
Da der leztre Ausdruk nur bei. einem Karlifchen 
‚Gute vorkomt, wo, weniger Gebäude find, als bei 
dem andern, auch der FundSchein der Wirth 
ſchaftsSachen fehr. geringfügig ausfällt, fo folte 
. man faft vermuthen, daß die Caſa dominicata, 
‚ein eingezognes Bauergut, ein herrſchaftlich ge⸗ 
wordner Hof ſei. Auch in einer Urkunde von 
791 komt eine Caſa dominicata vor, 9) und 
876 finden wir die Hälfte des Hofes. eines ſol⸗ 
hen herrſchaftlichen Hanfes. 10). Cafa be 


deutete gewöhnlich nur ein einzelnes Haus. ı 1) 


Die KerrenHäufer auf Karls Gütern war 
ren fleinern, holzern, ud das eine, von auſen 
ſteinern, inwendig hölzern gut gebaut. In Aſ⸗ 
nmapium enthielt es drei Stuben (cameras ) 
eilf Arbeits Stuben Cpifilia), ein Speife® 


‚ 9) Neugart. L. 103. auch in andern urfunden. 
10) €. 1. 414. 
11) cafas, quae dicuntur Hufun, Cod. Taur. 
5 63. - 


. 
— 


"x 


I 
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wölbe oben Keller ( cellarium ); das: ganze Haus. 


war mit Sollern umgeben 12) und hatte zwei be⸗ 
dekte Gänge. 13) In einem andern Haufe be: - 


fanden fih zwei Zimmer, zwei Soller, und in 


einem deitten waren zwei Zimmer, eben fo viel 


Kammer (caminatas), ein ‚Keller un wei 
bedekte Gange. 


tern waren folgende, wenn auch nicht überall 
fämtlih anzutreffen: Schuppen (Scuria ), 


wo ungedroſchnes Getreide und Heu aufbewahrt 
ward, 14) Stralle ‚fabulum), Küchen = 


12). Bedetre Gänge, Balkons, wo man obertwärte 
h um das ganze Haus herum gehen Fonte, toie 
mau auch an münchen alten Häuſern auf bem 


Sande ſteht. Sch muß aber geſtehen, daß ich, 
von dieſen Söllern noch nicht eine völlige Vor⸗ 


ſtellung habe, ba es ſcheint, als ob auch einzel⸗ 
ne Gebäude fo genant worden; wären, z. €. uns 
[ER Ludwigs manfus indominicatus, cum 
folario Ipideo « et cafa lignea. Cod. Laur. II. 


447. 
13) vermuthlich vor bem Haufe. 


14) :Gl. Lindenbr.. Scuria ubi manipuli vel 
foenum reconditur. —— Manipuli find Gar- 
ben. Aus Scuria entſtand im Teutſchen 


Scheuer, im Granzöflfchen ecurie, ein Pfer⸗ 


deſtall. Dieſe doppelte Bedeutung weiſet uns 
auf die ehemals verſchiedne Venuzung dieſes 
Gebäudes. | ö 


‘ 
\ 


Die WirthſchaftsGebaude auf dieſen Gu⸗ 


t 


⸗ / . ‘ 
Te — 
ober ein. Manſus. Datzer findet man Wanſus 
und ‚Hufen neben ginmgber-in Urkunden, 46) ohne 
. 3 die leztern zu einem Manſus berechnet wur⸗ 
den, oder man annehmen dürfe, daß ſie nicht 


— einen ganzen ausgemacht hatten, Das namliche 


gilt auch von Manſus und Jochen oder Mor⸗ 
gen. 47 * 

Bu einem Srundftüfe, Manſus ober Huß., 
gehörte gewöhnlich Aker, Wieſe, Wald, Waſſer, 
Weide und Wege, der Steinbrüche wird nicht 
gedacht, denn fie hatten feinen Werth. Wenn. 
aber «in Manfus nur aus Aferland beſtand, ſo 
ward dieſes angezeigt. So übergab einer einen 
halben Morgen der blos Land enthielt, 48 und 
bekam dafür einen halben Morgen, wo Wiefen, 
Wald und dergleichen dabei waren. "Wenn diefe - 
Grundſtüke Manfus, Hufen oder Gefpann in 
eine andre Hand Famen, fa ward allenal das da= 

gu gehörige beftimt angeführt, wohin auch die 
Leibeignen, ' die auf den Grundflüfen faffen, 

vder dazu gegebeh. wurden, mit beniemt werden, 

die Weiden für dag Dich wurden nicht vergeſſen, 


Br Saec. IX. mänfus I hobap PM Cod. Laur. 
ll. p. 253.. 


47) Saec. IX. I, manfus et ul. iornake. ib. IR 
. 516. . 


m dimidfum inanfum, i. e. terram tantum. 
Leibniz SS» l. 114. ° ! 


A 


oo = dei — — 


und der noch nicht zu rande gemachten. Zden ge... 


dacht. 49). Wenn fih ‚aber der bisherige Be 
fizer etwas vorbehiele von dem Grundſtüke, ſo 
ward dieſes ausdrüklich angeführt. So behielt 
man ſich Rodeland, Wege und dergl. vor, 50) 
ferner angeſeſſene oder auf den Hufen ausgeſezte 
Leute, welche natürlicherweiſe der Gerichtspflege 
des vorigen Herrn unterworfen blieben... So 
übergab ziner 850 eine leibeigne Hufe und bes 


hiele ſich auf berfelben einen Häusler (vnam ca- ' 


fatäm ) mit.einer daranftoffenden Wieſe vor. 51)' 
Dadurch ward der Grund zu der nachtheiligen 
und felerhaften Zerſtükelung gelegt, die wir noch 
‚ jest in manchen Gegenden antreffen. | 


Diefe Grundfüfe waren, wenn auch nicht 
überall, wenn auch nicht ſämtlich, doch in vielen 
Gegenden, und gewiß. die mehreften gemeffen 
worden, ‚welches vielleicht ſchon bei der frühern 
Theilung und Verfofung gefchehen fein mode. 
| Dan trift Urkunden, die ausdrütliqh begangen, 


49) Man nante Biete inquißta,, das man fäten 
bin teutſch unbefuchs gab. . Gewöhnlich 
‚ heißt e8 in diefer Periobe-culta et inculta. Cod. 
.Laur. 1. 355. Saec. VI. - 


= 80) 4. B. Sacc. 1X. excepto |: Bilung ad vinzam 
faciendam. Cod.Laur. 1. 416. - excepta l. 
via et ſtirpo. Ib. I. 416. 


sr) Neugart. I. 27%. —. 


EN 


\ 
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et 
E die Hufe hermeſſen war. 52) Dieß geſchab 
nicht blos mit den Akerlande oder mit der Hufe: 
im: Adgemeinen; ‚fondern man maß aud) ales für 
ſich beſtehend aus, 53) und die Lehden waren fo | 


gut darunter begriffen, als das Alerland. 54) 


Die Art und Weiſe wie dieſe Vermeſſung 
gefihah, weis ich nicht anzugeben, wahrſcheinlich 
durch eine beſtimte Schnur 55). oder durch eine 

Ruthe, man redhnete auch. darnach. 56) Das 
Heinfte Akermaß, das fih dadurch ergab, war 

5 wie ehemals Pertika, welches in einer Urkunde 
von 788 nah Saifaden gerechnet ward, wos 

‚ von ber gelchrte Herausgeber meint, daß es ſe 

2) 3. B: 861. hobas reg Sleniter ewenlas. | 
Neugart. I. 513. — a. 873. vna hoba ple Ä 
‚niter  emenfa. ib. 1 396. 





53) de eftimata filua hobae duae et imidiarh 
er — Gluam "habentem hobas V. et — iur. | 
“ nales! ‘X. de arabili terra menlurata, Nur die: 
Wieſen waren hernach ad XII. sarradas ange 
geben. Neusart. I. 242. * 
4) Saec. ‘9, octo iornales inter culta et ihculta, 
"Leibniz 88. J. 107. und no) beſtimter Cod. 
- Laur. 1. p. 654. jurnales XXV. de terra 
araturia, de terra vero inculta V. 


Au Sn Hrab: Mauri Glofl. p. 963. # funicu 
-. lum lantmarcha. 


56) 3. 2. im gten eparhundert de terre virgae | 
E quatuor. Trad, ‚ Gorbeioneg P 98-. | 


/ . 
” 
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viel als Secata, ein Schnitt bedeute. 57) Iſt 
dieſes, fo: zeige es vieleicht die. Schritte an, die 
der Schnitter macht, denn man rechnete nach 
Sthritten ober Füſſen, 58). welches Jgemlich 
die alteſte Art war. In den alten Gloſſen be⸗ 
trägt ein Joch 240 Schritte. 59) . Aufferdene | 
bin ich niht im Stande anzugeben, wie viel ders - 
gleihen Maße, Pertika, zu einem Joche ge⸗ 
hören; doch gewis mehr als dreiffig, meil ih 
jene bis dahin gezählt antreffe. 60) Daß die 
Joche aber nach Pertifen gerechnet wurden, bes... 
weiſen die Nachrichten. 61) Man findet uuh 
noch. ein ander Maß angegeben, Furlange, 
Sorlange, weldes vermurhlich eine Fuhrlange - 
- anzeigt, fo weit als einer mit einem Pfluge aus: 
fahren kan. So bezeuget eine Urkunde daß man 
für Weiden and Belbungen zwanzig Surlangen " 
gab. 62) 





, 


j sn) pertica menfurata Taicadas xxı. ‚be Neu- 
gart. I. 95. 
58) Saec. XI. de terra arabili perticas xy: et 
.pedes VH. Meichelbek Infr. L 379: :\ > " 
. 59) iuger, agellus, 240 pedum angitudine c con- 
ftans. Gl. Lindenbr. p. 996. 
60) Saec. IX. firpe habente in longitudine Per, 
—ticas XXX. in latitudine XX. Cod. Laur.. 
416. 


61). 864. tres fugeros et vnius pericae m —* 
ram. Nengt I. 543. u 


ren Plaz Kreuze zeichnete. 65) - Ma 


my . R 
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Sie Bin) einer Den ung, ward Mart 


genant. 53) Wunn man die Grundſtuke ver- 
theilte, veräuferee, ſo machte man beſtimmende 
Zeichen, 64) die man ‚duch in Baume ein 





indem man bie Rinde abſchalte, und auf — 
ante den 
Plaz, wo ſich Zeichen, Gräben und dergleichen 
befanden, die Ausgränzung (Extermina- 






. tio) machte fle aber, wie es. fheint, in einigen 
" Gegenden, nur au den Wäldern und nicht an 


Feldern, weil. man hier die Beſtizer nante und 
damit zufrieden fein mochte umd konte, da ſich an 
den Feldreinen gewis ſchon Zeichen befanden. 
So ſteht in einer Urkunde, untet Ludwig den 
Frommen, die Ausgranzungen Fi find auf: beiden | 


, Selten; auf'der einen Fronte ift herrſchaftliches, ! 


= auf der andern Klofber$eld.'66) In einer ans 


v 


62) contra pafcua et Kyluas dedit. xx. Furlan- | 


gas, Leibniz $S. 1. 110. 


u 63) Hrab. M. G6lofl. p. 968. limes, marcha. 


64) a. 849. par danotata ſigug. Neugart. J. 


263. 
65) a. 868. Äncm ecerunt, fie machten bie 
. Gränze, de illas arbores, qui corticem earum 
palebant,. Neugart. I, 367. Das hieß ſchon 
ehemals Loch ober Lach (ſ. 2. Buch n. 2.) 
und wird noch jet in n Schwaben Zochen ge⸗ 
un. : 


66) habet exterminitione de ambos latus, ter- 
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dern find es eine Steaffe, ein Behr eines * 
bern Grundſtüks, und die Erben der Perſon, von, 

der die. Rede if, 67) eine vierte Seite iſt nicht 
angegeben, und würde daher. am Walde We ſu⸗ 
chen fein. Ä \. 


Der Wirth diefer Grundſtite iſt ſelten an⸗ 
gegeben. Einmal wurden zwei Manſus mit al- 
lem Zubehör an Feld, Wiefen, Wald, Weide, 
Waſſer, Waſſerlauften und fünf Manzipien für 
zwei und zwanzig Pfund verkauft, 68) ein an— 
dermal galten zehn Morgen zwei: und zwanzig 
Schillinge, 69) umd hernach vier Morgen ſechs 
Schillinge. 70) ‚Aber diefe Preiffe find nur aus 
einer Gegend angegeben. 


N ‚Wenn Femand dem Andern ein Seundſit 

verkaufte „ fo geſchah es. in Gegenwart bidrer 
Leute und dem Käufer ward nad alter Sitte 71) 
etwas in Kräutern oder Erde gegeben, ‚wodurch 


. > 


ra bilcalis de vno fronte, de alio fronte terra 
S. Petri. Leibniz SS. I. 107. 


67) Et habet exterminationes de vno fronte 
via Caballaricia et de alio fronte Rego, et de 
vno latus ipfius heredes, ib. p- atı. 


68) Eb. I. 108. W 
69) Eb. 1. 110. 
70) Eb. J. 115. 

J 71) Plinius H. N. XXII. 4. 
Bu. u 
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er das Eigenthum erlangte: Eine Sewohnhed, 
die man noch hier und da, z. B. in der Oberlan 


fig, dei Beſiz Ergreifung bemerkt, da ein Raſa 
ausgeſtochen ward, und zum Zeichen Des ergrif 
fenen Vefizes dienet. Auch befam der Empfar- 


ger! des Grundfüfes einen Zweig (feltucam), 


wodurch dei bisherige Beſizer anzeigte, daß er aus 


allem herausgehe, oder ſich zum Vortheil des an- 


dern einen Ausgang ‚madhe.72) - Man’ warf 


dem neuen Befizer diefen Zweig zu, die Übergabe 


hieß davon das Vorſchmeiſen ( Forafmi- 


„7 


tio). 73) Auch ward dieſe Zumerfung des Zwei: 


ges Leiſowerpire genant, 74) welches 1 viel ale 
in den Vuſen werfen, anzeigen foß. | 


N“ 
— 
* 


\ 6. \ . 
u WarthſchaftsGebaude. WW 


Man fing an ſteinern z u bauen: | Schon 
gab es prächtige Gebäude, unter denen ſich vor: 


Füglich das Schloß zu Ingelheim und der Dom 


zu Achen auszeichneten, wozu Karl der Groſſe 
bie MarmorSaulen theils aus Rom, theils aus 


- 72) dieß iR: der gerichtliche Ausdrut, ſ. Marculũ 
‚Form. Append. n. 19.43. ap: Baluzium, ed. 
Chiniac. ll. 447.458. 0 


| 73) ſ. Eühard. Comment. I. 572. 


PA L. Sal. 48. Marc. form, I. n. 13. 


— 
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Ravenna hohlte, und welches. Gebaude wurden, 
die man weit und breit nicht fo ſchön fand. x) 
So entftand ſelbſt in dem unwirthbaren Germa⸗ 
nien eine Art von Baukunſt. Karl der Groſe 
harte ſchon Baumeiſter an feinem Hofe,2) und 
Ottfried verſichert, die Franken hätten mit Ges | 
fchmafe gebanet.3) In der Vorſchrift, die der 
Kaifer feinen Verwaltern gab, drang er auf gute 
Unterhaftung der Gebäude, ihre nüzliche Einrich⸗ 
tung und Reinlichkeit, 4) fo wie er auch die . 
Herftellung der Umzäunung befahl.5) Wenn | 
auch die Stelle Ottfrieds nur fo viel anzeigen 
-folte, fie wohnen gut, 6) ſo gehört doch 
ſelbſt zum angenehm wohnen, ein gutes Gebäude, 
Dieſe angegebne Bequemlichkeit würde ſich durch 
Karls Befehl, daß auf jedem KammerÖnte alle 
Geräthſchaften fein follen, die er vorfehreibt,) 
fehr beftätigen, wie man denn auch aus der In⸗ 
‚ventur fi icht, daß der “Befehl vollzogen ward. 8) : 





% 


=> Poeta Saxo. ap. "Leibniz SS, I. 166 — F 
Eginhard vita Caroli M. 


u 2) Hegewiſch Sefchichte der Kultur. | 
3) fi buent mit Bexiugen. L. 1. c. I. v. 129. 

4) Cap. de V. 41. 
5) Eb. und 46. > 


6) buen heißt auch wohren, und f erklärt ce \ 
Sdilter - 


7) *Cap. de V. 42. 
$) Breuiarium, f. oben. Ä _ 
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Die zu einer reingerichteten Wirthſchaft gi 
doeigen Gebäude ſowohl, als die Befchaffenheit 
der Wolmhäufer auf dem fande, lern? man am 
beften, aus dem oben. gelieferten Verzeichniffe 
der Güter des ‚groffen Karls Fennen. : Das vor: 
züglichſte Gebäude ift das HerrenHaus, wel: 
ches daſelbſt verſchiedentlich, und wie es ſcheint, 
nach ſeiner Gröffe benant wird. Sala regalis, 
domus regalis, cafa regalis, cala dominicata. 
Da der leztre Ausdruk nur bei. einem Karlifchen 


Gute vorkomt, two weniger Gebäude find, als bei 
-den andern, auch der FundSchein der Wirth 


ſchafts Sachen ſehr geringfügig ausfällt, fo ſolte 
. man faft vermuthen, daß die Caſa dominicata, 
‚ein eingezognes Bauergut, ein herrſchaftlich ge⸗ 
wordner Hof fei. Auch in einer Urkunde vor 


79* komt eine Caſa dominicats vor, 9) und 


876. finden wir die Hälfte des. Hofes eines fol 
hen herrſchaftlichen Hauſes. 10). Cafa be⸗ 


deutete gewöhnlich nur ein einzelnes Haus. Ir). 


Die Herren Häufer auf Karls Gütern — 
ren ſteinern, bölzern, und das eine, von auſen 
fleinern, inmwendig hölgern ‘gut gebaut. In Afs 
napium enthiels es drei Stuben: (cameras ) 
eilf ArbeitsStuben (pißlia), ein SpeiſeGe 


9) Nengart. I. 103. auch in andern urtunden. 
75 Eb. I. 414. | 
| 11) cafas, quae dicuntur Rulun- Cod. Laur. 
5 63. 


or 
' et 7 R 
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wolbe oder Keller (cellarium); das ganze Haus 
war mit Sollern umgeben 12) und hatte zwei be⸗ 
Defte Gänge.13). In einem andern Haufe bez 
fanden fih zwei Zimmer, zwei Söller, und in 
einem dritten waren zwei Zimmer, eben fo viel. 
Kammern (caminatas), ein Keller und ‚wei 
Bedekte Gänge. | ‚ 


Die WirthſchafteGebaude auf dieſen Guü⸗ 
tern waren ˖ folgende, wenn auch nicht überall 
ſamtlich anzutreffen: Schuppen (Scuria ), 
wo ungedroſchnes Getreide und Heu aufbewahrt 


ward, 14) Ställe iabulum), Kucen 9 


12) Vedelte Gange, Balkons, wo man oberwãrts 
um das ganze Haus herum gehen konte, wie 
man auch an manchen alten Häuſern auf dem 

Lande ſieht. Ich muß aber geſtehen, Ddaß ich, 


von dieſen S Söllern noch nicht eine völlige Vor⸗ | 


ſtellung habe, ba es fheint, ale ob auch einzel» _ 
ne Gebäude fo genant worden, wären, z. E. un⸗ 
ter K. Ludwig: manfus indominicatus cum 

folario lapideo et cafa lignea, Cod. Laur. I 


447. 
13) vermuthlich v vor dem Haufe.” 


14) ‚Gl. Lindenbr.- Scuria ubi manipuli vel 
oenum reconditur. —- Manipuli find Gar- 
ben. Aus Scuria entſtand im Teutſchen 


Scheuer, im Sranzöflfchen ecurie, ein Pfer· 


deſtall. Diele doppelte Bedeutung weiſet und 
auf die ehemals verſchiedne Venujung dieſes 
Gebäudes. | 


“ t ' 
2 | ‚ 


ten. 15) Das Gebäude; welches Notfer von 


N 


| + Hauptgebäude ein Keller befand. ° Doch. trift 


B treide aufgeſchüttet ward, an andern Orten mode 


Er ihre Narungs Mittel aufbewahrt wurden.‘ 


Sn 
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(coquina Sakhäufer (pirinum), Sp u 
ber (ſpicaria), diefe Speicher waren, mie es 
ſcheint, zu dem. allgemeinen Gebrauche beftimt/ 


um etwas daſelbſt aufzuheben, ohne blos auf! 


Das ausgedrofchne Getreide Nüffiche zu nehmen; 
auf Karls Gütern waren es Gebäude, wo. Ges 


ten fie auch die Stelle der Scheune mit vertres 
SaxpGallen für wilde Thiere und Vögel, die er 


ſich hielt, bauen lies, wird auch Speicher ge 
nant, 16) vielleicht nur darum, weil daſelbſt zu⸗ 









Scheunen (hörrea), die auch manchmal gra- 
necae genant wurden, 17). waren von ben 
" Speichern und Schuppen unserfebieden, Keller⸗ 
be us (cellarium), 18), Kelterhaus (tor- 


“ eularium ), Arbeitshaus (piſile) und 


Weiberhaus (genecium), wo die leibeige⸗ 
nen Weibsperſonen gemeinſchaftlich arbeiteten. 
Die Arbeitehauſer waren nicht immer ‚einzeln ges 


15 8. B. 233. Nedgart l. 77. 


| 16) Ekhard Jun. de caſibus monalterli Ss. Galli, 
ap. Goldaſt. I. 61. 


17) von granum, Korn. 
18) dieſes komt ſelten vor, weil ſich oft in dem 


man 08 auch einzeln, z. B. Cod. Laur. 1. 
608. 


⸗ —* 2 
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et, ſoudern befanden ſich auch als Arbeits⸗ 


Zimmer mit in andern, Gebäuden, fo wie auch! . 


bisweilen andre, fonft, abgefonderte Gebäude zus 
aınmen gebaut waren. 19) Auf den groffen 


Höfen befand ſich gewohnlich ein Eleines cbenfals 


berfchlosnes Höfchen (curticula), welches bis⸗ 
weilen mit Bäumen bepflanget war. 20) Sonſt 


bedeutet Eurticella einen Eleinen für‘ fi ch beſtehen⸗ 


den Hof. 2 1) 


Wie hoch man ſolche HofGebãude auſchlug, 
ehe ı man-ohngefähr aus einer Urfunde von 895, 
wo ein eingerichtetes Herren Haus zwölf Schil⸗ 
linge und eine Scheune fünfe gewürdiget ward.22) 


Eine andre Urkunde von 766 lehrt uns die 
Beſchaffenheit eines Hofes in Rhaͤzien, der dem 
Biſchofe zu Chur, Tello,gehörte; ein Hof(eur- 


üs) in Sagens, vorzüglich das Herrenhaus (Sa- 


lam') mit einem Söler, worunter Kammern 
( cum folario fubter er caminata), drüber andere 


-; 


19) z. B. "im Breuiar. find einmal. Rüde und 
| Baffaus beifammen. f. oben. 


20) Breuiar. ſ, oben. Noch finder: man biswei⸗ 
len auf alten Burgen dieſes Hoͤſchen in dem 
groſſen Hofe. 

21) a. 598. Neugart. I. 516. nr 
22) curtem cum [epe circumcinctam, et in ea. 


domum eonftructam XU Sol, val. Scuriam | 


V. Sol. val. Neugart L. 505. 


— 


Ds 


= 


, 


— 


la muricia) darunter Keller, Speicher in de 
J | ſchafts Gebaude (trabhulatas) und Schuppen; 25 
| . Hofe u. ſ. w. 26) 


— * { 
x 


Zr er gm — Fa 
Kammirm, datunter ein Keller, Küche, Hi 
deſtall (Stuta), mm den. Hof herum Sta 
Wirthſchafts Gebäude (Stabula ), 2 3) Scheunen 
Speicher (tofbaces),24) und andre Gebäude 
auf einer Burg ein gemanertes Herrn Haus (Sa 










Burg ſelbſt; auf einem andern Hofe, Wirth 


ferner ein Haus (cala) mit Labulatan und d 


| Bei den. gewöhnfichen Häufern - der Sands 
| feute befanden ſich Scheunen, Schuppen auch am, 

dre Gebäude, 27) und ein foldhes Haus galt 797 
ein halb, auch ein gan; Pfund, 28) 


29) Vielleicht was im Breuiar. Re. Fiscal, pi- 
‚file oder manlio anzeiget. u. S | 


: 34) Gebäude, wo -die Rrüchte aufbewahret wur⸗ 
Ze "25 Del den Rhäten nach Torwal ch. 


/ 25) cum bareca, Barafın, fan wohl nichts an 
€ ders; fen 


ur 26) E ichhorn Brit Curienf, coa. Prob. 
P. 5. etc. 


27) Meichelbek I. pi 366. 369. 4. 807. Cod. 
_, Laurish. I. 385, Säec. IX, 


“ 98) 'Schroepfin Alfat, Diplom. I: 57. 


or. 
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WirtäfhoftsDeante.. 


’ 
u 


wenig wie jezt, von den Herren beforgt werden 


konten, und diefe noch felener Luft bezeugten, fh 


‚mit einer Sache zu befaffen, welche unter ihrer 
Würde war und Freien nicht geziemte, fo ‚mus 


ften fie Auffihe und Geſchafts Führung beſtimten 


Perſonen übertragen, und denſelben noch Andre 


unterordnen denen nur die Leitung einzelner Ge⸗ 


genſtande anvertraut werden Fonte. Karl ber. 
Sroffe ward. allen Sandwirthen zum Muſter, da 


er die oben überſezt gelieferte Verordnung wegen | 


feiner Güter gab. 


| Es if. nothwendig, Diejenigen Perſonen ge⸗ 
nauer kennen zu lernen, die über das Ganze ge⸗ 
ſezt oder. für einzelne WirchſcheftsZweige ange⸗ 


ſtellt wurden. 


Aus der vbgedachten gröffern Anweifung 


des Kaifers, fo wohl als aus andern. einzelnen 
von ihm getrofnen Verfügungen. feheint ſich Ans 
fehen und Name des Wirthſchaftsführers nach 


der mehrern oder mindern Gröffe der Güter zu. 


richten. Auf den. kaiſerlichen KammerGütern 


hieß der oberſte Beamte Richter (index), | 


Ihm ward auf den BehinderungsFal ein Ver: 


weſer [vicarıus). beigeordnet, der. bie nom⸗ 


x 
% 
⸗ 


Da die groſſen Wirthſchaften damals, ſo 


I: ., 


. 
Bl * —RX 
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uiche Verpflichtung, das namliche recht ‚das. 
gleiche Anfehen hatte, nen gehörten Rechte: 
‚pflege, öffentliche Verhöre, Beftrafung der- Uns 

tergebenen 2) und überhaupt die Ob erger ich⸗ 

ec, denn beiden wird ausdrüklich der Ga gen 

zugeſtanden, da die Grafen’ hingegen nur das 

. Sefängnis (den Stof) Hatten. 2) Dee. 

Galgen war. das Simbol der OberGerichte/ der 

Stok (carcer) deutete auf die niedern.3) Sie 
erſtatteten dem Kaifer von’ alem Bericht, vor⸗ 
züglich, wenn ein Leibeigner etwas anzubringen 
hatte, oder ſich an dem. Kaiſer ſiehen (appelliren) 
weite). | 


. 
Yo 


Auf den kleineren Gütern, die aus Wei⸗ 
J lern oder Höfen beflanden,. warb, der Beamte 
Villikus genant. Sein Anſehen mochte nicht 
‚sie geringer fein als das des Richters, nur daß 
1) Cap. de V. 4 59..56. ei on 
2) Cap. ll. a. 313. n. 11. Vt Coinites, unus- 
quisque in ſuo comitatu carcerem ha- 


beant. Et iudices aique vicarii p. atibu- 
los habeant. 


3) Der Stof ober bie Maſchine, worein ber Ge⸗ 
fangne ſeine Füſſe zum Anſchlieſſen ſteken muß, 
iſt uralt. Die Sachfen nahmen fie wahrfchein- 
lich ſchon nach Britannien mit. Eine Vorſtel⸗ 
lung deſſelben in Strutt's Views, Vol. I. Pl. 33. 
‚ik aus der Normanniſchen Peride. 


® Cap. de V. 29 efc. 


2 
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dern ſind es eine Straſſe/ ein Befizer eines alt J 
bern Grundſtüks, und die Erben der Perſon, von 
der die Rede iſt, 07) eine vierte Seite iſt nicht 


angegeben, und würde baden. am Walde n ſu— No: 


Ken ſein. 


Der Werth biefer Örundfite iſt felcen ans | 
gegeben." Einmal wurden zwei Manfus mit al- 
lem Zubehör an Feld, Wiefen, Wald, Weide, 
Waſſer, Waſſerlauften und fünf Mansipien für 
wei und zwanzig Pfund verkauft, 6g) ein an⸗ 
dermal galten zehn Morgen zwei und zwanzig 
Schillinge, 69) und hernach vier Morgen ſechs 
Schillinge. 70) Aber diefe Preiſſe ſind nur aus | 
einer Gegend angegeben. | 


Wenn Jemand dem Andern ein Grunspit 
verkaufte ‚fo geſchah es in Gegenwart bidrer 
Leute und dem Käufer ward nad alter Sitte 71) 
etwas in Kräutern oder Erde gegeben, wodurch 


ra filcalis de vno fronte, de alio fronte terra 
S, Petri. Leibniz SS. I. 107. 


'67) Et habet exterminationes de vno Eronte 
. via ‚Caballaricia et de alio fronte Rego, et de 
vno latus ipſius heredes, ib. p. 111. 


68) Eb. I. 108. 0 
69) Eb. 1. 111. 
70) &.1. 115. 
71) Plinius H. N. XXL. 4. 
2. Band. oo MM 


0 
x 
Br 
x x 
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. 
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8) vennas, aufgeſtelte Ru zum Fiſchfange. 


Y . j 
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verſleht unfern Abgeordneten Rechnung abjule 


gen, und die Dienfte einzurichten, wie fie an je 
dem Orte verfaffungsmäffig find,7) bie Gebäude 
fol er ausbeſſern, Schweine, Stutten und ander 


Vieh ziehen, Gärten, Bienen, Gänfe, Hinet, 
+ Teiche mie Fifchen, Fiſchhorden, 8) Mülen, No: 
deland 9) beforgen, das Aferland düngen. Sa 
bein Forftenfollen fie einen königlichen Manſus 10) 


und dafelbft Teiche mit Sifhen haben, und die 
Leute follen ſich da aufhalten. Sie follen Wein 


berge pflanzen, Obſtgarten anlegen, und wenn 


fie irgendwo brauchbare Leute finden, fo geben fie 


ihnen Wald zum austoben, damit unfer, Dienft 
verbeſſert werde. Und daß unfee ‘Weiber, die in 


unſrer Wirchfchaft dienen, von unfrer Seite 
Wolle_und Flachs erhalten, und Sarzilen und, 


Kamiſole 11) fertigen, welche an unſre Kam⸗ 
mer, durch die Villikus oder ihre Boten verrech⸗ | 
net werden. 12): 


Art verbindert wurden⸗ ihrem Amte auf einige 


Wenn dieſe Oberbeamten auf irgend eine 
| 
| 


7) et feruitium Perficere s pront loca locata 
funt. 





9) ſtirpes. 
: 0) manlum regale. | 
11) -farcillos et camiſilos, (die erſtern aus Wolk, 
bie andern aus Flachſe.) N 
12) Cap. Ih a. 813. n. 19. u 


‚ra 





vo. . \ - 


"Zeit vorzuftehen, oder der Geſchafte zu we 
ren, fo konten fie einem aus dem Gefinde Auf⸗ 
trag ertheilen: 13) . Diefes waren aber Feine 
Unterbeamiten, dent fie hatten nur eine kurze be⸗ 


ſtimte Aufficht. 


Die goentißen Unterbeamten, deren ıdie 
Faiferlihe Verordnung erwähnet, und die zuſam⸗ 
‚men Bedienſtete (minilteriales) genant 
werden und Teibeigen waren, find folgende: i 


| 1) Maier, (Maiores ) Vorſteher, die der 
Oberbeamte nicht aus den wohlhabendſten, 
ſondern aus den minderbemittelten Leuten 
zu wählen hatte. 14) *8 
2) Förſter (Foreftarü), Pu BEE 
3) Fohlenhüt er (Foledrarii). | | | 
4) Kellermeiſtet (Cellularii). . W 
5) Vogte Decani). 15) nn 
6) Fäger ( Venatores I. Bat (Falco- 
nparü). 16) | 


Die Maier waren borzuglich über: Felde 
und Wieſengeſchäfte geſezt, und der Kaiſer ver: 
ordnete ausdrüklich, daß keiner von "ihnen mehr 


er 


ı5) Cap. de V. 5. 2 
14) Cap. de V. 60. — — . — 
15) ib. 10. | u 
216), Eh. 47. 


ER 
— ; 
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MWernehmen ſoue, als er in einem m Rage umgehen 


| konne. 17)* . 


Die Oberbeamten muſten die kaiferliche Ta⸗ 


et aus ihren Wirthſchaften verforgen, 18) und 
drei verfehiedne Rechnungen einfenden. , | 


Die, Rechnung der Naturalien erfoderte 


drei Entwürfe oder Kapitel. In dem erſten 
ward angezeigt, was der Beamte in die Wirth⸗ 


ſchaft gebraucht, an den Hof geliefert Oder ver» 
waltet hat (Sequeliraverint), . in dem zweiten, 


was er an Zehenden, und den Bedienſteten an 


\ 


ihren Depnutaten -(prouendae) gegeben hat, 
(difpenfauerint) und in dem “dritten der vor: 


‚handene Beſtand. 19). 


Zu Weihnachten wurden alle Vorrãathe 
durchgegangen und ein ordentliches Beſtand Ver⸗ 


zeichnis aufgenommen, wozu der Kaiſer eine Vor⸗ 


ſchrift entwarf, 20) auch einen Nachtrag daj 
fertigte. 22) In der Faſten wurden von den 


vorräathigen Baftenfpeifen, an Gemüfe, Butter, 


auch andern Sachen, zwei Theile an den Hof ge 
Eefert und über den surüfbleibenden dritten 


ı7) Eb. 36. 0 ö .. 

18) ©. 24. 

19) Eb. 55. ſ. unten $. 0.00." \ 
20) Eh. 62. | 


21) ©. 66: 
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‚Reit ward ein Veſtandettel angereicht, 2: N — 
muſte um dieſe Zeit die Geldrechnung gefertiget, 


und wenn ſie durchgegangen war, zum Palmſon⸗ 


‚tage der überſchus des bagren —* eingeſendet J 


werden. 23) | od 


In den Wirthſchaften der Peivarpetſonen J 


warb den Oberbeantte Villikus, Maior, auch 


| Villikus maior geyant, 24) dieſer war leibei⸗ 


gen, und erhielt im Teutſchen den Namen Meier. 


"De dieſe Vorſteher natürlicherweiſe eine groſſe 


Gewalt auf den Gütern hatten, ſo dünkten ſie 


ſich nothwendig, ſtrebten nach Freiheit, welches 
vorzüglich auf den Gütern der Geiſtlichen geſchah, 
"wo fie fih als Herren, die Geiftlihen nur als 


Bepfründete betrachteten, die ſich um ihre Pfrün⸗ 
den zu bekümmern hätten. Dies ſagt der jline 
gere Ekkehard ausdrüklich: „die Oberdeamten I 


(Villici majores) fingen an Schild und 
"glänzende Waffen zu führen, und lernten auf ih— 
ren Hörnern andre Stüfe blafen,. als dit itbrigen 


Villanen. Anfangs hielten fie ſich Hunde af 


bie Hafen, hernach aber richteten ſie ſie nicht et⸗ 


wan auf Wolfe, fondern auf Bare und Saue | 


22) Eb. 44. 
23) Eb. 28. 
24) Daher iſt in Gl. Mona. p. —5 Villicns 


s v 
.J ‚3 2 
— 0 


durch Meior überſezt. Es entſtand .anszbem 


lateiniſchen Major, und mir erhielten dader un⸗ 
‚fer Mai, Meier. 


. 


{ 


9% 


ſchen in Teutſchland antreffen, welche nicht Ei⸗ 


nicht zu Bürgern des Stats bildete, ſo dürfen 


die namliche Verfaſſung finden. 


* J 4 u ’ \ 8 — 
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\ eb; ji ſdie Kellner Hesse, wir beſoren Höfe um 


Selber, den Geiſtlichen gehoren die Pfranden or 
neficia) und die Zagd. 425) 


Auſer den Obervotſtehern gab es auch 16 


| "andre Perfonen, die eine gewiffe Aufſicht hat⸗ 
rn, z. B. über die Knchre, über de Austhis 
u lung und Speifimg. 28) 2 | | 


_ Dienftente 





Da wir ſchon in den früheften Zeiten; Men 


genthlimgr des Landes, nicht Genoffen des Ver: 
eins waren, ſondern blos von denen abhingen, 
die ihnen zur Unterhaltung, und für zu leiſtende 
Dienſte und Abgaben, Grund und Boden einge⸗ 
räume haften, da ihre Kinder in dem nämlichen 
Zuftande blieben, ſelbſt -die Freilaſſung ſie noch | 


wir uns nicht wuhdern, wenn wir auch jezt noch 


v 


25) de Cafibus Mon. Galli. ap. Goldaft. Scriptor. 


1. 31. f. darüber Goldaſt. 1. p- 118. ſelbſt. 


| a6) on einer nefunde aus dem roten Jarhun⸗ 
derte Seruus, qui diſpenſationĩ praseſi. bei 
. Meichelbek 1. Inftr: R 447. 





— 321 —2 


ur die ortſchreitende Zeit die ſtets an 
der alten Verfaſſung nagt, veranderte auch bie: 
manchen. | 


Die. Ärt Leibeigne zu alangen war noch die 
vämlihe: Geburt, Handel, Krieg. Dazu ges 


horte-auch wenn fich einer felbft als leibeigen were 


faufte, Diefes thaten vorzliglich die Diebe, um. 
dadurch der Strafe zu entgehen, denn An Leib⸗ 
tiger gehörte nicht mehr dem State, ſondern 

ard von feinem Herrn vertreten, und es mochte: 
Künſte genug geben, wodurch ſich der Herr ‚der 
Beftrafung oder Auslieferung feiner Knechte ents 
jeden Fonte. Karl der. Groffe unterfagte dieſen 


etrug. 2). Überdieſes machte wohl auch ſchon 


ie Luft gen. Jecder der nicht ein freies Gut 
jatse, jeder Fremde der ine fand Fam, muſte 
inen Herrn haben und ward, wenn dieſes nicht 
var, dem Konige angezeigt, der ihn dann an ſich 
zahm und zum Kammerknechte ( homo fifci, 
iscalinus) machte. 2) Als Handelsware ken⸗ 
en fie einzeln verkauft werden, nur muſte der 
Berfäufer gewähren, daß fie nicht geſtohlen oder 
utflohen oder f ich (cadiuo) ſondern an ib 
2) Cap.i 11. a. 813. n.ıg. Vt vicarüi eos qui 

pro furto- fe in feruitium tradere cupiutæ, 
non tonfentiant ſed fecundum iuftum iudi- 

cium terminetur. 


2) Cap. II. a 806, nn. * 
j 1. Sand. oo - & 


“.,.. 


} 


\ J 


\. 
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und Seele geſund wären. De Kaufpreis ve 
| ftimte fih nach der Glite dis Sklaven. Auch 
- Ponte er verbeffert werden, wodurch ſein Preis 


— 


vr: Karl der Groſſ,, der keinen Zweig d der Sand: 
U wirthſchaft aus den Augen ließ, und vorzüglich 
darauf ſah, daß der Feldbau gut betrieben wür⸗ 
de, wozh Dienſtleute gehörten, befahl ſeinen Be⸗ 
amten, daß fie ihm von den Leibeigenen, die fie et 
wan erlangt bätten, und nicht Paz zum anfiedeln 
wäre, Anzeige thun folten.4) Noch beftimter 
ward im Far 806 veroröner, Aaß die SandRäche 
(milk) den Könige, wenn er wof hielt, anzei- 
gen folten, was in jedem Gaue für neue Leute) 
— (aduentitüi homines) argefommen, woher fie 
waren, und was ſie für einen Herrn (feniorem) 
Sabens) © | 
Nooch wurden alle Geſchafte, welche auf das 
> häusliche. geben Bezug hatten, - ‚für. fnechtifche Ar 
beit gehalten... Sn einem Kapitulare, welches: 
dieſe kacchtiſche Arbeit am Sontage verbietet, 
ward ausdrüffich beftimt, ‚die Männer follen Feine 
Ä andVauGeſchafte an dieſem Zage treiben, we⸗ 


J 


| 
| 


3) Marculi Form. II. n. 22. ap. Baluz. Ed. 
Ehiniac. I. 4,9. quantum leruus iple eo 
tempore melioratus valuerit. oa 


‚4) Cap-de Vill. 67. 
5) Cap. IH. a. 806: n. 4. 5. 


/ 
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‚der Bein pflanzen, noch afern, noch, Getreide 
ſchneiden, ‚noch madern, noch Zäune ſezen, ncch 
roden, noch Holz fallen, noch in Steinbrüchen 
arbeiten, Häuſer bauen, oder Gartenarbeit treie 
ben. Dabei werden auch zugleich GerichteTage 
und Jagd unterſagt, und nur dreierlei Fuhren 
vergönt: KriegsFuhren, GetreideFuhzren und 
LeichenFuhren wenn ein Körper zu Grabe gefahr - 
ren werden muß. 6) | 
Künftler und Handwerfer waren ebenfalg 

leibeigen. Freie Leute gab es unter ihnen noch 
nis. Auf den groffen Höfen befanden fi) Ar⸗ 
beits Hauſer, (pille) oder auch ArbeitsFimmer, 
(piſum) 7) wo fie männliche Geſchafte verrich- " 
teten, Karl: befahl jedem Beamten, in feinem 
Sprengel gute Künftler zu haben, vorzüglich 
Eifen- Gold- und Silber- Schmiede, Büttner, - 
Dreher, Zimmerteute, Schildmacher, Falfnen 
Seifenfieder, Brauer, Baker, Neʒmacher und 
andre. Man legte den Künſtlern im Teutſchen 
einen. andern gemeinfhaftlichen Namen bei und - 
hieß fie Späher.8) Bei der Inventur, die \ 


6) Cap..ex Coll. Anfegili. L. I.'n. 75. | 

7) Cap. de V. 45. auch dag Breuiar. oben.“ 

8) Wenigſtens Hraban. Maur. Gloſſ. p: 959. 
überfegt Artifex Spaher, daher ift bei ihm Ar- 
ohitectus ein Baumeiſter: Hoahfpaho. Eb. 
S. 952. Eigentlich hieß damals Spaher je⸗ 
der weiſe ‚Wann. f. Schilter Gloſſ. v. Spaher. 


“ X. 
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ser Kaifer auf feinen Güteen vornehmen ieh, 
ward auch nach diefen Künftlern gefragt,‘ wenig: 
ſtens ward bei dem einen Gute bemerkt, daß man 
“auf. demfelben Feinen Gold: Silber: Eifen 
ſchmied, keinen zur Jagd, feinen zu andern Se 
ſchäften. gefunden habe. Sie werden hier Mini- 
ſteriales, das iſt, ſolche die in einem Dienſt 
ftehen, Bedienſtete, genant. 9) J | J 


+ Auſer dieſen beiſammenwohnenden Künft 

Teen und Handwerfern, gab. es auch fölche, die 
fich auf befondern Grundftüfen auf hiekten, und 
eben ſo leibeigen waren, wie jene. Sie arbei⸗ 
"teten für ihre Herren wie andre, Angefi edelte hie 
‘Hälfte der Woche, "der andre Theil war ihnen 
überlaſſen. Sie wurden verſchenkt, vertauſcht, 
ja ums Far 860 ward ſogar ein halbet Schmied, 
das iſt, die Hälfte feiner Dienſte vertauſcht. 10) 
“Zub die Kolonen, von deren Zuſtande ich weiters 
hin fprechen werde, waren, wenn fie ein Hand 
wert erlernten, ſchuldig ſtatt ihrer anderen 


1*X 8 Breviar. ſ. oben. 


10) Meichelbek: 1. aſt.. p. 390. Dieß darf 
‚ung nicht wundern, da wir noch jest: Befiger 


2. "son Grundftüfen antreffen, Die mehrere Herren 


> Haben, welches man vorzüglih an bem Dorf 
Richter, Schultheis, Schulgen, oder wie er ſonſt 
heiſſen mag, gewahr wird der, wenn ein Dorf 


mehren Herren gehört, gewöhnlich allen zu ge 


borchen, und alten 4» sinfen hat. 


' 


Dimfe oder Abgaben, ihren Herren von. der ers 
lernten Kunſt etivas heſtimtes järlich zu fertigen. - 
So ward 886 ausgemacht daß der, welchen 


von den beiden, bie zufammen eine Narung bes 
ſaſſen, ein Tiſchler würde, järkich ſtatt der Ab⸗ 
gaben der Herrſchaft zwei Schreine fertigen ſol⸗ 


le, 11) wodurch beider ſonſtige Abgeben wegfe⸗ 


len. | 


Die pflicht des Herrn war awie vorher, 


für des Knechts Unterhalt zu ſorgen. Dieſes 
geſchah dadurch, daß er.-ihm entweder eine Na⸗ 
‚rung gab, ober ihn auf dem Hofe behielt, wors 
oushbehanfte und unbehaufte Knechte (fer- 
‚ui cafati und non cafati) entftanden, die erftern 
entrichteten beftimte Hofedienfte, gewöhnlich drei 
Tage in der Woche, lieferten ihre Abgaben, uns 
ter denen die früheften Friſchlinge, Hüner, Eier, 


auch bisweilen Hülſenfrüchte find, _die fi aber. - - 


bald abanderten, und aud) auf andre Früchte u und 
Sachen ausgedehnt wurden. 


Diefe alte HauptEintheilung ſcheint ſich in 
etwas zu verlieren, ſtatt berfelben die in Jar 
milia und Manzipium "gemeiner zu wer» 
den. Die erfiern waren die nicht ‚angefiedelten, 


ſordern auf den hereſheſtuiwen Hofen fh be 


11) fi aliquis de mis fabricare Aifeat, tunc FOR 
gulis annis duo fcrinia ab eis A im 


dominium. Neugart I. pP 1135 N 
0. . 
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indenden ei eigne teute/ Geſt nde, die andern an⸗ 
geſeßne. 12) Zugleich wurden aber auch immer | 
mehr Freie, Beſi izer von Narungen, die ihnen 
nicht Land Eigenchum gewährten, aber auch nicht 
fie ſelbſt zu Knechten machten. Da ſſchon die da⸗ 
maligen Schriftſteller unter ſich nicht einig find, | 
und fie bald als Knechte, bald als Freie betrach⸗ 
ten, fo halte ich es für nothwendis ihter hier mit 
‚iu erwahnen — 





u Im a gemeinen wurden die $eibeignen, 
Knechte und Mägde (Serui, ancillae) genant, 


worunter ſowohl angefezte, als auch folche, bie: 


nur auf den herefchaftlichen Hifen dienten, ver⸗ 
en werden konten. 


Die auf eine Narung gefezten leute, Man⸗ 
ner oder Meiber, einzeln oder verheurathet, hiefs | 
fen Manzipium : Die Bedeutung dieſes 
Ausdruks iſt dieſe, daß f fie fi auf einem Grund» 
ſtüke aufhielten. Man nante fie daher au 
früher noch Manentes 13) und. zeigte biefes | 
oft ſehr deutlich an, 14) damit man fie von an⸗ 

. 20) a. 98. cum familie vel mancipiis, Cod. 


BLaur. I. p. 100. — a, 9:64 cum kamikis 
et manciplis, ib, Pe 215. 


13) Bon maneo. ich bleibe, 


141 a. 817, ferui et äncillae coniugati in nass 
fis manentes. „Neugart, I. 266. | 
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Dienſte oder e Abgaben, ihren Herren von der er⸗ 
lernten Kunſt etwas beftimtes jarlich zu fertigen. 
So ward 886 ausgemacht daß der, welcher 


von dem beiden, bie zuſammen eine Narung bes 
faſſen, ein Tiſchler würde, järlich ſtatt der Ab⸗ 


gaben der Herrſchaft zwei Schreine fertigen ſol⸗ 


le, 11) wodurch beider ſonſtige Abgaben wegfie 
Ien. - 


“für des Knechts Unterhalt zu forgen. Dieſes 
gefchah dadurch, daß er ihm entweder eine Na⸗ 
rung gab, oder ihn auf dem Hofe behielt, wors 
aus behauſte und unbehaufte Knechte (fer- 
ui cafati und non calati) entflanden, die erſtern 
entrichteten beftimte Hofedienfle, gewöhnlich drei 
Tage in der Woche, Tieferten ihre Abgaben, uns 
ter denen die früheften Srifchlinge, Hüner, Eier, 


auch bisweilen Hülſenfrüchte find, ‚die fi) aber. - 


bald abänderten, und auch auf andre Srüchte und 
Sachen ausgedehnt wurden. 


Dieſe alte Haupt Eintheilung ſcheint ſich in 


etwas zu verlieren, ſtatt derſelben die in Fa⸗ 
milia und Manzipium gemeiner zu wer⸗ 


den. Die erſtern waren die nicht ‚angefiedelten, 


ſondern auf den n berfbekligen Hofen fih bes‘ 


11) fi ı aliquis de mis fabricare difcat, tunc Pu 


gulis annis duo fcrinia ab eis Ze iq 
dominium, Neugart; I. pP 113. Ä 
.n . - 


x 


Die pflucht des Herrn war awie vorher, 
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ſindenden eigne teute/ Sen nde, die. andern an⸗ Ä 
geſeßne. 12) Zugleich würden-aber andy immer 
mehr: Freie, Beſtzer von Narungen, die ihnen 
nicht Land Eigenthum gewährten, aber auch nicht 
fie ſelbſt zu Knechten machten. Da ſchon die da⸗ 
maligen Schriftſteller unter ſich nicht einig find, | 
rund fie bald als Knechte, bald als Freie betrach⸗ 
ten, fo halte ich es für nothwendis ihrer hier mit 
zu erwähnen, — 


Im a gemeinen: wurden die Leibeignen, 
Knechte und Magde (ſerui, ancillae) genant, 
worunter ſowohl angeſezte, als auch ſolche, die 
nur auf den herefihaftlichen Höfen dienten, ver⸗ 
ran werden konten. u | 


Die auf eine Narung geſezten cLente, Man—⸗ 
ner oder Weiber, einzeln oder verheurathet, hieß | 
fen Manziptum : Die Bedeutung dieſes 
Ausdruks iſt dieſe, daß fie fi auf einem Grund⸗ 
‚ ftüfe aufhielten. Man nante fie daher auch 
früher noh Manentes 13) und. zeigte dieſes 
Bi ſedr deutlich an, 14) damit man fie von ans 


20) 3 2 208. cum Kamiliie vel mancipiis, Öod. 
‚ „Laur. 1. p. 200. — 4. —AX cum famikis | 
et mancipüs, ib. pr 213. 0 | 


15) Von maneo. ich bleibe, 


141 a. 817, ferui et ancillae coniugati im man 
is manentes. Nengart. 1. 166. 
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en, die Kolonen waren, unterſcheiden fonte. 15) 
f fe harten mehrere ſolche Leute, die Manentes 
ehant werden, ein Grundſtük zufammen, denn 
wir treffen: ihrer nicht felten mehr als Manſen 
pder Kolonen find. 16) Man beftimte auch wie 
viel auf einen Manſus Leute wohnen Fönten. 17) 


Da der Ausdruf Manfus immer’ gewöhn- 
Ticher ward, fo trug man ihn auch auf diejenigen 
über, die ein fo benantes Grundftüf befaffen oder 
bewirthſchafteten. Das Wort Manens oder 

anentes fing an zu veralten, und Manzis 
pium trat an feine Stelle, welches denjenigen 
: anzeigen folte,' der einen Manfus befaß oder den 
ein Manſus an fi genommen hatte. 185) Eine . 
Urkunde des achten Farhunderts drükt fih alfo : 


15): manentes [eruos cum coloniis [uis — ler: 
ui manentes in colonüs, f. Metrop. Salisb, it 
Glofl. Man. v . colonus, p. 535. 


26) 4. B. a. 818. manentes Vt et colonias IV. 
Nachr. don Juvavia 105. Im gten Jarhun⸗ 
dert kommen einmal neun befezte Manſus und 
auf denſelben 52 Manzipien vor. Meichelbek . 

\ J. Inftr. 127. Oft finden wir auf weniger Hu⸗ 
| fen eine Menge Manzipien, 3. 3. 876. bei 
Neugart I. 403. W 


| 17) manfus vbi tres homine⸗ manere poſſunt. | 
. Cod. Laur..J. 109. 


18) Bon manfus und capere, und nicht ſo viel 
als manu captus. | . 
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Aus: Ein Mänfus; Mann und Weib’ und mie 


allen Beſizungen des Manzipiums 19) Man 


nante zwar auch Knechte und Magde, die auf den 
herrſchaftlichen Hofen wohnten, Manzipien, aber 
der Tall iſt felten.20)- Dieſe Feſtſezung auf 
Srunrſtut⸗ war der Anfang zu der Berfaffung | 
"der folgenden Zeiten, wo wir Guts Be 2727 ige | 
£glebae, adfcriptos ) finden, Ä 

So wie nun diefer Ausdruk den Begeif b bei 
fich führte, daß fie fih wirflicd auf einem Grund⸗ 
ſtüke aufhielten, und fie darum Manentes und 


Manzipia genant wurden, weswegen man fie 


auch von den übrigen Knechten unterſchied, 21) 
ſo ward auch unter. denſelben nicht immer blos 
eine einzefne Perfon , fondern es wurden auch 
‚Weiber und Kinder darunter verfanden, - daher 

wird fehr haufig gefagt, Manzipien beiderlci Ger 

ſchlechts ( mancipia. vtriusque fexud) wodurch 

man nicht andeusen wolte, daß es ſowohl männs | 
liche als auch weibliche Manzipien wären, fondern 
daß ſi ih: verheurathete daruater befänden, 25) das 





19): mänfus vir et femina et‘ mancipil cum | 
8r omnibus facultatibus fuis, Meichelbek LIe 
Ba: 557 | 

20) Meichelbek Flißtor. 1. p. 126. infra domum | 

mancipia VHIL. ſoruoe VI. anoillas III. 
21) 829. mancipia, lerüi, aotolae, Meichelbek 

. A 397. .r 


| 3) Ran ſagte daher “u lorui et anciilae € con | 


WB 
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"ber. wird auch nie bei namentlicher Anzeige, dee u 
Manzipien des Weibes gedacht, aber, oft werden 


des Mannes Kinder genant. 23) Man trife 
auch Halbe Manzipien an, wo man wahrſchein⸗ 
lich Abgaben und. Dienfte halb theilt. 24) Eben 
fo finder man auch freie Manzipien, 25) welches 
vermuthlich foldhe Freie waren, die fih mit anf 
den dienſtbaren Manfen aufhiekten, und vollkom⸗ 


men frei blieben. Oder es’ waren foldhe Freie, 


die fü ich zu Eigen verfauft harten, 26) 


, So wie man nun diejenigen eignen seute; 


iugati ih in‘ manfis manentes. a. 817.. Neugäre 


1. 166. Ein verheiratheter Knecht machte mie . 


u feiner Gran, der Mag, nur ein Manzipium aus. 
2 23).3:.2. a. 876, Neugart I. 405. 
J 24) So wurden einmal im neunten Jarhunderte 


7 zwei Manzipien und ein halber übergeben. Mei- 
cneolbek I. 193. 


295) In einer Urkunde Larls von 773. iſt die Fol. 
ge alſo: mancipia, Hiti, liberti, et mancipia | 
ingenuorum. Martens et Durand, Collect, 
2 Ampl.. 1. 36. 
26) Form. Sirmondi n. 10. in Baluz. Capitul, 
Ed. Chiniac II. 474. Es bat mir gefallen — 
5 heißt die Formel — daß ich meinen freien 
Stand in eure Knechtſchaft verwandelt; ich has 
be dafür den Preiß erhalten, mie dem ich zuffies 
den bin:sc. Die überſchrift der Formel iſt: 
. -venditio de femet ‚pie walten homa „Uber 
., yenundetur \. . 


y 
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welche wanſn⸗ beſeſſen Manzipien nante, fi 
hieß man diejenigen, welche bloffe Häufer (cala) 
bewohnten, Häusler, Kaſaten (calatas * 
woraus’ in folgenden ‚Zeiten Koſſaten entſtanden. 
So fommen 769 drei Kaſ. ati mit ihren Kin⸗ 
‚ bern wor, 27) und 779 einer, der aber eine. 

‚ganze Hufe befaf. 28) Späterhin wurden dies 
jenigen, welche, eine ganze Hufe befaffen, Hüf⸗ 
nes (Hobarii) genant. | 

Bon. biefen Manzipien waren. die Kelo⸗ 
nen 29) gar ſehr verſchieden, denn ſie hatten, 
wie wir in dem’ vorhergehenden Buche gefehen 
haben, Vorzüge vor den Eigenbehörigen, welche 
vielleicht, wenigftens zum Theil, auf dem Grund: 
ftüfe (colonia) beruhen mochten. Ihr Zuſtand 
‚war verfchieden, bald entrichteten fie blos Abga⸗ 
ben, z0) bald thaten fie Dienſte. Selbſt Freie 
konten dergleichen Beſtzungen haben, leiſteten 
aber nur diejenigen Dienſte, welche von Freien, 
gethan wurden. 3 1) Da nun der Zuſtand der 


27) Nougart. J. 48. 
. a8) caſatum vnum cum hoba ſua. Eb. I. 71. 
29) Mm Hrab. Mäuri Gl, p. 957. iſt coloni, ka- 
puro, (d. i. Gebaur,) und in den jüngern Gl. 
Flor. p. 982: colonus, hurnich. 
| 99) a. 776. coloni feu tributales. Monum. Boi- 
‚ca VII. 365. 


31) So werden im zehnten Jarhunderte zwei Co 
loniae' genant, wovon eine mit einem Knechte 


\ [2 
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Rolonen ſehr ſchwankend war, fo wurden fe bald 


für Freie, bald. für. eigne Leute gehalten. 323 | 


Da aber in jeden Fall, ihre Dienfte leichter wa⸗ 
ren. als die der eignen Leute, ſo muſte auch derje⸗ 


nige, der fih für einen Kolonus ausgab, bewei⸗ 
fen, daß er es fei, er mochte nun ein kirchlicher Be 
oder ein welclicher Kolonus fein, 33). Es gab 


_ 


namlich. zweierlei Rolonen, erftfich fofcbe, die von . 


Beiftlichen auf KirchenGüter ausgefezt wurden, 
und daher Kirchen Kolonen (coloui. eccleliae ) 


bieffen, 34) dann ſolche, die von dem fandeige 


Kern geftifter wurden, und in den Kapitularien 


entweder Kammer Kolonen (coloni filcales) heiſſen 


ober mit unser den Siffalinen, wozu auch Knech⸗ 


“ gehorten, begriffen Wurden. 35) 


- 
{ 


beſezt if, der Dienfte cut⸗ die andre hat ein 


Freier, inne and ‚verrichtet davon den freien 


Dienfl (et liberum ex eo, fact lervitium. 


Meichelbek 1. 80. 
32) © finden wir in Salzburgiſchen urkunden 


feruum vnum, cum colonia ſua — manen- 


tes ſeruos cum coloniis fuis. f. Glof. Ma- Ä 


‘ 


nuale v. Colonus II. p. 533. 


33) Form. Bignon. — eo quod genitor 


| fuus, nomine ille, Colonus ſancti illius, de 
"villa illa fuillet, welchen Beweis auch diejeni⸗ 


gen führen muften, die. unter die Siffalinen ge⸗ 


hörten. Caroli Capit. V. a. 803. n. 15. 


340) 3. B. L. Allem T. 9. L. Baiuvar. TIL. 


c. ‚4 
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Die Behandlung der· Kolonen war auch fi 
„befihaffen, : daß ſie für die Freiheit ſpricht denn 
wenn einer nach dem Allmanniſchen Geſeze ſein 
Zinſen nicht abführte, feine Dienſte nicht Teiftere; 
fo muſte er ordentlich für Gericht belangt wer— 
den, und gab dann ſechs Schillinge Strafe. 36) 
Eine Behandlung, die bei eignen geuten ‚gar nice 
‚Rast haben fonte. i 
2.02 Eine andre: Benennung einer Art Dienſt⸗ 
leute iſt BarSchaͤlk (Barſoalcus), welches 
buchſtablich fo viel als Freiknecht anzeigt, 
‚und auch in einer Urkunde fo überfegt wirb.37) 

Es bedentet alfo entiveder einen Knecht, “der als 
Freier, oder einen: Freien, der als Bedienſteter 
betrachtet wird.- Mur auf diefe. Art kan man ſich 
den ſcheinbaren Widerfpruch erklären, da fie bald 
als Freie, bald als. Leibeigne. angegeben werben. 

| Daß man ſie zu den Eigendehörigen sählte, aber: 
doch von ihnen unterfchied, ſieht man aus vers 
ſchiednen Stellen. 38) Übrigens fomt diefe de 





35) Coloni fiscales. Capit. CaroliM. L 3. 
6.56. homines fiscalini, ſtue coloni aut lerui. 
1 Caroli Capit. V. a. 803. n. 185. = 
36) Tit. 95. c. 9. | on 
37). ‚a. 825: Ifi funt liberi homines: qui 
diguntur Barfcakci. Meichelbek I. 255. 
35). a. 953. cum parſcalcis et aliis feruis. 


Rachr. von Iuvavia 120. — a. 959. man 
ciplis vtrlusque ſexus parfcalcis et aliis lervis 


Ebend. 181. 
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lennung nicht häufig, und wie es mir ſcheint, 
kur in einigen Öegenden, und blos bei Kirchen⸗ 
Gütern in Salzburg und Freifingen vor. Daher 
überzeuge ih mich, daB Barſchalk im Teut⸗ 

hen und Kolonus im Lateiniſchen die nämliche 

Berfon anzeige, um fo mehr, darine lange Ver⸗ 
seönung im Baierfchen Gefeze die Befchaffenheit 


ver Kolonen ziemlich fo angiebt, wie wir ſie jʒzt 


bei den Barſchalken finden. 39) Wie diefe war, 
belehre ung vorzüglich) eine Urkunde von 823 ziem⸗ 
ih gefau.. Wir fehen aus ihr, daß fie ſehr 
verfchieden find, und dieſe Verfchtedenheit auf 
iner vorhergegangnen Übereinfunft beruher. 40) 
„Dieſe freien. Leute, die wir Bar&chalfe nennen, 
heift cs, haben gerichrlih ausgemacht, daß fie 
Richentarid angenommen haben, 41) ihrer fünf 
fern järlich. zu drei Zeiten 42) drei Tage, mas 
ern drei Tage, binden und führen in die Scheu: . 

ven; drei andre thun das namliche, und liefern 
unfjehn- Mut (modios) Getreide/ wovon drei 


39) Tit. I. c. 14. de colonis vel feruis ecclefiae wu 


. qualiter [eruiant, vel qualiter tributg teddant. 
Die erften fünf Abfchnitte handeln von den Kor 
Ionen, ber fechfle betrift die are, ' das 
vorige Buch. 


40) Meichelbek I. 255. | 
41) vt ecclefiafticam nmerint terram. 


42) tribus temporibus, ‚gewöhnlich find nur zwei 
Zeiten feſtseſeit, Sommer und, Seeöf. f 4. 9 
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pe den Manzipien eine andre Art Leibeigne an, 
welche Baronen genant wurden, 50) die wahr⸗ 
ſcheinlich, da mir keine andre Erklarung Gentige 
leiſtet, ſolche waren, welche keinen feſten Auf⸗ 

enthalts Ort wie die Manzipien haften, fondern: 
nur Ihre Dienfte auf dem Gute, wohin ſie ger 
hörten, verrichteren. Üübrigens ſcheint ſich dieſe 
Benennung, die in den alten Geſezen mehrmals 

vorkomt, in dieſem ZeitNaume zu verlieren. 


Nicht allein von den eigentlichen Leibeig⸗ 
nen, ſondern auch von denjenigen Grund Stüks⸗ 
Beſizern, welche frei, aber nicht ſelbſt Landeig⸗ 
x mer waren, wurden Dienſte und Abgaben ent 
richtet, die aber verfchieden waren, und auch ver: . 
ſchieden benant wurden, wenn fie auch die nam⸗ 
liche Leiſtung, die namliche Veſchaftigung be⸗ 
xrafen. Was die Leibeignen zu verrichten hat⸗ 
sen, nante man knechtiſche Arbeit (opus 
feruile) 5%) ; im teutſchen Werk 52) fir die 





leitet es ſehr zierlich von Femur her, und hält | 

es für einen Mißbraud), daß man es von Knech⸗ 
ten fagt. Die Römer begriffen auch unter 5 a- 
milia die Sklaven, und von ihnen Fam die 
Benennung nach Teutfchland. - | 

'50) a. 744. mancipia IH. et parones IV. Neu- 
gart 1. 19. 

51) Capitularium I. 75. Collect, Anfegik. 


52) Daher wird in Gl. Boxh. angaria,. not- 
‚ werch gegeben. Daher bieß eine Art Weiber⸗ 
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efne Zweiſel diejenigen, welche die Stutterelen | 
zu beforgen hatten,‘ 46) die erſtern find ſchwerer 
zu. erklaren, da man annehmen Fanıt, daß die 


‚Benennung fo viel ale Sende Bote anzeige, 
welches am unwahrſcheinlichſten iſt, 47) oder 
Sendpflihrtige welche der Bilchöfe Sende 
beſuchen müſſen, 48) oder Sunderleute, die 


wir in folgenden Zeiten finden werden. : Wir | 


treffen fie äuſerſt felten an, welches die Sache 
noch ſchwieriger macht, und ſie kommen, ſo viel 


ich weis, nur bei den Baierſchen Biſtümern von 


welches vieleicht: für die zweite Erflärung günftig 
fein dürfte. ' 

4 Diefes find die hauprfählichften Benennun⸗ 
‚gen der angefiedelten Leute, fie mochten nun ganz " 
eigen fein für ihre Perfon, oder mehr frei und 
nur wegen des Grundſtüks pflichtig. Die unan- 
gefiedelten, die fih in den Hänfern ihrer Herren 
aufhielten und daſelbſt die Arbeit verrichteten, 


wurden, wie fehon gefagt, Gefinde, gewöhnlich 


Smilie (familie) 49) genant. Man seife auch 


. vtriusque lexus mancipiis Parſcaltis, Sind- 
mannis, Hengiftfuotris. Meichelbek I. 151. ı. 


46) In Gloff. ‘San. Blaßan. Saec. XxII. if pabu- 
latores. Fuoterere. 


. 47) So erklärt es Meichelbek I: 151. 
48) Sachfenfpiegel 1.3. “ 
49) wahrfcheinlich nach dem Begriffe bes Worts 


famulus, ein Diener. Johannes de Jauua 


N - 


on 
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er den Manyipien ‚eine andre Ark Leibeigne any 
welche Baronen genant wurden, 50) die wahr⸗! 
ſcheinlich, da mir keine andre Erklarung Genijge 
leiſtet, ſolche waren, welche keinen feſten Auf⸗ 
enthalts Ort wie bie Manzipien hatten, fondern! 
nur Ihre Dienfte auf dem Gute, wohin fie ges! 
hörten, verrichteten. ‚Übrigens ſcheint fi) diefe' 
Benennung, die in den alten Geſezen mehrmals 
vorkomt, in diefem ZeitRaume zu verlieren. 


Nicht allein von den ‚eigentlichen Leibeig⸗ 
nen, ſondern auch von denjenigen Grund Stüks⸗ 
Beſizern, welche frei, aber nicht ſelbſt —* 
x mer waren, wurden Dienſte und Abgaben ent⸗ 
richtet, die aber verſchieden waren, und auch ver⸗ 
ſchieden benant wurden, wenn fie auch die nams 
liche Leiſtung, die namliche Veſchaftigung be⸗ 
xcrafen. Was die Leibeignen zu verrichten hat, 
ten, nante man knechtiſche Arbeit (opus 
 feruile) sa); im. teutfchen Werk 52) fir de 


leitet eg ſehr zierlich von Femur her, und hält. 
es für einen Mißbrauch, daß man es von Knech⸗ 
ten fagt. Die Nömer begriffen auch unter F a | 
milia die Sklaven, und von ihnen Fam bie 
Benennung nach Teutfchland. - | 
30) a. 744. mancipia Il. et parones IV. Neu- 
gart I. 19. 


.51) Capitularium 1. 75. _Callecı. Ankegit. | 


52) Daher wird in Gl. Boxh: angaria,. not- 
‚ werch gegeben. Daher bieß eine Art Weiber: 
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parichtungen der Freien erfand man den Aush 
reier Dienft ‚(liberum -ferwitium,), 33} 
Es. entſteht -dje Frage, ob die Dienſte auf um 
SrundStüfen ruhten oder ob fie nach den Man⸗ 
ipien, die ſich auf denſelben hefanden, en . 
et und angeſchlagen wurden. Dex Ausdenfe : 
Ranfüs Seruilis Tan swer fo wabl an⸗ 
gen, daß der Manſus dienet, als; auch, de 
r mit einem, dienenden Knechte baſezt war. Man 
ehr aber aus Urkunden: und Machrichten, welche. 
Manfus und Mapzipien unterſcheiden, daß mag 
le" Dienfte. auf die Manſus gelegtſchatte, und 
un von den Manzipien foderte. - So kommen 
m achten Jarhunderte zwei beſezte Manſen vor, 
auf denſelben zehn Manzipien, wo jeder 
anſus Abgaben giebt und ‚arbeitet, ſo. daß nicht 





— "Auch das daſelbſt beſindliche Vieh ge⸗ 
orte dem Grundſtuke, nicht den Bewohnern, die 
nieder beſonder Vieh hatten. 54) "Man, ſieht 


Dienfſte in Schwaben ChuviltiWerch, Neugart 
‚1. 166. Daher hieffen auch geniſten ‚eigene Leu⸗ 
te in England Workmen. nn 


63) Meichelbek I, 80. 


54) Meichelbek_Hiftor: I. 126. manfos auͤos 
veſtitos, inter Alos oontinentur mancipia de: 
cem, vterque de ipfis manfis dant in anno 

de corniſia oto. Nach damaliger "Sprache khn⸗ 
te freilich das vterque. welches ich hier für: 


‚Ban: 0 


2 


ehnfacher Dienſt, eine zehnfache Abgabe are \ 


* 


na 


. 
m. 


4 


n 


1 63) Cad. Kanr- IH; 163. 


\ 


.. ” “ Pi ‚ 
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dem Klaſter Lorch feine Güter, und behielt ſich 
auf denſelben einen Knecht wor,; der ihm zeitle⸗ 
bens järlich zwei Früchte akere und far, und zehn 
 Denacien 'abgebe. 62), . Man ficher deutlich, 


‚ ‚daB diefes kur Ausnahmen‘, von der Regel waren. 
Auſer den Hofe Dienſten hatten Seibeigne 


J un Kolonen auch Abgaben zu entrichten, welche 


erd im Getreide, juͤgen Schweinen (Friſch⸗ 
lingen), Hünern und: Eiern, auch Hülſen Früh: | 
gen beftanden. Es kommen fo viel Beifpiele 
gor, daß auch nur eines: anınführen, überflüffig 
fallen dürfte: Sch berufe⸗mich blos‘ auf das oben 
gelieferte: FundBuch Kaiſer Karls. Es giebt 
aber auch ganz eigne Abgaben, bie wir sat: ſalten 
und fat blos bei den Kelonen und bei. ſolchen 
Gütern antreffen, die ber Geiftlichkeit übergeben 
und wieder zurükerhalten ovurden, 5. B. Topfe 63) 
järlich ein BokFell eines Schillings wereh,- und 
wach dein Tode des Kolonen geben feine‘ ech 

. kommen ihrer Wwei) jedes einen Schilling werth ;64) 
im Jar “einen Denar an Geleuchte 65) 
zehn Karten Brenholj; 66) einer mufte —* 
die Halfee falnee SErwerbes abgeben. en 


J 62) Cad, Laurish. u. 46. J 





64) Neugatt I: zig ! 
5 — PR v1 [TD 
66) Brehlk.M. oben. au TER en fi 


N. 


- 
- — _ 
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gaben auf ben Hafen nice anf 979 
Beflzern lagen. 58): . 


Ddie angeſeßnen Leibeignen hatten namlich 
drei Tage HofeArbeit, welches man volle — 
jezt fest man Hinzu tandübliche — Dich: 
R« nante. 59). Es war durchaus Sitte, daß 
ie halbe Woche dem Herrn, die. andre Halfer. ' 
den Leuten gehörte, 60): und ward auch auf, die 
HofeKnechte und Hofe Magde, wie wir bernach 
ſehen werden, ausgedehnt, ſo daß ſelbſt dieſe nur 


drei Tage dem Herrn dienten. Dieſe Arbeitet 


waren unbeſtimt, die Lideignen konten daher 
von dem Heren zu jeder, fie mochte ſein, welche 
fie wolte, genommen werden; doch finder mar 
auch Leute, denen eine beſtimte Arbeit angewle⸗ 
fen war, z. B. 805 zwei Knechte, mit ihren 
Daten zur Hotzarbeit. oꝛz) So übergab einer 


24 


quae foluunt. —hubse XXI. una quaequs 
foluens etg. p· 228. hubae , Fr pe re 
rantur tres dies { in ebdomata 3 f. 0. . 


u u? Fee — 
- 


59) 2.818. anf, x. tn plenn. —* Cr 


Laurish I.. ‚168. | 
60) ij mancipia, quae "ibimet —* m dies in 


ebdomata proficiant, iij ‚dies faneto’Nazario 


feruiunt. Cod. Laur: u. 39: 


| 61) ‚operarii fernalt.: "euffi esrum: hob NET 
lecanda. Nachr. von Juvavia Babe 


—— 9 
oo. oa 
v 
ut. 


, 


9) coa. Laurish. Ju. , 206. — hubae von | 


l 
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fo daß es nicht mehr in des Herrn Gewalt ſtand⸗ 
eine Abanderung zum Nachtheile der Leute vor⸗ 
zunehmen. Man ſieht aber auch daraus, daß 
die Herzen. wilkührlich die Abgaben zu erhöhen 
firebten, .welcheg vorzüglich dann ‚gefchehen moch⸗ 
te, wenn der bisherige Beſizer des Grundſtükes 
abging, und es ein Andrer erhiel. Durch bie 
Schenkungen wurden den Geiftlihen die Hande 

Ä gebunden, wenn in benfelben das alte Herkom⸗ 
- men den Leuten zugeſichert wurde: baher ward es 
immer beffer unter dem KrumStabe wohnen; das 
her ward. es, Indem: die Schenkungen: fih mehr: 
‘ten, Dienfte, und Abgaben aber. verfchieden. wa⸗ 
ven, nothwendig, - daß ſich die Kloöſter Urbarien 
entwarfen, Dienftregifter fertigten, damit ihre 
Beamten im Stande waren: das Ganze zu übers 
ſehen. 
Dieſe Abgaben mochten nicht immer nah 

“ dem Berhältniffe der Landereien eingerichtet fein; 
auch war dieſes kaum möglich, ba ‚biefelben oft. 
getrenet wurden. Aber man wird. doch auch ges 
wahr, daß die geöffern Narungen mehrere Ab⸗ | 
gaben Hatten, ale diejenigen, die neben der Woh⸗ 
nung wenig befaffen, bei welchen leztern die Ges 
treide Abgabe ganz wegfiel.‘ Der bie Knecht 
gab ohne Rükſicht, jarlich etwas an Gelde, wel 





toribus ·noſtris ad illud coenobium delegatis| 
quolibet fuerint Texu [eruitia vel tributa, 
. feu quascunqus funcuones imponantur, | 


J 
⸗ 
J * 


⸗ 


2 


9 ſchon damals ein allgemeiner Zine dag 


—* war, und ob für alle Arten von Zinſen 


ker namliche, iſt nicht ganz gewis anzugeben, doch 
ſcheint man fehr-das M artin 8 s eſt dazu ge⸗ 


sale zu haben: 68) 
Diefe Abgaben w waren in keinem 1 3al wif. 


rt, es hing weder vom Herrn ab, was er. 
fodern,. noch vom Dienftmann, wie viel er geben _ 


polte, fondern, fie beruhen auf der einmal feft: 
jefesten Bedingung, unter welder Wohnung, 


und. AkerWerk übergeben ward. Dieſes beweiſen . 
Biel „Urkunden, ſowohl von den. Manzipien, ale. 


yon den Kolonen, doch mehr von den leztern. 69) 


Man feste auch, wenn Güter an andre Herren, 


abgetreten wurben, ausdrüklich feft, daß das alte 


Berfomimen. deit Leuten beibehalten werde, 70), 


= Cod. Laurish. III. 183. 


& 
fr 


4 
2. 


ee 


68) Neugart I. 39. '&o.audy Im gten‘ Zarkum | 


dert, im Cadı Lau. I. 69. 70. u 


69) 828. Meichelbek 1. Infr. 853. Nachdem J 


=. bie: Abgaben und, Dienſte angeführt worden, 
heißt es: ilud Armitgr condicetum et, ut iie 


.: „‚Aullus amplius maiorem. Teruitiam iniungers 
valeat. Seruire wirh in ben Urkunden ſowohl für 
liefern, als für. Hand» und d Spaundlenſt leiſten, 


gebraucht. 


oe 


a 76) a. 817. Neugart. 1. 168, addiraus utnec. 
vos ne. Luccalfores quilibent xeſtri ällis ſerui-. 


— 
ı —W ' " _ R 
sw. ‚ “- >» 
. : . . . % 
. ” ‘ - B 
. . J 
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lenanten Manzieien: wochenelich drei Tage arbei⸗ 
"ten, und. jede Arbeit verrichten mußten, fo harter 


jene Ihe. beſtimten Dienſte, die jarlich in einigen 


Tagen beſtanden, und gewohnlich Saat⸗ Ärnte⸗ 
and WieſenGeſchafte betrafen.74) Die Dienſte 
derjenigen Perſonen, „welche freeie Narungen 
€imanfus ingenuiles) befaffen, feinen ftärfer 


dewefen zů fein, als die‘ der. Rolenen, fie beſtan⸗ 
ben in Abgaben, in Srohuen auf einige Wochen, 


* I beſtimten Arbeiten auf Arern und Wieſen. 73) 


"die Biber, der Kolonen und der Beſi izer 
freier Güter hatten nichts abzugeben oder zu ver⸗ 


richten, es wäre denn befonders vorher aͤusge⸗ 
macht worden, dahingegen die Weiber der ange 


| 
fiedelten Leibeignen ihre beſtimte Arbeit hatten. | 


So lieferten die in Stefanswereh järli ein Kas 


miſol von Leinwand und ein Wollenkleid (ſarcile) 


dachten Ma il; und buken Brod 76), Cr war 
Beſtimt, wie lang und wie breit dieſe Kamiſole 


ſein muſten. Man. findet-fie zehn Ellen lang und 


fünfe breit angegeben. Gewohnlich gab. bir | 


J j1.77). ‚Ein ſoiches Weltenkleid ¶ ſarcile Fam 


Herr, ſelten die dienende Perſon den Flachs da⸗ | 


74) ſ. Meichelbek 1. If, p . 855. j s 


‘ ,75) Breuiar. : Rer. Fiscal.. f. ‚oben. . 


+ 


y — 


76) Eb. yı € ‘2. vr - s . f 


77) Folgende Steffen. führe 6; zur Yerseife an: 
RF angline.fashung are. Cod. Lay. III. 179, 


wi , 
1 


pam 4 — 1 0 


w ſechs Denarien betrag⸗ n mochte, word 
uch. Freie, welche ihre an an Klöfter. vera 
ſchenkten, ihre Abgaben an den neuen Hexen eing \., 
richteten: zu. einen. ‚der zmeier Knechte Abgas 

ben oder Geld. 71)... Daß.aber dieſer Zins. jära 

ih ſechs Denarien ausmachte, ſcheint eine Ur⸗ 
kunde von 843 deutlich zu beſagen, wo einey 
pan einem. dem Kloſter SauGallen ühergebnen 
und von. demſelben wieder zurükerhaltenen Gute 
jarlich ſechs Denarien abgiebt, und feſtſezt, a 
nach feinem Tode ſeine Verwandten das Grund⸗ 
ſtük auf die nämliche Art it; dem obg edach⸗ 
ten Zinfe das iſt, eines Knechtes Ab⸗ 
gabe behalten konnen. 72) Man findet zwar = 
auch zehn Denarien, es war aber; wie es ſchein 
eine Ausnahme von der Regel in einem beſondren * 


Falle.?) ze 
Die Dienfte, der Kolonen waren. ſehr ge⸗ | 
nau beſtimt. Wenn die Leibeignen oder die fü. ; 


“ m) 830. vwius lerui redditum foluant. 
Neugart I. 2 03. — a. 831. 'duorum feruos · 
zum tributa annis fingulis in cenfum fol- - 

uat. ib. 208: — 838. vaius ferui debitum. 
| ib. 234. — 849. [erui vnius geldum in 
cenfſum ſoluere. ib. 262. — 865. cenſum, 

id eſt vnius ferui £ rchtam — Perfoluant, ’ 

‚ ib. 349. u 
72) inde nominatum cenfum id et. vnius Gera 7 u 
‚ debitum. ‚Neugart 1. 247. 


E 73): ‚Cpd. Laurisb. 1 46. (ſ. oben m 56.) ur 
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Zgemanten Manpien wochentlich drei” Zage arbei⸗ 
‚ten, und jede Arbeit verrichten mußten, fo hatten 


jene ihre beftimten Dienfte, die jarlich in einigen 
Tagen beſtanden, und gewöhrlic Saat- Ärnte: 
and WieſenGeſchafte betrafen.74) Die Dienſte 


derſenigen Perſonen, welche freie Narungen 
manſus ingenuiles) beſaſſen, ſcheinen ſtärker 


geweſen zu fein, als die der. Koloenen, fie beſtan⸗ 
Ben in Abgaben, in Srohnen. auf einige Wochen, 
% beſtimten Arbeiten auf Alern und Wieſen. 75) 


"Sie Biber, der Kolonen und der BVeſtzer 
freier Güter hatten nichts abzugeben oder zu ver⸗ 


richten, es wäre denn. befondere vorher aͤusge⸗ 
made worden, dahingegen die Weiber der ange: 


edelten Leiheignen ihre beſtimte Arbeit hatten. 


Seo— lieferten die in Stefanswerth jarlich ein Ka: 
| mifof von Leinwand und ein Wollenkleid (ſarcile) 
wachten Dal; 'uhd buken Brod.76) Cs war 
. beſtimt, wie lang und wie breit dieſe Kamiſole 
ſein: muſten. May findet ſie zehn Ellen lang und 
fünfe breit angegeben. . - Gewöhnlich gab. de 


Herr, felten die dienende Perfon, den Flachs da⸗ 


| mr). ‚Ein ſolches Wollenkleid Uardike) ‚Fam 


u) r Meichelbek T. Sf, p 855. 
275) Breuiar. Rer. Fiscal. ſ oben. | 


Te. — 


77) Folgende Stellen führe en uk Veweiſe an: 
; (angline.faiungfartjle, Gel. Lau. UL 179 


* 


em. 

"nad 4 demeligem Werthe ziemlich hoch zu ſtehhen. 
In tier Urkunde des: Kloſters SanktGallen sog 
übernahm einer dreiſſig Mut Korn, oder wenig⸗ 

ens eine Sarzile von eigner Wolle zu zinſen.78) 
Mut machen ein Malter, ‚weldyes damals, _ 
‚einen Denar galt, aber ſchon im Beigrif war | 
noch einmal fa hoch zu ſtägen. Es galt alfe 
ein ſolches Kleid öder Stuf Zuch, von dem frei⸗ 

lich die Groſſe nicht angegeben iſt, ſechs Denar. 


Der Flachs ward an Roken 79) geſpon⸗ 
men, man nante das Werkzeug auch Kunfelgo), 
wozu man ſich der Spindel Bediente. 81) Zus 
der Wolle hate man ein⸗ Art von Roben, die 

U 
2: andiltaend: sanden } huhas, "bertinentes kächunf 

ü ſin gulae camiſue LX. ‘ylnarına in longo. V; 
| in dato de opera daminica.: :ib. p. 278. — 
'ancillae fingulae faciunt canıifile:aut lareile 1. 
ad X. vinas in longum et IV. in latum;, de ' 
| opera dominica, ib. Pr igoe — camiſile 
* vnm in Be opera ſua, ib. P. 197. m faciunt men- 

ſales ii datür linam, ib, p. g04. — VIIL pan- 
nos ex dominico ling et XI.-ex propriq, ib. 
— 219. — opera bedeutet. die Materie, auß - 
"ber die Tücher siferige worden., alſo Wole vder 
Flachs. | 
78) Neugart I. Ne .. 
79) colus tocho. 6i. ind. 4996: 
..80) colis, chunchla. Gl. Flotent; p: ‚9854 . 


- 31) kuluyt acia Gl, Und; 295: DT: 


D % 
4 “ls 


wan Lamnipen dium, | Bollenrofen'naus 
te, 82) fo wie dieſe ſelbſt auf Spulen geſpon⸗ 
nen ward. 83), = un 


. Die Weiber und: Mägde, die Ah auf den’ 
herrſchaftlichen Höfen. bei den Werfhäufern (ge- 
neceum) befanden, arbeiteten durchaus in’ den 
beſtimten Tagen für den Herrn, vorzüglich aus 
Mole und Leinwand, und erhielten ‘von dieſen 
ſowohl die Materien als auch das Arbeits Gerã⸗ 
the. 84) In einem nKapitulare, mo die Son⸗ 

tagsArbeiten verboten werden, find van diefen 
“weiblichen Verrichtungen, welche auf das’ Ars 
beitshaus Bezug haben, „folgende - angegeben: 
Weberei treiben, Kflider zuſchneiden, fie zus 
ſammen nähen, Figuren" hineinſtiken, Wolle zu⸗ 
pfen (zöſen) eder bearbeiten, Flachs klopfen, 
noch v öffentlich Kleidungs Stute waſchen. 85) 








85) ‚Janipengiurt, uuollerocho. a. Flor. 988. 


83) panus, lignum, quo fla ; in telum Portae- | 
tür, [pola. Gl. Flor.989. = | 


29 Capit. de Vils 3. 


35) feminae 'opera textrilia non faciant, nec ca- 
'pulent veſtitus, nec confuant, vel acu pi- | 
‚’ctile faciant, nec lanam carpare, nec linum 
battere, hec in publico veſtimenta lanare. 
Capitul. ex. Colleet; Anſegiſi. L.I. n.75. 
Das acu pictile facere iſt nichts anders als 


Kiten, melches eine Arbeit der Weiber war, 


die oft ganze Geſchichten auf Teppichen und 


h) 








‘ “ 
\., 4 
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Das Gebäude, in welchem die weibepre⸗ 
ſonen beiſammen wohnten hieß, wie ſchon mehr 
mals erwähne worden, Genez Tunk oder la⸗ 
teiniſch verdorben Geneceum, aus welchem man 
fich ein griechiſches Gyn ã ke um, oder ein mior⸗ 
genlandiſches Harem erdachte, oder wenigſtens 
glaubte, daß dieſer ächt teutſche Ausdruk aus 
dem griechiſchen entlehnt und verdorben worden 
ſei. 86) Allein obgleich die Weiber in einem 
Hauſe beiſammen wohnten, obgleich Karl für 
die Erlernung der griechiſchen Sprache ſorgte, 


ſo ward doch weder die Sache aus Griechenland 


gehohle neh die fremde Benennung verpflanzet, 
fondern es war.cine,alte Gewohnheit, .die wir 
ſcon in den frühern Zeiten, als Teutſche N 
mern bekant wurden, gewahr werden. Damals 
gab es unterirdiſche Wohnungen, 87) damals 
verfertigten die Weiber in denfelben ihre, fein: . 
wand. 88). ‚Als auch die Bequemlichkeit ‚beffere 


andern Gewanden barlenten. J. if ers Ge⸗ 
ſchichte des teutſchen Handels, I. 17. — ‘Ve 
ſtimenta bedeutet alle Arten von Kleidungsſtü⸗ 
gen. Diefe ‚durften Sonntags, nur nicht Öfe 
fentlich gewaſchen werden. W 


36 ſ. Augememen litterat. An 179 8.,©. 
- 1762.. 


m Tagit. Germ. c. 16. der ſi fe aber nit genan 
genug‘ beſchreibt. 


'g8) Punius XIX. oe 


⸗ 


* 


⸗ 


— 
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See hervorbrachte, vᷣlieb ver Arbeite Ort für 
die Weiber geſondert. Der alteſte Name, den 


wir kennen, iſt Schrein (Screona ),89) dieſe 


Gebaude waren nicht dazu beſtimt, daß die Wei⸗ 





ber beiſammen wohnen, ſondern daß ſie gemein⸗ 


ſchaftlich arbeiten ſolten, und man. nante fie da⸗ 
‘ber Geneztunk, "welches man auch. daraus ſieht, 


J 


daß dit Saren die Benennung mit nach Brita⸗ 


eine Tunf ein Wirkhaus, 91) das andere Ge 
nez.alle Schneider Arbeit 92) angeiget. Daß 
dieſe Hauſer keine. en Werwahrungedrte für die 
89. Pact. L. Sal. XIV, 2. m Karte Wirth- 
ſchafts Verordnung $, 49. finden wir Diefen Aus: 


nien nahmen. 90) Der Ausdruk bedeutet daher 
nichts sanders ald; ein Werkhaus, in welchen 
weibliche Arbeiten. vorgenommen worden. Er 
‚RE aus zwei Wortern entſtanden, von denen das 


| 


| 





| 


druk wieder bei den Weilberhauſern aber da iſt 


es nur ein Schuppen. 


90). "Aelfrici Gloflar. Saxon. if Glor, Man. e 
m  Gymaecaeum ) iſt Genitium, tow hus of 


wulle. 


91) ‚ioxtrina, tunch; Glofl: Florent.'c 983. 


HZ) TE oden Cap. de Vill. In Concilie 


Namnetenfi, Can. 19. werben die Weiber 12 





) 


fehlicht, Hei ‚ihrer Arbeit inter. genitiarias 50 


bleiben, wodurch man bie Welbs perſonen ver⸗ 
ſtand, die zugleich mit in dem Wirkhauſe arbei⸗ 


teten. r ‚Eckhard Cöniment. J. LT 7 De Ze 


_ 


. . N N 
® . 
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Weiber waren, ſi eht man auch aus einem Gele 
kethars, wo befohlen wird, daß geſchwachte Non⸗ 
nen wicht mehr in bie Weiber Hauſer adgelicfers 
werden ſollen, weil fie hier noch mehr Gelegen— 
sr hätten Unzucht zu treiben. 93) Alfo harten 
fie N viel Freiheit, waren nicht eingeſperrt. 


Auf. den’ herrſchaftlichen Höfen wohnten 
in — MWirfhänfern immer viel BeibsPerfos 
neu beifammen, und verrichteten ihre angewieſe⸗ 
nen Geſchafte. In Stefanswerth fanden: bie 
foiferlichen Verordneten im Weiberhauſe vier . 
und zwanzig Weiber, und vor ihrer Arbeit fünf 
wollene Kleider oder Tücher (ſatciles) 94) mie 
vier. Gürteln (falciolis), und fünf Kamiſole 
oden Stük Leinwande (camiſales). Sie hatten 
beſondre Arbeits Stuben (piſa), wahrſcheinlich 
nach don Geſchaften vertheilt, die ſie verrichteten. 
Se wie die Weiber der Angeſſenen nur etwas 
beſtimtes zu arbeiten hatten, ſo mochte auch de⸗ 
nen, die ſich auf den Hefen in den Wirkhauſern 

99 1 Eofhar. Leg. 78. quae veſtem hahet muta« . 

. tät, moecha depreherifa futerit! non‘ tradatur 
 gynaeceo ficut vsquemado, ne forte quae 

. prius cumi· vno, polmpdum cym- pluribus lo- 
cum -habeat. moenhandi ; - [od eius.. pollelfio 

: filca. redigatun, er + Bpifeopt ipfa Tubjaceat 
. „Audjeio, . Eu 2. 


94) Im Teutſchen Tunmi⸗ Lachen. Gioſſ. 2 
‚P- 999. W un 


m 


N ’ Der 7 _ v 
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wer in dem Herrenhauſe Sala): Yefansen, nur 


| * —— Dienſt zugetheilt u die andre 


 Sälfee der Woche ihnen verbleiben. 
‚ finden. ſich Beiſpiele. 95) er 


Eben ſo hatten die unangefeßnen Leibeig⸗ 


Wenigfiene 


u nen auf dem Hofe ihre, Wohnungen und Werf: 


ffiätte (pißle). beifammeri, und der Kaiſer be 
„fahl feinen Amtleuten, dergleichen Leute die 
man, wenn ſie ejn Handwert verſtanden, Künſt⸗ 


ler nante, anzuſchaffen. 06) Auch fie arbeiteten 


he 
JM 


die eine halbe Wache dem. Heten, die ander Hälf: 
Fr A fi, Und ſo wurden ohne. Zweifel auch 

bie: Weiboperſonen behandelt. Karl, der auf 
es genqu achtefe, der: Muſſiggang durchaus 


nicht dulden kente, befahl ſeinen Beamten, auch 


— 


darauf zu ſehen, daß dieſe Leute (familia) in 
ihren. eignen Geſchaften fleiffig fein, und; nicht 
auf den: Markten wuſſig berum fölendern mãch⸗ 
ten. 97) 


So waren alle Abgaben und Dienfte be⸗ 
im, wenn auch nicht inimer die Art der leztern. 
J alaubte aber auch den äelbelanen four, 

Dr —— u 'r / 
Pen a. 817. Puellae: verd Infrai Sam manen-, 
res tres opus ad veſtrum, et tres ſitzi faciant 

“dies, er hoc 'quod: Alamanpni. Chuvilti‘ 

Werch dicunt, non faciant. * Nougens I. 166. 


90): Qap- de V. AB::. 
97) Cap. de V. 53. 
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vaß fe E genthum erwerben konten. Daruneer 
war aber die Narung nicht verſtanden, die ihnen 
ven dem Herrn zur Benuzung anf Lebenszeit ein⸗ 


geräumt worden war, fondern es A von andern | 


fremden Lindeteien die Rede. 
"Alles aber, was die Leibeignen beſaſſen, 


gehörte dem Hersn, und fiel nach ihrem Tode an - 


Biefen: ihre Kinder, wie ihr Vieh. Aber die 


Herren muften auch für alles forgen, ihnen Vieh 
geben und ‚dergleichen, welches affes zum Veifaffe 
ward. So werden einmal im achten Jarhunt 


derte Manſen ühergeben, bei denen ausdrüklich 


des Viehes gedacht wird; bei einigen warn 
Zugochſen; ein Manſus harte ein. Pferd, ein. 


andrer ſechs Schafe, und noch einer vier Schweis 


ne.98) . Man trug den Begrif des Romiſchen | 


Pekulium nach Teutſchland über, und nante das⸗ 


jenige, was ſich der unfreie Mann zum Eigen⸗ | 


shume erwarb oder befaß, Pekuliare. 99) 


Sie Eonten fogar ſelbſt wieder Leibeigne befiz. 
zen, 100) Karl verbot feinen’ Beamten ausdrüfs 


lich, von den Königlichen Eigenbehörigen Feine 
 Manipien iu kaufen. zo 1) - Auf dieſe Art ver⸗ 


88) Meichelbek. Hiſt. IJ. a 22 


99) €. a. 778. 'Nengant I. 66. 

* 2100)‘ Merci Form. 2 36; ap. de Chinias‘ I. 
Pp. 428. | Bu 

101) vs vioarü net vi Geötenari, a [etue 
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er freitich Der Peer. wann Pr der. keit 


u æigne Vermögen beſaß. Eaq konte ihm nie ent⸗ 


‚gehen. Dies wuſte einſt zu ihren Vortheile -ger 


zeichen, es muſte, : bei dem emigen Wechſel der 


Dinge, bei dem fortdauernden Streben der 
Menſchheit Meinungen und Gewohnheiten zu 


ündern, dahinkommen, daß ben Kindern des 


Vater erworbnes Eigenthum ‘lieb. Und ſchon 
jest fing man an, ihnen nachzulaſſen über die er: 


5 worbenen Güter zu beſtimmen. In einer Ur: 


* 


F . 103] Neugart H. 462: enge 2 W 


kunde des Kaiſers Ludwigs des Teutſchen 857 
komt ein Eigen Weib vor, welche die ihr gehöri⸗ 
gen Sachen (res proprietatis) weggiebt. 102 

Sr fibergab 886” eine Frau mie ihrem Bor: 
munde ihre ererbeen Güter an das Kloſter Sant | 
Gallen; und. erhielt dafür nebſt ihren Kindern 


die Freiheit. 103) 


| - Dee Zuſtand der leibeignen wari im Grumde 
noch der ‚vorige, ſie wurden nichts ſchlimmer 
gehalten als ihre Väter, nun daß ſie immer mehr 
zu dem Boden gerechnet wurden): den fie bebauten 
. (glebae‘ 'adſoripti). Sie waren aber auch nicht viel 
tele. daran — auſer daß in manchen Gegenden; 


— — 








Regis mancipia nie! \ement. — U. a. 813- 


n. 5. — 
.102) Eichhorn Epifcop. Cie Caa. Prob, 
pi, | ) 


— 


le 33 — 


ihre Dienfte Befimie wurden. | Doch in man 
auch an, dieſe Dienſte zu ermäffgeh.. In einer 
Urfunde von 817, wo einer feine Büter dem 
Kloſter Sankt Gafen überließ, ſezt der überge⸗ 


ber ausdrüklich feſt, daß denen auf den Paruns . | 


gen ſich aufhaltenden (in manfıs manentibus.) 
Knechten und Magden, auſer der AkerArbeit, 


— 


vor Abgaben, Fuhren, Arbeiten und Weberei 


(texturas ) nur die Hälfte abgefodert werde, 
104) Da nun nad) allen Nachrichten und Ur⸗ 


Fanden diefer Zeit, der volle Die n ſt wochent⸗ 


lich drei Tage beträgt, und wenn ſich ja mehrerg . 


Zeit. beflimmer finden . folte, dieſes Ausngme 


von der Regel iſt, fo ergiebe fi, daß vermage 


der Abänderung diefe Leute, auſer der Aferzeit, 


wöchentlich ‚anderthalb Tage oder da jeder Tag 


‚zioei Gefpann enthält, nur drei Gefpann leiſten 
durften. 105) - Man finder auch Urfunden, wo ' 


diefer Erlaß noch deutlicher und beflimter anges 


‚geben wird. Bo wird in einer-vom Jar. 842, 
Ausdrüflih anbefohlen,- daß die Manzipien nicht 
zu drei fondern nur zu zweifägiger Arbeit ange⸗ 
halten werden ſollen. 106) 


104) Neugart-l. 1.’ 166. 


J 


105) Ich weis nicht, ob man fich in andern Ge. 


genden dieſes Ausdruks bedient. „In der. Ober⸗ 


| s iaufi werden gewöhnlich auf den halben Tag 
vier Stunden Arbeit mit dem Zugviehe gerech 
net, und dieſe Zeit nennt man ein Gefp ana. 


1. Band: ur 3 _ 


%) 


‘+ 


“ 2 
EEE "Zee 
Der Zuſtaud der Sreigelaffuen war n 
der nämliches ſowohl diejenigen, welche. man 
eigentlich Freigelaßne (liberti) nante, als auch 
| die Aldionen wurden als dienſtbar betrachtet. 107) 


| Die hoblaſſungen geſchahen auf verſchiedne 
Art, 108) durch bildliche Vorſtellungen. Sie 
ward bei ofnen Thüren vorgenommen, aus mel: 
hen der Entlafne zum Zeichen. der Freiheit aus: 
gehen konte. Er muſte aber einen Schuzherrn 
(mundiburdum } haben, der ihn vertrat und! 
dem er etwas abgab. 109). Der Freizulaſſende 
bekam einen Denar in die Hand, den ihm’ der 
Freilaffer herausſchlug. Der Denar ſtellte den 
Preiß vor, den der Knecht für feine Freiheit bof, 
den aber der Herr ausſchlug, 1707, weil er fhm 
die Freiheit ſchenken wollte, oder es ihm verächt⸗ 
fih war, aus den Händen des Seibeignen etwas 
anzunchmen. ‚Man nante dieſe Art von loslaß 





106) Neugart I IL. 247. "et ipla mancipia non co· 
Gantur in epdomada ires dies operare ſed 
N, tantum- dnod. 


. 107) Saec. vn. Seruientes. tum uberu, quam 
aldiones. Meichelbek I. 113. 


| 

. 108) ſ das vorige Buch $. 3. | | | 
109). z. B. 784. bei Neugart I. 32. | 

.. 110) & fonte-unfer bildlicher Ausdruf entſtehen 
ine Sache eusſchlasen 


r"\ 
— 35 5 — 

ing, Saliſches Rect. 111) Er den bay 
ber ausgefiehten Urfunden warb nun zwar ver⸗ 
chert, daß man folche Leute als Sreigeborne bes 


achte, oder zu Sreigebornen mache, 112) aber 


Riemand achtete darauf, Niemand ließ fie für 

jreigeborne gelten, und das um ſo ˖ weniger, da 

Ibſt Geſeze dawider waren. Denn, obgleich ein 

cher Pfennig Menſch (homo denarialis) 
Is ganz frei und als aus edlem Geblüte entſproſ⸗ 
in betrachtet werden fölte,i13) ‚fo: ward doch 
uch feftgefezt,. daß ihn feine Verwandten erft im 
ritten Grade beerben Fönten. 212) Aber die 
sslaffungen- wurden ein verdienſtliches Werk, 
odurch man ein GottesLohn künftig erwarte: 
,115)- Go vertrat die Meinung die Stelle 
es natürlichen Rechts, vermöge deffen es Feine 
ſeborne Sklaven geben Fan, fondern einer fo gut 
rei iſt wie der andre. Manche von nihnen wur⸗ 


9— a. 866, Neugart 4. p. 358. — a. 506. | 
| 112) ij |; mancipia, quae tradidi ad faciendos in- | 
. genuos. Cod. Laur. J. 590. 
Ä 113) Bignon. ad Marculf; in Balug. Cap. I. 
995. IF 
114) Baluz. Cap. T . 398. 
| 215) Marcul&i Form. 1. 32. ap. Bahiz. p. 423: 
qui debitum Abi nexum relaxat —— 
mercedem in futurum apud dominiun üihi 
._. . zetxibuere sonhdat. 


- 
* 


⸗ 


« 


_ — 358 — U 
ven ie der Einſchränkung kei, Pr fe er 
bisherigen Herreil' dienten fo. fang er lebte. 11 
Fa da Pe eigentlich ſtets in der Vormundſcha 
Yes ehemaligen Herrn blieben, ſo gab man i 
nen ſogar die Erlaubnis ſich erfoderlichen Fa 
eineñ · Wormund c defenförem) zu wählen 117 
be beſtimte gleich, daß es einer von den Erb 


es Hein ſein ſolle. 11 ) | 
; Dabush mar nun ih die vo vnli 
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Be hertketen. Der — daher für, 7 ausgab, 
seine Freiheit bezweifelt wurde, muſie dieſe 
weiſen. Doch konte man auch. die. Dienfäbarf 
perjgren und dadurch frei werden. Aber 


gehorige Zeit war eine lange Friſt. 
nach dem WeſtGothiſchen Geſeze wurden. Par: 
Zare „dazu „fort: , Wenn ein entflohem 


“ Knecht binnen der Zeit nicht aufgefunden war 


ſo lonte ‚er. nicht wieder in Eigenſchaft gergsd 


„werden. II) 0.0, En \ 


Wenn ein Feteln er mochteen nun Rad 


ober. „Seibeigner kein, f io an inem andern er 


*⁊ 


116). Eb. m 33. ...ä.u . om 

, 17) Eb m. 320. 0.1 Ben W 

ir)" ia ar 3 
119) L. Wingeih, L. X. ER . 


0m 357; . 


— * ſo konte er ven feinem; Haren: lerutgeen 
dert werden, und warb, wieder an den Ort ger, 


baft, wo er ſich atfanglich aufhielt, da man, 


un. unterſuchte, zu welcher Klaffe er. gehette. 120) 
die Leiheignen machten „vielerlei Vorfurhe, um 
on der Knechtſchaft Insgufommen, und die Geiſtlich⸗ 
ie fie von derfelben, wenn fie nur reichlich das, 
ix bezahltyn. So foderte der Abt won Sanfte: 
daſſen 860, einen Menſchen vor Gerichte/ der fi chi 
ir frei Ausgegeben hatte, und doch unterthanig, 
var. Dieſer hielt flehentlich um die Freiheit any 
bot. ſich zu, Erſaz und Bergüsugg, ‚und, der Abe 
kg ihn endlich um orteswillen: (proptet 
morsm.dei ) von allen Anfprücen los, fo dag - 
hf: Bisigeborner.Gingenuus ) feine Kinder ale 
on.freisg ‚Altern (ex.liberis parentibns) ger 
zugt, betrachtet werden ſolten, wofür ‚er, willig 
Bd garn an das Kloſten von ſeinem Grundſtülke 
jer Doch gutes und mittles Land abtrat. 321) 
Im ihte Böhne frei zu machen, gab eine Mutter 
hr Eigenchum an des. Klofter,: mit Bedingung 
as Mölfells an die. Verwandten, menu man je 
jeſe Sohne wieder in Ofklaverei ziehen wohte. 122) 
PR Die NRechtedteget · Tri" du mein Huhm 
‚sit du weht Bahn, war weit, nicht ale? 
a20) Cop V. a. 803. h is. 
| 9 lie Kr re, Ri = 
121) Neugart 1. 26g.. un Dal 
322) E&.l.461. I. ie. er - 
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tarhhie hewordenm wären, welſches siehe durch 
falſche Erklarung einiger Stellen in Urkunden 
Legüunſtiget werben konte. Andre Herrſchaften 
verſchenkten heſezte Bauergüter oder einzelne Leib⸗ 
eigne an die Stifter, welche, freilich nun dem 
Bvetuann dienten und Kirchenknechte wurden. 


Die Beweiſe von allen dieſen liegen in einer 


| Dinge Urfundeny ‚von denen ih einige: ‚anführen 


2 SEE 


"Daß Salgg kiter —* Sälica) überge- 
kei wurden, tom fehr oft. vor. J 776 ſchenkt 
‚Einer. 20 Joch von feinem Salgute dem Kloſter 
Sankt Gallen. MD Der "Übergeber derſelben 
dan dadurch dem ‚Klofter nicht verbindlich, aber 

ie Dienfte und "Abgaben der Kucähte, welche da= 
zu gehörten, wurden nicht davon getrennet. 2) 


Wenn aber einer der nicht Eigenthümer 
war, feine Beſi izung dem Kloſter übergab, ſo er⸗ 
hielt er fie gewohnlich bictwelſe/ als eine Prefa- 

ig, ( ner precarigm,) jurüf, und that dafür dem 


Stifter beftimte Dienſte, ader entrichtete &hnz 


fühe. Yogaben. . Der Nuzen der Geiſtlichkeit be⸗ 
{om blos in Dienfen * Atagkn. das &and 


u 


Bu 2 Nengart L 66... 
V. 


ww daher, beſtimmt einer, im‘ Jar PR Die trfbute 
: ‚feruarzmg; apl vmnia fapra dicta loca ‚pertinen; 
tia zwei Far 7 zur Vertheilung unter Arım 


u ‚ober Geifticg, Neugart.l, 372. L 


x, 
u. 


ſelbſt fiel ihr erh. anheim, wenn die in ber über: 


gabsurkunde beſtimmten Falle. eintraten, welches u 
‚gewöhnlich der’ Tod des übexgebers und ſeiner 


nachſten Verwanten war. Einige übernah— 


—2 


men bfos Abgaben und behielten das Grundftüf . 


bei ihrer Familie. 758 übergab‘ einer feine Be⸗ 


‚figungen, erhielt’ fie aber zurüf, und gab dafiir 36 . 


Sikeln Bier, : vierzig Brode, einen Friſchling 


einen Tremiffis werth, mit der: Bedingung, daß 


feine Enfel fie.auf bie nämliche Art behalten kon⸗ 
teh, wenn ſie aber nicht wolten, das Land dem 


Kloſter anheim falle. 3) 


760 übernahm einer wandig Sith Vich 


ein Malter Brod, einen Friſchling einer Saige 


werth, mit dem nämlichen Vorbehalte für den | 


ehelichen Sohn, wenn er einen ſolchen erzeus 


BA) 0 a 


805 übergabm zwei “Brüder ihre Guter | 
dem. Klofter Sankt Gallen, erhielten fie zum . 


Mießbrauche töißder, wofür jeder’ jäplich wei . 


Schillinge giebt, ſtirbt einer von: ihnen, fo Fan. 


‚ber andre deſſelben Theil für 400 Schillinge ein- 


_ Böfen, ſterben aber beide ohne — Su, 


fo fallt alles an das Kloſter. 


3) Neugent I. Ve Bu Ba BEE 
| | | MD 
Lo 
u Een dor 


5). Eb. 132. u = FIR "2.1, In 
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Safe Abdaben ar Selbe, bie einer für das 
wiebererhäfsene Grundſtük. entrichtete, konte er 
baar oder in Geldeswerthe abtragen, weil das 
etſtere immer noch ſelten war. 


8 giebt einer dafür, einen. Tremiß auf 
weide Art er ‚San. 6) 853 lieferte einer vice 
Denarien, auf welche Are er wohte,z) - Diefer 
Pepeemen beſtand in Vieh oder Getreide. 


"Andre hingegen — doch der Fall war ſelt⸗ 
ner — behielten fich das Grundſtük nur auf Le⸗ 
benszeit vor, gaben einen Zins und ſchloſſen ihre 
Erben von dem Rechte aus, ſo daß es nach ihrem 
Abe an das Stift fiel. 8) J 


Andre übernafmen fo viel als ein Knecht 
ighe hatte, das iſt ſechs Denarien, 9) und, 
ſchloſſen oft u ramentlc alle Hofetage 


® in N qualk. pretio, poruiffen. es: 154. Eben 6 
qo9. anhuumque cenfum vnius ſeigae in quo- 
. ‚eungue pretio folnunt. Eb. S. 142. 


7) in quolicuque pretio voluerit. Eb. ©. 283. 


| 


| 


Man fagte auch in quali cunque caufs. 2 


760. Eb. ©. 36. u 
“ 8) 8. 760. ib. p. 36. rn 
VE. - 


To) 2.838. vnius ferui debitum absque diebun 
Ranger I. 234. re 


— 36 — 
Andre ſchaten neben” den’ Abgaben au, v 
 Dienfe: : 762, dreiſſig Sikeln Bier, vierzig 
Brode, einen Friſchling einen Tremiß werch, 
und järlich in jeder Aferarbeit drei Tage Manns 
-Dienfle.iz). 
| 763 übernahm einer. zwanzig Siteln Bier, u 
ein Malter Brod, einen, Friſchling einer Saiga 
werth, arbeitet zu befimten Zeiten in der Ärnte 
und. Heuzeit, namlich er mabt zwei Tage Getrei⸗ 
de, haut Gras, pflügt im Frühiare einen Mor⸗ 
gen, und im Junius eine Brachenwende, und 
pffügt und ſäet ſelbige im Herbſte. 12). 773 
komman ‚henfals dreiffig Sifeln Bier, vierzig 
Brode, ein Friſchling „eine Saige werth, und 
die (Angarien) Sand Führen, por, 233. ‚und 
drei Morgen. Akerarbeit, in jeder Zeit wenn; es 
die Landwirthſchaft erfodert. 14)‘ 
| "Andre überlieffen ihre Güter gan; dem Kto: 
J ſter, und bedengen ns Sebenennterhalt, vor. y 
11) vnins hominis anni. ‚vertente pperas tres. \ 
ib. 39. ‚Die Richtigkeit, dieſer überſezung er⸗ 
giebt ſich in der Folge. 
2) %; 43. Fi ; 3 a? Un 26 1 


a r 


Ps 
. 


ve: 


a2, ‚Apcası ia; eingarien waren 3 die. Fuhren, wel⸗ 
es ‚ fie unbe fin tr. wenn fie oorfielen,. vorzüglich sung 
—* werden wuſten. Ju — Aom. 
eiſſen fie. daher tteuiſch Notwerch. 
“: 324) et aratora per sempora igrnales ireu. > neu- | 
gart I. 54. en 
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3 460 übergab: einer feine. Güter unter der 
Bedingung, daß er Bafik gellehcrn Syaiſe — und 
a Kleider erhalte: 15). u 


Betr. 


816 behielt tb einer“ für‘ ‚die, übergebinen 
| Scunpfüf jarlih vor: acht Schillinge "entweder 
Ah Minze, oder Kleidern” oder an Vieh. 16) 
Min erhielt auch dieſt Prekarien auf Friſt, "wie 
es ſcheint auf fünf Jare, da fie denn, wenn man 
fie ferner behalten wolte, wieder auf die namliche 
Zeit gemuthet werden muſten. Vielleicht dauerte 
eine ſolche Prekarie, wenn es: nicht ausdrüklich 
beſtimt war, nor fünf Jare. 17). ' Diefes iſt 
um ſo wahrſcheinlicher, ‚da man it Der’ jezigen 
Zeit anfing, die fünffärige'Srift in’ sehnjärige zu 
verwandeln, . wöber man ausdrüflid' anführte, 
‚ daß man nicht dig fünfjätige fondern die zehmjä- 
| rige Zeit, fefiſeze 18) ‚gene war ar bie big: | 


[= 


. 


Kar Bau Br N 


u welimento curam habeatis. Eb. 35- 


' 26). octo tolidog inter" argentum Per vellimmenta 
“ aut qnaelibet anfmalia. Eb. 15 —* 
8 


17) Daher wird in einer Urfunde pou gr1..6 | 
Martene et Durand. Collect. Amplilf. Iı p. 35. 
Ä Aüsdrůklich ſeffscſit daß dieſe fünffetige: Ku + 
. thuns nicht nöthig fei, fondern bie tete forte 
‚dauernd für fich beſtehe. Hanc dutem-"preca- 
riam ‘non fit‘ necelle de 'quindwennt m in 
-1.57° Quinquenpium —— ſed ita Ice ver fe 
Zu ſuſſiciat. 





‚Qu 


\ 


— zog en 


ger senöihe vr ’ diefes die neue Yin 


tung. 


Noch eine Art bar dieſe/ Sa man 6 
übergab, und nebft noch andern Grundſtuͤken | 
Lebenszeit, zurjik erhielt. So übergab 857% 
Frau ihre Güter! dem Biſtume Chur empfing 
als Prekarie auf Lebenszeit zurük und noch an 
‚dazu, unter .der Bedingung, daß nach ihrem 8 T 


der Kirche alles anheim fiel, welchen. Bert 


Eubwig. der Teutſche beſtätigte. 19) 


’ Der Zins, den’ einer auf ſeine Perl 
nahm, ward oft wiederkauflich geſezt, und fo 


von dem Zins Manne oder ſeinen Machkomt 


eingelöſet werden, wie wit ſchon oben geſe 


- Haben. Auf diefe Art ward dag Grundftüf n 


der frei: Doch ſcheint 2: von des Zins Heb 
Willkützn abgehangen zu haben, ob er das fi 
Geld annehmen wolle Tin welchem Fafle ver Zi 


Mann fi gewiſſe Rechte badumgi - So eh 


815 einer für. ſich und ſane Familie Das Ni 
0, ſeiken; ühernammencn Zins an vier De 
rien, mit zehn Shilingen zu loſen, wenn a 
zen 3. rn 
58) Nengart I. 54. a. 773. data “ "precaria F 
decuria et non quinquagenas renduationts 

— . id p. 70. a. h9. fatta precaria — — gewiß 


Schreitz⸗ oder Drufeler ſtatt decoria. wie 


ur 


en Zuſammenhang lehret — et non ‚per wind 
ginis renouationis. 


19) Eichhorn Epife: Cuxrient. "Od Probat. 
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„der 2 dies nid aagthen wolte, ſo fonte er bier 


fen Zins auf die Kirche (‚balilicam ) oder auf 


. einen benachbarten Aker legen, prolicere ) 1005 


‚ 


durch fein Gur frei wurde. 20) Ums Jar. 835 


- behielt ſich einer vor, ſeinen Zins an zwei Dena⸗ 
rien mit cinem Schillinge zu loſen; wenn aber 
die Zins Empfanger nicht wolten, fo Fonte er den 


. Zins auf eine in der Urkunde beſtimte Kirche le— 


gen, und dann, alles das s ſeinige wieder an ſi ich 


u nehmen 21) 
| . ‚Wenn aber der. - Zins nicht eichtig abgeführt | 


wars, fo ward er bisweilen. gefteigert und mit jedem 
Jare perboppelt, bis. nad) einer beſtimten Anzahl ' 
von Jaren, gewöhnlich. dreien, das. Out an den 
Zins Herrn verfiel. 22). — | 

Durch dieſe fibergabe und Burüfneine ber 


⸗ 


Guüiter gegen Zins oder Dienſt entſtand nun Feine 


eigentliche Dienſtbarkeit, ſondern die Beftzer der⸗ 


ſelben wurden freie Kolonen. Dieſe übergabe 
der Güter, die für derdienſtli ches Werk galt, 
war Nachabmuns der Bit die um bie e namlihe 


— 


20) Nengart, L. 155. 


21) €. I. soo. ad eceleßam Cozcerisvilare —. 
mit dem Zufaje vel ad ianuas eius.ayt ad por- 

tam — mittam Aut iaceam. "Bahrfejefnlich 
bedeutete dieſer Zuſaz eine bildliche —8 
bie unſre Vorfahren ſo ſehr liebten. 


22). &. a 775 I, p. 54. 
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Zeit s die Kandiigner, der Freiheie mide, FIRE 
freien Aloden den Fürſten aufzutragen, und ſie 


“als Lehne, ‚als, Feoden, gegen Kriegen. oder vo⸗ 
fedienfte zurük au.nehmen bewog. 


J Leibeigne konten ihre Beſi ijtingen nicht den u 
Klöftern übergeben, aufer wenn fie ßch welt 
erblich erworben hatten. 28) 


. 10. J 1 
Akerbau— 

| Das Akerland (terra arabilis) ward, wie | 
fhon gefagt, .entweber nah Morgen (iurnäles) 
oder nach Jochen (Juchos) berechnet. Auſer⸗ 
dem aber rechnete man die Ausſaat, oder das 
pflugbare Land noch auf andre Art, z. DB. n ach 
Bich: fo komt in einer Münfterfhen Urkunde: 
unter &udwig dem Tenefhemvor: Land zu 20 und 
ein. halb Vieh, zu 15 und zu 12 Vieh; 1) nach 
9 fü gen: po werden einmal 896 die Zehenden 


\ . 
/ I 


23) f. den vorigen 5. 
. 2) terram XX. animalium et aimidiam vnius ⸗·· 
XV. animalium, XII. animalium — Leibniz 
- . Script. R. Brunsw. I 102. In einer Urkun⸗ 
de von 855, wo fih mehrere Manſus befind 
den, kommen auch eine Menge Ländereien zu 4. 
20. 70 Vieh (animalium) vor, und andre, 
* Martene Coll. Ampl. 1. 2 — 
ur 
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von 120 6 Migei: gegeben; 2) nad Aus ſaat 


ats g8hꝛ, kommen: mehrere Häfen dor, und at 
Linem Orte 30 Mut zu ſaen, desgleichen auf 


| Herefihaftlichem gande 100 Hut Sat, (femen- 
üs)3} und 766, wird.dag sb, auf: ss Mobie- 


len: ggeschner. 4). — 


a 


Man gab uud auf die Berfhiedenhei des 


Bodens Acht, und hatte gutes und mitles, alfo 
auch gewis Schlechtes Lad. 5) Das Akerland, 
oder dasjenige Land, welches ggafert werden Fan, 


wird in den dAmaligen Nahrichten lateiniſch 


‚terra arabilis oder terra aratiua genanf... In 


denen Urkunden aber, wo die ganze Herrlichkeit 


| aufgelaffen und übergeben wird, ; Fomt nur der 


Ausdruk Afer (ager), vor, “fo wie auch) faſt 
durchaüs in den nämlichen Urkunden, der terra 


oulta und inculta gedacht wird. 


Unter. der terraidiita verſtand man alles 


ejenne Land, welches bewirthſchaftet ward) 


Feld, Garten, Weinberge, dahingegen terra in- 


calta dg8 anzeige, welches man nicht bebaute, 


das leztere bezeichnete alſo gewbhnlich dasjenige 


2) Wirdtwein Subfidia Dipl. v1. ‚301. 

3) :Cöd..Lautrish« Lt pi 66. n.'1172 und 113. 
=»; agrum modiäles Teragirita guitque, Eich- 
4 ‚Bofn. 1. © p: 6. | 
5) a. 850: de optima’ et medio territorio Juchos 

IV. ap- Neugart I. 266. 
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was man wieder liegen liefp⸗Le h de denn N 
man gleich viel: fand urbar machte, fr blich doch 
auch manchas wieder anbebaut, ;, wie man deun 
ſchon wüſte Hufen. antrift, 6) welcheg nicht dies. 
jenigen find, die. man unbefezfeg Su (mankus 
abſus) nante. In ſpatern —— da. ‚man die 
Mrfunden teutſch ‚entwarf, word terra culta et 
inculta, bef uhr: und um befucht gegeben. 
Daß. zwiſchen Äkerlande (terro arabilis) und 


beſtelten oder, tragbaren. Sande (terra culta) der” 


obengedachte Unterfchied ſtatt findet, erſteht man 


aus einer Urkunde von 87. wo „fünf Hufen \ 


Akerland (.de terra, ‚arabilj) und. eing 
volle Hufe byrwirthſchaftetes Land (hoba 
Biene de terra, ‚sultay7)k. vorkomt. 


Man fuhr. fort die Walber wo es fi 
ſhite auszuroden, und zu Aker- Wieſen⸗ und 
Weinbau einzurichten, und. Karl beſtehlt ausdrük⸗ 
lich, daß ſchikliche Plaze in den Forſten ausge⸗ 
rodet werden ſollen, und daß man Acht darauf 
habe, daß nicht die Buſche wieder m die See 
bineinwacſen 1) em 


. * 15 


7) Neugart 1. 367. und eben fo in König u 
wiss Seflätigpngsiirkunde bazäber won 875% 
Eb. 394. — 

8) Cap. de Yill, 38. on 
4 Band. _ E Fu \ 4 %. , \ 
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a Hlwher Pic, ward Ei reütſchen Bi: 
fing 97 genug: m lateiniſchen überfezte 
ram es auf "manderlei Art, “aber doch ſo, daß 
ſtets der teutſche Ausdruk zum Grunde liegt. 
Man nante einen‘ olchen Bifang a ambi ıtus ‚Io) 
weil er ingangen’ und befriediger: Ward; com- 
Brehenho; 157° "was ma an ſich nimt; ca 
ptura, 22) was man Fler, alfo ziemlich wört⸗ 
fig, ber Faug; donæ eptio, was aufge 
- Fangen‘ worden. Karl nent- einen groſſen Strid 
Meuland,“den a don feinen Atern erbte, ter⸗ 
ram conceptioris Vuae, 73) woraus man ehe⸗ 
mals das Land feiner Empfärgnis. max 
chen‘ worte: Auch komt einmal concaptio 
vor, wo es nichtẽ etwan Schteibfeler fiir conceptia 
iſt 14) ‚Rune: o seh patie,, bie Ergrei⸗ 


u or Jun 3. Ka er nn . + 
2 vom brfängen,. mag eingefaugen, an ſch 
genommen tingezaunt wird, Daher in GL Box. 
ji horn. Piſanc, a; “ J 1. 
3:20) vnum ambitum, quom diios bifang ppellx 
mus. Tradit. Fuld. L. II. p. 647. 


41) a. B66. Martene ‚et Durand, Coll. „Ampl I. 
142. | _ | er 

a) Cain 
* 15). Lknhard Connect. PR Otiem. r 444. 


4 a. 855. Neugart I! 29%, Mine Goldafı. u 
EEE 


8% " u oo, ‚ 


* 
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fuͤng/ 15) und endlich | propri füm‘, Was aufge 
nommen worden. r6):- "Warum: iit ner urkun⸗ 
be: Bifang oder‘ Mafnıkg ſteht, 17) 
weis ih nicht anzugeben. Ubrigens. ergiebt ſich 
ein Unterſchied, "der fehr gegrünbet iſt: Stir 
pasu in: war: das ſchon gerodete Land, propr# 
Sum‘ Bingegen nur dasjenige, das’ fi Jemans 
zunf'atsroden beftimt und auserſehen hatte* 8) 
Die Benennung Bif ang enrſtand In den Ober⸗ 
ſachfeſchen Gegenden, daher auch Kack der Stoffe 

in einer Urkunde ausdrüklich verſſcher: was 
propriſam feiffe, Hentre man · in der Sachſiſchen 
Sprache Bifang. 199 In andern Gegenden, 
zumal Schwaben, Schweiz, alſo in der Ober⸗ 
keutſchen oder Allemanniſchen Zunge; : war. die⸗ 
fer" Ausdruk befand und ah "bed 1 
aD oconpatignem ng: a halpa,,gpa. Bayr, " 
435. en wo: nel” Sp 

a 9 dag Zeittvort hieß proprifere. Im oten Jar 
hunderte koninit vor, vnum bifangum, god 
.pater meus. proprifit in filua. Cod. :Laur. 1. 
389. ma 7 elmr ren | 
ur RN: vrum bifangum ' vel eig. Col. Laur. 
5 . 333,. Ton tet 
“ 19) et firpatum,: et: zropeitun ad Hizpndum. u 
v0 ib. L 332. i 
719) Dipl. a. ‚Imp. 15. Ina, 6. ap. Falke Tiadit. 
. 0 Corb. p: 378 A 'proprilum od in rum j 
..lingua hiuano 'voratun. 3.1. 
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dafür einiger andern, als: Nonale, das iſt 
ſo viel, alz was man jetzt, in. verſchiednen Ge⸗ 
genden bald Rerland, vbᷣald Neubruch, 
nennet. 20). -Runcale,.cine Venennung, bie 
vorzüglich anzeigt, daß man dafelbft Holz: und 
Geſtrippe ausroden will, oder ausgerodet haf.2ı) 
Der leztere Ausdruk ward zwar. oft dann ge⸗ 
hraucht, „wenn, ber. Pla; noch nicht gerodek war, 
‚allem. man nimt ihn. au). für; wirklicher: Meu⸗ 
bruch 88— Ban dergleichen, Plaze, wenn fie zu 
Wieſen. augebgt waren, tzach Laſten oder Fudern 
berechnete; 29) ſelbſt noch ſo benante, wenn 
ſchon Gebaude darauf ſtanden. 28), Auch komt 
die Benennung. Stirpus: vor, 24): wierznan 
denn überhaupt, ſoiche Plaze, je nachdem fie, fchon 
vbar. gemacht worden. waren Ader NO gemacht 
werden folten, exltirpata oder exftirpanda nan- 
REIT Muffe Rodelande, welches 
urſyrünglich in Waldern war, wurden nun ge⸗ 
"on? Ay. | 
nr ao) de * a 861. J mouale.. Neugart I 
385, nn 2 ag Rare E | 
, San) Br vna yancalis, Neugart 1. 206.. 


a By Rbnicale>arteiel ige ünd 
oft, Fiehhorn Ep. Cur: Prob. p. 6 > 


"ey Roticdte curh acameih⸗ 1a! Eb ” el 


x Ar‘ 
R . . ] 


N a, Sagc. 9. Cod. ‚Bay. 1 I. 416. nl 


wa: . „848. Meichelbek ke of 1333. — 
Auch factum et nom. fagtum: . ACdod. ‚Laur. L 











Sie 


ne — 


wohnlich Aker angeligt ; aber ag Wieſen 26) 
und Weihberge. 27)" 


Ein ſolches Neuland ward ud bermeffen. 


So wird in einer Urkunde des neunten Jarhun⸗ 


Dertg: ein RodePlaz angegeben, :preiffig Pertifen 


lang, und zwanzig breit.28) ‚Man hatte auch 


Grunzen und GranzZeichen beſtimt, wenn man 


es zu artbaren Lande machen wolte, die denny 


wenn ein neuer Beſizer Fam, hergeſtellt wur⸗ 


den: 29) Es muſten von diefem. Neulande 


Abgaben entrichter werden, felßfiswenn: es nicht 
urbar gemacht worden war. Go wurden 862. 
vierzig. Joch, noch nicht gerodetes: fand’ (ad-; 
huc in, exfürpati) übergeben, und „dafür ‘ein 
Malter an Körnern (de grano) gezinfer. 3 


a 61. I. bifanguma inter factum e etnon factutn. 
jurnal. XVI. u en \ 


26) a. 766.. pradum in Roncale onera eigin 
wff. Eichhorn I. “pP 6. 0° 


27) z. B. Saec. 9. ; bifängum ad vineam fa 
* ciendum ‚ex aliqua-parte plantatum — Jei⸗ 


‚neam et noſtrum proprilum ad eam pertinene 


tem: Cod. Laur. I. 426. 
\ 28) ‚Cod. Laur. T. 416. | 


0) z. B. 8 43. quam comprehenſionem homi- 


nes, tui vna nobiscum circuierunt et nouis 
. “Aignis obfirmauerunt. Leibniz L 114. 


30) Neugart 1333 
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Zoch wurden fie auch manchmal alaſen, wis 
denn 827 .der Abt zu Sanft Gallen, den Zins 


von einem Neulande, das er für ein ZinsGut 
eintauſchet/ auf ſechs Jate erläßt. 31) 


. Aus. dieſem Meulande entſtanden ganze 


J Güter md: Dörfer, denn :man trift welche. mit 


. allen Iubehörungen, wie es in Urkunden gewohn⸗ 


4 


N 
' 


Sch angegeben wird, namlich: Afern, Wäldern, 
"Beiden, Waffer und. Wafferläuften. 32) : Dar 
Fe daher. auch oft in der nämlichen Gemarkung 
mehrere Bifange, die einer einzigen Perfon ge⸗ 

hören, ſo duß cu faſt ſcheint, als ob man fie wie 


| Beiuter eines Haupt Gutes betrachtet habe. 33) 


a , 
e Fi 


J Neuland zu machen, hing ur von der Er: 
faubnis: des Landeigners ab, 34) daher ward 
auch bei Kaufen und Schenkungen und andern 
Verträgen ausdrüflich mit übergeben, was ge: 
rodet und nicht gerodst ifl, was beſtellt und nicht 
eſtellt wird (exltirpatum et exfiirpandum, cul- 
tum et incultum ). 35). Die Bennzung dus 
. Ü i 
3 I 


32) Leibniz SS. 1. ai: 


33) res "noßras in villa. ' waum manfum i in- 
dominicatum — et in eadem Marcha bifan- 
gos, Il. Cod.Laurish..' 304 


34 Cap. de V. 36. 
F 35) 4. B. a 848. Meichelbek k. c. 333. 
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Ißldes war ohne Zwrifel zu zweij ; Briten, Bin, 
terung und, Spmmerung,. und. ‚hieran 

Brache da denn die Gemeinfhaft wieder ing 
trat, jeder ſein Vieh hütete. wo er, woltg.; und Ir} 
Almende 36) ward. - Doch ſcheint es 


auſer den Salgütern,, Sändereien. gigehen: zu‘ baz u 
ben, welche jarlich befiele wurden, und und. alſo ug 


fer Gemeinſchaft geſeht waren. So komt in 
einer Urkunde 875; järliches Feld por. 36) Mu 
der Sommerung ſcheint man es bei ‚der Beftels 
Yung ‚nicht eben ſehr genau genommen! zu hah 
(Es heift blos: Im Frühjare wirpgepflügt — me ai 
bes. im zeitigſten Frühlinge geſchahe 383 na 
ward, Gerfle und Haber pur nfihrig, ‚gefaetz 
Die, Winterung” hingegen warb fleiflüger ‚gearheiz 
teß, -im FZunius ward: die Brache ümgeriffen, 
gie daher auch {don damals den Nam 
raͤchmonat führte. Dieſes Geſchaft hie 
das Amreiſſen Ber: Bracht. 39) - Bi Habſte 


36). Almende GemeinGut, SmanſwWede in 
Schwaben und⸗ anderwärts. Es Fomt / nicht, 
pie einige meinten, : von dem latelnſchen Ali- 
| ‚mentum, Rarung, ber, ‚fordern, son. A und 


"Mann, alermänniglic,. woran Bedkemann, ein | 


0677 une 
37) et analeis terris. Neugart I- 183. 
38) a. "763. in pfimum: vir arata. Neugeitl., 


43. 
39) a. 76%." in mmenfe junio 6 Vrdchareidee- 


j Tym. Neugar lc. ten 


N 
\ ’ 


* 


wieſe Akerarbeiten.“ Jarlich werden, heiſt, e 


den ‚gepflägt; te ſoll im Mbnat Junius pflügen 


|, U unß, — 







ward hewindet ne dann göfder 30) Noch ge 
Hauer beſtimt dire andre efwas neuere Urkund 


drei Jade aut Befäung niit herrſchaftlichen Sa 


dann wieder zu Märia Gent, damit zum Fefl 
des heiligen Remigius jugefaer fei. 42) De 
ih Junius gefkücgee Aker blieb alfo bis zum gten 
a September liegen wo er, "hachderf er natürlicher 

Waͤſc fehr alle geſchlagen ſein muſte, zum zwei⸗ 
tenmale —* oder gewendet ‘ward, worauf 
denn, wenn er ſich geſezt hatte, zur Saat geſchrit⸗ 
kenund darnuf geſehen ward, daß man am 7. Okto⸗ 
ber zugeſter hütte. 42) Zu der Winterung ward 
otdentlich gebüngt. 23) Man bediente ſich hier⸗ 
de Auswurfs vom Viehe, den man" Miſſt, 
— DER). auch Beil 45) nante; doch ſcheint 
| 


. 140) ‚etiir auchvinn inſam arara ei (emainare- 
. : 6, . 


2.7753 Codit Luur IE. 305 * — I 
“ 42) Ver Name Reimigiüg tiift wat auch auf 
2 den’rz, enter; allein 'bie'tranglario S. Kemi- 
B. u Zii iſt ver erſte Oktober, dem nicht allein unſre 
jezigen Kalendet folgen, ſondern der auch In den 
Urfunden ‚gemeint wird. f. ” ewige Zeitrech 
mn S. 112. | 
743). a.79,14 ‚et alips I, ad fenare. Nongare L 
Jol,- 
. 44) coenum, doſt. ai. For. p. 987: ' ern 
= Aus, 1 letaimen, GL. 1. Eindenbr. 995. * 
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leztrer Ansdenf mehr dom Pftrdẽmiſte gebraucht. 
worden zu fein, ſo wie Gor-den- vom Rindvich 
anzudeuten. 4.6) Auch ward der Mergel an⸗ 


ge vendet, welches aber wohl Thon Mergel, "wei, 
niger Kalke und Sand Mergeh fein mochte. 47) 
Man beftefte alfo Sommer - und Winterfaat mb 
benuste das Feld zweimal . In .einer Urkunde | _ 


heiſt es: Man tan dafelbft ‚auf beide Saaten, an 


Roggen, eigen und Gerſte 116 Mut fürn. as). 


Im Teutſchen wurden diefe zwei Striche, Zel⸗ 


ga genant. 491°: . Man fieht aus den Urfunden 


beſtimt, daß es ihrer wenigſtens zwei fein muſten/ 
wie denn. auch der. Ausdruk ſelbſt ſchon im achten 


Jarhunderte vortomt. 50) .Im lateiniſchen 


on Diele Aterbeſtelung zu donpelser Far a ara⸗ 


. 6 ’- ”, *8 * 
U— 


460 Komm. one, miß- rindero (KiitersRif) ) 2 
Ze weh gor.,;Gl. Pez.-400, In Gl. Monf,. iß zu u 


‚blos 2 Dünger. p. 328.339. ,_ 


45) argillum; miergi, el. Fior. ‘29 986.- a Ein 


denbr. oſ. 


BD Wabadar. 8. Bemigii: Bemenki, in — 
„Mat Be 84 v. cuitura. U LEE ee 


45 Roch iR. biefer Ausdrut in mir Be 


‚genden | us: 


N 


50) 77% "in, ‚omni i zelga.a ‚anaze. Nengart J. 


71. — 791. in vgaquaque.zelga, ſicut 


-IOL,' Ans B \ _ 
r 7 


mos eft in ‚(dominieo) domico. arare. “ib: I 


. x 
. J x 
/ 
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N L Zu 
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tura 5). der: auch ‚bios. Satie, Sung 
nant. 53) Su andern ‚Arkunden, wird diefe. Saat 

nach Zeiten beſtimt, worunter Fruhjar und Herbt 
verſtanden worden. 33), FE 


rl Die Ater Arbeit ward mehr mit Ochſen und 
| Kühn, als Pferden’ Beitelt. Man finder daher 
äuf den Paiferlichen Garen mehrentheils Ochfen, 
ſelten Zügpferde, z. B. in Stefanswerth ſechs 
und zwanzig ZugOchſen, ein Zugpferd, in Aſna⸗ 
pium ſechszehn ZugOchſen. 54) Auch kommen 
bisweilen Eſel vor, die vielleicht ebenfalls zur 
Aker Arbeit genommen wurden. In der Sam⸗ 
kung ver Kapitulatien;; : die der Abt Anfegifus 
ind Benedikt Levita eſorgten, komt zwar der 
Verbot mit einem Ochſen und Eſel zugleich "zu 
pflügen, vor, allein gs folgt daraus nicht, daß 
es Sitte war, oder daß es von dem Kalfer ver: 
boten. ward, ſondern es 5“ gehörte, mit zu den me 


J 


1); 879. in naqnagne aratuya inrnalem vnam 
- aramus. ib. I. 421. — 776. per Singular 
araturas fingülas iuches. 'arare faciet. Herr- 
gott Geneal.iAufr. IL. 9: "Daß Aber’ ara- 
=” tura. fo viel als Zelge bebeutet flieht man 
j ‚aus den Gl. ‚Flörent. p- 986. aratura Zelga. 
u 32) arat in vnaquaque: fatione urnalem .j — 
Cod, Laur. III. 210. 


= 337: 7. aratürd per emipork ionales 
MNeugart l. 54. 0° 


5% Breuiar. Rer. Fiscal. f. sben. 








” 


ſaiſchen Gefezen, welche von den baden Sam⸗ v 
hern beigefügt wurden. 55) - 
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Wie viel Zugvich ofmgefäße gehalten ı wur⸗ 
de, iſt nicht gut zu berechnen. Im Jar 8349 
übergab einer einen Weiler md Leibeigne, die 
fich dafelbft aufhielten (mancipia in hac villa 
manentia) nebſt fechs- paar Zus Ochſen, welche 
zu dem daſigen Hofe gehsren. 56) -. Das Zuge 
vieh hatte Friede bei Könige Dann. 57). Der. | 
Pflug beftand hauptſachlich aus drei Theilen, die 
nor) jezt, wenigfiens in den: mehreften Gegenden, 
den ehemaligen. Namen führen; das Scedy, (li- 
g0)58) weldes ſchon zeitig in. Urfunden vor⸗ 
komt; 59) das Shaar,6o)' welches 875 | 


55). viefes beweiſet die üserfhiife: Lib, VI. incke 
‚ „Piunt. anne pie eg ininae, diefes 


fin. — N 


- 


50) kuga boum. VI. ad hanc curtem m porno | 


Neugart 1; 26%, .., eh . . . ER 


*674 J De 29 


| 57) “pt inmenta pacem habeant fimiliter per - 
_ bahnuffi Regis. ' Capft. u. 2.813. n. 3: 8 


der überfeit, jumentä fine animalia? 


28) Tigo, forxum minus äratı, f ech. Gl. For. 
o88. — Tigo, feh. "Gl, For. 997- 


59) Dipl. ‚Saec. VI: ap. Meichejbek 1. 126. 
60) vomer, waginfs, vel- fcara, Gl. For. 
99% _ | ae BEE ren 


P 


» . . 
s ‘ ⸗ 
a 


öler Pfennige galt. 6; und die R attern, wo⸗ 
— | 


mit der Pflug geleitet ward. 62). 
Zu der Saat das beſte Getreide zu nehmen, 


*— wenigſtens Karl, und wenn es der Ber 


ante sicht von guter Beſchaffenheit Hatte, f6' 


miuſte er’ es-anderwärts herſchaffen. 63). Auf 


t — 


dem Schüttboden ward dieſes zum Samen ber 


ftimte Getreide beſonders aufbewahrt und, wenn 


es ſchon geſaet war, doch als Beſtand noch be⸗ 
rechnet, wie wir denn in den noch übrigen Be⸗ 


ſtandrechnungen der Baiferlihen Güter, dreierlei 
Getreide Rechnungen ſinden, SaatKorn, Pfrün⸗ 
denKorn 64) und BeſtandKorn welches zum 


Berfauf oder zum Gebrauch vorräthig blich. 

Das. erfte war. das befte, das zweite geringes, 
das dritte, Mittelkorn, 85) wodurch ſich die Ver⸗ 
ordnung des Kaiſes erflärt, daß die Oberbeam⸗ 
tenauf drei Zetteln anzeigen ſollen, was Wirth⸗ 


ſchaft und Hof gefodent; die Bepfründgen el 


—ten haben, und was snod da iſt. 66) 


6. ‚IV. Adnar. aut L vomerem. "Nengaktl. 155. 


fo auch octo denar. aut duos vomöres. 


| - 62). dentilig, dentes.aratri, refiera. Gl. Flor. 
— dentilium, rieker Gl. Lind. 99 


63) Cap. de V. 32. 
| 64) prouenda, praebenda,, aitpenſa. 
- 65) Brepiar. unter Stafinſere. — 
66) Cap. de V· 5666. 


N 
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Saeleute waren bie nämlnhen, welche: m 


Aker beſtelten. Wer. einen Morgen. pflügte, 
mußte ihn auch gewöhnlich hefaen, 67) dach giebt 
es auch Urfunden, wo. diefe Arbeit gar nicht ne .. 


gemerkt if,68) Wahrſcheinlich muften, we⸗ 
nigſtens in frühern Zeiten, die Leibeignen mie 
ihrem eignen Getreide, ihrer Herren Felder be⸗ 


ſaen, denn ‚Fir. finden in dem jezigen Zeitraume, 
bisweilen bei beſtimten Dienften der Kolonen, aus⸗ 
prüflich gefagt, daß diefe Werrfhaftliben: 


Damen zur Säung nehmen, 69) welchen Zuſaz 


ohne Zweifel. die Ausuamangn Ber Regel anzeigt 


denn daß man etwan dadurch Die Vertauſchung 
des herrſchaftlichen Sgalgetreides gegen das 


lechtere der, ‚Kolonen habe. unterfagen. wollen, 


würde wohl «was zu geſucht ſein. 


Wer pflugte , ſchnitt auch: gewöhnlich J 
die Saat, ſamlete und führte ſie ein, fo viel ih⸗ 


ter auf ben: von ihm bearbeiteten Felde Fand. 70) 


k 


65) z. 8 224 bei Neugu L 6. ur A, ser. 


Eb. 538. ..n 
68) a. 779. bei Heirgott ir. 10. Tod. 
Laur. III. 218. zu 


‚e 

| 69) .E. 901. leminauerit "ea Aa — (de 
"1olänne: 'alflumam.' Nengart Il 558: 884 
(eminemus femine abminico dbu 446: . 


ta m,, 


" 70) z. — 889. bei Neugart 446. aremus.l. iu“ 


chum im unaquaque aratura, et illud mpBie- 


Dere =. = | 






Diewellen waren auch: die Zuge beſtiett⸗ vol 
viel einet ‚Getreide: ſchneĩden muſte, ohne: an 
27, den: von ihm beſtellten Aker Rüukſicht zu nehmen 
Ssoo bearbeitete einer zu jeder Saat einen * 
gen und ſchnitt drei Tage Korn). - 
einerandern Urfunde -von 779 ward ein 3a 
geakert, und. einen Zah .gefehnitten. 72) Die 
Saat ward mit Sicheln geſchnitten, 3) wo 
nante dieſe Arbeit daher ſchnei den, (alecare)| 
bahingegen Die Wiſen gemädere: wurden; 
K.amadere 74) Das" Getreide, ward nad 
Dandbollen gelegt, : gebunden und dann als Gar 
| den: eingeführt. 75): A “ | 
| Die Gerteideforten * welche man erbaut, 
waren Spelt, (Ipekta) dem man, wie‘ 


. (dent, bie. vorzüglicftt Pflege angedelhen Te. 





- x 


\ | 
‚mus, . femine.. domipice, metamns, -introdir 


„+. » 
“ ii, 


camus. " , j A F .7 ni u. ... j 
2 re 
’ Br fecat in ‚niefle - dies tres. coa. Laur. Im. 
Er 2ER, un. Ukr Sr 207 | 


72) Herrgost II. p. 10. 


73. falx vel nal Ach f. Gioft, Linden 
| N br. 995. J “= Er er 
—X 79,8 y E19 Neugart I, L. 79. re J En ; 3 
„40 maeipulsi be: @. colligatura,. saxbg GL | 
Flor. 989: GL: Lindenbr, 997. ,.. Ein Haufen 
Garben, den wir gewöhnlich Mandel nennen, 


weil er aus 15 Garben beſteht/ Heißt in Gar. 
Fe wi Be Ortgelturbönren 277 


. v ® u . ‘ 
[2 
1 u " 
v Ben 2 Mn 
. > 
./ 
‘ 


— 2 dizen, Arne yoawgg en, (xogxo, | 
Kligd, Agele),-:fecale). &e efre.und Saber) 
woren die wei erſten über Winter geſaet wurben. 


Auſer piefen Veirride Niten wurden aud 
Bohnen gehaut. Man verſpeiſte fü fie. e gern, 
vorzüglich wenn ihnen die auſere Schale abgezo⸗ 
gen war. 76) Eben fo Sinfen77) und Erb 
fen, die man. ‚gewöhnlich mit den Bohnen Hülz 
fenfrädte (legumina,) _ju nennen pflegte, 
und Hirfe und Fenchelhirſe. 78) EN 


. Das Öeteeide ward in der Scheune -reie 


gemacht, dad gute vom geringen geſondert, md . 


Der Abgang Spreu ( priur‘) 79)- ode. 
Kaf (cheua ) 30) genant, ‚der Hirſe in einer 
holzetnen Vorrichtung geltampft, d die Bavon en 
Sta mmpf Senat ward. BER, en 


% > 


56 undae fabae, fäbae hefas, 2 Ekkeh. Jun! 
ap. Goldaht-l. 66. auch bafeft 112. .:. \ 
HH: In bem SundBriefe finder nien in: Stefaus 
werth einen Sextar Linſen als Abgabe. ſ. oben. 
78) oder Fennich. Cap. de V. 68: 7 


79) Peripsma, quisquiliac qJuod do fatréę pir- 
gatur, et prolicitur, i. ©. priut. Gloſſ. Flor. 


9 
4 - 


989. 
30) Siligua. ſpecies frugi cheus vel Hptuik, ib. 
„1 10 22 EEE ot cn 


93) pila, Yigatm, ĩ im que’ amtaba vel —2 
tum excutitur. Stamphf. Eb. 989. 


J ® 
r ‘ 
n 


a 


uUnter die nv Plagen Biete: —8 von 
denen die Hungersnoth fi, wenigſtens in den 
Jaren 850, 868, 873 82747 880, 889 ein— 


Se 81) gehören. einige, bie wohl; nur ihr eigen 
ſe 


N R 


in Eonten, da fie dem Aberglauiben ihr. Dafein 
verdankten, und entweder aus’ dem Heldenthume 
übergefragen, oder aus Futcht die Chriſten für 
den Heiden gegfaube. wurden. 7 Man war von 


der Zauberei vollig. überzeugt, und“ ſuchte diefe 


Kunft am mehrſten ‚bei dem gemeinen Manne 


"Schon das Baierſche Geſez veroͤrbnete Strafen 
‚gegen: die Feldbehexer. 83) .Selbſt Karl der 
Groſſe befahl, daß feine Beamsen, darauf fehen 
-folten, daß fih unter den. Leibeignen keine Zaube⸗ 


rer.hefänden. 34) , Der Einfluß, den ‚dergleichen 


 $ete auf den - Akerbau haben ſolten, war in der 


That nicht gering, man: bildete ſich nämlich ein, 
fie Fönten bewirken, daß der Samen ftate auf 
zugehen, ſich in die Erde verberge, wodurch die 


Arnte karglich ausfalle 85): Wenn alſo Stür: 
a: Wintervaſſe/ Aender Sauer 30) Bruc⸗ 


.t .. er G 
2) Annal. Fuldenf. h a. | 


” =) Kr 2tes R.. % * on Er ” 


EEE 


35) €. — 8 

39 In ‚ber Oberlauf, nennt man den Sch 
wer im- fogenumten - Weiſemongt fällt, Wolfe 
fine, ah uno m inne, 0 


— 385 — * 


fi . 


Eis 87) und. andte Zufäle, die Saiten zum heil 


berdarben, fo fand man die natürliche Veran⸗ 
laffung nicht, fondern ſchob ſie auf Kuufe der 


Zauberer, 


- Eben fo wenig waren Schlöffen md Dei 
ner, Ereigniffe, die vom der Luft ihren Mefprung 
erhielten, fondern man überzeugte ſich, daß fie 


bie Wirfungen. böfer Luftſchiffer wären, - welche 


man daher Wettet Macher (tempeſtarios) 


nante. Wenn der Hagel die Früchte zerſchlug, 
ſo glaubte man, die Luftſchiffer aus dem Luft⸗ 


Lande Magonia.fämen in den verheerenden Wol⸗— 


fen an, und lüden Die zerſchlagenen Früchte 


auf. 88). Karl der Groſſe befahl in dem zweii⸗ 
ten Kapitulare von 805 diefe Wertermacher über 


all ‘aufzuheben, ‚gefangen zu fezen,. und von der 


Geiſtlichkeit unterrichten zu Taffen, bis fie Beſ⸗ 


ferung angeloben. 89) Schon lange vorher hat- 


te er alle Zauberer, Gaukler 90) und Wetterma⸗ 


r 


37) wenn ed nach einem anhaltenben Regen kalt 
wird, und über der Saat eine dünne Rinde ge⸗ 
friert, ſo werden dadurch die Getreideſtöke in die 
Höhe gehoben, welches man in der Oberlouf iz 
Bruch Eis nennt. 


88) Schmidts Geſch. der Teutſchen I. 513. 
aus Agob ard Lib. contra infullam valgi & 


| NE opinionem de grandiue et tonitru. 
3890 rn. 25 | J 
90) —— 
2. Band. > 5 


u ' | / 


eo. 


L 


| her entweder zu Sep o oder: L beſtrafen dbefel 
lenↄ a N 


Ä  Dikfen Aberglauben machten ſich andr 
Betrüger su Nuze, gaben fih das. Anfehen, alı 
ob ſie den Wettermachern entgegen arbeiten, ih 
rre Künſte entfräften konten, und wurden dahe 
Vertheidiger (defenlores) genant. Dieſ 
lieſſen ſich ein Gewiſſes von dem Ertrage da 
Felder verſprechen, 92) und erhielten. um fo meh 
Zutrauen auf. ihten Schuz, da ein fehlgeſchlage 
ner Abetglanbe den gemeinen, Dank niemals be⸗ 
lehrt. I 


Der Schaden, der von kleinen Jnfekten am 
Getreide und andern Pflanzen gemacht wird, und 
Bei uns unter der Benennung Mehlthau be 
kannt jft, führte auch damals ſchon dieſen Na 
men. 93) Wahrſcheinlich iſt diefe Benennunt 

das Überbfeibfel eines uralten VolksGlaubent 

eine Mithe; denn dieſe ganz eigne bildliche Br 
nennung befindet ſich faſt bei allen teutoniſche 
Stammen. 94) Die üngere Edda ergahle N 





1* * 


91). Cap. 1.0..789. 6 | 
92) ‚Schmidt €. a 


98). zubigo; quod fpicas rubeas facie. i. e. M 
litovv, Gl. Flor. 989. , on 


” 9 94) mildew €. mjöldegg Schw. - 


op . 


in der Shönfunge@efbiäie.. daß die Kader 


Note) ‚welche. alle Morgen ihren ; Sohne, dem | 


„ 


Tage; (Dagur) woreeitet, dig. Erde mit dem herz 


iabreäufelnden. Schaume des Schiffes. ihres Pfer⸗ J 


des bethaue, welches daher Meſdropum ge⸗ 
nent werde. Vielleicht iſt diſe Fabel der Ur— 


ſerung des eigemeinen Damene Me} [cha 195) 
' Das Fir 820 war ſo! af, daß, da auch 


die Peſt Menſchen und Rindvieh wegrafte, we⸗ 


nig Getreide eingeführt werden Eonte, und das: 
eingeführte verbarb.96) Im Jar 873 erſchien | 


zur Zeit der Arnte in Teutſchland cine neue Sande 


Page, welche vorher den. Sranfen ganz under. 


kant war. Vierflügliche, fehsfüffige Inſekten, 


wie Haſchrelen, kamen aus Oſten/bedekten den 


ganzen Boden, und verwüſteten jeden Halm auf 
AÄkern und Wieſen. 


Sie. hatten ein breiter 
Maul,’ einen’ ausgedehnten- $eib, und zwei Zahn, 


1 * 


härter wie Stein, mit denen fie die Rinde der 


Bäume jernagen konten. Sie waren ſo groß 
und dik, role der Daum eines Mannes, und fo 


jahffos; dafs fie bei Mainz in einer Stunde hun= 
Wie fie flo. 


dere Morgen Früchte verzehrten:: 


gen, ſo verdikten ſie die Luft auf eine Meile weit 


ſp fr daß kaum die Sonne durchbliken konte. 


95 Graters Bragur J. BO: re 


. 96) Annal. Francör. Fuldenfes 8 F eher 
58% l. 22. 


- u 


Sb: J \ Bu 
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Man tidtete ringe und fand: bei ihnen gan 

Ahren mie Kornern und Granen. Sie zogen 

nach Weften. und zwei Monate lang folgten im: 
mer andre nah.9?) Es-ift eigen, daß man 

vorher von dieſen Heufchrefen nichts zu wife 


. ſchien noch merkwürdiger, daß man 889 einen 


groſſen Wolfen Bruch in Thüringen für ein fürch⸗ 
terliches Vendenicen J— prodigtum! 
hielt. 98). 


Karl der Sof af auſer ſeiner Verord 
nung für die Verwalter noch verſchiedne Polizei⸗ 
Einrihtungen, von denen aber nieht alle gleich gut 
wären. Er. verbot,‘ 805 die Getreide Ausfuhre 
ur Zeit der Theurung, 49) 809 die Frucht auf 
dem Stamme ya verkaufen, 100) befahl daß ir 
der zur Zeit der Theurung ſeine Leute unterhalt 

ſolte, 101) und ſcharfte dieſes vorzüglich ſeine 
Lehnleuten ein, damit keiner von denen zu ihre 
Lehngütern gehörigen Manzipien, Hungers ſterbe, 
Jondern ihnen, mas über die Nothdurft der $ 
milie ſei, um den feſtgeſezten Preis gereicht we 








97) Annal. ‚Francor. Foldenf, ap. Freher I 
45. — | 


" 98) Eb. p. 63. | 
99) Cap. II. a. 805. n. 4 
J 100) ‚Cap. u, u 18,5 

ien Cap. I. a. 813. n. 11. 


A 


— 389. — 


/ 


en ſolle. 102). Henn er aber: 794: ‚gleichen Ges 


reide Preis einführen wolte, der Ausdruſch moch⸗ 
e gering oder reichlich ſein, ſo war dieſes ein 


Nisgrif, wie jeder iſt, wo eine Staats Verwal⸗ 


ung etwas erzwingen will, das auſer ihren Kruf⸗ 
an liegt, wenn, fie nicht die Betriebſamkeit hin⸗ 
ern oder, wie in unſern Tagen einmal die 
ZchrekensRegierung“ in Frankreich, neben die 
Jeſeztafel des Marimums die Guillotine hinſtel⸗ 
en will. Er befahl, daß das Mut Haber au“ 


hen, Gerſte zu zwei, Roggenjn drei, Weizen 
u vier Denarien verfauft werden folle, und er“ 


lbſt verkaufte alles einen Dauer moßlfeiler. 103) 


| In einer andern Verordnung, die entweder 
on ihm oder von feinen Sohne Ludwig herrüh⸗ 

c, ward zur Zeit der Theurung der Haber auf 
vei, der Roggen auf vier, der Weijen auf 
chs Denarten, das Mut geſezt. Allein was 
ne eine ſolche orſchrift helfen, da Niemand 
ezwungen ——— Schuttboden zu ersfnen, 
ndern ‚ausdrüffich dabei ſteht, wenn er. verkau⸗ 
im will. 104) Man fähe'es bel der NHuugett⸗ 
Roth; die 850 Teutſchland, vorzüglich die Rhein⸗ 
Begenden traf, daß die Wrordnunglangſt ver⸗ 
eſſen war, denn. ein Mut Weizen (frumenti) 


102) Concil. Francof, 1I; Oh A ut 
103). Eb. | | 
104) Capit T. nn. 126: —16 ee on 


I 
‚ 


In 
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ward zu Mainz für zehn‘ Sites in Sitser vers 
Lauft.205)- Wahrſcheinlich wurden auch, da 
ſonſt jede Sontagẽ Arbeit ˖ verboten war, zur Zeit 

der Theurung die ie Getreide duhren ot dieſem Tage 
erlaubt. 106) : tn 


J Br So ſehr auch Karl fir‘ die Armen ſorgte, 
jedem Orte befahl, feine: Armen zu ernäfren, io 
ſehr verbot er doch das Vetteln, befahl daß 
keinem herumſ hweifenden. Bettler etwas gereicht 


. werden folle, . auttt.deuen, die an Handen lahm 
wären, 302).- nad Ä 


“ Der ewöhnliche Getreidepreis. war, in der 
pflege von Hankt Safen« im ‚oten. Jarhünderte, 
das Malte, zwei Denarien. Sp finden wir 
885 zwei Denarien oder ein Malter Korn (an- 
nona), 108) , 850 vie. Denarien oder zwei 
Malter Korn (de, SERIEN ),. 329) 884. vier. De 
‚narieh, ‚oder wei Malter Korn einen Schilling 
J en Ai Foo — m: 994, orwei 


f 


— v. 


Fi — 
re}. Cap. L.x Ri. 36: 


—F Re u 
"ish Cip via: 806m. 10. 9 3. 

208) Nengas I. a8Rii Insiaı. 

109) €. zıı. | 60 
110) €. 448. J re .: en .. 


/ 


. 
. 





Denarien oder ein Mater Korn. ir) Doch 
blieb diefer Preis fih nicht glei, denn 352 
wurden zwei, Denarien oder zwei Malter Korn 
bedungen, 172) und 822 wurden flatt vier. Der 
harien - drei. Malter gefodert, 113) und 907 
mufte das Malter, wenn’ das Getreide nicht ge⸗ 
rieth, mit drei Schillingen bezahlt werden. ra). ' 
Daß aber das Getreide wirflich im MittelPreiffe: - 
zwei Denarien fland, und es in den ‚angeführten , 
Urkunden nicht blos als eine Übereinkunft zu ber 
traten ift, fieht man noch mehr. aus einer an- ,. ‘ 
dern Urkunde von 358, wo fi einer anheiihig. 
macht, drei Malter oder ſechs Denarien zu zin⸗ 
ſen, oder den Werth der ſechs Denarien an Ei⸗ u 
fen Werk, ( ferrameniti) was er von biefen am 
leichteſten auftreiben fan.ızs) 


ud 


Die lateiniſchen Ausdrüfe, : annona und 
granium,. feinen beide das namliche, jede Ge⸗ 
creideart anzuzeigen. Die obigen Beifpiele be⸗ 


. 111) Eb. 536. 


112) Eb. 279. f. auch 331. | denar aut I. u | 
| drum. de grano. ib. 209. | I 


213) Eb. 183. j | a 
| t14) 4 maldra de‘ grano vel fi granum, eo.an« 
no minus folito eueniat, ſolidum denariorum. 
Eb. 544 . 


4 


j irs neugent I, 30m. | 


s . \ . 


ce J — = —. W 
oo. weißen, baf der Preis ses Getreides, es mocht 


amona oder granum genant werden, fich gleich 


' 


iſt. Wenn man genau Acht giebt, ſo ſcheint 
zwar granulm porzüglich von Spelt und Haber 
gebraucht. worden zu fein, - So fommen 805, 


vier Karren de grano, alg zwei an Spelt und) 


wei an Haber vor. 1416) Allein bisweilen, wenn 


auch ſeltner, ward Roggen darzu gerechnet, fo, 


"werden 904 vier Karren, an Korn, (de grano) 
„als zwei an Roggen, (hligine) zwei an Haber! 
genant, 117) Man finder auch das Granum 
allein genant, z. B. 896 ſechs Malter an Korn. 
(de grano ) und fehs Malter an Haber. ı 18) 
Hier dürfte es nun wohl den rein gemachten 
Spelt (exouſſa ) 119) bedeuten, der damals im 
utſchen fon Kern, ( chernp ) genant 








biſchen Gegenden, wo man Hingegen den noch in: 
ber ‚Spreu befindlichen Spelt Korn oder Bes 
fen heiſt. Man nante Speld und Haber, die 





. nicht ausgehüffee waren, granum non fcuflum, 


S 276) Neugark I, p 347, 


317) Neugart 537, 


E 3 Eb. 1-7 Fa 


7219) man’ brauchte den Yusbruf vorzůglich von 


. reingemachteh Mehle, z. B. dimidius medius 
- excuflae farinae. God. Laur, I.- 501: 


120) Neugart I. 71. 79... 


\ 


® 
! 
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So fommen 773 zwei Karren gutes, nicht aus⸗ 
gehülſetes Korn, nämlich einer non Spelt und. 
einer von Haber ver. 121) | 


Alle diefe Beifpiele waren Abgaben, wo 


dem Zinsmanne frei ftand, zmifchen Geld oder 
Getreide zu wählen, und es dem Zinsheren gleich 
fein konte, was gr empfing. Dieſes ſcheint erſt 
zu Anfange des neunten Jarhunderts aufgefom- 
men su fein, denn 818 wurden noch zwei Sai- 
gen an Korn ohne Pefigmung bes Naßes an⸗ 
gegehen. var). | | 


— rı. ‘ 
Maße 


, * 


Daß das Getreide Maß nicht überall ſich 
gleich, ſelbſt bei der namlichen Benennung, dem 
Inhalte nach, ſehr verſchieden ſein mochte, iſt 
eine Sache, die nicht erſt durch Beiſpiele erläu⸗ 
tert werden darf. Wir finden noch jezt, wie in 


dem porigen Zeitraume, zweierlei Maße ange⸗ 
‚geben. . Mute (modios) ugs Walter (maldım). 
Fünf Mut fcheiuen ein Malter ausgemacht zu 
Baden, denn 876 werden zehn Mur oder ein 


Jar Nehgan- % 63. de” grino bon, nom 
ſcuſſo. 


J 122) Nengart 1. 168. rn ’ 


= 


7 


_ 
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Tee gezinfer. Pu Ein Zrimiß macht vier De⸗ 


narien und, da damals das‘ Malter Getreide 


"zwei Denarien galt, fo zeigt dieſe Summe an, 


’ 


daß zehn Modien, zwei Malter betrugen. Über: 
haupt rechnete man, wie es ſcheint anfangs 
noch lieber nach der. gröffern Zahl der Mure, als 


nach der kleineren der. Malter. 2) Auſer der 


- Muten hatte man, noch ein Fleinergs Mag, 
Masgen (Metreta) deffen Verhältnis ai je⸗ 


nien ich aber nicht angeben kan. 3) 


Der groffe Karl ſuchte in feinem. weitläuf: 


| tigen Reiche ein fich gleihes Maß sinufüßren. | 


Dieſes geſchah var, 794, denn in diefem 


befahl er, daß Jedermann ſein Getreide, 4 
möchte ſelten oder im Überfluffe fein, nach dem 
"öffentlichen und jüngft eingeführten Mute ver- 


"Kaufen fole. 4); : Diefes: neue Maß ward zuerſt 
an der kaiſerlichen Pfalz eingeführt, daher be⸗ 
fahl auch der Kaiſer, daß alle feine Verwalter 
das nämlihe Maß wie dort haben folten. 5) 
Die, Berorönung, wegen | des allgemeinen gleichen 


.. 


er Neugart 1 1890 
2) X. modios de. annona. a: 778. Nengart 66. 
3) Hrab. Mauri Glofar. wird metreta, mut- 


Ä * te; madium, mutzigegeben.. Lö ‚969. 


9 Concil. Francof. n. 2. 


— 


)Epdv.g 0. 
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Maßes, ward 803. 6) und 762.7) wieder: 
holt, und in einer noch neuern Verordnung, 
wahrfcheinlih von Ludwig befohlen, daß der 
Mut fein ſolle, wie er feſtgeſezt worden, und. 
‚jeder ächtes Maas und achte Mute habe. 8): 
Daher ward auch in dem FundBuche über bie: | 
kaiſerlichen Güter angeführt, daß man die Maße, 
wie an der Pfalz gefunden habe. 9) | 


Auſer den Muten gab. es noch ein andres : 
Meß, Körbe, die ebenfals beſtimt und geaicht 
waren. 10) Mit demfelben aber wurde nur 
der Spelt, das übrige Getreide alles nah Mus. . 
fen gereehnet.z1) Die Einführung der Körbe 
war vielleicht nur einer von den vielen misgera- 


fhenen Verſuchen Karls, den man ſelbſt auf! - 


ven Faiferlichen Gütern, höchftens noch bei. dem \ 
ungegarbten Spelt aumendbar fand. Man bes 
merkt auch nicht, daß dieſe Meſſung nach Kör⸗ 
ben anderwärts angenommen worden ſei, denn 
bis jezt iſt mir wenigſtens keine Urkunde vorge⸗ 
kommen, die ihrer gedachte, dahingegen alle, 
7) Cap. I.n. 13. | | er u 
) Capit. lasyir” num d 


| " 46) ‚Cap. I. n. 8. J 


9) Breuiar. ſ. oben: 
ER), Cap. ‚de. v. g. 
11) Breuiarı an 


IN z 
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— auch den Spelt, nach Muten rechneten. 12) 
Aber andy in Anfehung: der Mute warb nicht ein 
gleiches’ Maß eingeführt, um ſo weniger, da 
. Karl ſelbſt es für rathfam hielt, bei dem Getrei- 
Der, welches er als: Pfrlinden abzugeben hatte, 
das alte kleine Maß beizubehaften. 23) Da: 
her. trift: man auch fpäter oft zweictlei Maß an, 
wovon, das kleine zu dem. sroſſen, ſich wie 5 zu 4 
nn werhieitn 24 F 


Witien Bakerei. 


Die Mühlen blieben herrſchaftlich, „doch 

wurden die Knechte/ welche ſie beſorgten, wie es 
ſcheint auf Abgaben, an Maſtſchweinen u und an 

Getreide, Mahl Meier geſezit. 


Karl, der auf jeden Zweig der Wirihſchaft 
ſein Augenmerk. richtete, hatte wahrſcheinlich auch 
beſtimt, wie viel man Mehl vom Getreide erwar—⸗ 
ten und fodern lomnne, wenigſtens Tome in dem 


2). de ſpelda mödios x Wieichelb, Hikor. I. 
126. 


N 


33) Brenlar. I Von defegeiin, { price 
darum, ) 650 Mut klein Maß. 


14) de hordeo maiores modios xxuij aut mi- 
nores XXX. Cod. Laur. UN 216. und noch 
Iweimal auf der namlichen Seite. 
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gund Buche oft vor, daß der Korb Oniy inf 
Pfund (penfas) -Mehl gebe. 1): Er befahl. 
aber auch, daß bei feinen Mühlen, Hüner und 
Bänfe , nad derfefben Befchaffenheit gehalten 
werden follen, 2) damit ja Fein Abgang verlohren 
gehen, oder untergefehlagen werben möge. | 


Eine Mühle, konte auch mehrere Herren 
haben, ſo wie es überhaupt Sitte ward, die 
Grundſtüke zu zerſchlagen. z.), Da man auch 
bei ausgebreitetern Anbaue des Landes mehr 
Mühlen bedurfte, fo wurden ihrer mehrere gez 
baue und ſchikliche Plaze dazu ausgeſucht. 4) 
Man finder übrigens auch Abgaben an Mehle.5) 
Bon dem reinen Mehle ward die Kleien abge⸗ 
ſondert. 6) 


Eu Dis. Brod Baken war wohl noch kein öf: 
fentliches Geſchafte, fondern ward von jederk 
Wirche felbft betrieben, indem der freie landeig⸗ 


1) Breuiar. dé R. F. ſ. oben. 
2) Cap. de V. 18. Ä 
3) in einer Urkunde in C. Laur. tt. 506. wird di- 
midium molendium verſchenkt. 
4) wird ein lacus oportunus molinum facien- 
dum überlaffen. -Meichelbek I. Inft. 395. 
"HM. mpdios de farina. Meichelb. 1. Inftr. p. 
: 6) furfur, crufc. vel chliha. Gl. Flor. 983.. 
.. : santabrum, furfur, clia. Gl, Lindenbr. 993. 


DS 
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ner es nie fäneıAnehre. verrichten ließ, wel⸗ 
ches Kucd) oft der Weiber Geſchäft war. (panem 
coguere) 3). Man hatte dazu beſondere Bak⸗ 
hänfer: (piltrina) 8). Der Abt zu Sankt Gel 
‚In Salomo hatte :cinen Ofen; worin taufend 
Brode gebaken werden konten 9). Die Leibeig— 
nen bekamen gewöhnlih Haberbrod, nur 
Ser Abe Notker in Sankt Gallen, der überhaupt 


‚etwas fehr verfchwenderiſch war, ließ feinen Leu⸗ 


ten Spelt dazu reichen, ſtatt des bisherigen Ha⸗ 
bers. io) 
Karl molte auch einen } allgemeinert Brod⸗ 


| Preiß einführen und ſezte feſt, daß zur theuren 


aund wohlfeilen Zeit, zwolf Weizenbrodte, fedes 


zu zwei Pfunden, funfschn Noggenbrodte desgleis 


ben und zwanzig ähnliche Gerftenbrodte einen 


Denar gelten ſolten, 11) welches nach unſeren 


Gelde neun und einen halben Kreuzer beträgt. 12) 
Man rechnete auch das Brod nach Getreide⸗ 


Maß, nach Muten 13) und nalen, 14)! 


| 7) f. oben. 


8) Breuiar.. Zu oo: 
9) Müllers Gefch. der Eiger 234. 
_ 10) Goldaſt 1. 61. 

11) Capit. Feunof. 794. n. 2. 
12) Schmidts Geſchichte der Seifen. 1. 525. | 
‘” 13) de pane modius I. Cod. Laur. II. 501. 
un 14) „a 760. maltra de pane. ‚Neugart I. 35. 


rn 


" 4 








| 


⸗) 


— 399 — — 


worunter vermuůchlich das Getreide, daraus mon \ 


es buf, verftanden wird. Man finder_auch ein⸗ 


zelne Brodte angegeben, , "die wahrfcheinlih ein 


beſtimtes Maß hatten.ı5) Man hatte groſſe 
und kleine Brode, die erſtern nante man Leib 
(leiba), die andern, mit der angehängten Ber; 


kleinerungs Silbe Leibunfel, Leidchen (lei. 
bunculus). 16) Man buf auch Semmeln, und 


Karl verordnete, daß jdder Wirthſchafter Leute, 
die dieſe Kunſt verſtünden, haben folk, 17) | 


Auſer dey Semmeln gab es noch ander Bat: | 
werk, das ſich zum Theil bis auf unfre Zeiten er⸗ | 


halten hat, als: 


1) breitgebafnes Bros, — die 
urſprüngliche Geſtalt unfers Brodtes — „würde 


Flado, Fladen, von der platten Geftalt, 
genant. 18). Da-man aber dazu beffer Mehh 
ale bei dem gewehnlichen Brodte e Bahn fo ent⸗ 


ſtand daraus 


. . 
F 


= 15) 2. ring. x. panes. Neugart 1, € 66.” 


16) Ephemerides Monafterüi $. Galli. ap. Gold. 


aft SS. Rer. Allem. I. p. 200. 


17) Cap. de V. 45. Man nante daher" and | 
das feine Mehl, das man. dazu nah, Sem» 
melMehl (Semalmels). . Mons. | 


S. 337. 


fertus panis, flado. Gl. Flor. 995. 


18) fertus pania, i. e. Bato, al. Flor. oss. — 


/ 


Pe | 


F 


fängt woͤhl an zu veralten, und man höre nur 
‚N noch felten in Schlefien, Lauſiz zc. von Dfter: 
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” 


A. ‚eine Art Kuchen, die, matt Tateinifg 
‚placeiit, teutſch aber Sladen y nante, 19) 


3) NfannKuben Clagana oder laga- 
yum)207 Man ſcheint ſie im teutſchen g e⸗ 
—ſotten Brod genant zw haben 21) Sie 


vwaurden in Geſtalt eines Zirkels gefertiget, dam 


geſotten und mit Öle beſtrichen. 22) 
4) Brezeln .( brecitia ). Sie waren 


| wie. die unſern geſtaͤltet, die beiden Enden des 


Teiges in der Mitten zuſammen gedreht, ſo daß 
af beiden Seiten zwiſchen dem Rande eine Hoh⸗ 


19) Placenta, Fladu vel Preitinga, weil fe 
‚platt oder breit find, in Gl. Mons. p. 337. 
— Placenta, flado vel bergita — dieſes 

Wort iſt wahrſcheinlich Schreib oder Drukße⸗ 
der — Gl. Flor. p. 989. Das Wort Flade 
















Pfingſt⸗ KirmßFladen fprechen.. Aus Placenta 
entſtand auch der teutſche Plaz, welches in 
verſchiednen Gegenden eine Art runder Kuchen 

‚anzeigt. 


20) Wahrſcheinlich war das Römiſche laganum 
nichts anders, Cellus VII 7. ſchreibt es 
als eine leichte Speife denen vor, die die Ki 
lade gebrochen haben. 


| a1) lagena, gefotin brot. Gl. Flor. 983. 


" 22) laganum, panis in modum. circuli coctt 
vel aleo frictus. Gl. Lind. 997. 


1* 
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lung blith, und wurden Wenfalg mit Öle! beſerl⸗ 
ben. 23). Sie paren in den. mätlern‘ Zeiten: fehr - 
beliebt, fo daß man. fie oft bei dem: Nachtifiche 
finder. 24). Man: nantg fie auch. bracellum oder 
brashichum. :. Wenn die teutſche Venenmung 
aus der lateiniſchen entſtanden ſein ſolte, fo koͤnte 
man auch nur in dieſer Sprache die Bedeutung 
auffmben.; ‚und wohl die: Vermuthumng wagen, 
daß fie einen ArmRing 25) anzeige, um fo mehe, 
da die Brezeln in Ober Teutſchland noch jest 
Kringeln genant werden. Allein ſie iſt wohl 
urſprünglich teutſch, und zeigt, wie Brod, eis 
was an, was am Teuer hart gehafen. oder ger⸗⸗ 
ſtet wird, 


Sch bin nicht in Abrede, 08 bie Sewohn 


23) cruſtulum, brecita, et eſt genus panis, oleo- 
conſperſus, in medio concauus et tortus.' Gl. 
“ Lindenb. 994. Noch deutlicher wird bie Form, 
„aus dem modus loquendi per ſigna, in Ver. 
onfuotnd, Floriacenfis Coenobii, mg es heißt: _ 
pro figno bracellorum. Generali figno admiſſo 
adde vt de duobus brachiis facias vnum ‚po. 
nendo fuper aliud. 'f. Glofl. Manuale t. P. 
773. v. Bracellus, die Form war alſo, wie 
über einander geſchlagne Arme. 


24) ſ. Beiſpiele bei Ef ard Comment. Ber. Fr, 
 Or.l.435 x 


: 25) brecitia, bracellus, die 2) von ; brachium, | 
'ı Arm. — 


v F 
A. Band. on or eo 
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ki, in der‘ gaften eine beſondre Art Breſeln ya 
‚bafen, ‚no ein überbleibſel unfrer heibnifcheg 
‚Vorfahren ſei, von denen wir. wiſſen, daß fie zu 
-beftimten Zeiten zu Ehren der Götter eignes Vak 
‚werk verfertigten. In der Liptiniſchen Sinod 
wurden die SinnBilder von beſtrichenem, ange 

ſprengtem Mehle verboten. 26) Dieß Beſtre⸗ 
schen oder Anſprengen geſchah nicht mit einer. Act 

Weihwaſſer, 27) fondern mit Öle, wodurch man 

es. Tinde und wohlfchmefender machte. Dis 

Berbot, dergleichen Bakwerk zu den Feſten der 
‚Götter zu fertigen, war nicht vermögend, es abs 

zuſchaffen.. Durfte man auch ‚nicht mehr dem 

angeſtamten Göttern opfern, fo trug man doch 
das namlihe Sinnbild auf chriſtliche Feſte über, 
und behielt auſer dieſer Veränderung, Geſtall 

und beſtimte Zeit bei, im Herzen vielleicht did 
., Erinnerung an den Gott, dem man mündlich⸗ 

Bekehrer zu tuuſchen, entſagt hatte. Und noch 
ijezt dauert der Gebrauch fort, an gewiſſen Feſten 
“eine befondere Geftale dem Semmel Teige zu ge 
ben. In der Faſten fpeifer- man Brezeln 
zu iOſtern und d Pfingſten Kuh en oder 31a dem 

| 


— 


26) ‚de fimulacro de confparka farina.’ Simuls 
crum iſt hier fein GögenBild, fondern eine ff 
gefeste Form, die etwas Farjeigen ſou, bier ei 
Bakwerk. | 


27) Eckhard Comment. I. 435. erHlärt 
conlparſus dahin. 






* 
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em heiligen Martin zu Ehren: werden si örner 
ebaken, und zu Weihnachten Chriſt Stollen, 
hriſt Weken, ChriſtStrüzel oder. Chriſt Brode 


emacht. Nur die Meinung, Gott oder einen 


yeiligem damit zu ehren, vernichtete ‘die Zeit. 
dergleichen GörterKoft giebt es noch mehr in 
nd auſer Teutſchland, nur daß nicht jede fo weit 
usgebreitet iſt. In der Lauſiz und andern Land⸗ 
baften wird eine Arc sirfelrunder Kuchen geba⸗ 
a, deren gewolbter Rand. hoch, der mitlere 
mkreis fehr dünne iſt; man heift fie K ümmel- _ 
5 cheiben und ißt fie mir Honige; in Stälien 


äft man fie zu Martini, fo wie man oz Oſtern 


fne andre Are Kuchen fertiget,. die man Ta u⸗ 
en-nennet.238) In England werden am drei 
tönigsTage befondre Kuchen gebaflen, dic man 
zwelfCake nent, weil fie am zwölften Tage 
ac) Weihnachten gemacht werden.29) Noch 
afen die Bauern in Schweden zu Weihnachten 


Brod, in der Geſtalt eines Schweines, bis zum 


zrühlinge hebt man dieſe BilderBrodte 30) auf, 
ad verbraucht fie dann zur Bewirkung glüflicher 
Inte, bei der Saat wird das Brod im drek 


Ztüke gefhnitten, eines in den Korb gelegt, aus ' 


.28) Canoiahni LL. Barbaror. III. 107. 


29) v. Aichenbolz Brittiſche Hanalen, KU) 
S. 484 


30) Mit Recht tonten fie alſo auf der oben gu | 


' dachten Sinode Simulacra gemang werden. 
—  &ca | 


R ⸗ 


dem der Same geworfen wird, das zweite. belon 


22 
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„A 


das ngpfas, und das dritte der. Arch 
 Kucht, 32. —— 
" Haubeisgenääfe. 


u Kraͤpp, oder vielmehr nur Re 


| „ib ı) und Weid 2) gebaut ward, fieht m 


.. 
* 


\ 
e 


.. 
. 8 
Y 


⸗ 


"aus Karla Verordnung über die Güter. 3) D , 
komt nur die erflere unter den Pflanzen vor, de 


ren Anbau er anbefichle, wozu auch die Kar 


dendiſteln, als debritgewachs zu rechn 


find, 4) 


. Das. vorzuglichſte aber, was man on Sau 
Waren Hanf .und Stans. 5) 


Die‘ Flachs⸗ und Hanf Arbeit geht fi 


31 Drepers Abhandluns I. 567. 


1) Warentia,, Daß man die Pflanze zwei Zare it 
der Erde Iaffen. müſſe, wodurch dieſelbe veredelt 
und die bloſſe Röthe zu Krappe wird/ it woh 
eine neuere Erfindung. 


| 2) waisda, EEE ie 
3) Vap. ae V. 48. 
ee 
5)- .&p:- 62 5 J u. ei Da 


- v 
Bu . \ x 
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ie Weiber; in ihre Arbeishiufer wurde Stade 
eliefert 6) x 


- "Aufer dem Sefi nde muſten auch die Weiber 
er Manfen: und Hufenbewohner, fie mochten. 
rei fein oder eigen, der Herrfchaft beſtimte 
Hachsarbeiten thun. Man finder Abgaben’an 
einfamen, 7) und an Flachfe, wobei der Werrh 
erfelben verfhieden geſezt wird ‚ce: nad 
Belde, z. B. nah Höhe einer Saige,8) ſpä⸗ 
erhin gaben an einem Orte zwei Hufen zwei und 
wanzig Statern; 9) nach Gewichte, und 
war Pfundweiſe, 20) nad Handvollen, 
der Roſten. 11) 


Da, wie bereits gezeigt worden, die Wei⸗ 
ke Kleidungsſtüke zu liefern hatten, fo muſten 
auch den Flachs ſpinnen, und Biete Dienſt | 


0 Eb. 43. 

7) einen Sextar in Sufancverth. Breniar. 

3) Eb. i 
„9) God. Laurish. un. 219... . 

20) de Jino libra I. Eb. III, 212. Pondera lini, 

Eb. 222. — 

42) manipulis: Eb za, 180. Die Heraus 
ber dieſes wichtigen Werts erklären. diefen Aug» 
—druk für Kirchen Ornat, allein er if land» , 
Zu wirthſchaftlich, und noch iſt e& in manchen Ge⸗ 
‚genden, tie in der Lauſiz, getböhnlih, von 
Handvollen (oder platt, Hambfeln) beim, 
| dlachſe wu free. | | | 
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. f fücht, melde m wie weiter hin ſehr verbreitet an 
| treffen, hat gewig (don früh ihren Urfprung ge 


Daß der glache Ban ſtark getrichen watt, 

> fieht man auch daraus, daß Warnefried va 
den groffen Slahegelden an den- Ufern der De 
nau redet. 2) 0.00. | 


14. 
8 ier. 


oh Ponte jeder Beſizer einer Diorung 2 Bi 

J zum eigenen Bedürfniſſe brauen, ohne daß er anf 
irgend eine Art gehindert ward, nur daß er au 
den Sandeigner ein feſtgeſeztes Map an Mal 
oder Bier abgeben, oder daß. die Weiber 

Knechte, die fih auf den Manfen beſanden Mal 
du Hofe fertigen muſten. r). | 


. Das Mal; (braza, brace) ward wie de 
‚> Getreide nah Muten und Maltern gemeſſen 
© findet man ifn geen Jarhunderte ein Mut 2) 


12). ae geflis Bangobard. L. I. 0.20, Die Ha 

N euler. meinten vt viridantia ‚samporum lina 
' eernentes natatiles aquas elle. ap. Murator 
SS. Rer. Ital. 1. 417. 








x) Breuiarinm I. f. oben. 
5) Meichelbek Infir.'I. 356. . 


, \ 

{ 
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8* anch ein Malter Malz 3) als: Abgabeꝰ Fr 
Man fheint das Malz erſt gefertäger zu haben, 
wenn man es bedurfte, denn in dem FundBuche 
Karls des Groſſen trift man auf den groflen 
Gütern keinen Beſtand und nur in Stefanswerth 
die Kleinigkeit von acht Mur. Ans welcher Ge⸗ 


treide Art das Malz gefertiget wurde, iſt nicht 


ganz genau zu. heſtimmen. Man nahm auch 
Haber dazu. Der Abt Salome in Sanft 
Gallen hatte eine Darre, worauf hunderte Mal⸗ 
ter Haber (tarra auenis,) gedörrt wurbden. 5) 
In frühern Zeiten rechnete man die Abgaben an 
Bier, ſo wie Heu und Getreide und Holz, nach 
Karren, welches noch zu Anfange des neunten 
Jarhunderts geſchah, 6) hernach aber nah Seis. - 
deln (Ätula, ſicla). Go finder wir z. B. 
als Abgabe fehezig Sikeln. 7), An das Kloſter 
Lorch gab jede’ Hufe in verſchiedenen Bauen, funf- 
zehn Sifeln (ſitulas) ab, einige wenige ausge 
nommen, die nur awölfe lieferten. 8) 1, 


= Wahrſcheinlich wurden auch Ladungen ober 
| garren nach Sikeln gerechret. ine Urkunde 


3) &. 205. 
4). "Breuiar. 1I.* u 

„s) Müllers Geſchichte der Eidgenoffen J. 3340 
0 'varrada de 'cereuifia. Meichelbek 1. I. 179. 
N Meichelbek 1. .257.. 

m} Cod. Laur. III, 475. 17611830. 


nr"... 


oo 
N. 


7 * \- gs e8. ” us. . - Y 


von- 484, nur daß die Stelle dunkel oder verder⸗ 
ben iſt, febeint anzugeben, daß der Karten drei 
and dreiffig Sikeln betragen habe. 9)  Situs 
" ka, Bigle, -Sicla war das Maß aller 
Flüſſigkeiten, das: nad Karls Verordnung Über 
„feine Guter in Serfarien eingetheilt ward. 20) 


| Wie viel geſchüttet oder gegoſſen ward, Ti 
nicht leicht zu beſtimmen, nur ſcheinen nach einer 
uUbkkunde von 778 zehn Mut Getreide zehn Si⸗ 
teln Bier gleich geachtet worden zu ſein. 11) 
Groſſe Brauereien konte es wohl nicht geben, 
mir iſt bis jezt nur eine einzige Urkunde vorgekom⸗ | 
men, wo bei einem Manfus ausdrüflih einer 
BrauState gcdacht wird. 12) 
9) vnam carratam ciuitalem id fünt XXX. 
fielae chritaliae. Neug. I. 80. ciuitalis fan 
j N faft: nichts anders fein, als cereuihialis. - Die 
Urkunde iſt aus einem ArkundenBuche genom⸗ 
men. Der gelebte Herausgeber erklärt Citik 
| talis für Gerſte oder Haber, welches aber nicht 
9 angehen Bürfte, da ſicla gewöhnlich bei 
Zn; uſſigen Sachen gebtatzcht wird. 


10) Cap. de V. 0. oo 2“ 


— — - 


> 


11) Neugart I. 66. X. modios; de‘ annona, aut 


I „Aclas de Öereuifia., 
. R 4 . 


17). manfum cum molendinp. et. cum “podella 
ad braciare. Cod. Laur. I. 314. Podella 
fan faft nichts andere fein ‘ale der’ Plaz des 
Gebiss, a gebrauch wird: Man müße «8 


es 


4 


. \' 


tn u‘ N 
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Karl befaßt, in feiner oftgedachten Vor⸗ 
cchrif dafür zu ſorgen, daß Malz und Bier 
reinlich gefertiget werde. 3) Die Beamten 
muſten ſelbſt an die Pfalz das Malz liefern und 
ihre Brauer mitſchiken, um gutes Bier zu ferti⸗ 


gen. 14) Man nante die Brauer lateiniſch Bracea. 


tores, gleichſam, Malz Macher. Es gab auch 
Seute, welche Bier, Apfel- und BirnMoft, und 
andre zum Trinfen angenehme Fküffigfeiten ver⸗ 
‚fertigten, wovon hernach mehr, „die Sieeratores 
hieſſen, die jeder Wirthſchafter nad) Karls‘ Be⸗ 


mai halten ſolte 13) 
Weit m. 
u Juꝛ Jar 843 ward Teutſchland durch den 


Vertrag zu Verdun cin felbftftändiges Weich, 
und der. Rhein die nafürliche Granze: als Zugabe 


empfing Ludwig bie überrheinifchen . Städte, 


\ 


« 


ainz, Speier. und Worme mit ihrem Gebiete, | 


wegen des reichlichen Weinbaus propter vihi 


denn aus dem teutſchen Butte. herleiten und 
‚ für BrauPfaune axllaren wolen. 


13) Cap. de Yilli 34. 
14) €. 61. | 
1 59 Eb. 45. Ds . BE 


\ 
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espidm). 1) Aber daraus folge nicht, RN da⸗ 
mals ſonſt nirgends in Teutſchland Wein gebaut 
worden wäre,‘ denn wir werden ihn jezt ſchon 
- auch in Gegenden diesfeits des. Rheins bemer- 
ken. So finde. man 830 eine‘ Pflanzung- in 
Breisgau, 2) auch in Chur gab es Weinberge.3) 
Man trift fogar ſchon eingegangene Weinberge 
im neunten Jarhunderte an, j. DB. in einem 


Ä . Cpfalziſchen) Orte Handſchuhheim. 4) In den 


- Mein: und Maintändern nuzte man die gelege⸗ 
nen Pläze. 5). Man umzäunte biefe Anlagen,6) 
die auch vermeffen oder wenigſtens nach einem ges 
wiffen Maße angenommen wurden. So findet 
man z. B. 
pictura. 7) Man nante Bavon bie Arbeiten 
in den Weinbergen pieturas facer e.8) 
H Regino ad a. run “ 
. 2) vaum planterium vinearum s Nenart 1 
205. 
3). Eichhom 1. c. Cod. Prob: p. 5. Ä 


| 
4) quintam partem de vinea L_ quae iam vinez 


fuit et modo ‚non ef. Cod.Laur.I. 385. 

5) terra ad vineam faciendam. _Cod. Laur. ı 

ns 365. . | 

| 6 835, im Alpgau — vnam vineam geut mo· 
do eſt ſepe circumdata. -Neug, I. 45=. 


y) de vineis Picturas V. — Breuiar. Ber. Fif 
ap. Ekhard II. 907. Ä 


8) 873. ibi ſunt homines L. qui picturas 


nn 


-, , 
.:- “ , | 411 nn " N “ 


“ 


arip enng,. z. B. in Aaptum,g) heglichen 
— in Elſas. 10) 
Ppetiola, in Handſchuhheim 15) im eden 
| Jar hunderte. = 
Scamellum. Ebendaſelbſt komt ein Bein 
berg por, der zwei Sfamellen enthält; 12). - 
u fo au zu einem Sfamellum. 5 —— 
Jurnales. Ebendaſelbſt ein Weinberg, der. 
„ohngefähr zwei Morgen enthält. 14) | 


Dan rechnete aber auch nad) dem Ertrage. 

So komt im neunten Jarhunderte in Handſchuh⸗ 
heim ein Weinberg vor, wo funfzehn Sikeln 

| Wein erzeugt werden Finnen. 15) Auf dieſen 


— 


ciunt et picturae vinearum. gulnquagintz, 
- Ekhard Comment. II. 580: 


. 9) vineam: arripenn. 1. ib. 909. z 
10) Schöpflin Alfat, Dipl. I. 73. — 


| zı) 'duas petiolas de vinea in Hantfcuesheim. 
06. Laur. 1.870. °, Ä Ä En 
12) quae tenet duos Scamellos. ib. 363. | 
-.13) ‘vineam ‘j. tenentem fcamellum. "ib. 365. 
Scamnum bedeutete bei den Römern. bie Breite, 


ſtriga die Länge der Äker. Goehi Auct. Rei. = 
Agrariae/p. 46. 


1.4) vineam j.- tenentem plus minus s jümal, 1. 
r- ib. 362. nn ’ j 


' 15) viniolam j. ubi‘ poffunt conisi xv. ‚Selae 
vini, Cod. Laur. 391. 1 
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Weinbergen ward auch Obſt gebaut, 6). und sr 
Wein felbit dur Bächfer oder Leger (cippatici) 
fortgepflanzt, weswegen. auch Karl befahl, daß 
die Wirchfchafter, „welche Weinberge zu verwal- 
‚ten hatten, dergleichen einfenden muften, 17) ba: 
‚mit an andern Orten‘ ebenfals WeinAnlagen ge: 
micht werden konten. | 


— 


u 0° Er befahl au, daß die Arbeit bei dem 


Weinbaue reinlich geſchehen ſolle, 18) und ver— 
bot ausdrüklich, den Wein nicht mit den Füſſen 
treten zu laflen. 19) Vermuthlich verfland er 
darunter die nakten Füſſe. Allein auch dieſe 
Verordnung hatte, wie ſeine mehreſten, keinen 
‚Erfolg, denn man trat immer noch. fort auf die 
‚alte Art, und unterläft es auch jezt noch nicht. 
Petrus de Creſcentiis macht uns mit der 
Methode des dreizehnten Jarhunderts bekant, fo⸗ 
isert aber, daß bie naften Beine rein fein follen, 
daß die Keltrer nicht. aus = und einlaufen, - nicht 
effen und- trinken, übrigens befleidet fein fol: 
len. 26) Alſo dauerte die alte Art fort. 


— ———— 


16) a. 883. vnam vineam cum Bnibusher p* 
— miferis [uis, sl 436. 


312 Cap. de.V. 8. : u \ 
up 1 2 Pe 
19) Eb. 48. . | 


20) L IV. c. 24. edit. Argent. i486. Intrantes | 
autem in torculari oportet valde pedibus elle 
mundos, et non fepe exire et intrare nudis 


u. 


N 


» 
or € 


4 


gIn geöffen Wirthſchaften hatte: men eighe 


43 — 


Kelterhäuſer. 21). Eine Kelter ward Trut⸗ 


ta, 22) wahrſcheinlich von treten, genant, 


und das Holz, womit die Trauben gepreſt wur⸗ 
den, hieß Balken (Balca). 23) 


Die Arbeiter in den Weinbergen waren 


Leibeigne .und es befanden ſich daſelbſt, wie auf 
‚den Hufen, Mancipia oder Manentes, die 


auf denfelben bleiben misften. So wurden 898° 


die Weinberge mit den Winzern übergeben. 24); 
+ Huf Karls Gütern hatten bie Wirthſchaf⸗ 


ter die OberAufſicht über die Weinberge, Keltern, 
Gefäffe und Keller, muften auch genau nachſehen, 


= 
⁊ 


daß der Wein nicht umſchlage. Auf diefen Gü- 


tern mochte ein gutes Gewächs fein, weil der 
Kaiſer den gemohnlichen Wein Le faufen ber 


Zahl: 25) 
g Dedibus, et eft bonum,. quod in eo non 
comedant nec bibant, et quod fint veftiti et 
tincti propter [udores [uperuenientes, 


21) f. Breuiar. oben. — 
22) calcatorium, vel torcular, trutts. a Flor. 


P 987. - 
-' 33) pleruam, lignum quo vuae' premuntur i. 
balco. Gl. Lindenbr. p. jdoo. 


809. | 
25) Cap. de V. 8. 


* 


2) vineis et vinisöribü, Monum. Boica un: 


4 

ee 414 —, . 
Dae Dass beim Weine war, wie beim 
Biere. Anfangs rechnete man nach Karren 20 


| “und hernach auch nah Sitelnn. 
| Diejenigen, die Weinberge befaffen, mu⸗ 


5 ſten an die LandEigner etwas davon abgeben. 27) 


Dem: Kloſter Lorch zinſeten viele Hufen, und 
zwar folche, die nicht Bier gaben, zwölf bis funf: 
- zehn: Siteln Wein. 28)- 


“Der WeinSchank gehörte wohl nur e den 
Herrſchaften, daher befahl’ auch Karl, daß dieje⸗ 
nigen Beamten, welche Weinberge zur Beſor⸗ 
gung unter ſich haben, wenigſtens drei bis vier 
Kranze aushangen ſolten. 29) 


Der damalige Preis des Weines Fan’ nicht 
gut beftimt werden, weil die Nachrichten fehlen. 
326 warb in einer Urkunde ausgemacht, daß 
jarlih, wenn der Wein geräch, funfzehn Siteln 
davon, wenn er aber misräch, entweder fieben 
Malter Korn, oder dreiffig Siteln Bier abgege⸗ 


ben werden folten. 30) Dieſe drei Stüfe mus | 


fin. alfo wohl nach bieſem Maße in gleichem | 
| 


1 


26) zwiſchen 716. — 240. Carra de vine. Neug.. 


I. 10. 
u 27) ‚Cap. de v. 8 
| 28) Cod. Laur. IT. 182, 
29) Cap.deV.oo. 
| 5 30) Neugart I. 190. 


\ 
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Werthe ſtehen. War nun damals das Geeriide | 
sheutr, fo galt das Malter zwei Denarien, und 
der Wein hätte alfo ohngefähr einen Denar, und 
das Sitel Bier einen halben gegolten. 876 
wurden ſechs Siteln Wein oder fehs Malter 
Getreide (de ‚grano ) bedungen. 31) ‚Damals. 
galt das Malter zwei Denarien, und alfo hatte | 
der Sitel Wein den nämlichen Preis. 


Man ‚fertigte und trank auch Äpfel⸗ und 
BirnWein, und ſuchte den Geſchmak des Wei⸗ 
nes dadurch noch zu erhöhen, daß man ihn mit 
Gewürzen, Kräutern, Beeren oder. Honig Fochte, 
oder an der Sonne deſtillirte. Es gab beſondre 
Leute, welche dergleichen Flüffigkeiten bereiteten, 
und Siceratores genant wurden. Karl der, 
Groffe befahl, daß ‚dergleichen Künftler anf fei- 
nen Gütern gehalten werden folten, die auſer 
Bier, Apfel und BirnWein auch andre Ger 
tränfe (liquamen) zu fertigen verflünden. 32) 
Vorzüglich wird der VeerenWein, oder Maul⸗ 
beerWein (moratum) und der gekochte Wein 
(vinum coetum ) genant. 33) Der. Veeren⸗ 


h) 


41) Eb. . 403. 

32) ‚Cap. de V. 45. 

'33) ‚Cap. de V. 34. In dem merlwurdigen und 
ſehr zwekmäſſigen Wörterbuche der NaturGe⸗ 
ſchichte in Helmſtädt befindet fich folgende An⸗ 

- gabes Caremun, Roby, Sapam, Tyle, vinum 
opctum, mit bes teutſchen Nenennung gefo« 


J \ 
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J "Bein ward. aus Brombreren, 3a) gewis aud 
"aus andern gefertiget. Zu dem gekochten Weine 

"den man Klaͤret nante, 35) Fam Honig. Da 

Erz Bifchof von Mainz Lullus unterfagte 741 

den Thüringern, bei einer Faſten, den Gebraud 

allts Getrankes, in welchem ſich Honig befand. 36) 


Man miſchte auch Wermuth unter den 
Wein.37) Man machte auch Roſinen, indem 
man Weintrauben abtroknete oder dorrte. 


Es gab auch Mie wachs an Weine. Im 
er 820 war dieſer, wegen Mangel an Wär: 
me, herbe und fauer, 38) und 809 war völliger 
Miewace. 39). 


> 


"den Bin, gefoten Ruf. Dieſes find die 
verſchiedenen Benennungen des, Getränfes. x‘ 
‚6L Mons. p- 382. ift ficera, tranch.. ° . 


34). brabiren ad faciendum moratılm. Caefari 
ad Reg. Prum.:p. 448. 





35) de melle ifo conficitur dlaretum. ib, 
Burchard.de calibus S. Galli c. 14 clar 
. 10 permixto toxica. 


| 6) Ekhard. Comment. 1. 561. 
37) Gregor. Turon. van. 3. 
38) Annal. Fr. Fold. p. 22. 


3 Poecta . Saxo sr Leibn. SS.I. 156. 
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Diie Wieſen wurden nach Karren und Me on 
‚gen berechnet. , Für das erfte komt auch der Aus⸗ 
‚dryf Laſt (onus) vor, und wir finden: in einge 
Churiſchen Urkunde von 766, Wieſen zu 60 bis 
1000 Laſten. 1): . Kleinere Stüke yon, Wieſen 
‚bieffen Becãag 2) ud Peciala Ein ſolcher 
Flek war eben nicht ganz Flein, denn man: ‚finder 
‚angegeben, daß wen. einer ſolchen Petio Lama 
Karren Heu gemacht werden Fonnen.’g), | u u 
ward Joch (iuger) ſtatt Morgen ( iurnale) _ 
gebraucht. 4) Einmal kommen wolf Würfe 
( worpa) Wiefewachs vor.5) - | 
Ä Das Grashauen nante man mädern (ma⸗ 
dere, admadere BL 9) diefes se ‚mit der 
Senf, Do: 
° 5. "de. ers onera 60, 100. Eicher @a. 
Dur Prob. p- 6. . 
E 2). a. 815, de prato peria I. nad: von u 
via 64 | = 
. 3) petiolum prau, nde (ecari poſſunt ij ürtadae 
feni. Cod, Laur, 1.50% . „ 
9 de prato iugera. Rache. v. Zuvavia a. a. O. 
5 5]. Saec..g: de pratis Kl. worpa.. Meicheilick J. 
158. Eee 
- 6) fenifecz, madere. Bl. Flor. Lihdenbr. CFriſ. 
metha,) ) noch ‚in vielen Landfchaften- mädern, Ä 
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Ba 418 
i Diejenigen ' Perſonen / wide beſtim 
Dienſte hatten und in der KornÄrnte: arbeiten 
muften, hate ai oft, ‚aber weniger Lage, zu 
„mäbern, 8)... Ku 


Die een. wurden im Fahjar Big je 
Ainer —*— Zeit gehegt, damit kein Vieh dar: 
nf fan): weiches Karl genau zu, halten befahl.g) 
Mur der Fremde konte ungeftraft,. von Gras und 
Betreide ſo viel abſchneiden, als er für fein Pferd 
VPedurfte. Karl befahl daher, Niemanden Her 
iberge zu verſagen, doch habe!keiner Unterhalt zu 
ſodern, niet ‚Gras u und Halm. 10). 


u 
* 


Br FRE ai u Eure 
. Biehsuhte 
0. 


"pie Vleh ʒudht ſchien auf den groſſen Si 


tern, zumal den Karliſchen, ins Gleichgewicht 
E ‚ mit den übrigen wirthſchaftlichen Gegenſtänden 


zu fommen. . Allein es war. doch nur erft der An: 
„fung: dazu, denn Karl muſte ſeinen Beamten. ein: 





7) falı ſenaria. Segenla, Gl. Flor. Lindenbr. - 
- 9) .fecat in melle dies iij. in pratis dies II. Cat. 
>, bau. III. 2ıe. ru 
. 9) piata’nofira ad temps eufodiant. Cap. de. 
V. 37. Bu 
10) excdpte. prato et mei. "Cap. 2. 805. 
Ri ROſ.. .. 
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Abäifen, nie he bie Zucht einzelaer Vieharten 
zu ſein, beging aber auf ber‘ anderh Seite dar:- 
Feler, mehr auf Jahl als: anf Güte zu fehen) 
und befahl daher öenfelben, : ‚von allen Sorten ſo 
viel fie Fönten, je mehr je lieber, zu halten. 1) 
Und bei. der gemachten Unterfuchung der Güter 
fand ſich auch in der That, daß der Wille des 
Kaiſers ziemlich genau befolgt worden war, denn | 


jede Art Zucht Vieh war hinreichend beſezt, nur 


daß die Schweine immer noch den Vorjug hat⸗ 
ten. 2) | 


Auch in + ben kleinern Wirchfäafte kam die 
Viehzucht in eine beffere Übereinftimmung: unted- : 
ſich, 825 wurden.bei 35 Joch Aker land and zehw 
Fuder Wieſewachs, din Pferd, vide Stuk Rind⸗ 
vieh (armenta), fünf Schafe, filuf Schweine 
übergeben.3) In eiher andern Gegend wurden 
zwei Manſus und drei Hufen Akerland, Wieſen 
zu ſechs zehen Fudern, nebſt dem Zubeher an Walz 
dern und dergleichen tiberlafen, wobei die Vieh 
zucht flärfer als bei den vorigen, ‚aber doch nice 
nah dem DBerhältniffe der Güter gröſſer war. - 
Es befanden fih namlich-dabei. zwet Pferde, vies 
Ochſen, mwei i Kuhe/ ven Samen; wanii 


'n Cap. de V. 13. — 

2).f. dag Gundbhc, an allen Prien. u 

3) Meichelbek 1. Inſtr. 270. u u ‚ 
D 2 
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—* AMindeichend war dieſer ViehSeen 


wohl nicht, wenigſtens nicpt-anfehnlih. Viel⸗ 


u zur um "bie Halfte: mehr Wieſen 


leicht Fam es daher, weil Disfe le Beſtzung 
atte, als die 


Keinen. Eure 


Das Bich ward im Sommer auf die ei 


u de getrieben, im Wintewi im. Stalle gefüttert. 


Auch gab es Kepyelhutung So. wurden 849, 
: Befizungen von, einander getrent ‚ aber beide 
Theile behielten. die gemeinfchaftliche Weide, 5) 


auch komt die Erlaubnis, ſich der. Gemeinhurun: 


"sen zu bedienen; “in Urkunden :vor.6) In An: 
fehung : Bea. Preiffes war. zwiſchen Vieh und Ge: 
-  eide gar Fein Verhaltnise Jenes war theuer, 

unieſes iſt wohlfail, ſo daß men, ſich noch wundert, 
venn. Jemand etwas mehr, | ale. fein Bedürfnis 
. erbaute, daher ſich auch die oft wiederkehrende 

Thenrung far eicht erklaren laſt· Das Malter 
Korn galt genohnlich zwei Denarien. Ein 
Friſchling Hingegen ward 38 acht Denarien, bis 
nen Schilliug, alſo zu vler oder ſechs Maltern 
Kon, 7) ag kamım zu einen Schilling, ein Wid⸗ 

Ben zu ſeche Schillinges DDR ſeche und dreiſſig 

— \ cd i — 
| 4) Cod. Laur. IIl. 253. et culces x ſteht abe 

| welches ich nicht verſtehe. *, .. 

5) Neugart I. 563. Be 

6) Leibniz $3.1. 18 \ 2* 

7) Neugart I. 345. Den 


auch, W 


X 


| — Jr — 
altern, * und ich‘ Hüter zu inen Denar 9 
oder einen halben : alter Getreide gerechnet 


Ein ZugOchſe ward dem Werthe von ⸗zehn Schil⸗ — 
lingen gleich geachtet, 10) welches alſo ſechszig 
Malter Getreide betrgt. In einem Kapitulare 


von 829 ift, der Preis einer Kuh nei Stil: 
linge. II) , | 
- Auch. von. der Viehſenche ward Zeuſchlant 
befalien. ‚Sm Jar 809 war ſie fo algemein 

daß alles Dich davon ergriffen. ward. "Früß 
trieb der Hirt aug; aber der .gräfte Theil, feines 
Viehes flürzte tod nieder anf dee Weide... . Wine E 
ein-Stüf, im. Stalle erkrankte, ſo ſtach man es, 
aber aus · det DR wol, dan Sife heraus. 2): 


7 i ne rn. 


— Tu E u rw 
5 nn " gpferneiud, 


den Meinen Wacthſheftene finden. n wir 
wenig Pferde, theils weil feine Zucht da gehalten 
werben Fonte, theils weil “di? Akergeſchafte dürch 
Kühe beforge wurden. Es reichte ein Saul, 


“ ig 45 
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3) Cod. Laur. Wsi21]. Bag NiEREEE 

) Nengast 255.5 en 

10) Capit. de Pavi- ken 

1 1) Capit. Wormat. n. 15. f. Exhard. Comment 
1. 247. | 

12) Poeta Saxo. =. Leibniz ss. I. 10 N 
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nl Caballie) hin, den Pflug und Karren zu zie⸗ 
den; 1), ſeſtan „warden. zwei gehalten, 2) an 
ſelbſt in Stefanswerth war nur ein einziges Zug⸗ 
pferd.g)-- Der Preis eines ſolchen Pferdes. ward 
einmal in_einer Urkunde von 884, uf sehn Schil 
linge angegeben, 4). — 


Die Seutereien hingegen wurden anſehn⸗ 
lich, und: Karl gab mehrere Verordnungen, welche 
die Verbeſſerung derſelben beabſichtigten. In 
Anſehung dee: Beſchaler befahl er, daß man fie 
nicht zii Fang in der namlichen Stuterei laſſen 

ſolle, damie nicht Nachtheil daraus entfiche und 
daß man eb. ihm noch vod der Zeit, ehe die Stut⸗ 
ren zugelafſen werden,nuomelben ſolle, 5) wenn 
einer alt oder untauglich würde oder gar ſtürbe. 
‚ Sorgfalt für die Stutten ward ebenfals fehr bes 
ſtimt empfoßlen. 6) Die Heugft Sohlen wurden 
3m einer feftgefegten Zeit vor den Müttern ges 
| nommen, m. Der Beamte wuſte richtig überle⸗ 





2: a. dis, Nacht. v. Zuvasje, S. "ma 
— Meichelbek J. Inſix 270. 


*) God: Laur. II. 253. 
3) Breniar. de B. P: ki oben: -" 


u 3) vnum caballum. M: WR valehtom. Her 
gott Geneal. Au: Ib 509, 


. 5) Gap. de. V, 33; IE NE 
6) Ep. 6 14: | “ en 
N rn. un id A203 AUMEIn = 


i 


J J —E na " Bu | 
geh; wie viel ihrer in “einen” Stalle: Plaz sic 
Ken,;8) damit fie nicht, zu eng ſtanden; fie muſten 
zu Martini an die Pfalz geſchikt erden. 9) Das 
Hingegen blicben die Stutten Füllen bei den Mür- 


tern, bis fie fo zalreich wurden,“ daß eine nen, . 


Heerde gebildet werden konte. 10) Karl ver— 
Eafte den Pferden Frieden unter Könige Ban⸗ 
ne.1ı) Die Pferde beforgten Leibeigne, welche | 
Marſchale (marelcallüs) genant murden,12),. 
und die HengſtFolen waren der Sorgfalt eigner. 
Wächter (poledrarius) anvertraut. Diefen Fo⸗ 
Lengürern erfieß „Karl ‚die übrigen Dienfte,. - 
aber nicht die Abgaben. Sie wurden. auch vom, 
Hofe gefpeift oder erhielten, wenn fie frei waren, | 
ein LehnGut, 13). dafür folten fie ihrem Amte gut 
vorſtehen. 14) Der Wirthſchafter muſte ſich 
überlegen, wie viel er ihrer bedürfe, 15) denn. 
Karl ſah überall darauf, daß nicht unnäthig Leute 
angeſtelt würden, und Jemand müſſig gehen konne. 
Bbrigens wurden nicht auf allen Aalen Sir Ä 
Bi... u 
20) Eb. 14. 
ir) Cap. I. 2. 813. ; nn 
>. 12) Gl. Florent. 983. cauallarins, —R 
13) Cap. de Y. 1000. J Bu 
14) Eb. 10. . 
25) > Par gĩo.. — 
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tern Stutereien- gehalten, daher wird ihrer au 
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nicht in der allgemeinen Vorſchrift, die Viehmae 


: lbareſſend, gedacht. 10) | 


Daß die Pferdezucht auf den kaiſerlichen 
Güte zu einer anfehnlichen Höhe gebracht ward, 
fi ehe man aus dem gefertigten SundBuche, fo 
wie auch die’ Sorgfalt mit denen, man fie in 
Sorten warf. In Afnhpium waren 51, Haup: 
ser alt Vieh, 17) ‚fünf zweijarige, fleben einjä- 
rige, ſi ieben, dreijarige StuttenFüllen, zehn zwei⸗ 
järige, acht einjärige HengſtFolen, und drei Be⸗ 
ſchaler. In Griſenweiler fiebenzig "Stutten, 
vier und zwanzig dreijarige, zwolf zweijarige, 
dreizehn jarige Füllen, ſechs zweijarige, zwölf 
Er Folen, ſechs Beſchaler oder Maulthiere. 

uf einem andern Gure vier und zwanzig Stut⸗ 
ten, zehn dreijarige, zwölf zweijärige, funfzehn 
järige Füllen, flaben zweijärige Hengftfolen, zwei 


J— Beſchaler oder Maulshiere. 13) Auch andre 


Landeigner beffeiffigten ſich der Pferdezucht. So 
überließ einer, 849 bie, Hälfte feiner, Stutterei 
: dem Kloſter SanGalen, 19) 


- Vor Karls Zeiten mochten die Franken die 
Pferdezucht im Sof verabfäumt, hehen denn 


26) Eb. a43. Ze on J 
17) iumenta maiora capita} e 
18) Breuiar. Rer. Fifc. 2. 5. 4 . m 


19) dimidietatem equaritiae, Neugart L 264. 


' 
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Pipin, legte den nberwunbenen Sabſen, beiden. 
nen fit dem Anfepeine nach in beffern- Gange fein - 
mochte, im Jare 758 eine Abgabe von drei hun⸗ 
dert Pferden auf. o). 

Eine Stuterei ward im lateiniſchen equa- 
ritia, teutſch Stwor genant. 21) Und für die 


Pferde, deren allgemeine Benennung Roß war, 


hatte man mehrere Namen nad ihrer Beſtim⸗ 
mung. So hieß z. B. Emiſſarius, oder 
Amifllarius, der Beſchaler, Rei: 


“N 


wo.22) 7 Ze 


Saumarius,  Sagmarius, Saftpferd, S * 
mare. 23) | 
Sellätins,,alella, „Reitpferh, Sa⸗ 

tilros. 24) oh n 
Gurrilis eguus,.: ein n Phenr ‚zum. fiteen, 


Reitroß 25) te BE 
I: | 


20) Eckbard, SaReb- ! Fr. Orient. 1. 566. . 
21) Gl. Flor.: :985- " 
22). Gl. Hrab. a. Gl. Florent. er Kindenbr. 


Dies Wort gehört zu ber Wurzel, aus t dee 
.Ram, Namler ıc. ensfpünffen J 


23) Gl. Florent. 982. 990, ti... 
24) Gl. Wirzb, Florent, Lindlerfbr.:Mons, 
25) Man nante in ftühern Zeiten, ‚anf oder mit 


einem Wagen fahren, reiten, Sn Gl. Mons. 
: P- 330; iſt, curriliumequorùúm, reitroſſo; 


te Pr 331. Auch die. Wagen wureden bappy ge 


x 


. - 
S ‘ . 

\ R 

/ 

. 


\ 
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Ambulator, Zettit. 26) 
Caballus domitus, Bamiros, ein zu⸗ 


geritnes Pferd. 27) 
Poredrus, Pabafret. Dieſes war die 
Denennung' des VorſpannPferdes, welches bie 


Unterthanen zum Dienfte' des’ Heren geftellen mu: 


fign, 28.) Die Beſchaffenheit deffelben mochte 
ſehr fohlehe fein, „darum ging. auch der Name 
' Parefred ſelbſt auf ein ſchlechtes Pferd über. 29) 
..+7,,Dag Wort- Sonipes, das erft, wie wir 

in. dem vorigen Buche fahen, den edlen Streit. 
hengſt anzeigte, war zwar noch übrig, aber wie 
es fheint, im Begriffe zu veralten und in per: 
shtlihen Sinn über zu gehen. Wenigftens 
dünkt. mir die Vertauſchung deſſelben in S ev fu, 


BE 9 ros nicht viel gutes zu bedeuten. 30) 


24°. Auch die jungen Pferde benante man nad 
BEE ihrem Geſchlechte, männlih poledrus, Fo— 


ir nat, 3. B. S. 334. Eb. bigae, reiti qua 
duo equi ducunt. 345. quadrigae, reiti. 
. Det Fuhrmann felbft hieß daher in Gl. Box- 
- ‚horn. Reit weko. | 


" 26 Gl. "Fler, 983. | 
27) Eh. 983. 9 ae Pr 
28). Cap. deV. Bio... na, 

29) Paredrus vilis equus paefcd, au Fler 

"9839 


: 3) Hraban. Mauri Gl. p. 978. fonipes, era 
. Bolu, ‚hros une 


* 
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ten, 31) weiblich puldrinus, Sullenaa) 
ein Unterſchied, den man in der Verordnung über - 
die Eaiferlichen Güter fehr beſtimt antrift. 
? Der Pferdevünger ſcheint einen eignen. Mas 
men geführt zu haben, Deife.33) | 
Man machte: dem Könige Geſchenke mit — 
Pferden, wobei jeder feinen Namen auf diejeni⸗ 
‚gen fepreiben mufte, die. er verehre hatte. 34): ' 
Efel wurden nicht fehe ‚gehalten, wenige _. 
ftens fi find mir in dieſer ganzen Periode nur zwei . 
in Aſnapium und. eben fo viel in Griſenweiler vor⸗ 
gefemmen: 35) 
Maulthiere oder Monleſel aber findet mans 
‚auf einigen Gütern des Kaiſers. Man nante 
fe Burdo.30) BET Pr 
\ | N, “ R 2 E y 
0 Rindoiehrude , 
Eine Kuhmelferei ward lateiniſch Vacca- 
ritia genant, im Teutſchen vielleicht ſchon 


— x 


f 


3”) Folo in Gl. Fior. 983- 989. Gl. Lihd, 
999: 

92) Gl. Flor. pultrigus. fuli. 

33) fimus, ſtercus equorum, deile. Gl. Fhor. 

- 988. 

39) Cap. V. a. 803. n. 20. . 

. 35) ſ. Breutar. oben. . | : 

36). ' en — u Gl. Lind. p. 993. burdo ani· 


N» 
ce 5X 


% 


Zu 
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E Pwaig. 1) Karl befahl ſeinen Verwaltern 
auf allen Gütern dergleichen zu halten und nicht 
| eingeben zu laffen.2)..: 
“ ‚Auf den kleinen Beſi jungen waren immer 
noch wenig Kühe zur finden. 895 trift man bei 
einer Wir ihſchaft von 25 Jochen, nur zwei Kühe, 
ohnag das andre Vieh3) Wo aber eine ordent⸗ 
,. Tide Rindviehzucht gehalten ward, da ward der 
Ausdeuk, vaccaritia,. gebraucht. 4) 
| - Karls Befehl ware befolgt, und-bie Güter, 
woruber wir noch den Sundbrief haben, befaffen 
„eriehnlihe Melfereien. 

In Sieefansipärch‘ "wären ' wanzig Kühe, 
an: Stammödfe, ein und fechszig Stük jung 
Vieh (animalia minora), fünf Kälber ; in 
Aſnapium funfzig Kühe mie Kälberm, zwanzig 
Stük jung Vieh (juueneus, Stärfen Ferfen), 
acht und dreiſſi g järige Kalben, 5) drei. Stamm: 
_ ma} ex abo: et afına, und in GL.‘ Mons. p. 

3⸗ 9. burdo eli ſoumari ‚qod equa gignit 
a coniugio aſini. 


m: Wenig ſtens komt in Gl. Boxhorn. Die Benen⸗ 
nung nor: Sweiga, rindſtal, armentum. 


2) Cap. de V. 43. u 
u“ 3) Neugalt I. 505, 
4)4. B. 849. Eb. 1. 264. 


5) Ein junges Kalb, das man zur Zucht gehen 
ließ, und mit auf die Weide trieb, nante man 
. u (diRalb, » i. ZuchtKaib. ‚Gl. Mons. 


\ 








„ eh, ur X 
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Ochſen; in‘ Griſenweiler dreiffig Kühe mie Kal - 
bern, drei StammOchſen, schn Stüf jung Bich 
(alia animalia ); auf einem andern nicht zu groſ⸗ 

fen Gute, ſechs Kühe mit Kälbern und fünf Stüg 

jung Vieh. ng 


⁊ no. 


ergeben, daß die Kälber bei den Kühen ſehr 
Lange, wahrſcheinlich bis fie die Kuh felöft ab: .. 

feste, gelaffen wurden, weil man überall Kühe : 
mit Kälbern anteift, und daß man dieKRalben we 


nigftens. vor dem zweiten. Jare nicht zuließ, 


Der Ausdruk in den Urkunden, Bos, be u 
zeichner einen ZugOchſen, T aurus, Stan: u | 
Dibfen, das Kalb hieß Bucula, 2 | 


Die Küße felbft” wurdäh nicht blos um 
Melken, ſondern aud zum Ziehen gebraucht, 
nicht: allein von den Fleinen Leuten, fondern auch 
in den. groffen. Kuhwirchf&aften, wie man.aus 
Karls Verordnung deutlich erſieht.) 


. Aus diefer Beſtand Rechnung (heine ſich zu . 


a 326, .pafcnalem vitulim vasalchalp. Die⸗ 
ſer Ausdruk if noch in manchen Gegenden üb⸗ 
lich, nur im verſchiedner Bedeutung, Faſel/ 
DO chſe iſt der StammOchſe, Faſel Schwein 
ein ungemäſtetes Schwein. u 
6) bucula, kalba. GI. Flor. p. 986. Gl. Bre- | 9 
mens. p. 008. Die teutſchen Ausdrüke wa⸗ 
m Ohs, Ru Kalb. 
7) Cap. de Vv. zʒzʒʒ. 


— 
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» 
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on ber Milch der Kühe machte man But 
ter, bei deren Verfertigung Karl. Keinlichfeit 
befahl. 8) Allein man hatte noch nicht. den le 


‚ teinifchen Namen: übergefragen.9) Man nan 


te fie noch S chmeer, woraus hernach An: 
ſchmiere 10) entſtand. Es ſcheint aud, 
als ob man nur ſo viel, als die Wirthſchaft cr: 
- foderte, geliefert habe, denn’ in Afnapium - fand 
- man nur ein Mur Butter, 11) Käfe hingegen 
‚wurden mehr gefertiget ,. wobei Karl ebenfals 
‚ Reinlichfeie foderte. 12) "Man berechnere fie 
nach Pfunden, wie ſich aus der Karlifchen In— 
ventur ergicht. Auch die Molfen ‚oder das Ka⸗ 
fewafler ſcheint benuzt worden zu fein. 13) 

Da man den Unrerrhanen, wo es nur its 


gend möglih war, Dienfte und Abgaben auf- 


bürdete, fo gefehah es auch, daß man fie in eini- 
gen Gegenden nöthigte, herifchaftliche Kühe zu 
Übernehmen und durchzuwintern. Dergleichen 
Balle kamen im Stifte Lorch mehrere vor, 19) 


8) Eb. 34. on | Ä 
9) In Gl. Lind. fonte e8 gar. nicht überfegt wer 
* ben, butyrum, pinguido, Jactis. 


10) vdra vel butyrum, aftel mer Gl. Flor. 
P. 983. 

11) Breuiar. ſ. oben. 

12) Cap. de V. 34. 


13) 61. Flor. Sera, chaſe uuazzer; 985. 


14) 4. E. animal yaum paſcit perhiemem. Cod. 


F 
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wo. auch nach Gelegenheit die Zeit der Auswin⸗ 


gerung beſtimt ward. 15) Ob übrigens dieſe 
Schnidigkeit ſchon jezt, oder nicht vielmehr in 

der folgenden Periode erſt eingeführt ward, iſt 

aus den wenigen Urkunden Einer Gegend ehne 


Jares Angabe, nicht auszumitteln. 
Die RMindviehSeuche finder ſich auch in Dies 


ſer Periode. So fiel 820 viel Rindvieh bei 


einem ſehr naffen Sommer. 16) 


ı f ı 
— 20. W 


Sonanczuht 


vorher. Der Grund davon war die leichte Er⸗ 


nährungsArt dieſer Thiere, vorzüglich die Be⸗ 
nuzung der Buchen- und Eichen Maſt, und dann 






dr vielfache Gebrauch, den. man. mit dem ar 
eines Thieres machen konte, das ohne der 
Mazion Lieblings Speiſe war. 


Karl ſcharfte feinen Verwaltern ein, über: 


Laur. II. 210. — fine ‚paftu paſcit per hie- ° 


ziem V. porcos et vaccam h. — ib. s2ıs, 


- 15) pafcunt bouem a felto S. Martini vaque. in 
L. paleha. Cod. Laur. III. 224. 


. 16) Annal. Francor. Fuldens. ap. Freher. Scr. 
I. co. 22. 


> 





Es if kaum wothig zu erinnern, daß bieſ⸗ 
Art Viehzucht noch ſo ſtark betrieben ward als 


LER 


und Brüchen führt, in den Ucfunden diefer Zeit, 
verſchiedene Benennungen. zu 


Tieren, und komt Isen mi mehr" vod,. — (773 


’ v 
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all Schweinsluchten (Porcaritia ) zu halten; 
und fie ja nihr eingehen zu laſſen. T)- 


Die Anzahl, die man in dem Beſtand Ver— 
jeichriff der Güter findet, iſt im. der That nich 
gering, und ſcheint in unſern Begriffen, einer 
wirthfchaftlichen Einrichtung‘, : das Verhältnis 
init den-andern ViehSorten zu üherſteigen. So 
waren in Aſnapium 260 ‚groffe, 100 junge 
Schweine, und fünf Borfe (verres); in Gri- 
fenweiler 150 grofle, 100 fleine Schweine. 

Das Hauptſachlichſte bei der Schwein Zucht 
war dielinterhaltung oder die fo genante Eichel: 
Maft. In den Nachrichten der damaligen Zeit 
wird oft ein Wald nah der Anzahl. der Schwei— 


ne, dio man darin halten Fan, -gefhäzt,. oft die 


Zahl der Schweine beſtimt, die man in’ denfel: 
ben treiben darf. . Micht felren find es taufend 
Stük, die angegeben werden. 2) 

| Diefe Hutung der Schweine in Wäldern 






Der. Ausdruf eſda (Azung) fan 
fhon zu Anfange diefer Periode an, ſich zu ve 


auando elca eli.). 2. 


u) Cap. de v. 23. 


.2) 4.8. a. 863. Cod. Laur. IL 68. — a. 890 
un Martene Coll. A. IL. 34. 


5) Eichhorn. 1. 53. .. 


Pas — ı I — ee 

J Saginatio, Saginäre,.y. E. 365 
wird dem Klofter Lorch ein Wald geſchenkt, in 

welchen tauſend Schweine zur volligen Maſt ge⸗ 
jagt werden Fonnen. (mittere poſſumus mille 
‚poxcos perfecte faginari), ohne "die, welche 
‚den Manzipien und andern Hufen; zu hüten ces 
laubt waren; 4) 890 befomt-das Klofter Stge 
blo vortrefliche Waldung zu taufend Schweinen 
‚(filuas optimas ad M. porcos laginandos), 5) 


Paßio, paltus, Hutung. Dieſer 
Ausdruk finder ſich in der Verordnung über die 
kaiſerlichen Landgüter; und in einer Berechnung 
des Kloſters Werther unter dem Kaiſer Lothar, 
über die verſchiednen Diſtrikte, wo zuſammen un 
"470 Schweine gehüter werden können, wird auch. 

der Ausdtuf, pafio gebraucht. 6) 


.-. 


_ Incrallare, Settmarhen. \ 768 wird | 
don einem Walde fo vicl übergeben, daß "davor. 


funfitg. Schweine fett gemacht werden Tonnen | 
(unde pötelt incrallare), ) 


| Mafia, Waldmaſta, Waldmaſt 
828 wird die Waldmaſt zu 772 Scüf überlaf- 


4 2 Cod.. Laur. r. 68. Auch Chron. Larijch. 
"ap. „Freher. I. 107. 8 


5) Martene et Durand Coll. Anpl. nm 54. 
6) Leibniz Seriptor. I. 111. 

7) Schöpfin. Alf. Dipl. L 41. . - — 
13.Band. Er 
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ſen Welamaſia ad porcos Taginandum 
, DCOCLXXI:)8) . 
| Diefe. Schweinhucung ward bisweilen nur 
mit Einfchränfung überlaſſen. 871 übergiebt 
einer in feinem: Walde, jeder von fünf Hufen, 
Hutung zu zehn Schweinen, wenn ſi ich in dem⸗ 
fein Eicheln befinden. 9) : 
‚7 ...898 überlaft König Arnulf dem Erz Bi⸗ 
ſtame Salzburg die Saginazion in einem Di— 
ſtrikte mit Ausſchluß eines Berges, den er ſich zu 
: feiner Jagd vorbehält. ro) 
Karl befahl feinen Verwaltern, ihm zum 
erſten September anzuzeigen, ob Maftung fü 
oder nicht. 11) 
Br Die Benennung der verſdiebnen Arten der 
vSawein· waren :; 
Verres, das männliche Schwein zur Zucht. 
$.uin,ı2) die Sau, Sus. 
„magalis, ein geſchnittnes Schwein, Parq 
‚oder Parz. 13) | | | 


\ . 
| | , | 
j ) 


8) Er. Ä 
u 9) Herrgott' Geneal. Aufir. I. 4. Neugart L. 
7 -, 


40) Nachr. von Zusasla, ©. 175 
11) Cap. ‘de V. 28. | . 

12) bi. Schwein. | 

413) magalis, ‚parch. Gl. Elor. p. 985. magali 


Bu porcus caltratus, - 1. €. parz. Eb. 989. mag 
lis, porcns (aftratus.-Gl. Lind. 997. _ 





m. 


nefferendus. oder and. Laginarne, in 


Maſiſchwein. 14). .': union ah 
friskinga, Friſchling. 35): Re 


Unfer Ausdruf, Ferkel, iR daB, Vutla 
nerungsWort von Farch, ein Schwein, welches 
ſchon im Saliſchen Geſeze als Ba ra vorkomt. 

Der gewohnlichſte Ausdruk in den Urkun⸗ 


den iſt Porkus, worunter bald das ganze Ge⸗ 
ſchlechte, bald nur das Maſtſchwein xerſtanden 


ward, und woraus fih unſer Bork bildete. 


‚Die Schweine wutden im Mai geſchnitten, Zu 


und davon Maiales, MaiSchweine, genant,' 
zu Weihnachten waren ſie fett zum ſchlachten. 15) 
‘Die Schweine fliegen im Preiffe gegen die‘ 


vorige Periode, wenigſtens ward 865 ein Friſch⸗ | 


Ting bewilligt, einen Schilling werch‘, wenit- 
Eichelmaſt ift; oder zu acht Denarien, wenn fel⸗ 
bige mangelt. 17)" | 

Faſt in allen urkunden, wo Abgaben vor⸗ 
Tommen, trift man auch Schweine oder Friſch⸗ 


linge an. Allein manche Leute muſten auch Hertel - 


ſcaftliche Schweine übernehmen. und mäften.. I 8) 


19 Nefferendus, poreus erallatıp s AL Lind, 


. 998: — . ‚896. porcus fagisiarus,, Neugart 


1. 508. 
15) friskinga, fruffing. ‘61. Flor. oe 
.. 16) a. 896. L. porcum: faginatum in Natali Do- 
mini. Neugärt I, 508. Br 
17) Neugart i. 3 — 
I ot Era 


l; 


- 


L 


Be 
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bedungen, ſich aus, daß ihre Schweine, auch ans 
der Vieh, mit dem hettſchaftli wen gefuttert 
würde, 19). En j 


Das Scwelafleiſch benuzʒte "man auf ver⸗ 


cchiedn Art, vorzüglich durch's einſalzen und 
rauchern, das fetteſte war das beſte, daher Spek 


Anden, die ihne Güte den: Sue übergaben, 


und‘ Schinken faſt als Sleichbedeutend betrachtet 


wurden. 20) 
Spek (lardum)2r): und - Söinfen, 


die man ‚damals Bacho, d, i, Bafen, nante, 
und: wie, jezt, die geraucherten Hinter Viertel der 


Schwein⸗ Astunter. verſtand, 322) waren die 


/ 


⸗ 


.23) Breuiar. f. oben. 
Dr er 


hauptſachlichſten Stüfe an einem, ‚Schweine. Da: 
zu fonimen. Eingeweide (minutiae er die eben: 
fels mit gerauchert wurden. 23).. re 

Unter. Syef verftand map; wie wir aus der 


" BefanoRehmung Karls ſehen, alte Schinken 


vom vorigen Jahre; Schinken waren die, vom 
“dem lezten Rarcern. ‚Inden Wiortwuns über: 


. es 2 > 
Br SERIES, Fr Ye 


| 19 5 €. fünf Schweine, ösa. Lau. IM. Sı2. 


u 19 ums Zar 897. Neugart 1. 508. in. 


20) 3. E. im Bréuiar. de lb Bachönes etc. 
21} Gl. Lind, Speg.,p- 997... vn 


2) bachones 85, de. e. ‚perna, "bachin.. Gl. Por. 


988. — perna, tergus lüle ‚bächo, p- 989. 
Ehen fo Gl. Lind, 999. " 


« . . . ⸗ 8* ® 


** 
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Sie Biter heiffen- fR neng eſadwe (On - 


tus). 24). Spek und Schinken wurden ebenfalz 
mit in dem Beſtaud Zettel als Etwetb aufgefuhrt, u 


‚snd- Ihre Summe war, wetigftens auf den Kar- 


Aſchen Gütern, nicht gering. : In Stefanswerth J 


waren zwanzig Snekſchinken und eben?ſo viel miit 


Eingeweiden: In · Afnapium an Spt vom vor 
wigen Jare zehn Schinken, und ascAkue Shin 


ken mit Eingeweiden; an einem andern. Orte ale 
ter Spef vom“ vorigen Jare go Schinken, und 
"von der netten Maft hundert mir Eingeweiden; u 


ferner alter Spef. vom. vorigen, Jare 60 Schin⸗ 


Fen, von der rer en Mafting fumfzig mit Einges . 
Myeiden; noch an einem Hrre alter @igpgf vom vor | 
xigen Jare ——— von Ast deupigen Ma’. 


flung einer mit’ Eingeweide, U erdieſes muſten 


auch. die Marungshefi iger, Schinken zinſen, da uns 
denn dag namliche Berzeichnig,.. 150, 15/ 88 


Agrgleichen Schinfen. angiebt. 25). Mas gehörte 
das Schmeer. Gunctus N doſſen ebenfals da⸗ 
ſelbſt gedacht wird. Auch dhis übrige Fleiſch 
wark deraucherta man. nante „es ekuer lege 
| men), 26). man, 3 


Man mac aus wur * 22 ober n man“ 


. ĩ 
24) Cap. de v. 34. ln 9 BR 
28): Breuiar. tk oben· he Due vo 
26) Cap. de V. 34. Ba 


87) Eb. —- Talea, vrrß,- Gi: Blar. 983 22:68, 


Lind ı 0XDa m dercimen wii. mL 


F 


n 


‘ 


Br‘ Gloſſen dex Mame $hrig-vor,. und wird ſo 


2 = [ie 

Pr fe fehl feiſch als auch gerũuchert. Auch 

= Sul ze wurden. geſpeiſet. 28) Überall befahl 
Karl Reinlichkeit zu beobadıten.29) 

| Auch ſcheint man angefangen zu haben, 

auf. jahme Sauen wilde Eher: aufzuſezen, um 

eine heffexe: Zucht zu erhalten, wenigſtens om 





arklart ton. einen n wilden Eher m und einer Sa 


erjengt, 93. BE 
. u _ 
6. DR N ‚u G + , 2 . Tag 5 > s 
. ler re —R ⸗ 27T. : 
\ 


5 Be ön ' 
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F Reh Noie Schufimche wie das andte 

PER kr SH warb. läteiniſch berbioäritik 

‚gerant.“ ⸗ 
in 2 Ship wurden nach ihrem Alter einge 


. Lheilt undberang. 1) Lamb, agnus. Die 


| | Ven ant. Noch heiſſen ſie in der Oberlauſiz und 


— wurden Kilbern 1) 





angranzenden Getgenden Kilbe 4:7 en oder Kak 
Fersammet, “To. wie dir taminer mannlichen 
Beſchlechte ehe fü e geleicheet, das" iſt, verſchnit⸗ 


ES 7. 


28) Fridarium, Sulz, GL Lind. 991. | 
29) Cap. de V. 34. Are De ” 
30) Ibrix ex apro et füofa Haschtur. G1!Länd, 





. 996. “ . . an \ 
. sry)” Ag mal hälbite vel ouuo. 6i. Flor: 383. 
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ser werden, Särkimme, bernan aber eigen 
Kammer hejſſen. 
20) Die: ZRärlinge wurden Menfele— wie 
in der Oberlaufiz und andern Gegenden, Zweir 
jäner (bidentes), 2) bisweilen‘ uch Fark 
Binges) genant. EL EEE 
2,3) Dir Hammel oder PER das 
äft, das geſchnittene Schaf mannlichen Sr. 
ſchlechts, hieß im. Teutſchen Widder, im lad 
teinifhen multo, "woraus ſich das“ erhenſbe 
mouton bildete. NE 
4) Das Shaf, Ewe, dieß im  Tates 
niſchen Veruex. 3).. | 
5) Der: Söafbst,i im weichen Ram re 
wurde im lateiniſchen aries, us berbix: gea 
nant.7) on 
| Die Schafe aller Sorten zuſammen nante 
man Pecora und zälte ſie bisweilen nach Haup⸗ 


„> bidenee . alles: Hrab. Maui Gl. 955 J 
3). agnos anniculds. Breuiat. w: — 
ur multo; widgr. ‚GL. Fl..988- . u 0 


5) f. oben dag Fundbuch Karls. — 
36) 61. Pez. p. 400. Veruex uvidar. < Winter) 
vel ram. = 


7) berbix, aries. Gi. Lind, 995. Veruex ‚ober. | ; 
berbix, ($rj. brebis,} warb saß: nut ‚son - 
ShafMüttern gebraucht. 


J u 
ga on 


tern. 9) le Schafjucht ward anf. den große 
Gütern ziemlich ftarf getrieben, -. In Afnapin 
waren 1398. Schafe. mit Lammern, 200 Zweizah⸗ 
ner, 120 Stäre ; in Griſenweiler go Schafe 
wir. Sämmeen,, 58 Jarlinge, 32 Schopſe; an 
einem andern Orte 150 Schafe: mit Lammern, 


‚400 Yarfin hundert Schöpfe. ! 
Aub Berzeibniffe if, mie es mie | 

{beint, iu 1 daß die SchafBoke (State) | 
auf einer. ute beiſammen ſtanden, und 


= hernach "zur "beftimten Zeit, wahrſcheinlich ‚im 


Auguft, unter die Heerden vertheilt, und diefe | 
alfo zuſammen gelaffen werden, Weiber ſcho⸗ 
ren die Schafe, welches man daraus ſieht, daß 

lhnen dieſe Arbeit a Sontage db verrichten un: 
terſagt ward. ) - 

Die Bewohner der Merungen muſten ud 
Absaben an Schafen liefern, deren Werth zur, 
"gleich. heſtimt war. So gaben die Hufen im 
Sau Lobodun jede jarlich ein Schaf einen Tre⸗ 
mis werth; 8) an einem andern Orte war die 


J Abgabe ein junges Sqhaf, welches ebenfals 


Friſchling genant ‚wird, "einen Schilling am 
Wirthe ʒ 11) auch an einen andern Orte einen 


EN gas. Wengerst. ARE. (boves I, vacca N 
L.) de pecoribus capita RX. . 
*9) Gapitml. ex Coll, Anlogiß, L 1 2 28. P 


©. 20) Cod. Laur. III p. 175. \ > 


° 75) friekingam j. ouinam, ib, 217. 


rs Zi 
ci; ſeche Schillinge werth. 12) Der leztere 
ward zu Pfingften geliefert, Schafe und Lammer J 
‚aber zu Oſtern. 13) 
Karl befahl von den gemäfteten Schafen | 
Inſelt oder Schmeer (ſoccia) zu machen. 14): 
Ob es übrigeng in Teutfchland wie in Eng⸗ 
land Sitte war, die Schilde mir Shafgelen zu 
belegen, . weis ich, nicht, hier unterfagte. es König. 
Athelſtan den Swildmachern bei dreiſſi 8 Sdils u 
Tingen Strafe. 15) 


rs } 


on 72 
... Bienen 1 
Rail befahl feinen. Verwaltern nicht blos 
eere von Ziegen, ſondern auch von Voken zu 
Iten. 2) ° Dieſes geſchahe vorzüglich um der 
elle und Hörner willen, bie in fo. groſſem Werthe 
flanden, daß der Kaiſer ſeinen Verwaltern jar⸗ 
lich Rechnung davon abfoderte. 2) Dieſe Vieh⸗ 
wahr war u in- ber Bi fir auſehnlich: in 


a), ib, 218. Bu Ze ON 
23)" ad —— ib, 217. — —— 
14) Cap. de V. 35. — 


. 15) ne Scentarius pellem ouinam luper inronei F 
ſcuto. Canciani IV. 6. J. n. 15. 


1) capraritias, hircaritias, Cap. de V; 5 
n 2) €. 66. | 


4 


x Aa, \ 2 
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Stefanswerth befanden. ſich 17 te; 58 Zie 
gen, 12 Zikel (haediculi); in Aſnapium, 30 
Ziegen mit Zikeln, dreiſſig Jarlinge oder Boke; 
inm Griſenweiler 135 Biegen mit Zikeln, 6 Jar⸗ 
Tinge; 6 Böle; anf einem andern Gute 30 Zie 
gen mit. Zifeln, go: Jarliuge, 10 Boke. Ä 
Auch das Ziepenfleifä, ward gerauchert und 

noch friſch geſpeiſet. 3) Die Hutung der Ziegen 
 * Fomt-felten vor. 86x ward fi e einem vergim 
ſftiget N 

Sadenvieh. | 

WMis Fehervie ward, wie en ſheut, in 
J das tölere und gewöhnlicher eingecheilt. 
Zu dem erſten rechnete Karl, Pfaue, Faſanen, 
Tauben, Rebhüner, Turteltauben, und befiehlt 
ſrinen Verwaltern, Me überall Li Sierde in 
balten. I): 0.2. Se | 
Unter das gewäßntige Federvieh ge⸗ 
hoͤrten Hüner und Ganſe (auca). Beide Son 
zen muften bei den Mühlen gehalten werden, die 
F Karln ‚gehörten, 2) pi wie, auf den Hauptgutern, 


* BD ‚8. De 52— 
N) Neugart. 1. ‚316. Ze one. 
ı) (ap. de V. 40. 
2) Eb. 18. 





Eur 7: — N 
wegen dee Ausfalls bei Scheunen/ 100 Hüner, 
30 Gänſe, und bei den kleinern 50 Hüner, 12 


Ganſe zu Baben, befohlen ward. 3) Daß die 


Leibeignen, Hüner, Gänſe und Eier ‚abgeben 
muften, verſteht fi von“felbft; 4): denn was 
muſten fie nicht alles liefern? "doch fommen Hi: 
her öfterer als Gunſe vor, und auch der Zahl 
nach, jene mich als diefe. 5): "Die gewöhnlichfte 
Abgabe Frid' zwei Hliner, 6) ziiweilen nur eine. 7) 
Auch Hahne wurden geliefert. 8). Ber Preis. der 
Hüngr war, wie es ſcheint, zwei Stüf einen De⸗ 
nat. 885 werden zwei, Denarien oder vier Hü⸗ 


ner ( pulli ) ‚gegeben. 9) , 913 einen Denar 
oder zwei Hühner, 10) fo. daß ‚alfo vier Hüner und . 


ein Malter Getreide einerlei Preis hatten. 
Hüner und Gunſe wurden gemäfter, welche 


auf Karls Gtitern,, zu feineut Gebraude, ſtets | 


Bereit gehalten we werben muſten. r 1) 


 9)- es. 19. won 

BE) X EEE 

Cs) Amer Füner und eine Sand. Meichelbek I | 
“179. Ze 

J 6) a. 928. 1. pullos. Nongem 1 573: n 


7) a. 904: Fulhuin vnum. Eb. I. 532. 
“ 8) a: 907. "dus pulli gallinacii, ib: I. 545. 
Y 9) Netigarı I. 455: ; 
Be DK We z3630 

2m Cap. de villis 33: 7 rd 


3 v2 Per 


—— 
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nn Obſt⸗ ab lanendan. Ä 


u . ‚De ObſtBan nad. febr- geringfügig, 


N 


‘ 


* 


welches man auch daraus erſiehet, da die, Befi: 
zer dee freien und leibeiguen Grundſtüke Feine 
Abgaben dapon dem ⸗Herrn davon zu entrichten 
hatten, da doch von jedem, Biete Ertrag 
dirgleichen porkommen. ln 


Karl befahl föinen 9 Beamten ud den n Obſt 

: ban an, und enpfichte fogar verſchledne Sorten 

unter eignen Benehnungen. . Dieſe Verordnung 
ward freilich in ber glüffichften Gegend Teutſch⸗ 
lands gegeben, galt für dieſelbe und für Frank: 
reich, umd man dürfte wohl den Anbau der Pfir- 
ſichen, Kaftanien,. ‚Müffe, Quitten, Mandeln, 
noch ſehr ſparſam antreffen, doch wird-ihrer. in 
dem. Beſtand Verzeichniſſe einiger kaiſerlichen Gü⸗ 
ter gedacht. Mehrere Arten von Kiefehen, Pflau⸗ 
men, Birnen und Äpfeln, die wir in Karls Ver⸗ 
 srhnung. finden, dürften cher nach Teutſchland 


=: B% und die erften Schritte zur beffern Obſt⸗ 


ultur abgeben. . Die Apfel würden, wie jezt, 
“mit befondern Namen, zum Unterſchiede belegt: 
Gormaringer, Geroldinger, Krewedellen, ſüſſe 
und herbe Speierlinge y. alles Sorten, welche 
über Winter. dauerten ,- auch weitige ‚Äpfel, 1) 


u 1): Cap. de V. 70. 8 en .. 


\ misıT rn 
Diefe Venennungen waren ke wie bei und) von 
dem erſten Anbauer oder dem. Orte, oder Der Bez - 
ſchaffenheit der benanten Sorten entlehnt. 
unter den anzubauenden Bäumen befinden 
ſich auch Ebet Eſchen und Kiefern, welche damals 
und auch langhin nebſt andern zu den Zrucht: 
baumen getechnet wurden. 


Ein ſolcher Plaz mit Obſthaumen hieß po- zur 


marium, 2) aber nicht curtinum, weldjes blos’ 


einen GrasGarten bedeutet, auf dem auch Die, Ä 


Bäume fichen fonten. 3) 

Der groſſe Kaiſer ſezte ein langes Ver⸗ 
zeichnis von Pflanzen auf, deren Anbau auf dem 
freien eijngezaunten Plaze bei der Hoferöde (hor- 
to) er feinen Wirthſchafts Beamten empfahl. 4) 


> u 


I.o 


s“ 
. 


Manche darunter find fo befhaffen, daß man fie . 


wohl fhwerlih.im Sreien anbauen Eonte, ſondern 
in Zreibhäufern erziehen mufte, welches auch der 
Schluß der Verordnung ’zu begünſtigen ſcheint. 5): 


X 2) vna cafale gun pomario et texra ad Cundena 

calatum pertinente. Neugart I. 300. 
3) a. 766. Eichhorn Epife: Curienfis, p- 5.6.7. 
Er meint zwar, daß es einen Obfigarten. anzei⸗ 


ge, weil die Rhäten denfelben-curtin nennen : 


allein das Ganze jeigt das Gegensheit, “ 

4) Cap. de V, 70. 
5) Per ariciis ſeruatoria. Bruns war ©. 41. 
zuerft der Meinung, daß dieß wohl wine Spur 


von Gewäche» und Treikhäyfeen abgeben könne. 


— 
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Die Anzahl der verſchiednen langen. if nicht 
klein, und man wird bei genauerer Anſicht finden, 
daß faſt alle in der Heilkunde Mayen. heben oder 
daß man dies wenigſtens ehemals glaubte. Es 


muſten daher auch grüne und getroknete Kräuter 


in bie kaiſerliche Pfalz geliefert werben, entweder 
zur Verſpeiſung, oder um ſie bedürfenden Falles 
bereit zu haben. 6). Bei der Unterfuchung der 
koiſerlichen Güter, watd genau nachgeſehen und 
angezeigt, was von diefen Pflanzen erbaut wor⸗ 
den. a 


Auch finden wirin n den: alten Birterbi ichern 
noch mehrere verzeichnet, z. B. 

Abſinthium, uuerimnote, Vawath. 
— Steinfarri. | 
. Saliunca, Reitgras, Rietgras.: DE 
vicia, uuica, Wife. | 


' edera, ebohou, Efen; u 


elleborum, Hehera, Nies wurz. Du 

fragum, erbere, Erdbeere. 

‚millefolium, garuua, Shoafsarhe. 

marrubium, andorn. 

plantago, uuegerich. | 

reumatica herba, cranichefnabel, wahrfehein 
lich Geranium —e — — das noch jezt in 

einigen Gegenden Krenichſchnabet heiſt. 
9 Eb. 44. Eu u 

7). 64. Wirceb.. p. O73.. 


mi 47m 


raphanum, merrattich, Meer Rettig. 
fpartus, feafthouue, Schaftheu. DE 
trıfolium,,. .cle, Klee. . an 


Auch culta wird als eine Blumen Art mie e 
dem teutſchen Namen Klee bezeichnet. 


Um des. Zufammenhanges willen und um e 
noch mehrere Pflanzen anzuzeigen, die man ches | 
mals benuzte, will ich ein Rezept Mc das 
ohngefahr in die jezige Periode gehöre. 3) | 


Pulver. 


wider alle Fieber und wider alle Gifte, und wider 
jeden Schlangen Biß, und wider alle Beängſtie 


gungen (anguſiias) des Herzene und des s Kor⸗ 
pers. a) 


Nimm folgendes von Wurzeln: Beiswur; 1) on 


zwei Theile und von nacgefhriebenen Kräutern 2) 
den dritten Theil, ſo wird’s daraus: 3) Salbei. 

zwei Handvoll, 4) Rosmünze 5) eine H., faven! 
del zwei 9. Eppich Samen ein Skrupel, 6) Fen⸗ 
chelſanen 2 S, Weismünze zwei H,7) Pim: - 
pernelle 8) zwei 5, Turnelle eine .H.,9) Gun⸗ 
derebe cine H,10) Tillſamen 1.S., 11) Ga— 
manderlein eine Sr 12) Raute eine Unze, gel: 


8) Ekhatll. Comment. Rer. Fr. Or. I. 980: 
Die altteutſchen Namen, bie ich anführen. wer⸗ 
Be 17 ſi nd über die lateiniſchen geſchrieben. 
a) um der Abkürzung willen werde ich Handvon 
mit H. Serupel mit S. begeichnen. 


U 


S. 44) Nelken ©. 44): 


ſtuni, Tillſamen, Doſten, Fenchelſamen (A 
dorn) 46) Betonie, Mohn, Polei, Eppichſa 
“men, -Peretfile, Kümmel? (cumin), Zimt 
‚sorberr, #7) Iugwer, (Belangen?) Feigen. 


Garbe eine 9,40) Sieberwurz eine 9,41) 


4S., Zimt ı ©. (cinnamum), Ingwer (gn 
giber) ı S., Koftwurz ( cofto). I S., Rha⸗ 


dem Zufalle (ad omnes neceſſitates) zu trinke 
‚mit warmen Weine, oder warmen Waffer, 


a u ‘ BR —, 
\. . „' 


— 448 u 
ber Enzian eine H., 13) Ehrenpreis 14) eine H. 


WVogelwegetritt eine H.15) Erdbreme 16) eine 
8, Doften eine H. ,17) Kohlſamen 1.S., 18) 


Sonnenblumen eine H., 19) Iven eine H./20) 


Zungenkraut eine H.,21) Peterſilienſamen 1 ©, 
Wegerich eine H.,22) Kranwis ein S., 23) 
.Knoſpengras eine H., 24) Fünffingerkraut eine 


H., 25) Steinbrechſamen ı ©.,26) Schwalben⸗ 


wurz eine H.,27) fopfamen ı ©., Reinfarren 


eine ‘9., 28) Benedifte eine: 9,29) Den Klet⸗ 


ten ‚eine 5,30) GartenMünze eine H.,31) 


Hanffamen ı &.,g2) Baſilisken eine 9.,35) 
Sauerklee eine 9,34) Kerbelfamen ı ©., 35) 
Sadebaum eine H.,36) Quenel eine H., 37) 
Wermuth "eine H.,38) Beifuß eine H.,39) 













Wafferfilien eine H.,42) Polet eine H. - Mon 
Saften ( pigmentis,). aber Zittwer (Zaduar) 
barber ı ©.,43) Pfeffer ı ©, Endian 1 

Mache es zum feinſten Pulver, gieb bei je 
fi 


viel man mit drei Fingern nehmen kan, — 


— 449 — | 
Ein Kopfumſchlag Cinfufi capite), Mir⸗ 
ten, Sadelbaum, Andorn, 48) Hauswurz, 3 
Zenchel, männlicher Weihrauch, se) Selfalis: 
und Erdebuh. 52) 


nu 1) Dictamni, vuizuurz. . 


—* 


2) ex ſpeciebus herbisque uhren 
9) hat. | 
4) man. II. bie Abkürzung für manipula, u 


'5) mentafirum rolesminze. az 


6) Hier und auch in der golge ſteht das alte Zei⸗ 
den des Skrupels. — Appio Sem. Ap-⸗ 
.pium ohne Beiwort, iſt im Helmſt. W. B. 
merk, alſo wahrſcheinlich Sium latifolium, 
welches im Teutſchen Waſſermerh, Eppich⸗ Merk 
heißt. 
2) Nepeta voizminza. er Nepetä Catarid, die 
“jest unser andern, weiſſer Dorant, auch Rajen- 
‚one heifft. In dem Helft. W. B. ift Nep- 
yminte Katteminte. (Kuh ⸗ und Kazen⸗ 
dide | 
8) - Pipinella, wahrſcheinlich Pimpinella Taxi 
fraga. _ 


a 


a . 


0) tormentilla, turnella. | 
10) acer gundereba. 
11) aneti feminis, tilliſamo. 


12) gamandrea im Helmfl. W. B. den e 105% m 
Siftem. Veronica chamaedrys. 


2 13) Centauria.. Wahrſcheinlich Gentiana baten, , 
“2. Band. 0, Tf ee 


v "auch, 6G. vulgaris’ maior,, - geiber Enzian/ auch 
—7 Fieberwurz. Daß hier nicht G. centaurium 
>" darunter: verftanden, ſieht man daraus, teil un 
N sten noch beſonders Febrifugia vorfomt. 
14) Camipiteus. “Unter den vielen Neben⸗ 
Benennungen im Helmft: W. B. komt auch Ga- 
mandrea maior, teutſch ghrod loye, vor. Es 
iſt alfe waͤhrſcheinlich Veronica afficinalis. 


. 15) Centonodia, ‚dnerret. + Wahrfcheinlich Poly- 
gonnm piculare· L das noch Centenodia ge⸗ 


6) Fraſſifolia, eräbräma, Diefe Benennung 
finde ich ſonſt nirgends. u 

17) origano. Agfıa. 
258) cauli femi cholfamö. | 


w⸗ 


219) tolfeyuta ſunneuuirpila. 


20) Iya. Was dieſes ſei, weis ich nicht. He 
dera Helix;_ bie au) teutſch Iven ſtatt Eppich 
. Efeu genant wird, if. es nicht. 
er) Bislingna:“ | 
2 2) plantagine, unegerich. oo | 





IN 





ey): aitioudes clraneuiuto? 


24) Sparga. Die Wurzeln werden, noch gegen⸗ 

wärtig wider den Schlangenbiß für gut gehal 

“ ten; fie follen Schweis ‚treiben, dem Gifte wi⸗ 

‚derftehen, wenn fie abgefotten, oder als Pulver 

. gebraucht werde, Mattufchka Fiora Silef. II. 
0339. ( parganium erectum.) 


25) Quinqusfolium. . Die Potentille führe auch 
V manchmal bieſen Namen. Hier iſt wohl ı poten: 


! % %. j 
, \ 

s j .” 

N. 





- . 


F ” Münze? 2 


ar u 
tilla reptans gemeint, welche noch 'ber Fiebern J 
und andern Krankheiten gebraucht wird. 


26) Saxifragae (em. 'Steinpreha.' Es. iſt dieſes 
Saxifraga cotyledon, welches in Siebern wirk⸗ 
ſam fein ſoll. | 


27) vincatoffica‘ wird auch Giflwurte genant, 


vermuthlich weil man fie wider Se gebrauhte 
c Alclepias Vintetoxicum L.) 


23) tanaceto, reinefano. EBD 


29 im Texte bensdicta und barüber ſmiltter, 
daß es alſo im Seutfchen. auch ſo heißt; es fan 
‚daher wohl nichts anders fein, ais die Waſſer⸗ 
Benediktwurzel, geum. riuale, ‚bie in Siebern ' 
»gedraucht wird. vr 


36) agrimonia, denicleta. Unfee 1 Odermennig, 
(A. eupatoria.) - Man nent eg "auch Feber: 
kletten, KlertenKraut, "welches, wie 
‚man ſieht, den älteſten Namen enthãlt. Noch | 
wird es gegen bag Sieber gebraucht. | 


31) Menta nigra, Gartminza. * Welche Art son j 


4 


oo. 
*v* 


32) canape, , hanaffamo: 


33) | Bafllisca. madalger. In dem Helmſt. W. 


B. kommen fo ‚viele Baſilica, aber keine Baßi- 


‚lisca vor, daß es: nicht mög iſt die © Plane 
beſtimt anzugeben. 


34) Alleluia, Im Helmſt. W. ER kukukes 
..Jock, - ift wohl Oxalis acetofella. Lv. 


95) cerefolio, kervolo, \ 
36) Sauina, Stuina. _ 


- J . 
Fa pr 
Sa 
- —. , > u 
} ' \ 


s 48). marubium. > 0000. 


nn 49) huosuurz. 


37) Satureia, cnenela. Wahrſcheinüch er Thy- 
ı mus, Oder wird die Satureia-hortenfis (oder 
montana) darunter verſtanden ? 


38) Ablinthio, unerimuota. (Aitemiti abſi 
thium. X 


J 39) artemilia, pipoz, 1— aftemifia vulgaris. 


| 40) millpfolio, gareuua, iſt Achillea mineſ 
um, Schafgarbe. 


41) febrifugia. 


u Ninrphaga, uuazaruurz.. Im Helmſt. W. 
B. iſt die teutſche Benennung Seblomen con 
blumen) Seblad. 


.. 43) reopontice. Waprfcheinlich Aheum raponti- 
cum. Im Helmſt. W. B. iſt Reoponticum, 
teutſch Repontik, radix Salicum, ſchon von der 
eigentlichen. Rhabarber unterfchieden, wenigſtens 
komt. ein anderes Reo, unter dem Namen Reu- 
barbarum, Reo de Barbara, teutſch Rebarber, 
vor. | 


i 44). Gentiana. ! 0 | 
45) Garioſilat, vehrſchenlch Camopryliss are- 





maticus. | 


. 46) antron, 2: Be 





47) cinnamomum. u 






50) thus mafculinum. ? u \ ' 
31) halafalz. Vielleicht Halotrychium,- Har&aly 

das in alten Rezepten Pan sorfont. 
52) erdebuh‘ 


DE 2 453. 
_ Da Boranik nicht meine Veſchefuigang if, 
ib nur wegen der Verordnung über Karls. Sü- . 
ter; die vorfommenden Pflanzen zu erklären ver⸗ 
fischen mufte, fo harte ich weder auf ältere Pflan⸗ 
zen Geſchichte Rükſicht nehmen, noch neuere ſtudi⸗ 5 
‚ren Fönnen, und ich Hoffe Nachſicht zu erhalten,“ 
wenn ichirgend etwas falſch erklärt Härte. Um die — 
‚Pflanzen, _ welche vorfommen, beſſer überſehen J 
"zu konnen, will ic fie nach dem Siſteme, fo wie‘ 
ich fie deutete,, nebſt den jejigen teutſchen, den. 
‚ehetnaligen Tateinifchen und ‚alten teutſchen Ber 
nennungen herfezen. Vielleicht dient dieſes Ver⸗ 
zeichnis irgend Jemanden zu einer gründlichern 
Unterſuchung, und zur Berichtigung, we ei et⸗ 
wan geirrt hatte. 
Coſtus arabicus? ehemals doftum. 
‘Weronica ofhcinalis, gemeinen Ehrenpreis, 
Camipiteus. 
Veronica chamaedrys Hein Gamanbefeii, 
- Gamandria. — 
Posmarinus officinalis 2 2. Rosmarin, Ro 
märinum.? :. .. u , 
Saluia officinalis, Salbei, Sahıia. _ 
Saluia Sclarea , flinfenden : groſſe Salbei, 
Sclarcia, Sclaregia, ‚Scaralega,.? 
Gladiolus communis, runde Siegwurz, ro⸗ 
. the. Schwereel ꝛc. "Gladiolus, Swertula. 
Panicum miliaceum, ‚Hiefe, milium: 
Panicum italicum, $ennid, -Panicum. 
Rubia tinctorum, wire, Warentia. 
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plantago maior ) Begeh, Plantago, We⸗ 

gerich. 

Heéliotropium Europaeum, Somenwende, 

Solſequia, Sunnenwirpile. _ 

Hedera helix; gemeiner. Efeu, edere, Ebohou. 

Alclepias. Vincetoxicum, Sclangenwoury 
Vincatofhea. . 

Beta‘ vulgaris, Mangold, Beta, Pieza. 

-{Gentiana cruciata? K Kreuz Enzian, Baſiliſca, 
Madalger.?) 

Gentian contaureum, Tauſendgülden Kraut, 
, Febrifugia: . 

Sir on. Ammi oder Ammi maius? 2 — Ameum. ) 

"Daucus.carota, Mohrüben, Caruita, Morrach. 


„Ligulticum, Leuilticum, Liebſtokel, Leu 


ftichum, Luhiſtechel. 
Sium latifolium, Waſſer Merk ꝛc. Appium, 
Epphi. | 
' Cuminum Cyminum, ‚Kümmel, Cuminum. 
Coriandrum ſatiuum, Korisnder, Corian- 








Scandix cerefolium, Garten Kerbel, Gerefe 
lium, Kervola. 
Paftinaca fatina, Paftina, Pafinaca, Ye 
flinahs, 
Anethum graueolens, Di, Anetum, Vl 
Anethum foeniculum, Fenchel, Foenicul 
:Carum carui, Karhe,.Careium. \ 
Pimpinella (axifraga, Pimpernefle, Pipin 
Pimpinella anilum, Anis, Anifum, 


! 






‚ — iss — — na 
‚Apium petrofelimum; Pet, aroleltz 
num, Pebarfil. BY 
Adlıum Porrum,, Pöite,"Porrus, Fhorre. F 
— — Schoenopraſum, Sqnittlauch, Britt· | 
= 1a, Brittola, ‚Snitteloub; 2 | 
— — ſatiuum, Knoblaud, Alfium; Ehlouo⸗ | 
. Tab. | EEE 7 
— — — Cepe, Zwiebel, Vnio. mn 
—. Alcalonicum, Schalotten, aAlcalo⸗ 
| nita, Scqlonia. | u. 
— — fiftulofa? Sau, Gepi, fand, Site 
teloc. | . 
Lilium candidum; Sie, Lilium. . | 
Scilla maratima, Meerzwichel, Squilla ru 
 Polygonum auiculare, TenneÖras, Centos 
nodia, Dnerret. ne Ä 0: 
 Pıheumi. raponticum, Rapontik, Rapontica u 
‘ Dictamnus alhus, Diptam, Hictamnus, . 
_ Wiwürgs,. en 
_Puuta graueolens; Kaute, Ruta: ... 
Saxifr aga granulata, Steinbrech⸗ Sarifraga, 
"Steinbrehe. Noll. u Ä 
Oxalis acetofella, Sauerslee, Aleluja. N 
Aſarum Furopaeum, Haſelwurz⸗ Vulgig gina, 
. Alaro, Haſeluurz. Ä Ä 
„Agrimonia Eupatoria, Ober Mennig, Agri- 
‚moRia, Denicleta..  . . | 
_ EuphorbiaLathyris, SpeinERraut;Lactefita. | 
 Serhperuluum. tectorum; Hauswurz, Jouig, 
barba, Huswurg. a 


j 
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. Rofa zentifolia, Roſe, Rofa,. Ä 
‚Fragaria velca, Erdbeere, Fragum, Erbere. ° 
Potentilla reptans, SünffingerKraut; Quin-' 

quefolia. 

Tqmentilla erecta, Tormentikwurn Tor- 

mentilla, Turnella. 

‚ Geum riuale, weiſſe BenediktWurz, Bene 
dicta. 

Fapauer ſonmiferam, Mohn; ; Fapauer, 
Maga. 

Nym; Jhaca alba, Waſſerlilie, Nimphea. | 

Nigella fatiua (aruenlis,) Schwarz Kümmel, 
Dictamnum nigrum, Sit, Brodwurʒ, Velt⸗ 
kummel, Veltcumih. 

Helleborus ‚niger,. ſwweatze Micſeiwutz, Elle- 
borum, Hebera. 

Satureia hortenſis, Saturei, Satureia, "Que 

„ aula, 

. Hyflopus officiaalis, Iſop, Hyſſopus. 

NMopeta cataria, weiſſer Dorant, Kaʒen⸗ 

Mürnze ꝛc. Nepeta, Wizninza, 

Lavandula ſpica, labendel, Spike, Lavindula. 

Mentha, Münze 

Mentha filveftris, Roßmüunze, mentafiram, 

Koffes Minze. 

Mentha pulegium; Polei, pulegium. 
J Mentha gentilis, Balfaın Dinge, Menta ni- 
gra, Ögrgminza :  -' 

Glecoma hedgracea, Cunberee, Acer, Sun 
dereba. 
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Betonica officinalis „ Betonie, Vittonia, ” 


Beroni. | . 
Marrubium volgare, Andorn, Marrubium. 
Origanum vulgare, Doften, origanum, Zofta, 
Sifimbrium.naltur un aquäticum, Bruns 

nenKreffe, Sifimbrium, 


Cochlearia armoracia ? Meerrettich, Rapha- 


Num, Merrattich, im Helmſt. W. B. Pepefe? 
Braſſica eruca, Kaufe, Eruca alba. WizSenaph. 


PO Fur 


Braflica oleracea, Kohl, Caulis, Chol, hola. - 


‚Braflica napobrallica, Kohlrübe, rauacaulus, 


Sinapis nigra? Senf, Sinapi. 


Lepidium ſatiuum, Kreſſe, Nafturtium, \ 


Kreſſo. | 
"Raphanus fatiuus, Kettig, radix, Rattich. 
Iſatis tinctoria, Weid, Sandix, Waisda. 


Geranium cicutarium, fleiner- Storchſchna⸗ J 


bel, Reumatica herba, Cranichſnabel. 
Althea ofhcinalis, Altea, Eibiſch, Bismalua, 
(Mismalua) Ibiſcha, Altea. 
M rotundiſolia, Kaſepappeln, malua, 
Papulla. | 


‚Spartium iuncenm; Binfenartige Prien oo. 


[partus, Scafthowe.— 
Fhaſeolus vulgaris, Faſolen, fafeolum. . 
Bifum - — Erbfen — Pila maurifiaca.? 
Vieia 2... Wike, vicia, Wicca. 


Faba, Bohnen, Fabamaior? 0 te 


‚Cicer arietinum, 8 chern, Cicerum Italicum. 


Ss, 


J 
I 
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\ Arthemiha ablinthium; Wermuth, abfin- 


grthemifie vulgaris, Beifuß, artemif, Pi: | 


ducumis Colocynthis, Koloquinten, Colo- 


Canabis ſatiua, Hanf, Canapis, Hanaf. 
“Rufcus. hypoglollum, Zungen Kraut, Bis- 
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Ti ifolim. melilötus, ; Stein (e, voeri. 
graecum? 
Ir ifolium pr atenfe, e, K fee, trifolium, Ele. 


"Lactnca' fatıua, Salat, L,actuca, $adduch. 
| Cichorium intybus, wilde Wegwart, Intu- 


bus. 

Arctium Lappa, groffe Kiette, Olifatrum. 

Carduus fullonum? . Kardendiſtel, , Carda, 
" Rarta. 

T anacctum, vulgare, Reinfarren, Tanace- 
tum, Reinfaro. 


Ä Artemihia abrotanum, Siabwury, abrota- 


num; Stabwurz, Keſtiwurz. | 


‚thia, Werimuota. 





Achillea millefolium, Schafgarbe, millefo- 
lium, Gareua. 

Sparganium erectum? Knoſ benGras,s parga. 

Cucurbita Pepo, Türfenbund, Pepo, Erd 

apfel, Pfabun, Peduno. Der gewöhnliche 


Kirbis hieß blos Cucurbita. 


*8 








quintida, wilde. Curbiz. 
Cucumis ſatiuus; ®urfe, Cucumer. 


lingua. 2“ ; 


Auiplen hortenfis, Gartenmelde Adripia. 


\ 
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Polypodium vulgare, Engeffüß, Poiype 
dium, Steinfarug. 


Aufer diefen kommen noch, einige vor, von 
denen ich die Beſtimmung nicht anzugeben wage, 
5 B. Wa vieleicht taxus baccata, da denn der ou 
Ausdruk Eibenbaum der alteſte für dieſen 
Strauch wäre. Dragontia, Slangwurz entwe⸗ 
der Arum dracunculus - - oder ‚Polygonum b bis 


ſtorta blitum und andre, 


Sorfwirthfäaft. | 


In der gegenwärtigen Periode. war man | 
ſehr bemüht, die überflüffigen Wälder auszuro⸗ 
“den, und wäfte Pläge urbar zu machen. Karl 
ging mit gutem Beifpiele vor. befahl feinen 
Wirthſchafts Beamten ſchikliche Pfäze in denſel⸗ 
ben ausroden zu laſſen. 1) : Die Fleke und Stri⸗ 
che, welche man zu dieſem Behufe anwies, wa⸗ 
ren mitunter, fehr groß. . So fomnien im Fat 
852 von’ Waldung 400 Morgen zu Sande und. 
"56 Karren zu Wiefen vor; 2) im Jar 876 dreiz 
Hundert. Joch Waldung am ausroden, 3) und 


1).Cap. de V. Fe 


2) Meichelb. J. 346. de ſilua vi excolere, pof- 
-funt jornales ccec. ‚et ‚de pratis. carradas I. 


3) Nachticht von Juvavia J— en 


J 
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HO Meichelbek I. 174. 
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“gergfeicgen mehr. Aber auch kleinere Stüfen wur⸗ 


den angewieſen, z. B. 39% ein Hain im Walde, 
woraus fünf Afer gemacht werden Finnen, wenn 
er einmal angebauer wird.4) Manchmal Fomt 
auch fü wiel vor, als einer zum. ausroden be⸗ 
Darf. 5) no \ " 

Der Wer . der. Waldungen war :alfo Ans 
mer noch Fehr gering, doch fingen ‚fie an, einigen 


zu bekommen. So erhielt im neunten Jarhun⸗ 
derte das Stift Freiſt ingen einen Wald vier Per⸗ 


tiken lang, und fo breit ihn der bisherige Befi⸗ 


ger hatte, für ein Pferd.6) Der eigentliche | 


Verfauf.von Waldungen iſt eine felene Erſchei⸗ 
nung. Einmal, kommen, aber freilich ſehr un: 
beſtimt, zwei Theile eines Forfts bor, die für 


dreiſſig Schillinge verkauft wurden. 7) 


Dem groffen Karl entging aber nicht, daß 


wachſames Auge zu haben und fie zu ſchonen; er 
befahl daher feinen‘ Beamten, die Verwüſtung 
der Wälder, da nicht zuzulaffen, wo felbige fein 
müſſen. 8) Allein es war noch eine ſeltne Er: 


ſcheinung. 5 


4) Meichelbek I. 406. 


u 5) a. 9ı2. filuam, quantum wihi necelle eſt 


aouxtirpanda. Neugart I. 560. 


7) Leibnitz SS. J. 113. | . 
8) Cap. de V. 36. f 
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er nothwendig fei, auch. auf die Waldungen ein 
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= Ohne eigentliche Pflege, ohne Ordnung 
benuzte man die Walder. Man nahm den Stam 
zum bauen und zum Brennholze, wo man es für. 
gut fand. * Bon den Bäumen macht man fi 
auch, wie es noch in unfern ‘gemeinen Wirth⸗ 

ſchaften Sitte ift,- das Geleuchte. Man 


nahm dazu ganze Stämme,. die, van ihrer Be⸗ 


ſtimmung jezt mh Schleiß Baume, Schleiß⸗ 

holz, in der Oberlauſiz von der HolzArt die 
man dazu nimmt SchleißKiefern, genant 
werden. Man zertheilte dieſe ben, ſchnitt ſchmale 
Späne daraus, welche einzeln angezündet wur⸗ 
den und ſtatt der Lichter dienten. Man nante 
dieſe Späne darum, weil das Holz geſpalten ward, 
Spelte.9) Eine andere Arc von Geleuchte 
ſcheint man ſich aus harzigen Bäumen verſchaft 
zu haben, indem man den Kien derſelben in klei⸗ 
ne Stüke zerhakte, auf dem in der Stube beſind⸗ 
lichen Heerde anzüindete und diefe damit erhellte. 


Dan nante diefe Kienhöljee Tateinifh facula, 


teutſch Kach la. 10) Auch die BaumRinden 
wurden zur Beleuchtung zugerichtet. 11) 


9) Fax, Spelt. Hrab. Mauri Gl. p. 963. . 


10): Ebend.' In Schlefien und der Lauſiz, wo 
‚der eigentliche Feuerheerd nicht mehr in den 
Bauer Stuben ift, bat .man’doch in denſelben, 
an dem Dfen, oder an ber Feuer Mauer, eimen 
- Heinen Heerd angebracht, worauf man derglei⸗ 

chen kleines Holz zum Leuchten brennet, und wo 
der Rauch in den Ofen oder die FeuerMauer 
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u Die Wälder. waren einſt Semein Gut der 
. Rayion; und das Holz in denfelben, gefällt und 


ungefallt, in) Niemandes” Beſtz. Eine Aban- 
‚derung in. dieſer natürlichen Freihheit ward nö 


thig, es muſte ein Beſiz Stand entſtehen. Allein 
man konte mit dem Gedanken über Herrſchaft und 


Benuzung ‘der Wälder noch nicht aufs reine kom: 
men. Die SandEigner, welche ſich zuerſt die 


aldungen an ihrer Gemarkung anmaſſen mod: 


ten, fehlugen zwar zu den Hufen und Manfen, fe 


viel davon; als ihnen gut dauchtete oder ertheil⸗ 
ten Erlaubnis. auf ihre digne MWaldungen. Al: 


fein man konte fih immer noch nicht Überzeugen, 


daß nicht Jeder Wald ein Gemein Gut ſei, oder 


daß er nicht wenigſtens von Jedem der Luſt hatte, 
als eine ohnherrliche Sache in Beſi z genommen 
werden könte. Es entſtanden Bann Forſte, 


in welchen Niemand auſer den bisherigen Belt: 
zern Holz fallen oder jagen durfte. So, Fam der 


Unterſchied zwifhen Wäldern und For: 
ften 12) anf, welchen man auch deutlich in Ur- 


Funden bemerkt, 13) Dieſes Recht, Waͤldun⸗ 


zieht. Dieſer kleine Feuerplaz heißt Kabel 
dom Slam. kad, der Rauch. 

€ ,11) Cörtices arborum. quibus ad luminaria vti 
. folemus. : Vita. Ludgeri in „Leibniz ‚S3. I. 87. 

49) ſiluae, foreſta. 

23) z. B. 891. vom. Arnulf. Rachricht vom 

Zuvavia, ©. 15. Gap de V. 36. ſiluae et 
foreſta. rer . 
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gen zu Seünforften zu machen, maften fih vor⸗ 


züglich die frankiſchen und teutfehen Könige an, 


und befahlen’ ihren Forſtern firenge Behürkng 


derfelben, des Wildes und der. Fiſche. 14). Mau 


findet fie aber auch bei: PriwarPerfonen.. 15) Um 


diefer Anmiaffung vorzubeugen; und dem Holz: 
Mangel, der für die Armen entfichen muſte, zu 
begegnen, befahl Ludwig der Fromme 819, daß: 
alle. diejenigen, welche neuerdings dergleichen. 
Forſte eingerichtet hätten, ſelbige wieder losge- 


ben, ‚oder beweiſen ſolten, daß es mir ſelner oder 
ſeines Vaters Bewilligung gefchehen:fei, wovon 
er nur die ihm ſelbſt gehörigen Forſten, bis zur 


künftigen Entfheidungs ausnahm. 16) Noch in— 


dem namlichen Jare verordnete er genaue Auf⸗ 


ſicht auf feine BannForfte zu haben, und ſie zur 


hegen, umd ließ den Beamten befehlen, Feinen 


neuen Bann For einzurichten. und wo ſolches 


‚gefchehen, felbigen wieder zu öfnen. 17) Und 


-fo wurden die Gemein Waldungen . noch erhalten, 
lin das Recht dazu ward doch gewöhnlich in: 


Urkunden mit angeführt, 18) dadurch ward einer 


| 14) Cap. Car. M. de iufit. faciend, n. 18. Ca- 


;‚ pit: U. a. 813. n. 18. 


15) a. 885° übergiebt einer. feine Aluulam alio“ 
rum poteftati, [egregatam. Neugart I. 452. 


16) Cap. v a. 819. n.6. . \ Zu 


17) ap Y: a. 919. n. 
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befugt ſib Brenn⸗ und. Vauhol zu hohlen, wi mi 
und wenn er wollte, und ſeine Schweine auf die 
EichelMaſt zu treiben: "Se, ward einem 898 
der gröſte Theil der vorckeflichſten Waldung zum 
| gemeinfchaftlichen Gebrauche mit überlaffen. 19) 
Wer aber keinen ſchriftlichen Beweis darüber 
hatte, muſte es durch Zeugen eder durch Gottes⸗ 
urtheil erhärten. So bewies 908. ber Bifchof 
non Lauſanne, Boſo, durch das glühende Ei: 
++ fen,: welches einer ſeiner Knechte erug, daß er | 
Daß. Recht habs, in einem Walde Holz zu fallen, | 
. Schweine. zu hüten / ‚oder: ihn anjubanen. 20) 
So bewiefen 890 die, Monche zu S. Gallen 
durch Zeugen, daß ſie das Recht hatten, in einem 
Walde, wie jeder andre freie Beſizer, Holz aller 
Art zu’ fällen, Schweine m hüten, Holz zur 
Wafferleitung und zu Schindeln. (tegulas ) zu 
ſchlagen. 27) Gewöhnlich ward diefes Wald: 
recht genau beftimt, und manchmal’ weiter, manch⸗ 
 matbefhränfer ertheil. So :ward einem 861 | 
"die Erlaubnis gegeben,. Bau -'und Brennhol; 
„ (amaterjam et ligna) zu fällen,‘ Pferde, Ochfen, us 


Schaft, Schweine and Biegen zu hüten. 22) 


18) f Breuiär. Ber. . Fise ap⸗ Eccard. I. 6. I. 
997... | 

19) Meichelbek 1. c. Inf. p- 406., 

26) Zapf monumenta amecdota J. 38. 

21) Neugart 1. 455. 2 

22) Nengart 1 I: 515. Ba 
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Eichel Maſt erlaube. Wenn man aber. alle. . 
Arten von Vieh hüten ließ, fo nante man. es. - 
volle Hurung. (plenilimus, paftus), 2.6) 


\ 


\ 


815, welven bei einer umtauſchung von ef, 


jungen von. dem einen, auf dem vertaufciten. 


Leſeholz) zum Waldrechte gegeben. 25) Das 


ee aber umd was eine unzählbare 
- Menge von Urkunden diefes Zeitraums beroeifen, 
"war die Vergünſtigung der Viehhutung in den 
Waldern, vorzüglich ward auf eine: beftimte. Ans 


zahl Schweine, wie oben gezeigt worden, bie 


Bisweilen behielt man ſich auch. bei Berfaufung 


oder Vertauſchung von Grundſtuken Hutung und | 
Brennholz vor. 2) 


23) Meichelbek 1. ae. 257. J | vw I 


24 uarumque iurbue, paſtibus feilfeet ee 


edificiorum lignis in foreftibus noſtris. Rad: 
- von Juvavia. Urk. 115. 


25) talique vfu hluatico vt — Rerilia et iacdu. 


tia ligna licenter colligant. Neugart 1. 639. 
26) Leibniz ss. 1. 419. ſ. oben n. 21. 


27) a. ‚858. pafcum et ligna cedenda,. hoc tan- 
tum non dederunt.: Neugart I. 30 1. 


m. | CT 
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Grundſtüke Eichel Maſt und Holzfallen vorbe⸗,⸗ 
halten. 23) 891 wird zur Benuzung eines For ⸗ 
ſtes, oder zum WaldRechte ausdrüklich Maſt 
und Bauholz gerechnet. 24) In einer Urkunde 

en 905 wird blos das dürre und gefallehe Holz. 
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af ſoche? Art erhielten auch die Seibeignen 


und Hinterſaſſen der, SandBefizer, Waldungen, 


indem zu ihren Manfen und Hufen gewöhnlich 
auch Holz gewieſen ward, aber doch hatten fie 


nicht immer das volle Recht in denſelben, und 
oft muften fie Abgaben. an Holze entrichten. 28) 


‚Späterhin findet man noch andre Abgaben, bis 
wahrſcheinlich von der HolzMuzung herrühkten, 
z. B. Fäffer oder Tonnen, 29) Breter und Bau⸗ 


me, 30) Latten. 31). Auch muſten fi ie, wenn fie 


Pech fotten, davon abgeben. 32) 
Die Baume in den Wäldern nante man, 


"= wie ehemals, fenchttragend Ind unfruchtbar; un⸗ 


ter jene schörten alle, auch Sträucher, die Sa- 
“men trugen, und unter diefe, dürres und. junges 
Holy, daher nante man auch ganze Wälder frucht⸗ 


tragend und unfruchtbar. 33). Die Anfru chtba⸗ | 


1 
” 


29) tunnas. Cod, Laur. UL, 182. 


80) X. brattea et J. arboxem. ıb. 203. ſo auch 


I. carrada brattearum et carradae V. ‚ligne 
. rum. ib. 204. 


3 1) de lignis carradas CCL. .de afcilis carradas, 
LI. ib. 211. 


92) de pice carradae XXX. ib. 217. _ 


93): Fructiferae hiluae es infaecundad. Meichel- 


bek H. 456. Sn Eichhorn Epife. Eurienf. Pr | 
8: fomt im. Zar 766 vor filuas fcalas fruch- | 


28) i. ® Bretigt. 1. cartadas de ligno- — 


Ä 7 en 
Een. Stiche, worauf fich. blos ef Finde in 


den, nante man rubus, 34) 
Die damaligen teutſchen und lateiniſchen 


e 


Benennungen der vorzüglichſten Baume und 


Strauche waren folgende: 

Aſc, fraxinus, Eſche. 

Aſpa, tremula. OT 2 
Brama, vepris rimex. 
Birca, vibex, carpentum. 
Bucha, fagus. | | 
Dip Andorn, rarpnus. j 
Dornlach, rubus. | 
Eich, quercus, und zwar beide Arten, , Som⸗ 


mer⸗ und WinterEiche, melde in, Gl. "Monf. ‘ 


| eich, das ift, weiche Ei che und Quereus, har⸗ 


tira Eich, hart Eiche: 
Erla, Erila, alnus. 
Efchelboum, efculus. Ä 
Erdbrama, Fraffifölia, vbielleicht Rubus frutin 
_ cofus- oder Saxatilis. 
Gundereba oder mazzilbira, Acer arbor. Dich 
feicht Acer campeſtre. 
Haginbuocha, Carapenus. ,.. 
Holder, riſcus Sarabucus. 
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feras, wo ich; die ahentlche Bebeutung mg, 
kenne. 


2 de Rua raboe U. "Meichelbek 1. Inff. 70 
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Särtrigilboum), Sanguiriarkus. arbör. —“ (Cor 
nus ſanguinea Lu) Ä 
inda, rilia. 
Sulmblich, albare, Populun. Weiß Pappel, 
— Populus alba .. J 
Salaha, Salix. | 
, Spinnefboum, fuarius, entweder Carpinus be- 
+ tula die WeißBuche, oder Evonymus euro- 
"paeus, Pfefferröfel, welche beide den Namen 
u SpindelBaum führen. Wahrſcheinlich das | 
ee u vn 
Tanna, abies, 
Wichpaum, Call. = j 
Wechelderboum und in Gl. Manſ. p. 329. vue- 
chalterpuomo vel fporah,  Juniperus. 


‚De Ausdruf Moos bezelchnete das, was 
wir ef nennen und auch die reifen Diftelfopfe. 35) 
" Das Baum Mohl oder Molder? nante man. 
_ Zunder 36) und einen, ausgefehnötselten Baum, 
dem man die Äfte abgehauen harte, Buſta. 3x) 
In den Laubhölzern ließ man, bei ihrer Abhol⸗ 
Wing: saßReifer, Sommerlatten, fiehen.g8) 


; 35) Yanago, fructus. maturus earäm, vel ka- 
na terrae, mos. Gl. Lind. 996. -  .x.. 
| , 36): isca, zundira i in arboribus. Gl. Nor. 988: 
37) bufla, arbar ramis truncata.. Gl. Lindenbr. 
995: u 
38) Üirgulta, fammerlora. Hrab, gl . 976. 
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über dieſe Waldungen waren Forſter ge 


fert ‚ von denen der eine OberAufſeher war. 
‚Sie waren ebenfals geibeigne, . wie alle Bedien⸗ 
ſtete, und es war immer viel, daß Ihnen der 
ſtrenge Karl die HandDienfte erljeß, damit: fie 
ihrem Amte defto trauer vorftchen folgen. 39) 


26% u | 
J J J. a 9 d. 


Jeder Landeigner hatte die * und d je 
Ber der ein Stük Wild antraf, das ihm, oder 
feinen Pflanzungen fhädlih war, oder werden 
konte, hatte das, natürliche Recht es zu toödten. 
Nicht dem Fürſten allein ſtand dieſes Recht zu, 
nicht war es Vergünſtigung von ihn, daß die 
Befizer der Landgüter Die Jagd haften. Nur 
‚die Geiſtlichen ſollten nicht jagen, Karl verord⸗ 
nete ausdrüklich 759/ daß die, Diener Gottes ſich 
aller Jagd, alles Herumſchweifens mit Hunden, 
auch der Sperber und Falken, enthalten ſolten. 1) 
789 ward das Verbot. erneuert: Biſchöfe, Abte 
‚und Äbtiſſinnen ſollen Feine Kuppeln Hunde (cup· 
plas canum) noch Falken aber Habichte chole 
‚ten. 2) Karl überließ, zwar 28% Geiſtlichen 


u 39) "Cap. de Vi v6. ei vn u 2* 
1) Capit. I. n. 34.) J J 
2) Cap- in. a. 789. n. a8. BEN 


J 
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Bu einen Wale, mit der Vergünſtigung, darin Hir⸗ 
ſche und Rehe zu jagen, aber nur darum, damit 

| fie von dem Leder diefer Thiere, Die zum Gottes⸗ 
* Dienfte geßörkgen Blicher binden, mit dem Flei⸗ 
ſche die Korper der Franfen Brüder flärfen und 
 berftelen.Fönten. 3) : Auf.die-nämlihe Art er: 
laubte ee 789 einem andern Klofter,, daß die 


Mönche in ihren eignen Wäldern jagen. konten, 


ſowohl um die Bücher einzubinden, als auch 
Handfhuhe und: dergleichen“ aus den Fellen zu 
fertigen. 4): Man fieht freilich darauß, daß 
Karl ſelbſt dieſe Verordnungen nicht halten kon⸗ 


1%, fondern den’ Geiſtlichen nachgeben muſte, die. 


ihren kirchlichen Arbeiten die Yagd als Nazionals 
Beſchaftigung und’ Neigung nicht aufepfern wol⸗ 


ten. Er überließ auch wirklich dem Stifte Os⸗ 


nabrük einen Wald ohne alle Einſchränkung der 
Jagd auf wilde Schweine, Hirſche, DBögel und 


Biſche, und alle Jagd, vie zum BannForſte ge 


.. hört.5) ., Daß die Geiſtlichen nicht der, Jagd 
obliegen folten wuſten die Rinrerthanen derſelben 


je woßl und de Beamten Über Maier im Klo⸗ 
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uis auibus et pilcibus , pmnique venation® 
\guae fub banno ad foreftum acputatar.. Ai- 
| raei gpera Diplom. 1. 26. 





en ZT — . 


N 


fe einbildeten, verſicherten ihren Herren daß, 
. die Jagd ihnen, als Männern, ‚gehöre: 6) 
Die Jagd tar fo ſehr UeblingsSache der 
Freien, daß man die wichtigſten Geſchafte dar⸗ 
über hintanſezte ‚ und Karl ſich gendthigt (ah 
789 zu befehlen, daß dig ‚Grafen an den Gr - 
— 2 nicht auf die Jagd gehen ſolten. 7, 
Ob die Fagd zu gewiffen Zeiten: — ü 
| En weis ih nicht. König Arnulf überließ 
zwar 890 dem Erzbiſchof Dietmar von Sal; 
burg die Pagd auf Bäre, und Schweine,’ drei 
Wochen vor. HerbſtNaqhegleiche bis zum, Sefte . 

‚ bes heiligen Dlartins.g) ' Allein dieſe Zeit he⸗ 
ſtimt nice, wenn. die Jagd offen oder geſchloſ⸗ 
ſen war, ſondern geht blos auf die Erlaubnis 
während. ‚einer beftimten Friſt in einem Bann⸗ 
Forſte zu jagen. Denn wie dieſe zum eighene- - 
abgeſonderten Gebrauce der Holzung und der 
Maſt eingerichtet wuͤrden, ſo zog man auch agb, 
FBogel- und Fiſchfang dazu, und, Karl ſchon 
nante das. Wild in ſeinem Forſte, das f einige 
( feramina noſtra) und befahl genaue Aufſicht 
darauf 9) zu haben. So wie er diejenigen bes - - 
Frafts, die ‚one feine Destnfigung Wild er⸗ 
\: — 

6 Elikch. hun, ap. — ——— J. 30. 
*5) Cap. III. a. 789: n. 1. rn u 
7.9) Rachricht von Juvavia 114 — 45,. 
3— N Gp- de V. 36. — ZITIERT ——* 
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= legten 10). 3 erfäubee er bieweilen einem Frem⸗ 
| den ein, oder-ein paar Stük Wild zu jagen, wo⸗ 
bei aber die Forſter, . welche den Forſt mit Wilde 
und Fiſchen zu hüten hatten, darauf Acht haben 


muften, daß man die gegebne Erlaubnis ; nicht 
| öüberſchritt: 11) | 


Von biefen Forſten und der dazu ‚gehörigen 
Bann Fagd waren ‚die Thiergärten unterſchieden, 
die man vorzüglich in Niederungen, Brüchen 
und Sümpfen anlegte und daher Brühle ( bro- 


. E Yius ) 22) nante. :» Man machte um diefelben 


einen Hag von Bohlen, worauf Karl ‚befondere 


‚Auffühe zu führen anbefahl. 13) 


Die Einſchlieſſung oder Befriedigung eines 


= folchen Thiergartens hieß Beirfa, der Jäger, 
welcher dariiber die Aufficht hatte, wurde Ber⸗ 
arius genant. x4) Zu dieſem Thiergarten 


% 
i 


Dr 


10) Eb. &. —— 
u 1 1) Cap. II. ar 813, de Hu fäciendis. n. 1$: 
12) Sr. breuil, tal. broglio. Ein ächtes teuß 


ſches Wort. Mer es aus dem Griehifchen von - 


" mepıdortoy herleiten will, muß and) die mit 
Hrühl verivendeten Worte, Brauen, Brei, 
Brühe, zugleich mit entfremben. u 

13) Cap. de V. 46. N‘ 

14) Eckhard Gömment. de Rebus Fr. Or. II... 
99. 97- daher entſtand das Wort pirfhen. , 


I 


[a 


Hufen wahiſcheinlich die kelchegnen Dienſt 


hun, denn dwig der Frewwe befahl, W 


man Freie nicht dazu zwingen, fondern blos ihre 
öffenefihe Dienſte  fodern -folle, 15) wie durch 


alte ‚Gewohnheit eingeführt. worden. Eine Vers - j 


ordnung aus der man ſieht, daß die Leibeignen 


alle JagdDienſte, die freien Bauern oder ns 


haber von Narungen hingegen pielleicht nur bes 


ſtimte Verrichtungen dabei hatten. 


Die Jagd war vorzüglich mit Hunden ge⸗ 


halten," Diejenigen, welche der König hielt, 


und nicht fäntlich bei Hofe bleiben konten, wur ⸗· 
den in die Provinzen zum Unterhalte vertheilt und 


von den Unterthanen oder den Beamten aufbe⸗ 
wahrt und gefüttert. 16) Karl befahl den lez⸗ 
‚tern genaue Auffi cht ‘auf die ihnen übergebnen 


Hunde und daß, wenn felbige ja von den Gi 


‚tern felbft unterhalten werden folten, die Auf- 
ficht einem eignen Menfchen aufgetragen und dies 
ſem auch das bensthigte Futter .angewiefen wer⸗ 


de. 17 Bodbeſcheinlid waren die loriglichen J 


3 
Y . ' 


15) Cap. a. 820. n. 4. Nolumus vi liber ho- 


mo ad nofitos broliost: opstäri. cogatur,. alta- 
mert .de.abis publicis fünttiönibus quas ſole- 
. bant juxta antiqguam ‚sonfyetadinem fagre, 
nemo [e pro. hac caufa exculet. u 


..' 


1 6) Hieron. Remens, * 24 Epic Gall, ap. | 


Da Jhesne DJ. KT; 


m 
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17) Cap: day . BB». 
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Hunbe auf der rechten Sate gezeichnet, 18) we⸗ 
nigſtens ſcheint ein Befehl Karls der Groſſen 
vdvon 803: daß diejenigen Leute, welche Hunde 
haben, die auf der rechten: Seite (in. dextro ar- 
mo) geſchoren ſind, mit denſelben vor dem Ke⸗ 
nige erſcheinen ſollen, 19) nur. daher erklart wer⸗ 
den zu konnen, daß dieſes zu thun Niemanden 
rrlaubt war. Auch Die Beamten und Maier 
hielten fi Hunde, worüber man im Kloſter San 
Ballen fehr Flagte. 20) ‚Karl verbot ſeinen Ber 
= u amten, die unterthanen zu ihren Hunden zu neh⸗ 
men. 21) 


uUnter den Hunden Tonimen vꝛnisli ſob 
gende Arten wr:; 


1) moloffüs, der in teutſchen Rude, 
woraus unſer⸗ R ü ide l entſtanden 1 genant 
3 ward. 22) | 


u | .2) Suhe, wirb als ei ein ſehr geoffer Hund 
. augegeben 23) und ift nichts anders, als bee 
.® egufius des vorigen ZeitRaums. = 
\ 28) noch jest wird. an manchen fürffichen Höfer 

J den Jagdhunden ein Zeichen eingebrant. | 

Br a9). Cap: II, a. 803; n. 18 on 
26) Ekkeh, Tun. ap. Goldal I. 30. | 

| m er) Cap. dev. 5 Pen F 
22) Gl. Wirceb. 2. g8i. Gl. Flor. 982.987. 


23) tufes magni canes. ‚GL. Lind. p- 4011: 





u. 





N 


’ . u. . or 
I, / * “ u 
\ . 


) E | 
“, a en —* ars un 
| 3) Veltra auch Bpartus, bas ni 
‚ward blos Wint genant. 24) 
Eine Hündin hieß Zoba. 25) 


ı - Den ‚Hunden: wurden eigne Namen beige: 
legt, mit denen man. fie rief,. Der ältefte, der 


mir vorgekommen, und wohl nur dahin erkläre “ 


werden kan, iſt Sar. 26). 
- "Man legte‘ auch, wie. ehemals, auf das 
Wild FußAngeln (pedicas) 27) und Schlin⸗ 


gen (taliclas),. Karl verbot den Fremden, in 


4 


herrſchaftlichen Zorften dergleichen Angeln zu. le⸗ 


gen, beſtrafte den Freien, der es that, als einen 
Bannbrüdigen, den Seibeignen muſte der Herr 


vertreten. 28) 


Die Jäger waren, ſo wie Forſter, leibeigne 


Merfonen. 29) An dem Hofeser Karliſchen Fa⸗ 


milie gab es vier Ober Jager Meiſter, von Neu⸗ 
ſtrien, Auſtrien, 1 Burgund und Aquitanien f 


22 veltra, wint, GL. Flor. 984. Spartus . 


canis-velox, uuint. ib, 991. Auch Gl. Lind. 
_ _T001: 


25), canina, zoba. Gl. Flor. 984. 
26) 'F.ax, canis. Kiap. Mami Gl. p. 965. 


[2 


. 27) Die altteutſche Benennung der Fus Angeln iſt 


Walze, womit man aber auch die Schlingen 


belegte. Gl. Mons. p. 336. pedicas vualza. / 


28) Caroli M. Leges n. 71. 
‚ 29) ar 908. feruus venawn..‘ .. 


* x 1 
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| PER, wahrſcheinlich über Wald und Jagd Auf⸗ 


J ſicht hatten, wozu noch der Falkner kam. 30) 
1, Anfer Hafen, Säuin und Bären kommen 
* vorzüglich folgende wilde Tiere vor: 
1) Reh, lateiniſch capreolus, 31) die 
| RehRike oder das Weibchen, hieß Hint, 32) 
doch Fan es auch-eine HirſchKuh bedeutet haben. 





2) DammHirſch. Es feine als ob | 
‚man das Reh und- den DammHirſch mir einan 
"" ander vermengt habe,. da. der Ausdruf, Dame 


| ma, gewohnlich Hint K alb gegeben wird. 33) 
3) Büffel, Biſont (bubalus), den 


man wegen" feiner groffen Horner einem Ochſen 


ti fand. 34) 


- ‚ Die Jagd des edlen freien Teutſchen ge⸗ 
ſchah gewöhnlich" zu Pferde, um die Thiere cher 


mit Pfeil und Bogen erreichen zu konnen. Schon 


ſeit jener Zeit haben Ri die Sürken das traurige 


\: N ung Br 


J 30) Capreolüs, reeho/ Hrab. M, Glof. 961. 

| er Hieron. Renſens, Ep. ad Epife, Gall, ap. 

Du Chesne II. 485. nn N 
32) corum 'hinta, 6 ‚Wirzb. 977; 

x 33). Dammula, dam. Gl. Wirzb, 977. da- 

5. ma, vel dantula, Hintchalb: Gl. Flor. 

"987. dartima hintcalp, Gl. Lind, 992. 


— — 


39 bubalus uuifant,‘ cornibus mägni boui 


"fimilis, Gi. "Lind. 993. vallant. Gl. Mons. 


33%. 5 
=” Eekhard, Comment, Rex. Fr. Or. IL. 509. 


! 


| 


| . Bu ar“ — | 
Vergnügen ertworben, Hieſche zu tode zu em 
und das Fleiſch des verendeten Thiereg den Hun⸗ 


den <vorzußverfen. Ludwig der Teutſche hezte 


864 einen Hirſch in einem Brühle bei Frank⸗ 
furt, ſtürzte mit dem Pferde und keſchadigte ſich | 
die ‚Hüfte 35) ' | 


"Die: hauptſachlichſte Jagd war auf die, . 


Saue Der lateiniſche Dichter, der uns ein 


Gemälde des Karliſchen Hofes hinterlies, hielt 


es für nothwendig, auch eine ſolche Sau Jagd zu 
beſchreiben. Dieſe Beſchreibung fangt da an, 
wo die Kuppel Hunde losgelaſſen werden, und. | 
endiget mit dent Jagd Mahle. 36) Ä | 

‚ Die Jagd auf die Wölfe, um dieſe (hans Ä 
-Tichen Raubthiere ausjurotten, war fehr gewöhns ⸗ 


lich, Telbft ein Gegenftand der Kegierung: Karl’ . 


befahl, : daß jeder Berivefer ( vigarius) in feinem 
Dienfte zwei Wolfs Jager uparios) habe, welche 
die Wolfs Haute in die kaiſerliche Wirthſchaft abs 
liefern muſten. 37) In der Vorſchrift an ſeine 
Berwalter, verordnete er ordentliche Berichts⸗ 


Erſtattung wie viel jeder, Wölfe gefangen hahe, J 


daß die Felle eingeſchikt und im Monat Mai die 
jungen Wolfe aufgeſucht und ſowohl mit Aſche 
und Nezen, als auch in Gruben und mit Hunden 
gefangen mürden.38) | | . 


36) Eb. J. 765. ın 5 , J u ' - ' 
| 37) Cap. H. a: 873. n. 8. oo 
"3% Cap. de V. 69. — 


% 


' 
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er ber Jagd gehorte auͤch der Vogelfang, 


⸗ 


‚der. vorzüglich mit Falken und Sperbern getrie⸗ 


ben ward. Daher befahl auch Karl, daß auf 
dieſelben (accipitres et peruarios) in den 
Waldungen genau Acht gehabt werden und, wie 


es ſcheint, auch.ein Zins‘ von denfelden erhoben 


werden folle. 38) Sie fianden in ſo hohen An- 
fehen, daß bei ihrer Entwendung , wegen dee 


alzugroſſen Werchs, den. man dafür ſoderte, 


Noft˖ MeinEide begangen wurden. 39)- Die 
Jäger, welche ſich damit befchäftigten, wurden 
Felkner, Vogelfänger genant. 40) Sie wurden 
unter die Künftler gerechnet, und jeder. Beamte 
war angewiefen, dergleichen Leute. ‚auf dem Hofe 
zu haben: 41) Man fing auc Vögel mit 
Schnüren, die man durch einen geſpaltenen Ste⸗ 
ken zog, den man Kloben nante, und den man, , 


„ wenn fich ein Vogel darauf feste, zuſchnürte, 42): 


desgleichen mit Schlingen, oder einer Art von: 
- Dohnen 43) iu, fangen. - | | 


33) E36 | 
39) Ludovici Pii Leges Langob. n. 16. ,- | 
40) Der Vogelſteller hieß Fogala r, de Bo 
gelfang Wogalode. Gl. Mons. 336. 322. 
In Gl. Boxhorn. iſt das fegtere Srsalfen 
-  Hida 5 i 
41) Cap. de V. 45. 47. 
42) Natker Pf. 123.7. fogelard chloho. ſ. 
.Schilter Gloflar. p. 183. 
43) pedica, laquens, quo pedes anium capiun- 
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Auch die Fiſcherei war frei, nur in dem 


Forſte ward ſie, wie alles, was ſich darin befand, 


unter den Bann hethan, und wer darin fiſchen 


wolte, mufte Erlaubnis von demjenigen haben, 


der. den Foſſt befaß oder fich zugeeigner hatte, 


daher auch die Forfter mit auf, die Fiſcherei in 


den Forſten Acht haben muften. 2) . Die freie 
Sifcherei auf den Seen gehörte dem Befi iger und, 
konte nur: einem Sremdei befonders erlaubt 
werden, 2) 


Unter den gröffern Fiſchen komt der ga bs . 


(efox )..und der Hauſen (efcarus) vor. 3)_ 
Man bediente ſich zur Sifcherei der Neze,4) 


deren man mehrere. Arten haste, Das groſte 
und vorzäglichfe hieß Sagena , oder eeutſcher 


. "tür. Gl Lindenbr. 999. Teutſch name man 
ſie Walzen. Gl. Mons. p, 336. decipula, 


‚ wallza | ’ Be 
N Cap. IT. a. 813. 18. | 


u 2) a. 875. cohcambiauit pifeationte vlum kun 
laci. Neugart I, 395. 


3) efox pilcis, tahs, G1. Lind. p. 994% elca- 
Fus genus pilcie,. halo. Gl. Flor. 986. j 


® retineula, nei. 01 Mens. 398. — 


ot vo. , on 
w” ‚tt . R a 3 
Fiſcherei. 
—— 5 £ . ‚ - 
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WM 
Segina,) ferner. Darts) und Te: 
gum.7) 


Das hauprft ahlichfte Aber war die Vorrid⸗ | 


tung, welche man Benne oder VBinne nante. 


“ Sie mochte fehr nüßzlich fein aber auch fehr viel 


Bi 
+ 


koſten.8) , Vorzüglich mochte fehr viel Holz da: 
zu gehöten, um Pfale, Ruthen und Bindwerk 


zu fertigen und das eingegangene wieder herzuſtel⸗ 


Er 0) Vennam cum filuula 2 ad inflaurandam 


fen. Daher übergab auch König Arnuff mit 


einer Benna ein MWäldchen, um- fi fie aus dem; 


felben zu errichten. 9) So. erlaubte 777 Karl 
der Groffe dem Klofter Lorch zu ihter. Venna auf 
dem Rheine, aus einem Walde der Feine Frucht: 
Bäume hatte, das benöchigre zu hohlen, um 


dieſelde zu machen oder auszubeffern, wenn «6. 


von nörhen. 10) Eine ſolche Fiſcherei Benuzung 
ward auch getheilt, und ein Theit derſelben einem 
andern überlaffen. I 2) | 


5) In Siefanswerth ward eines gefunden: | 
6) barla, rete. Gl. Ling. p. 993. ' 
.7) tegum genus zetis. ib. 1000. | 
g) Venna eft infirumentum [umtudfum et fatis 


vtile. Caeſarin. ‚ad Reg. Prum. in Leibniz | 
Collect. Etymol. p- 462. 





sandem vennam. Martene et Durand. C. | 
= 


10) Cod. Laur. 1. 20. . i 
11) a 814. Eb. I. 163, portionem de illa 
vinna, 


Lv 


} 


wo vorher feine wären und. ihrer doch fein kon⸗ 
ten. 13) ‚Auch finden wir in ber Inventur an⸗ 


* 
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Im Sallcburgiſchu⸗ hleſen die Pleie wo 


an ne Donau gefſſcht ward, a ed Rare. 12) 


Auſer der wilden diſcherei ward auch die 


— —— immer mehr getrieben. Kal 


I 
OD 


b 


befahl feinen. Berwaltern auf“ allen Höfen Teiche 
im. haben, felbige, wenn ſie ſchon waren, jur er⸗ 
weitern wenn es möglich, und neue artzulegen, 


‘gegeben, wo man bei den Höfen einen’ Teich di: 


traf. 14) Man nante diefe Teiche im lateini⸗ 


ſchen Viuaria Einen Theil der Fiſche ließ 


Karl gleich bei dem Stander verkaufen, den, an⸗ 


dern aber in die Haldern (in Noch) sur eige⸗ 
men Benuzung fezen, damit immer Sifche vbereit 
"wären, ‚jedoch wurden auch, dleſt ee wenn 
er t nic: auf das Su binkam * a, 


Er: a. 890. locis piscacionupn, .que, dintifce 


· 


Pi 113. ” E . Ey 
- u. Pr ° -. . N . 4 
13) Capı. day. ‚Pa, . “ Bi Une u u 
10) Breuiar, 1 ft. oben. J 
19 cap. de v. Te 52 66 
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| arichfteti ‚vocantur. Nachricht von Juvavis 


a 
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ed u 
N ' Bienenjuß: 


Auſer der Zeidelweide ward. nun die zahme 
Bienenzuche mehr noch, als „bisher getrieben. 
Karl verordnete, daß auf jedem Gute ein. beſtel⸗ 
ter Bienen Wärter fein fole,i). ‚Die Bienen; 
"Königin, oder den Weifel, hielt .man für männ- 
lichen Geſchlechts, 2): unterfcted die ‚Drohnen 
son, den eigentlichen ArbeitsBienen und hiekt fie 
nur für eine Art von Bienen, benante fie aud 
ſchon Drehnen. 3) Ein BienenStok hieß 
Butte. 4). In Stefanswerth befanden ſich 
ſi jebenzehn, in Giſenweiler funfzig Bienenſtoke.3) 
Honig und Bade, befahl Karl reinlich zu bear⸗ 
beiten, 6) fo wie quch Wachs an die Hofhaltung 
geliefert werden muſte. 7). Honig und Wachs 
ward von den Beſi irn der Manfen und Hafen iu 
" 5. Cap. ae V. 2; - \ “ 
| 2) "Cofrux, aux apium. oi. rior. p. 9687. 
3) fucvs api amili⸗ ĩ. e. treno. Gl. Flor. 988. 
Gi. Lind.,995. In det Zaufig nent fle der ges 
meine Mann noch auf die alte Art Dränen. 
4) alueario, vas apium, vel pintta. Hrab. M. 
Gl. 953. — 
.'5) Breuiar. Rer. Fe ſ. sten, 


6) Cap. de V. 34, | | 
2) Eb. sg. 


= we \ . \ „ 


N 


l 





“ 
J 


— 483 N 
s . 


N 


Dinſe gegeben... An einem Orte finden le ee 


Mut Zins Honig, an einem andern ein. bald Sir 


"fel:g) In einer Urkunde von 890 ward Waqhe 


eines Denat Werthe seifet n U 


e 4 - , om 
. ’ 


s . 
\ 
| 

’ 


> An witöfhaftie Soden." u 


das Sal; aus’ der. Gemeinſchaft und der Land⸗ 


Eigner harte das ausſchlieſſende Recht. Auch 
die Kaiſer oder teutſchen Könige" übten es tur 


aus, in. fo fern fih die Gelegenheit auf“ ihren 


KammerGütern fand. — 889 erlaubte König 


Arnulf dem Kloſter Kempten jarlich ſechs Kar⸗ 


ren nach Halle zu ſchiken, um Salz’ zu holen. 1) ' | 
das Klofter Korvni erhielt von einem Geiſtlichen 


. 
/ ag . nn I. 
" “ 


r 
t . 


5 Das Sa 9— gehört nicht unter die He: | 
galien, fondern war als: ein nothwendiges Bea 
dürfnis jedem vergönt, mo" er es angeſchoſſen 
fans, oder auszulaugen’ verſtand. Als ſich das 
Land Eigenthum bildete, ſo trat natürlich auch 


— 


den dritten Theil: eines 'Sabwerkes, 4). se einer Ä 


x L — 


9) Bieniar. Br Pe ; Ku 


5 9). cenfus in cera fub eftimätione vaius denani 
a Neugart L, 517-, Ä 


\ 2) p re ſch er Geſchichte s von eimpurs, ©. 33. 


2) Saec. 9. Tradidit Hermannodus Beesbiten. | 


ee 77 


n . — a ⸗ 


Stheninmzeuetunde- an. das loher Lorch voñ 
| 976 kommen: unter andern auch“ xy culmas 


8d ſal faciendum vor, wovon ich aber die Des 


dentuns nicht weis: 3) — 


2) Bauſteine und Kalkſteine ge⸗ 
herten ebenfals dem LandEigner und erhielten 


nun einen Werth, da man fleinern zu bauen an- 


fing. "Man hatte auch) Steinbrüche, wo man 


— WerkStuke Mühlſteine und dergleichen daraus 


nahm. So erlaubte König Lüdwig 905 dem 
Abte zu San Gallen järlich an einem Orte zehn 
| Mühlſteine auszuarbeiten. 4) . Kalk zu dem 
. - Raltofen zu, fahren, gehörte. ‚unter. die Dienfte, 
der. geibeignen,. und ward auch oft als heſtimter 
Dienſt den Frei Hüfnern aufgelegt. So führten 
in Nierſtein ‚von den leztern Jeder jarlich fünf 
Karren Kalkſtein⸗ zum Ofen, FO Die geſchah 
auch an, andern Hrten, fo daß in der daſigen Ge⸗ 
gend, das Kloſier SR gufammen 335° Kalt: 
| Reinuten, erhielt 6). 
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J un Sagem, garten erimoide. de opere. ei in 
“ Amplithi, Trad. Corb. p. 201. . 

3) Cod. Laur. 1. 161. Vielniſt Gef ©, 
BE Nerigart I. 539: nn . , 


5) ad furnum calcem de peiris "carradas, V. 
Voã⸗ Laur. II. sid NET. 43— 
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3) Auf Waſſer. und auf Wegewardin 
ven übergahsUrkunden gar fehr. geſehen, denn 
man konte leicht Streitigkeiten ausgeſezt fein, 
Worzʒüglich war die Anweifung eines freich Wer. 
ges und das Recht hinten und vorn herauszuge⸗ 
ben, dann nöthig,. wenn einem eine. Hofeſtatt 
Xeurtile) zu Anbaunng eines Hoßes· angewieſen 
ward. 905 übergab Ludwig dem Stifte San 
Galen— eine Hofeſtatt, die zwei, Joche enthielt, 

mit einem Wege’ und dem Rechte hinten un 
vorn herauszufahren. 7) Wenn man daher‘ 4 

Verauferung eines Grundſtükes eines Weges, 
der auf demfelben "war, “bedurfte "To muſte man 
ns 9 denken ausdrüflich vorbehalten. 89°: . J 


Wer einen vffentlichen Weg: nz 56 
vier —82* zur Strafe. 9) .571. 


IH Die Munze beſtand in Fündepe Lu- 
bra), Schillingen (lolidus ) "und "Vehärien- .. 
- (denarius).“ Das Pfund ward auf zwei und 
zwanzig Schillinge. geſezt, wovon einer dem 
‚Müngmeifter blieb. To)” aber man rechnete 


7) cum via exitu et adicu. Neugart 1 539. 


8) excepta j. via in Cilölfesheim, Cod. Laur. I. 
' 4 6. ' 


9) Cap. II. a. . n. 39. 


10) Capit. Syn. Vern. 755.12. 27. 


| u 


p Wi - 436. — J 


voch ate wanig Schillinge auf das Pfund. ir) 
Nach unfern KonvenzionsFufle Betrug der Denar | 
neun und einen halben Kreuzer. n2). ‚Das Gold | 
verhielt ſich zum Silber wie zwölf: zu · eins, denn 
Karl ver. Kahle befahl 3604 daß das Pfund reis Ä 
‚ nes Gofdes (auri purifime ’cocti) um zwölf 
" Pfund. reiner und neuer Denatien verkauft wer⸗ 
den folle. 13) : — | 


5 Eine, —* Meit⸗ hieß noch Kar | 
fa, und enthielt zwei Seifen Qieues), 14 
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2 “m Sämiyts Gerichte pe Fan 1. 524; 
12) En 


on Ldictum Piltenfe. m % ap: de e Chiniae a 
. 185. 


19 2.915. ienzae anae id ed, vaftn va. Cod, 
oo. y R Laur. I. 48. 
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Maradı, —— — 121 
Mark, Gränze, — — 304 
Marſchalt — — 2122 
Marfal -:- — — — 36 
Martini, ZinsTag — 341 
Mäßchen — — 394 
| Maſſar, — — , 279 
.. Maſta Ge min —n 433 
. Matten, Wiefen, — — 26 
Mehlthau — — 236 
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Mergell — ———— — 25 
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